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Arheiternerficherung. 


Man hofft, die betr. deutſcheIdee 
werde inAmerika durchdringen. 


aller und Dreihund. 


Der neue Trakehner Schulprozeß 
in Berlin, 


Der veridhwundene Admiral Bench ad 
feine Geliebte. 


Sr. Park nimmt den Mund etivns vol. 


Berlin, 9. April. Auf 
des Neich® = Verficherungsamtes 


Erſuchen 


hat, 


Vrofeffer Laß, von der Rechts = Yaful- | 


tät der Berliner Univerfität, eine Ab: 


fchen MWrbeiter =» Verficherung ge= 
\chrieben. Nach allgemeinem Urtheil 
Derer, die fie gelefen Haben, ift diefe 
Abhandlung vorzüglih  gefchrieben 
und fehr lehrreich, und fie mag aud) in 
Amerita den Unftoß zu einer Arbei- 
ter = Verfiherung geben. 
Laß glaubt, daß die deutſche Idee über 
diefen Gegenſtand früher oder ſpäter 
in der ganzen Welt maßgebend ſein 
wird. 

Berliner politiſche Kreiſe meſſen 
der bevorſtehenden Begegnung der Mi— 
niſter des Aeußeren Italiens und 


Profeſſor 


— 


| 
| 
| 


I 


toni und des Grafen Goluhomsfi, in | 


Abbazia die größte Wichtigkeit bei, und 


zwar in Hinblid auf die Ausgleichung | 


der Mißverſtändniſſe und Berjtim- 
mungen zwifchen den beiden Mächten, 
welche den Beitand des Dreibundes 
zu gefährden drohten. Es herrſcht 
fein Zweifel, daß Kaifer Wilhelm 
sinen groben vermittelnven Antheil an 
dem Zuſtandebringen dieſer Begeg— 
nuna batte. 

Die Einfuhr amerifanifchen Fleı- 


ches in Deutfchland Hat jegt faft voll= | 


tandig aufaehört. Das neue Yleifch- 
beſchau-Geſetz wird ſehr ſtreng durch— 
geführt; und e. iſt keine Möglichkeit 
vorhanden, daſſelbe zu umgehen. 

Der erwähnte neue TrakehnerSchul— 
prozeß vor dem Berliner Landgericht 
Nr. 1, welcher dadurch möglich ge— 
macht wurde, daß die früheren diesbe— 
züglichen Urtheile ſeitens der höchſten 
Inſtanz umgeſtoßen wurden, führte 
zur Neu-Verurtheilung des Lehrers 
Nickel zu 200 Mark Geldſtrafe, weil 
derſelbe dem Sanitätsrath Dr. Paal— 
zow Material zu einem Artikel gelie— 
fert hatte, durch welche ſich der Land— 
ſtallmeiſter v. Oettingen -Trakehnen 
beleidigt fühlte. Dr. Paalzow iſt üb— 
rigens mittlerweile geſtorben. 


Hauſte ähnlich wie Fried— 
mann! 


Ne mehr von den Veruntreungen 
des verfchwundenen Berliner NRechts= 
anwaltes Benſcher härt, deſto größere 
Dimenſionen nehmen dieſelben an! Es 
ſoll auch einePerſon, die ſich gegenwär— 
tig in New Yorkt befindet, in dieſelben 
verwickelt ſein. Die „Berliner Zei— 
tung“ theilt mit, Benfcher’3 Mätreffe, 
eine Bubmacherin Namens Wilhel- 
nıine Hemmerling, fei ebenfalls ver- 
fchiwunden, — ohne Zweifel, um mit 
ihm zufammenzutreffen. Benfcher hat- 
te mit ihr da3 ganze Ausgedinge feis 
ner Oattin, das fich auf eine Viertel- 
million Mark belief, burchaebradit. 


Fülfher por Geridt! 


Zu Effen in Rheinpreußen ift jekt 
ein fenfationeller Prozeß gegen eine in= 
ternationale Bande von Fälſchern und 
Zuchthauspögeln im Allgemeinen im 
Gange. Die Bande beiteht aus 9 Ker: 
len, welche viele Offiziere und andere 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten um große 
Summen beſchwindelt zu haben ange— 
klagt ſind. 

Die Verhandlungen erregen rieſi— 
ges Intereſſe. Heute erklärte einer 
der Angeklagten, Jakob Roetzel, er ha— 
be im Jahre 1897 den Doktortitel von 
der „üniverſityof Illinois“ 
erhalten, und er habe auch ein Dok— 
tor⸗Diplom von der Delaware-Uni— 
verſität. Unter den Zeugen die heute 


Summe unterſcklagen 


Deſterreich⸗ Ungatns, des Signor Tit- au 


hätten, in Anklagezuſtand verſetzt 
wurde. Die einzelnen Anklagen gegen 
die Israeliten behaupten, daß dieſel— 
ben zu einem Chriſtenmaſſakre ſich 
verſchworen hätten, um dasGemetzel in 
Kiſchinew gewiſſermaßen zu rächen, 
und daß die angegriffenen Chriſten 
nur in Selbſtvertheidigung gehandelt 
hätten. 

Das „Berl. Tageblatt“ ſchließt mit 
den Worten: „Die korrupte ruſſiſche 
Gerichtspflege macht ein Verdikt gegen 
die Juden faſt ſicher. Somit müſſen 
die überlebenden Israeliten von Ho— 
mel, die theilweiſe ihre Verwandten 
verloren haben und an ihrem Eigen— 
thum geſchädigt worden ſind, noch auf 
Grund des „Rechtes“ hin ſich einſper— 
ren laſſen.“ 

Schon wieder Einer! 

In Wien hat Eduard Kunz, ein 


junger Handlungsgehilfe, eine große 
und iſt nach 


Amerika entflohen. 
+ Schweizer Gefandter in 
Berlin. 
Dderft Dr. U. Roth, welcher in 
Berl’n feit dem Jahre 1877 fchmeizeri- 


handlung für die St. Zouifer Weit: ‚ cher Gefandter war, ift gejtorben. Noch 


ausftellung über die Zukunft der deut= | 


bor zwei Kahren hatte er fein 25jährt- 
ges Dienftjubilä..m gefeiert und viele 
Auszeichnungen bei diefer Gelegenheit 
erhalten. Die Schweizer Regierung 
fandte ihm ein fchönes Gejchent und 
eine Ehrenabdrefie. 


Mattachich ausgewieſen. 


Aus Dresden wird gemeldet: Der 
Ex-Leutnant von Mattiachich-Kegel— 
witſch darf ſich nicht mehr auf ſäch— 
ſiſchem Boden ſehen laſſen. Auf könig— 
liche Weiſung iſt ein Haftsbefehl gegen 
ihn erlaſſen worden, — das heißt, er 
wird über die Grenze ſpedirt, ſobald 
ſeiner habhaft wird. Wahr— 
ſcheinlich aber hat er ſchon längſt in 
ſeinem Automobil den ſächſiſchen Bo— 
den verlaſſen. Die Ausweiſung er— 
folgte auf Grund der berichteten zwei 
neueren Verſuche, welche der öſterreichi— 
ſche Ariſtokrat zur Befreiung feiner 
früheren Geliebten, der Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg, aus der Privat— 
Irrenanſtalt zu Koswig bei Dresden 
machte. Fortan wird es ihm ſehr 
ſchwer fallen, ſeine Entführungspläne 
ins Werk zu ſetzen. Der größte Theil 
des Publikums glaubt übrigens be— 
ſtimmter als je, daß die Prinzeſſin 
von Koburg nicht irrſinnig ſei. 


Rühmt amerikaniſche 
Chirurgie 

Dr. Roswell Bart von Buffalo, N. 
D., welcher den Präfidenten MeKinley 
operirt hatte, früher au zur Yakul: 
tat de8 „NRufh Medical College“ in 
Chicago gehörte und derzeit hier als 
einziger Delegat der Ber. Staaten an 


dem deutſchen Jahresfongreß für Ehi- 


' zur Füafamtfeit unter Alles 


vernommen wurden, waren Oberleut- | 


nant nur und Leutnant Graf v. Ka— 
nit, welche um Taufende gerupft wor: 


ben waren. 
Berihbt über rufftfden 


Sudenmaffalre» Prozeß. 


Das „Berliner Tageblatt” berichtet, 
daß die gerichtliche Unterfuchung über 
die borjährige Judenmaffatre in Ho- 
mel (Kreisftabt im ruffifchen Gouver- 
nement Mohilew, auh Gomel ae: 
nannt), nun zum Abflug aebra: 
morben fei. Die ganze Unterfuhung— 
fagt der Bericht—fei ein reiner Hohn 
auf dieerechtigkeit gewefen. Die Rich- 
ter hüchterten diegeugen ein, mit dem 
Refultate, daß feiner der angeflagten 
Ruffen wegen Plünderung und Mif;- 
bandlungen mit töbtlihem Ausgang 
bejtraft werben fann. 

Auf der anderen Seite eraab fich 
bas verblüffende Refultat, daß eine 
große Anzahl der mißhandelten Juden 
wegen Rubeftörung, und meil fie die 
Bewohner zu Angriffen propozirt 


| 


{ 


rurgie theilnimmt, außerte fich geaeır= 
über einem PBreb-Korreipondenten. 
„Die Deutfhen nehmen auf dem 
pathalogiſchen und dem diagnoſtiſchen 
Felde einen hohen Rang ein; aber ſie 
geben ſelber zu, daß die Amerikaner 
im operativen Fach ſie überflügelt 
haben. Ihre Behandlungs-Methoden 
und ihre Hoſpital-Einrichtungen in 
dieſer Beziehung ſind geradezu ver— 
altet, und vom amerikaniſchen Ge— 
ſichtspunkt betrachtet, iſt ihre Pa— 
tienten-Pflege mehr der Viehdoktorei 
entſprechend, als den menſchlichen Be— 
dürfniſſen (1) Sie werfen uns vor, 
das Meſſer zuviel anzuwenden; aber 
der Prozentſatz unnöthiger und erfolg— 
loſer Operationen iſt hier weit größer, 
als in den Ver. Staaten, — ja 
Deutſchlands hervorragender Rang in 
der pathologiſchen Wundheilkunde iſt 
hauptſächlich darauf zurückzuführen, 
daß ihm mehr todtes Material für 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Poftmortem-Unterfuchungen zu Gebote | 


ſteht. 


Auch nehmen die amerikaniſchen 


Wundärzte mehr Rückſicht auf die Ge- 


fühle ihrer Patienten als die deutſchen 
Doktoren, welche, wenn ſie denken, daß 
den Intereſſen der Wiſſenſchaft genützt 
werden könne, kaltblütig den Patienten 


Man hat mir geſagt, die Zeit ſei nicht 
mehr fern, in der die Ausbildung 
europäiſcher Wundärzte nicht für voll 
ſtändig gelten würde, ehe ſie auch in 
Amerika ſtudirt hätten.“ 

Dr. Peck war heute Abend Ehren— 
galt der „American Medical Afjoci- 
atton“ einer Vereinigung amerikani— 
Icher Heiltunde-Studenten in Berlin. 

Muthmaßliches Wetter. 
Das „Mailüfterl“ ſcheint nochin weiter Ferne. 

Waſhington, D. K. 9. April. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön und anhaltend kalt amSonn— 
tag. Am Montag wärmer. 

Lebhafte Nordweſt -Winde 
Sonntag. 

(Der Chicagoer Weiteronkel prophe— 
zeit:) Jım Allgemeinen ſchön und wär— 
mer am Sonntag und Montag. Ber- 
änberliche Winde, meift aber mejtliche. 

Am Samftag war die Durd: 
fhnittätemperatur S Grad über der 
normalen Stufe für diefe Zeit. Das 
Thermometer der Chicagoer Wetter- 
warte, im Aubitoriums-Ihurm, zeigte 
Samftag Nachmittag um 3 Uhr 38 
Grad, um 4 Uhr dazfelbe, um 5 Uhr 
Abends 40, um 6 Uhr 39, um 7 und 
8 Uhr 38, um 9 Uhr und darüber twie- 
der 39 Grad. Die niedriafte Tempe- 
ratur des Tages, um 9 Uhr Morgens, 
mar 33 Grad, die ;öchfte, um 5 Uhr 
Abends, 40, Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit gleich nach Mitter- 
nacht, nämlich 47 Meilen pro Stunde, 


am 


zwingen. 


Chicago, Sonntag, den 10. April 1904. 


Senſalionelle Gerüchle! 


—A foll bei Port Arthur 
jest wüthen. — Ein angeblides 
Scharmützel in der Mundſchurei. 
— Ruſſen treffen Vorkehrung, 
alle ihre Kriegsſchiffe mit Kohlen 
zu verſehen. 

London, 9. April. bermals tritt 
heute Abend das Gerücht auf, daß in 
per Meeritraße von PBetfchili, etwa 12 
Meilen von Bort Arthur, eine verziei- 
felte Seeſchlacht zwiſchen Admiral 
Makarow's Geſchwader von Port Ar— 
thur und 6 Schiffen von Admiral 
Togo's Geſchwader im Gange ſei! Je 
Weihaiwei hat man eine heftige Ka— 
nonnade gehört. 

Man glaubt in London, daß Admi— 
ral Makarow von der Theilung von 
Togo's Geſchwader erfahren und ſich 
alsbald entſchloſſen habe, ſich dieſelbe 
zunutze zu machen, und einem neuen 
japaniſchen Angriffe mit einem An— 
griff ſeinerſeits zuvorzukommen. 

Der Tokio'er Korreſpondent des 
Londoner „Chronicle“ kabelt, daß die 
Ruſſen nördlich bon Port arthur einen 
Waſſergraben von vier Meilen Länge 
gelegt haben und mit Stacheldraht und 
Schlamm füllen. 

Wie man aus St. Petersburg mel— 
det, hat General Kuropotkin bis zum 
Mai noch weitere 300,000 Mann Ver— 
ſtärkungen und bis zum Auguſt noch 
eine halbe Million verlangt. Die An— 
gabe, daß er ſchon jetzt 4200,000 Mann 
in der Mandſchurei habe, iſt wahr— 
ſcheinlich etwas übertrieben. 

St. Petersburg, 10. April. Es 
werden jetzt Vorkehrungen getroffen, 
das ruſſiſche Oſtſee-Geſchwader, ſo— 
wie die ruſſiſche Flotte, welche im 
Mittelländiſchen Meer wartet, und 
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die im 
othen Meer warten, mit Kohle zu 
berjehen. Die Sohle und zwar 
ruffiiche — wird auf rafch fahrenden 
Dampfern zugeführt. Sobald Diefe 
Striegsichiffe nach dem fernen Ojften 
aufbrechen, werben auch die rafch fah- 
redden SKohlenboote hinterherfahren. 
Britifche Firmen hatten den ruffijchen 
Kolens{mportfirmen Kredit vermei- 
gert; die ruffifchen Behörden aber 
glauben, mit ihnen quitt werden zu 
können. 

Tokio, 9. Auguſt. Nach offizieller 

japaniſcher Angabe betragen die bishe— 

rigen »eerluſte der Japaner bei den 

Kämpfen vor Port Arthur ſeit dem 8. 

Februar 114 Todte und Verwundete. 

Todte ſind 23 darunter, wovon 14 un— 

mittelbar im Kampfe fielen, während 

9 im Hoſpital oder auf dem Wege 

dorthin ſtarben. 40 der Verwundeten 

ſind inzwiſchen wieder geneſen, und 51 

liegen noch im Hoſpital. 

Yintau (Jingkau, Jingtſekau), 
April. Ein chineſiſcher Bericht be 
ſagt, die Japaner ſeien bereits über 
den Yalufluß in die Mandſchurei hin⸗ 
ein gegangen, und zu Ta-Tung-Kau 
hätten ſie ein Scharmützel mit den 
Ruſſen gehabt. 

Tokio, 9. April. Es verlautet hier, 
die Ruſſen ſeien auch über den Tumen— 
fluß zurückgewichen. 

Doch bedarf dieſe Angabe noch der 
Beſtätigung, — ebenſo wie das Ge— 
rücht, daß die Ruſſen geſtern bei Kiu— 
Lien-Tſcheng, am Yalu, eine Nieder- 
lage mit jchwerem Berluit an ITodten 
und Verwundeten erlitten hätten. 

Die japanifche Regierung aibt aus: 
genblidlich gar feine Ariegs-Nachrich- 
ten von Belana befannt. 

London, 9. April. Admiral Ioao’s 
Flaggenſchiff hatle man bei Chinnam— 
pho, an der Weſtküſte von Korea, zu— 
letzt bemerkt. Dic Hälfte ſeines Blocka— 
de = Geihmwader: war zur Zeit bei 
ibm. Der Verbleib feiner 


9. 


übrigen 
Schiffe aber wird ſeit mehreren Tagen 
geheim gehalten. 

(Das deutet jedenfalls nicht auf die 
angebliche Abſicht der Japaner, heute 
mit voller Flottenmacht Port Arthur 
anzugreifen.) 

— — — — 
Vom Bafeball-Felde. 
Weitpointer err.ngen einen leichten Sied. 


Meft Boint, N. %., 9. April. Hier 
wurde heute die Bafeball-Saifon mit 
einem Wettfpiel ziwifchen Weit Pointer 
Kadetten und dem Union College er- 
öffnet. Das Wetter mar teübe und 
feucht, und das Feld nicht in gutem Zu= 
ftande. Die Weftpointer fiegten ohne 
bejondere Mliihe- mit 4 gegen O0, dba 
ihre Gegner zwar jtetig, aber ohne 
Schneid ſpielten. 

Carlisle, Pa. 10. April. Die Car— 
lisle-Indianer ſchlugen im Baſeball— 
Wettſpiel geſtern Nachmittag das Alb— 
right College vollſtändig, mit 20 zu 0. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Umbriag von Liverpool; Roma von 
Marſeille (mit über 1300 Einwohnern); Jerſey City 
on Vriſtol, Saratoga von Havana; Trinidad von 

Indramayo, von New Vork nach Aden 
ingapore und Manila, 

New Vork: La Lorraine von Havre: Louiſiania 
on Kopenhagen; Prinz Oslar von Genua u. j. w.; 
Pocaſſet von Gibraltar. 

Gibraltat: Liguria, von New VPork nach Neapel 
und Genug. 

Liverpool: Etruria und Cevic von Liverpool. 

Southampton: St. Louis von New Vork. 

Vlymouth: Barbaroſſa, von Rew Vork nach PBre- 


men, 
Hambdbrrg: Moltte von New Vorf. 
Abgegangen. 
_ New York: Patricia nach Hamburg; Mexito nach 
Havana u. j. m.; Coamo nah Portorito; Zulia 
nah PBeyezuela. 


| 
| 
| 


| bar auf den Schneeiturm folate, 


War jehr verluftreih! 
Das fürzlihe Gefecht in Deutfh-Afrifa. 


Berlin, 10. April. Aus näherenEin- 
zelheiten über das Gefecht zwifchen den 
aufftändifchen Herero und den Deut- 
ſchen zu Okahuri, Deutſch-Südweſt— 
afrika, ergibt ſich deutlich, daß, obwohl 
die Eingeborenen ſchwere Verluſte hat— 
ten — was ſie wohl auch zum Rück— 
zug in das ſchützende Gebirge bewog — 
die angreifende deutſche Streitmacht 
keineswegs erfolgreich war, wenigſtens 
keinen direkten Sieg errang. Die Deut— 
ſchen hatten 32 Todte, darunter Leut— 
nant Noerr und 16 Verwundete, da 
runter Leutnant Hildebrand. Die He— 
rero aber hatten 200 Todte. 

Deuntſcher Kronprinz. 
Anf's Neue heißt es, er komme nach St. 

Couis. 

Berlin, 10. April. 
Hofkreiſen wieder ſtark 
daß der Kronprinz bald 


Es wird in 
gemuthmaßt, 
eine lange 


Reiſe unternehmen, und daß er auch 


die Ver. Staaten beſuchen und ſich 
die St. Louiſer Weltausſtellung anſe— 
hen werde. 

Näheres iſt darüber noch nicht inEr— 
fahrung zu bringen. Wie man aber 
hört, hat der Kaiſer Befehl gegeben, 
ſeine zweite Jacht, „Kaiſer-Adler“, 
dienſttüchtig zu machen und zu renovi— 
ren, und das bringt man mit einem 
ſolchen Plan in Verbindung. 

Polarfahrer Zeigler 
Pachtet ein Boot für Vorräthe-Cransport. 

Berlin, 10. April Das Walfänger— 
Boot „Fretjof“ iſt von William Zeig— 
ler von Brooklyn, N.Y., gepachtet wor— 
den, um für feine Norbpol-Erpedition 
Vorräthe zu befördern. 


Heulender Winter 


Berrfcht noch immer imXTordweften!—-Groge 
Dieb» Derlufte. 
Mineapolis, 9. April. 

weiten tft tüchtia eingefchneit. E3 

id neuerdings feine Nachrichten aus 

Manitoba oder aus Nord-Dafota ein- 

getroffen. Berichte au8 Montana fa 

men auf Ummegen und fpracdhen von 
großer Noth unter den Schafhirten ver 
freierliegenden Weidepläte. Zmifchen 

Miles, Mont., und dem Miffourifluß 

jollen aroße Verlufte an Vieh vorge— 

fonımen fein. 

Der hiefige offizielle Wetter-Beobach— 
ter Dutram ift völlig im Dunfeln über 
die Verhältniffe in Manitoba und 
Nord: Dakota, und die Beamten der 
MWeftern Union Telegraph Ev. erklären, 
daß ihre Drähte niederliegen oder doch 
nicht arbeiten. Hr. Dutrom erhielt aber 
private Berichte, daft; daß im größeren 
Theil von Nord-Dakota und dem 
weltlichen Minnefota zwei bis dreiyuß 
Schnee liegen. 

Wie es Tcheint, zieht fich der 
jet ojtwärt?. Alle Pläge in Süd- 
Dakota berichten klares Wetter. Die 
meijten Minnefota’er Stationen dage 
gen melden drohendes Wetter, obmoh! 
es in der unmittelbaren IImgebung von 
Minneapolis klar und £alt tft. 

Berichte von Za Erofie, Wis., fpre- 
chen von einem müthenden Schnee- 
ſturm! 

Auch im Red-River-Thal ſchneite es 
ganz gewaltig. 

Lincoln, Nebr., 10. April. Ein ge— 
waltiger Windfturm, welcher unmittel- 
feat 
anhaltend über die Prairtien Nebras- 
fas. Das Stüdtchen \ndianola wur 
de durch den orfanartigen Sturm, Der 
eine Schnelliafeit von 100 Meilen die 
Stunde hatte, arg vermültet, viele Häu— 
jer murden aanz zeritört, an anderen 
menigftens die Fallade und das Dach, 
und es gab aud) verfchiedene Verlekte. 

Der „Bliazard“ war der ärgite, wel: 
er im füpdlichen Theil des Staates 
feit vielen Jahren vorgefommen war! 


Der Nord: 


Sturm 


\ 


| Zei Perfonenzüge der Union-Pacific- 


| 


Bahn blieben eine ganze Nacht in einer 
Schneewehe fteden, welche mehr ala 10 
su hoch mar. 

Der PVickerel, Nebr., 
Paſſagiere eines Zuges die Zug — 
dienſteten und die Streckenarbeiter im 
Ausſchaufeln eines Weges durch einen 
tiefen Einſchnitt hindurch. Aber ehe 
der Morgen kam, war dasHeizmaterial 


unterstügten 
Ms 


für die Waggon? erfchöpft, undigrauen } 
fnapper ı 


und Kinder entaingen mit 


Noth dem Erfrierungs=ITode, ehe der | 


Zug freigemadt war. Mit nahezu 20 
Stunden Verfpätung traf derfelbe end 
ich in Lincoln ein. 

Uebrigens haben alle weitlichen Züge 
große Schivierigfeiten mit dem Ein— 
halten ihrer Fahrzeit. 

Muh vor Forafer weidhen. 


Ein Bafen-Hollfo!leftor ın Ohio. 


Wafhington, D. K., 9. April. Nah 
zmweijährigem Kampf hat Edward 9. 
Zurborft fein Amt als Zoll-Kollektor 
am Hafen von Sandustn, D., auf das 
Drängen von Senator Foraker und 
feinen Freunden aufgeben müflen. Er 
dankte ab, um nicht entlaffen zu mer: 
den. 

Zurborft mar vom Präfidenten Me- 
Kinley für diefe. Stelle ernannt wor- 
den und mar einer der Zeutnant3 von 
Marf Hanna. 

E3 waren jehwere Bejchuldigungen 
aegenZurborft erhoben worden; er aber 
erhob Gegenbejchuldiqungen gegenDie® 
jenigen, welche ihn befämpften. lmd 
jeßt erflärt er, er wolle durch die Ge- 
richtshöfe Rechtfertigung fuchen. 

Dampfernadhrichten. 
Adgegangen. 


Antiverpen: Zeeland nah New Vorl. 
Gherbourg: Pbiladelphie, von Southampton nad 


New York. 
Swerpeoi: PBictorien nah Nem Vorf. 


Britifches Parlament. 


Seine neue Tagung mag fehr 
folgenfdjwer fein. 


Jener feröifche Anlerſchleiſ. 


— — 


Wie Rußland ſeinen Rriegs⸗Säckel 
weiter füllt. 


— — — — 
— — 


| Und wie es durch Machrichten- und Bilder- 
Derbreitung agitirt. 


Engliihe Kohle-Bertheuerung erwartet. 


London, 9. April. Das britifche 
Parlament tritt am Dienjtag, den 12. 
| April, zum erjten Mal nach den Diter- 
| ferien wieder zufammen. Diefe Ya 
ı gung fcheint bejtimmt zu fein, in vie- 
| in Beziehungen bemerfenswerth zu 
iverden, — und fie mag fogar mit 
dem Sturz des Kabinet3 enden. 

Sn den erften paar Tagen werden 
die beiden Chamberlains — Pater 
und Sohn — hervorragende Rollen 
ſpielen. Joſephh Chamberlain wird 

von Seinem Ferien-Ausflug zurüd 
fein, und aın Montaa, den 18. April, 
wird AuftinChamberlain, in feiner of: 
fiziellen Stellung als Schatzamts— 
Kanzler, das jährliche Budget ein— 
bringen. Man erwartet ein beträcht— 
liches Defizit, und um dieſen Unter— 
ſchuß auszugleichen, werden vielleicht 
neue Steuern auferlegt werden, was 
aber die Schwierigkeiten des Premer— 
Miniſters Balfour im Zuſammenhal— 


ges 


ten feiner Regierungs-Mehrheit 
waltig ſteigern wird. 
Es iſt darauf hingewieſen worden. 
daß die ſogenannte Brotſteuer (1 Shil— 
ling Einfuhr-Abgabe pro Zentner auf 
den Weizen) wieder eingeführt werden 
mag, mit möglicher Bevorzugung für 
koloniale Einfuhren. Während dies 
der Joſeph Chamberlain'ſchen Fiskal— 
Politik entſprechen würde, glaubt man 
doch nicht, daß die Regierung es wa— 
gen würde, vor einer allgemeinen Wahl 
einen ſolchen Schritt zu thun. Denn 
man würde dieſen Schritt nicht ledig— 
lich als eine Maßnahme zur Erhöhung 
der Einnahmen anſehen, ſondern viel— 
| mehr hauptlählih als eine „Schub: 
zol-Maßnahme”, und die britifche Na- 
| tion fann diefer Politit nicht ohne 
einen gewaltigen Kampf überantwortet 
werden! 

Als das Parlament fich vor zwei 
Mocen vertagte, bemerkte man unter 
den Unterjtüßern der Regierung genug 
Zeichen nervöfer Aufregung. 

| Ein Tory-Mitalied, welches gegen 
die Einfuhr von Chinejen-Arbeit nad 
| Südafrika Einipruh erhob, murde 
| von Mitgliedern feiner eigen Partei 
| niedergejchrien, und WinftonChurdill, 
| melcher es Durchzufegen verfuchte, daß 
| fein Freund zu Gehör fam, mußte 
| einen jeltfamen Ausbruh von Kin- 
ı difchkeit feitens des Kabinets und der 
| untoniftifchen Mitalieder erleben. Sa 
' er nämlich zu fprechen begann, verlie- 
| pen fo ziemlich alle Mitalieder auf fei- 
j ner Geite des Haufes, aeführt vom 
| Premier Balfour, den Saal, und er 
mufte vor leeren Bänten |prechen. 
Solde und ähnliche Vorkom:nniffe 
haben ein Gefühl perfünlicher Gereizt- 
heit erzeugt, welches fich noch feines- 
| weqs gelegt hat und ficherlich auf’SNeue 
| wieder bervorbrechen wird. 
| Man empfindet großes Antereffe an 
Joſeph Chamberlains nächſtem Auf— 


treten im Unterhaus. Seine letzten 
mei obeg drei Reden, ehe er in die Er: 
olungs-Ferien abreiſte, wurden ſo 
leidenſchaftlich und zuſammenhangs— 
los vorgelragen, daß man den Eindruck 
gewinnen konnte, er leide an einem 
geiſtigen Zuſammenbruch. Ja, man 
ab ſogar zu verſtehen, daß er dauernd 


I ren, 


| geijtesivant fei und wahrfcheinlidh nie | 
| wieder !n das öffentliche Qeben zurüds | 


| daß fein Arzt feor beunrubigt über 


feinen Zuftand 
man, daß jich derfelbe nad) feiner Ian= 


tehren werte. Ihatjache ift jedenfalls, ' 


war, — do glaubt 


Chamberlain feine Schugzoll = Kam | 


| pagne weiterführen fann, oder 
ohne wieder einen Zufammenbruc zu 
erleiden, bleibt abzumarten. \ 

| ‚Man glaubt, dak, wenn er ernflich 
franf fein follte, die Schußzoll-Kam- 
pagne in Stüce aehen werde; denn er 

| tit das Herz und die Seele diejfer Be— 
mwegung und hat jogut mie gar feine 
Leutnants. 

* 


* * 


a l 
Die Engländer ſind deren 


überrafcht davon, mie mweit bereit3 d’e 
euerbejtattung bei der intelleituellen 
Klafle ihres Landes fich eingebürgert 
bat, welche immer mehr fich Ser An= 
jicht zuzuneigen fcheint, daß dies der 
einzige gefundheitlid empfehlens- 
merthe Weg fei, die Leichen der Auflö- 
fung zuzuführen. 

In neuefter Zeit find u. A. die Lei- 
hen bon Herdert Spencer, W. E. Hen- 
len, Mme. Antoinette-Sterling, Sir 
Leslie Stephen und Sir Edwin Ar— 
nold auf folche Weije beftattet mor= 


den. 
* * * 


Man erwartet von der britifchenThi- 


nicht, | 


| 


1 


| 


m, 


bet-Erpedition noch merkwürdige Ent= 
wicklungen. Gleichviel, welches Maß 
von Erfolg der Oberſt Younghusband 
weiterhin erzielen mag, — die engliſche 
Regierung iſt nunmehr auf eine Vor— 
wärts -Politik verpflichtet, welche 
ſchließlich mit dem Niederbrechen der 
thibetaniſchen Ausſchließlichkeit enden 
muß, die ſo viele Jahrhunderte dauerte. 
Aber noch mehr: Es mögen große Ver— 
änderungen in aſiatiſchen religiöſen 
Angelegenheiten daraus hervorgehen. 
Bisher beruhte das Anſehen des Dalai— 
Lama oder buddhiſtiſchen Papſtes 
einem großen Theil auf dem Geheim— 
niß, das ihn umgab. Ein guter Theil 


diejes Seheimniffes muß unvermeibdli= | 
offener | 


cherweiſe ſchwinden, wenn ein 


Sechzehnter TZahrgang. 


| 


| 


Weg nach Lhaifa, der alten Stadt der ı 


Mopiterien, yür Fremde vorhanden tit. 
Undererjeit3 aber mag der Lama ei= 
nen thätigeren Antheil an der Beherr: 
Thung der Angelegenheiten der buddhi- 
jtiichen Kirche nehnien. 

Der jegige Lama ijt 29 Jahre alt, 
und er ijt der Einzige jeit hundert\ab- 
ren, welcher es auf ein jolches Alter 
gebracht hat. Die Lamas werden be- 
fanntlich jchon in ihrer Kindheit aus 
gewählt, und fo lange fie Klein find, 
mird natürlichermweife die Kirche von 
den PBriejtern in der Umgebung Des 
Dalai-Lama thatfächlich regiert. Wie 
e3 heißt, find diefe Priefter in früheren 
Seiten fo eiferfüchtig auf ihre Macht 
geiwelen, daß fie allemal den Yama ver= 
gifteten, wenn derfelbe alt genug war, 
um Zeichen eines Wunfches zu befun- 
den, die Zügel der Regierung felber in 
die Hand zu nehmen. Aus irgend ei- 
nem unbefannten Grunde ließ man den 
jegigen Dalai-Llama am Leben; er foll 
eine Berfon von ziemlicher Willens- 
ftärfe fein und foll auch die Tchatten- 
hafte Oberherrfhaft Chinas abzu- 
fchütteln und das Land ganz allein zu 
regieren mwünjchen. 

Derzeit wartet der „Amban“ 
Nefident = Gelandte Chinas an der 
hinefifchen Grenze von Thibet, ohne 
daß er diefelbe zu überfchreiten waagt. 
Er hat um eine Schubaarde von 2000 
Mann chineſiſcher Truppen nachgeſucht, 
hat ſie aber noch nicht kriegen können, 
und allein will er die Reiſe nicht ma— 
chen! 


oder 


* * * 


Höchſtwahrſcheinlich wird, wenn es 
nach dem Sinn des Lama geht, oder 
wenn es den Briten gelingt, die Ober— 
hand zu behaupten, dieſer chineſiſche 
Vertreter niemals hereinkommen. Der 
Hauptvetluſt für die Thibetaner durch 
Abbrechen der Verbindung mit China 
würde aber das Aufhören der jährli— 
chen chineſiſchen Subſidie ſein, welche 
in einer rieſigen Menge Thee für 
ſämmtliche Klöſter und andere Prie— 
ſter-Anſtalten um Lhaſſa herum be 
ſteht. Ob die Gewinnung politiſcher 
Unabhängigkeit als ein genügender 
Ausgleich für den Verluſt des Thees 
angeſehen würde, weiß man nicht; 
aber es iſt kaum wahrſcheinlich, daß in 
Lhaſſa der Geiſt der „Boſtoner Thee 
Partie“ herrſcht. 

Sollte der Lama ſeine feindſelige 
Haltung gegen die Briten fortſetzen, 
ſo iſt es möglich, daß die Briten da 
durch Vergeltung üben, daß ſie einen 
nebenbuhleriſchen Groß-Lama unter— 
ſtützen, der zu Taſhe-LShumpo, im nörd 
lichen Indien, reſidirt und gleich dem 
jenigen in Lhaſſa behauptet, eine Ein 
derleibung Buddbhas zu fein. Es könnte 
daraus ſchließlich eine große buddhi 
ſtiſche Kirchenſpaltung hervorgehen. 


Vor mehreren Tagen traf der Vor 
ſitzende des Handelsbörſen-Ausſchuſſes 
von Moskau zu St. Petersburg ein 
und überreichte dem Zaren 5 Millionen 
Rubel, als die Gabe der Moskauer 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


britifche und die ruffiiche Regierung 
verhandeln auch gegenwärtig mit ein 
ander über die Artikel, welche von den 
Ruffen in ihre Lifte der Kriegs-Kon> 
trebande aufgenommen werben follen. 

Die ruffifche Regierung jchlägt aus 
der Betroleum-nduftrie bedeutendes 
Kriegsfapital. Sie hat den Eifenbahn- 
Zarif zwifchen Baku und Batum für 
glle Dele, welde zur Ausfuhr be= 
timmt find, von 2 auf 10 Kopefen per 
Pud erhöht. Diefe Erhöhung wird je= 
den Monat im Jahr eine fehr große 


zu | Surime einbringen, melde zur jebigen 


Zeit im ruffiihen Schagamt willtoms 
men jein wird, 

* * * 
Das Wopellationzgeriht in Sers 
bien hat anaeorbnet, daß der Gerichts 
hof der eriten Inftanz weitere Zeugen» 
Ausfagen in Sachen der angeblichen 
Mißverwaltung großer Geldſummen 
durch Miltoſch Petronowitſch, dem 
früheren Sefretär des Königs Wlerans 
der, enigegennehme. Dieſer Petrono⸗ 
witjch verbüßt bereits einenHafttermin 
in diefer Angelegenheit. Das Beweis: 
material aber, auf welches hin er fhul- 
diggefprochen wurde, befriedigt _ den 
höheren Gerichtshof nicht, und man 
alaubt, daß Ichliehlih das Verbilt ums 
geltoßen werden wird, 

* * * 


Die rieſigen Anſtrengungen, welche 
Rußland macht, um ſeine eigene Dat⸗ 
ſtellung vom Gang der Kriegs⸗Ereig⸗ 
niſſe zu verbreiten, nicht nur unter 
den Ruſſen ſelbſt, ſondern auch unter 
benachbarten Nationen, werden durch 
folgendes Beiſpiel beſonders gut ver— 
anſchaulicht: 

Die Turkeſtan-Revue, welche zu AB» 
febad erfcheint, hat unter amtlichen 
Aufpizien ein Spftem zur freien Bers 
theilung von Bulletins, Telegrammen 
und Zeitung? = Information im Als 
gemeinen über den Krieg im fernen 
Oſten organifirt. Diefe Mittheilungen 
werden in perjiicher Sprache gebrudt; 
aber e3 ift nichts darunter, mas nicht 
bom rufliichen Zenfor genehmigt wor» 
den ilt. Bei der Befanntgabe ihres 
obigen Programms erklärt die Revue, 
daß fie diefes Verfahren einfchlage, 
um den faljchen Berichten über japa= 
nifche Siege entgegenzumirfen, melche 
bon Enaländern verbreitet mürben. 
Gleichzeitig druden große Verlagsfir- 
men in Mostau ganze Mengen. mohl- 
feiler Bilder, welche angebiche ruffifche 
Siege zur See und zu Lande über bie 
Sapaner darftellen, und diefe Wilder, 
rıit hinefifhen Infchriften, werben 
unter den Chinefen frei vertheilt, wel⸗ 
che andererfeit3 viele Flugſchriften 
über japanifche Siege erhalten! 

Die Trans-Mandſchurei-Bahn ſehßt 
ihre Politik fort, die Hantirung priva= 
ter Fracht zu verweigern, mährend bie 
Verfiherungs = Gefellihaften dieſes 
Produft nicht verfichern wollen, menn 
e3 auf dem Seeiwege verfandt wird, da 
nördliche See-Route megen bes 
Sifes zu aefährlich ift, und die fübliche 
bon den Japanern unficher gemacht 
wird. Da an Verfendungen aus Dal» 
np derzeit nicht zu denfen ift, fo finnt 
die ruffifche Reaterung auf irgend ein 
neues Mittel, ven Vorrath mweiterzubes 
fördern, ehe die Anappheit zu lebhaft 


fühldar mwird. 
* 


die 
€ 


“ x 

Kanfleute im Baku-Diftrift Jagen, 
ein ruflifches, mit Vetroleum beladenes 
Schiff fer erfolareich durch die Linien 
der japantichen Schiffe hindurchgefom= 


| men und mit feinem Kargo nad) Port 


mo dafjelbe dringend 


Yrthur gelangt, 
Dies märe fchon ben 


bedurft wurde. 


| zweite erfolgreiche Verfuch eines ruffi« 


Kaufleute zur Vergrößerung der rul= | 


ftichen Flotte und für fonjtige Kriegs- | egsſch 
den, welches die Gabe des Zaren an die 


auch in ruſſiſche Nation ſein ſoll, zum Anden» 


bedürfniſſe. Das war aber noch nicht 
Alles: er ſetzte den Zaren 
Kenntniß, daß im Falle eines Krieges 
mit England er die Unterſchrift reicher 


Ri:del geben iwlirden! 
Kaufleute halten folcherart ihren Rıf 


ann! nat Moitnmeng miitrocht 
\ IWTELIDVET i x “ tie z 


ichen Schiffes, die Blodade der Yapaz 
ner zu brechen. 
* * * 
63 ift mit der Arbeit an dem neuen 
ruffifchen Krieasichiff begonnen mor« 


fen an die aufo;fernde Tapferkeit ber 


Bemannungen der Kriegsſchiffe „Va— 


melche ihre Vorfahren bereits im 15. | 


igten. 


* 
iſt 


Jahrhundert 3 


* 


Beſtürzung 


* 
in ganz 


Ruß- 


land durch das, von der ruſſiſchen Ge— | 


eücht verurfacht worden, daß die bri- 
tifhe Regierung den Nusfuhrzoll auf 
englifche Kohlen um 1 Shilling pro 
Icnne zu erhöhen aedenfe.e Man 
glaubt, dab eine jchlaue Bemequng 
feiten3 der enalilden Regierung 
ihre Finanzen zu verbeflern, indem fie 
Bortheil von der großen Nachfrage 
zieht, melche bei allen Reaierungen 
Europa3 nach enalifcher Kohle beiteht, 
für den Fall friegerifcher Vermwide- 
ungen. 

Die Ausfichten auf einen geiteiger- 
ten Kohlenpreis zeigen ſchon jebt in 
Rußland ihre Wirkung, indem die 
Befiter von Dampf Fahrzeugen auf 
der Newa Anitalt treffen, vollitändig 
zur Benukung von Petroleum als 
Brennmaterial überzugehen. Und das 
bat wiederum die St. Peteräburger 
Kommiffion für die Verbefferung der 
MWaflerzufuhr der Stabt veranlaßt, ih- 
re Pläne betreff3 Zuleitung des Waf- 
fer3 für die Stadt von den oberen Ne= 
mwa-Gegenden fallen zu lafjen, da eine 
allgemeine Verwendung bon Erdöl, 
ftatt Steinfohle, auf den Dampfern 
jeednfall3 das Waffer ungefunder ma- 
chen wird, al3 e3 bis jet war. Die 


fei,. 


1 
| gen Ruhe bedeutend gebeflert Habe. Op | Tandtihaft in London ausgehende Ge= | 


i 
' 
} 
l 
I 
/ 
I 


| 
| 
| 


pro . ' , “u Nat gi,d 
Mostauer habe, welche dafür aaranti> , vaa“ und „Korg, 


dap fie e"idann 10 Millionen | 
Die Mostauer ! 


' wurden. 


die befanntlich 
von den Napanern im Hafen bon 
Iftemulpo am $. Februar zerftört 
Das Fahrzeug wird den Nas 
men „Bamnt Anrieg“ erhalten, d. b.: 
„Andenten des Sicrieß". 

* * * 

In Dalny (öſtlich von Port Arthur) 
derderben jeßi 1,600,000 Pfund auf⸗ 
geſtapelter gepreßter Thee aus Mangel 
an Export-Gelegenheiten, während 
Millionen von Bauern an der Wolga, 
in Sibirien und in Zentralaſien den 
Mangel an dieſem Artikel, den ſie, mit 
Milch und Butter gekocht, fünf- bis 
ſechsmal den Tag als ihr Haupt-Le— 
bensmittel zu genießen pflegen, bereits 
empfindlich zu fühlen beginnen. 

Vom Geheimniſſe⸗Land. 
Weiteres über Noungbusband’s Dordringert, 


London, 10. April. Eine neuerliche 
Depeche von der britifchen Erpebition 
des Oherfts Mounghusband in das 
innere vor Thibet meldet, daß Die 
Erpedition von Salu meitergerüdt tft. 
Die Ihtbetaner ziehen fih vor den 
Briten zurüd, ftehen aber jeßt in be 
deutender Macht 8 Meilen nördlich 
bon Kangma. 

Die Verluite der Thibetaner im bem 
Gefeht zu Kangma waren geringer, 
als anfänalich gemeldet; fie beirugen 
6 Iodte und eine Anzahl Vermunbete, 

Der Grob-Lama (Dalaisfama) hat 
einDefret erlaifen, welches das fämimi- 
liche Eigentbum des Befehlähabers ber 
Iruppen, der da3 Vorrüden der Bri⸗ 
ten zu Guru nicht zum Einhalt bradi» 
te, zum ®eften ber thibetanifchen 
Streitkräfte befhlagnahmt, 
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Sonntaupont, Chicago, Sonntag, Dem 10. April 1904. 


Caufende won Fauen haben Nieren . | Fer Btumenpandel. . 
Feiden und vermulhen e5 nicht. 


| Wußte nicht, daf; ich Nierenteiden hatte | 
Ich hatte fo ricle M 


5 ttel nutzlos verſucht, daß ich 
*ahezu entmuthigt war, abe 


aber ein paar Tage, nach— 


—JVe — 


dem ich Ihr wunderbares 
hatt u 
üttet, und ih war im 
n Nppetit, 


B meine 
aber 


ſchmerzen. 
Urſache n 
glaubte ich, 
mit Ewamp-Woot, 
Root bejist eimen se 
diret auf den Si ud befeitiat 
Kratılheit aus dent Sörher. Cs hat mich geheilt, 
ſtärkte und beſſerte in jeder Beziehung, 
und ih empfchle es I Leidenden. 
Ihr 


ck und ‚zwirk 


t aber 


are 
Frau A. S. Walker. 
21 MeDaniel Str., Atlanta, Ga. 


Swampe-Root genommen 


war ; 


d an Kopf: ! 


Frauen leiden unfägliche Qualen, denn 
die Natur ihrer Krankheit wird nicht immer 
richtig verftanden; in vielenzälfen two fie Dol- 
tern, wird ihnen gejagt, daß ein Gebärmut- 
terleiden oder weibliche Schwäche irgendiwel- 
cher Urt Schuld an ihren Leiden jind, wo in 
der That erfranfte Nieren die Haupturjache 
| ihrer Oval if. Bielleicht leidet hr fort- 
; während an SKreuzjchmerzen, an nad unten 
| ziehenden Schmerzen, Kopfmweh und völliger 
Erſchöpfung. 

Eure zerrüttete Geſundheit macht Euch 
nervös, reizbar und oft niedergeſchlagen. 
Aber tauſende Frauen, die ebenſo litten oder 
hinfällig waren, erhalten ihre Geſundheit 
und Kraft jeden Tag wieder durch die wun— 
derbare Entdeckung, Dr. Kilmers Swamp— 
Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſen⸗ 
mittel. 


Weshalb Swamp-Root ſtärkt. 


Nicht nur bringt Swamp-Root den Nie— 
ren neues Leben und Thätigkeit und be— 
hebt das Leiden, ſondern durch Behand— 
lung der Nieren wirkt es auch als ein all— 
gemeines Tonie und Nährmittel für den 
ganzen Körper. 


kung von dem weltberühmten Nieren-— 
und Blaſenmittel, Swamp-Root, macht 
ſich bald bemerkbar. Es ſteht an der 
Spitze wegen ſeiner wunderbaren Heilun— 
gen der ſchwierigſten Fälle. Ein Verſuch 
| wird jeden überzeugen—und Ahr könnt eine 
robeflajche frei per Post erhalten. 

Durdh) das Ginnehmen von Smwamp-Root 
bieret Ahr der Natur natürliche Hilfe, 
| denn Swamp-Moot ift” das beite Heilmit- 
| tel und der zartefte Helfer für die Nieren, 
| das der medizinischen Wiffenfchaft befannt 
| ift. Begeht Teinen Irrtum umd vergeht 
l 


wicht den Namen, Swanp-Root — Tr. Kil: 
mer3 Swamp = Root, und die Wodrefje: 
| Binghamton, N. Y., auf jeder Flafche. 


Editorielle Notiz. — Ganz gleich, wie viele Aerzte hr verfucht Habt, ganz 
gleich, wie viel Geld Ahr für andere Medizinen verausgabt hat, Ahr jeid e8 Guch feldft 
und Eurer Familie jhuldia, Stvamp-Root menigftens zu verjuchen. Seine beften reunde 


heute find die, welche alle Hoffnung, je wieder 
in der pronıpten Heilung der jchlimmften Yälle, dab hr, 


&o erfolgreich it Swamp-Noot 


gefund zu werden, aufgegeben hatten. 


um Euch von jeinen wirnderbaren Norzügen zu überzeugen, eine Probeflafche und ein 


Bud mit werthovoller Information abjolut 


frei per Roft zugefchiet erhalten fünnt. Das 


Bud) enthält viele von den taufenden und abertaufenden von Zeugnifien von Männern 


und Frauen, die furiet wurden. 


Der Werth und Erfolg von Swamp-Root ift fo wohl: 


befannt, dal die Lejer jich eine Probeflafche jchiefen Lajien jollten. 


Wenn Ahr an D 


vr. Kilmer & Co., Binghamton, N. V., jchreibt, jo vergeht nicht, zu 


erwähnen, dab; Ihr dieje liberale Offerte in dver&hicagoer „Sonntagpoft“ gelefen habt. Die 


Fchtheit diefer Offerte ift garantirt. Wenn Ihr bereits Gucd davon überzeugt habt, 


def 


Smwamp-Root gerade das it, was Xhr braucht, fo fünnt Ihr die reguläre fünfzig Gents: 


und ein DollarSröße Flache überall in jeder Apothete kaufen. 


Lokalbericht. 


Beamtenwahl. 


— ——“ — — 


Unabhängige Kandidaten für Direktoren— 
ſtellen des Standard Klub. 

Morgen hält der Standard Klub 
ſeine jährliche Beamtenwahl in ſeinen 
Räumen, Michigan Ave. und 24. Str., 
ab. Die Wahl erregt diesmal beſonde— 
res Intereſſe, da für vier der zu be— 
ſetzenden Direktorenſtellen von zwei 
Parteien Kandidaten aufgeſtellt wor— 
den ſind. Die Kandidaten ſind: Prä— 
ſident, Solomon L. Sulzberger; Vize— 
Präſident, Alfred M. Snydacker; 
Schatzmeiſter, Samuel F. T. Straus; 
Sekretär, Apollph Kurz; Direktoren, 
Edward J. Flonacher, Harry Pflaum, 
Bertram J. Cahn, Gus. T. Bauer, 
Maurice L. Horner und Max L. Falk. 
„unabhängigen“ Kandidaten, 
welche ſich um Direktorenſtellen be— 
werben, ſind: Samuel Deutſch, Abra— 
ham B. Friedman, Henry H. Schur 
mann und Hermann Grosman.— Laut 


Die 


des ſoeben veröffentlichen 
des „Board of Managers“ für das ber- 
floffene Jahr, befindet Tich 
in blühendem Zuſtande und 


gehörende 
Jahres 
Seit 


gebäude und das dazu 
Grundſtück ſind während 
bedeutend verbeſſert worden. 


des 


dem 15. Oktober 1903 wurden 43 neue 


Mitglieder aufgenommen. 
— — — 


Gunade für Recht. 


Ein geſtändiger Einbrecher gegen eigene 
Bürgſchaft freigelaſſen. 

Charles Trask, ein 

ſchon mehrfach vorbeſtrafter 


cher, wurde gejtern von Richter Tuts | 


bill gegen eigene Bürgfchaft auf freien 
Fuß geſetzt. 
ein Schaufenſter ſeines früheren Ar— 
beitgebers, des Eiſenwaarenhändlers 
Erneſt Londquiſt, Nr. 6311 Went 
worth Avenue, zertrümmert und einen 
Revolver, ſowie zwei Zangen geſtohlen 
zu haben. Der Beſtohlene legte 


erbot ſich, ihm 
geben zu wollen, 
laufen laſſe. Der Richter entließ den 
Angeklagten gegen eigene Bürgſchaft. 
Hilfsftaatsanmwalt Neiveomer murme! 
te etwas vom Ausschuß aegen da: 
Verbrecher-Unweſen, deſſen Mitalied 
Richter Tuthill iſt. Ehren ſpitzten 
die Ohren und bemerkten dann mit 
Nachdruck: „Ich entlaſſe den Mann ge— 


— 
=r 
Du 


gen eigene Bürafehaft; ich will ihm Ges | 


legenheit geben, ein ordentlicher Menjch 


zu werben.” Dahei hatte e3 fein DBe- | 


wenden. 

Trask wurde vor mehreren Jahren 
wegen Einbruchs verhaftet, Sefannte 
fich vor Richter Rıirfe des Diebftahls 
fchuldig und wurde zu 30tägiger Ge— 
fängnißhaft verurtheilt. 

Etwa ein Jahr ſpäter wurde er vor 
dem Tribunal des Richters Holdom 
wegen Einbruchs prozeſſirt, bekannte 
ſich ſchuldig und wurde derBeſſerungs— 
anſtalt Pontiac überwieſen. 


* Beim Abſteigen von einem Stra— 
Benbahnmwagen fam’an der Dgben Xbe. 
geftern Frl. X. Atkins, 515 Dgpen 
Ape., zu Fall, und wurde nicht uner- 
heblich verletzt. 


begeben. 
— —— — — 

— Maßſtab. — „Wieviel Kaffee 
brauchen Sie bei ſo einemKaffeekränz— 
hen?“ — „Kommt ganz auf die — 
Neuigkeiten an!“ 

— Die Hauptfache. — Dame (zum 


neu engagirten Mädchen): „Sie dürfen | 


dann dfterö in meinem Automobil mit 
mir. ausfahren.“ — Mädden: „Ach 
Gott, das ift zu niedlich, ich habe näm- 
Ih auch einen feichen Chauffeur da- 
zu!” 


Berichtes | 


der Klub | 
hat einen | 
Kaſſenüberſchuß von 588000. DieKlub-⸗ 


geſtändiger, 
Ginbres | 


Der Angeklagte gab zu, | 


aber | 
jelhft für ihn ein autes Wort ein und | 
‚nieder Belchäftigung | 
fall3 der Richter ihn | 


Die junge Dame ver: | 
mochte fich jedoch allein nach Haufe zu | 


17m, Wop 


Die verletzten Indianer. 


Wege der Beſſerung. 


Die gelegentlich des Eiſenbahnun— 
glücks in der Nähe von Mayfair leich— 
ter verletzten Indianer, welche im 
Phoenix -Hoſpital zu Mayfair Auf— 
nahme gefunden haben, ſind faſt ge— 
neſen. Sie können ſich nach Belieben 
im Hoſpital ergehen. Mit Vorliebe 
halten ſie ſich im Warteſaal auf, wo 
ſie ihre indianiſchenLieder ſingen, rau— 
chen und ſich von dem Bundesgeheim— 
beamten und Raſſegenoſſen John D. 
White Hawk die Heldenſagen ihres 


befinden ſich ausnahmslos auf dem 
| 


| 
| 
| 


Volfes erzählen Iaflen, während ber | 


| 

| 

| Dolmetfher Sammy Lone Bear dur) 
| humorijtifche Vorträge ihre Lachmus- 

feln in Bewegung fett. 

| Der fünfjährige Tommy Comelaft, 
ı der eine häßliche Schädelmunde erlit- 
|ten hat, feine Schmerzen aber mit be- 
| wunderungsmwürdiger Standhaftigkeit 
‚ erträgt, ift der Liebling der Wärterin- 
ı nen, bon denen er berhätjchelt wird. 

Auch die Schwer verlegten Rothhaute 
befinden fich auf dem Wege der Beife- 
rung.  Wm. Blue Cloud, dem 
vollſtändig genefen. 

Große Freude hat unter den Andia= 

nern eine aeitern von Col. Cody ein- 
| getroffene Depejche folgenden Ynhalts 
| verurfadht: 
„Häuptling Jron Tail und AIndia= 
‚ner. PBapsfa (Buffalo Bil) Tchmerzt 
ı das Herz, thut aber Alles, was er 
Tann, für rothe Brüder. Geid tapfer 
ı und werdet qefund. Gramt Euch nicht 
| Gott jeqne Euh Alle. W. %. Cody, 
ı Hoffman Houfe, New ort. 

Der Häuptling ron Tail Tieh 
durch Kohn D. White Hawk folgende 
„Sie 
ı Tagen: Gott jegne Euch. Wir fagen: 
Der Große Geiit jegne Sie. Wir find 
bei den Schmweitern des Hofpitals gut 
| aufgehoben. 

ı ston Tail, Häuptling und Indianer.“ 
ee — — 
Ein leßier Berfud. 


ı telegraphifche Antwort jenden: 


Defants Anwälte wollen einen Anffchub der 
Hinrichtung zu erlanaen verfuchen. 
Die Vertheidiger von Louis Pefant, 
ı der am nädhiten Tyreitag die Ermor- 
| dung der Mary Spilfa am Galgen bü- 
Ben joll, beabjichtigen beim Gouber- 
neur um einen Auffchub der Urtheils- 
vollſtreckung einzukommen. Hilfs⸗ 


Volke mit 
zu beſchenken. 


| Tchlecht vermögen, ich 


ein ı 
Bein abgenommen werden mußte, wird | 


— 


Protefte gegen deſſen behördliche 
| „Beeinträchtigung“. 


Theatergallerien freigegeben, 


Eine vollftändie, zwei andere theilweife. — 
EinPol zeifergeant, der’s zu eilig mt dem 
Hachhanfefommen hatte. — Lowdern nnd 
Deneen. 


Dem Mayor ging geftern ein bon 
60 Blumengärtnern unisizeichnetes 


Gejfuch zu, er möge deh Serge dafür 


tragen, dab das Verbot, die 
wählten Mldermen 
Ihäftsfikung des Stadtratheg durch 
Blumengaben zu ehren, morgen nicht 
durchgeführt werde. Die Gärtner wür- 
den in diefem Falle einen Dreier-Aus: 


neuge⸗ 


ſchuß mit der Dekorations-Arbeit be- 


die 


auftragen und Acht geben, daß 


mit bedauerndem 
Einmiſchung ſeinerſeits ab. Das be— 
treffende Verbot, ſagte er, ſei dom 
Stadtrath ſelber erlaſſen worden, und 
zwar muthmaßlich zum Wohl und 
Beſten ſeiner Mitglieder. Es würde 
ihm, dem Mayor, nicht zuſtehen, die 
getroffene Beſtimmung anzutaſten; 
wenn er aber auch eine ſolche Befugniß 


Achſelzucken jede 


ätte, fügte er hinzu, ſo würde er doch no; 
h füg inzu fung einlegen; dasſelbe wird natürlich 


nicht davon Gebrauch machen. — Den 
Gärtnern iſt dieſe Sachlage ſehr un— 
lieb. In den letzten Jahren waren von 
ihnen für die Stadtraths-Einweihung 
ſtets für 83,000 bis 84,000 Blumen 


geliefert worden, und ſie können nicht | „ ‚NTOTPOTAEE ( Rn} 
| jet die Erwiberung eingereicht auf die | 


einfehen, weshalb fie auf den Ber- 
dienst, welcher für fie in diefer Ge- 
pflogenheit lag, verzichten follen. E3 


heißt, daß im Tralle das erlaffene Ver- | 


bot fih für moereen außer Kraft 


feßen oder umgehen ließe, dem „blüme- | 
Alderman Conlon bon der. 


ranten” 
18. Ward allein Blumenopfer zum 
Koftenbetrage von $300 bis $400 dar- 
gebracht werden mürhen. Eine derar- 
tige Beftelung foll bedingungsmeife 
auch fhon bei einer Blumenhandlung 
gemacht worden jein. — Der neuge- 
mählte Alderman Reinberg von ber 


26. Ward, jelber einer der bebeutend= | 


ten Blumengärtner meit und breit, 


fol bereits einen Antrag auf Widerruf | 


des Blumenverbotes fertig in der 


Brufttafche haben. — Noch mehr als um | 
befagten Stadt: | 


den Widerruf bes 
raths-Befchluffes ift es den Gärtnern 
und Blumenhändlern darum zu thun, 
daß der Schulrath den Beichluß 


die Hochlhul-Mbiturienten bei ben 
Schulfetern, die aelegentlich ihrer Ent- 
faffung veranftaltet werden, vor allem 
foftfpieligen Blumengaben 
Man veranfchlagt den 
Marktmwerth der Blumen, welche jähr- 
lich bei diefen Gelegenheiten WVeriven- 
dung fanden, auf über $30,000. Der 
Schulrath erließ das Merbot, mweil er 
verhindern will, daß Leute, Die nach 
Mahaabe ihrer Mittel deraleichen 
aus Rückſicht 
auf die allgemeine Gepflogenheit un— 
nöthige Koſten machen, oder daß ſolche 
Abiturienten, denen keine Blumen— 
ſträuße überreicht werden, deshalb von 


den anderen über die Achſel angeſehen 


werden. Da diefe Erwäaungen jebt 
noch ebenfo maßgebend find mie zur 
Zeit, da der Beifchluß aefaßt wurde, fo 
dürften die Gärtner beim Schulrath 
vergeblich anklopfen. 


Kreisrichter Brown hat dem Bräafi- 
denten Farfon und dreizehn Mitalie- 


| dern des Automobile Club geitattet, 
| in dem Prozeß, welchen Albert E.Ban= 


| Gallerie, deren Finrichtung jekt 


Staatsanwalt Newcomer wurde geftern | 
‚in Kenntnih gefegt, daß die Anmälte | 
; am Dienjtag der ftaatlichen Begnadi- | 


qungasbebörde die Angelegenheit unter- 
breiten und dann bom ©ouberneur 
einen Auffehub zu erlangen fich be- 
mühen werden. Sollte ihrem Gefuh 
| entiprochen merten, fo hoffen fie, den 
Nachweis erbringen zu fönnen, 
Pefant irrfinnig if. Darauf hatten 
| fie auh im Prozeß gefußt. Richter 
; Keriten aber entfchied, nachdem mehre- 
' re Zeugen vernommen waren, baß ber 
Angeklagte vollſtändig zurechnungs— 
fähig ſei. 
ee — — — 
In ärztlicher Behandlung. 


Herrn James Peaſe, dem früheren 
Sheriff, ſchienen geſtern Nachmittag 
vor dem County-Gebäude an Waſh— 
ington Straße die Beine den Dienſt 
verſagen zu wollen. Er ſchleppte ſich 
mühſam nach dem Amtszimmer des 
Urkunden-Regiſtrators Simon und be— 
gab ſich ſpäter per Droſchke nach dem 
Northweſtern-Bahnhof und von dort 
per Bahn nach Sheridan Park, mo er 
wohnt. Er wurde von zwei telegra⸗ 
phifch benachrichtigten Aerzten in Em— 
| pfang genemm:n. Diefe ftellten feft, 
| dah er an einem fehmweren Anfall von 
Rheumatismus leidet. 
| — Auf der Straßenbahn. — Paffa- 
| gier (feuchend): „Um Gottesmillen, 
ı Schaffner, hier ift e Jo voll, daß man 
I nicht athmen tann!“ — Schaffner: 
| „Ja, denten Sie denn, dad ift ein 

Quruszug?” 


| 


daß 


ker gegen die Stadt führt, um dieKon— 
trolverordnung für den Kraftwagen— 
betrieb außer Kraft zu ſetzen, als Mit— 
kläger aufzutreten. Die übrigen 300 
Mitglieder des genannten Klubs dürf— 
ten um dieſelbe Vergünſtigung nachſu— 
chen und ſich dadurch, ebenſo wie Herr 
Banker es ſchon erreicht hat, bis auf 
Weiteres von der Verpflichtung be— 
freien, ihre Kraftwagen zu nummeri— 
ren. 


Das Bauamt hat der Verwaltung 
des Calumet-Theaters in South 
Chicago die Erlaubniß ertheilt, ihre 
der 
einſchlägigen Verordnung entſpricht, 
nunmehr wieder zu benutzen. Der Ver— 
waltung des Great Northern-Thea— 
ters iſt geſtattet worden, die beiden 
vorderſten Reihen ihrer Gallerie mies, 
der in Gebrauch zu nehmen, und die 
Verwaltung des Grand Opera Houſe 
hat eine gleiche Erlaubniß in Bezug 
auf vier Reihen in den Abtheilungen 
A., B., D. und E. ſowie auf acht Rei— 
hen in der Abtheilung C ihrer Gallerie 
erwirkt. 


Der griechiſche Blumenhändler 
Georgios Hreſanthopulos hat vom 
Richter Kavanagh einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl erwirkt, der es dem 
ſtädtiſchen Kommiſſär für öffentliche 
Arbeiten und dem Polizeichef unter— 
ſagt, ihn zur Entfernung ſeines Ver— 
kaufsſtandes von dem Platze vor dem 
Grundſtücke Nr. 51 Fifth Avenue 
(Briggs Houſe) zu zwingen. Hreſan— 
thopulos gibt zur Begründung ſeines 
Gefuches an ‚er babe den fraglichen 
Plaß, der für Verfehrsgmwede gar nicht 
in Betracht fommen fünne, von den 
Eigenthümern des „Briggs Houſe“ ge— 
pachtet und die Stadt habe keine Be— 
fugniß, ihn in ſeinem Pachtrechte zu 
ſtören. 

Die Polizeiverwaltung hatte auf 
den 15. April die öffentliche Verſteige— 
rung einer Menge von Sachen ange— 
lündigt, welche die Polizei Dieben ab— 
gejagt hat und die von ihren rechtmä— 
ßigen Eigenthümern in Jahr und Tag 
nicht beanſprucht worden ſind. Der 
Verſteigerungs⸗Termin iſt nun aber 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben 
worden, weil mn sich erinnert hat, 
ba vor dem Staat3-Obergeriht zur 
Zeit ein Prozeß jchweht,. in welchem es 
fi entfcheiden muf;, wie lang: die Po: 


in ber eriten Ges | 


31u— 
rücknehme, laut deſſen es verboten iſt, 


lizei derartige Sachen aufzubewahren 
bat, :* 28 
Sergeant Patrik Conway von ber 
Bezirfsmahe am ber Weit Chicago 
Avenue hatte es aejtern früh um 8 
Uhr fo eilig, ar, Kaufe und zu fei- 
nem Frühftiied zu fommen, daß er ich 
weigerte, eine telephoniiche DBejchrei= 
bung von mebreren Weaelagerern an 
zunehnten, welche man ihm von Hhbde 
Park aus dienſtlich zuſtellen wollte. 
| Der Pölizeichef, welchem dieſe Eilfer— 
tigkeit Conways gemeldet worden iſt, 
hat demſelben ſagen laſſen, er dürfe 
vorläufig überhaupt zu Hauſe bleiben. 
Das Weitere werde er durch die Dis— 
ziplinarbehörde erfahren. 

Die Liſte der 167 „Spielhöllen für 
Schulkinder“, welche man angeblich 
entdeckt hat, iſt nunmehr bezirksweiſe 
an die Polizei vertheilt worden, welche 
den Thatbeſtand unterſuchen und ein— 


| fordern. 

Anwalt Browning wird am 
: menden Freitag 
ı bei Bunde3-Kreiärichter Großcup eine 


fom= 


hin der genannte Richter e3 der Stadt 
kurzerhand unterſagt hat, die 
‚ nannte 75c = Gas = Verordnung durd- 


| aufge — er Sollten, |: : n i 
zuführen, weil angeblich zur Feitfeß- | eine mefentliche Veränderung feit der 


| — ** * das Geſuch „De Altio⸗ der vorigen Woche verglichen, eine Ab⸗ 
Die milde und außerordentliche Wir: | Blumenaugftellung richt gar zu um- ı nörs Mallg von der Beoptes’ Gastight | 


* » 5 5 ’ 2, £ 3 1 
fangreich ausfalfe. Der Manor lehnte and, Coke Co. einreichen, auf welches 


ſchreiten wird, wo es die Umſtände er- 


im Namen der Stadt | 


m 


die Mitglieder bes Lehrerperfonald 
noch abhängig machen fünnte, 

Col. Lowden hat jetzt das Me— 
Vicker'ſche Theater für eine Reihe von 
Mittags-Verſammlungen gemiethet, 
in denen er ſeine Anwartſchaft auf die 
cepublikaniſche Gouverneurs-Kandi— 
datur des Näheren zu begründen und 
befonders auh Herrn Deneen und | 
deifen, mie Col. Lowden fagt, erft 
ganz neuerdings und auch nur ftel- 
lenmweife in die Erfcheinung getretene, 
Feindſchaft gegen dieParteimaſchine zu 
beleuchten beabſichtigt. 

Bei der Schulwahl, die geſtern in 
Oak Park Townſhip ſtattgefunden 
hat, iſt Orpheus M. Schanz auf drei 
Jahre zum Schulrathsmitglied ge- 
wählt worden. Zu Mitgliedern der | 
Aufſichtsbehörde für die Hochſchule 
wurden an Stelle von John Lewis und 
H. A. Meyercord die Herren E. €. | 
Collins und W. ©. Fride-erforen. | 
* * * 


In der Zahl der Todesfälle, welche 
in vergangener Woche beim Geſund⸗ 


heitsamt gemeldet worden ſind, iſt, mit 


nahme von 14 zu verzeichnen geweſen, 
und im Vergleich zu der entſprechenden 


Woche vorigen Jahres eine ſolche von 


ſoge- 


30. 


Sn der Zahl der tödtlich verlaus 


; fenen Fälle von Qungenentzündung it 


ung des Gaspreifes zwar die Staat3- | 
; Leaislatur, nicht aber der Stabtrath | 


| berechtiat it. Sollte 
ı dem Richter nicht geniigen— und das tft 
jehr wahrfcheinlih—fo wird Hr.Broi- 
ning bein Bundes-Dbergericht Beru- 


diefe Antwort | 


Vorwoche nicht eingetreten. Ein To— 
deöfall wurde während der Woche durd) 
Blattern verurfacht; auch ein Mafern- 


! fall mit tödtlichem Ausgang wurde ge= 


| Herr Mills, bezw. die Gasgefellfchaft | 


| thun, falls 


jet die Enticheidung des 


Richters > a der © usfal: ; - - 
| Richters zugunften der Stadt ausfal: | Moche vorher. — Nachftehend folgt bie | 


| vergleichende Tab:lie mit den näheren 


len ſollte. 
Korporations-Anwalt Tolman hat 


| Gründe, welche von den Maifevermals | 
ı tern der „Union Iraction Co.“ dafür | 


39 Jahr-Akte die MWegegerechtfame ih- 

rer Gejellfchaft noch auf Jahre hinaus 
unantoftbar find. Die Eriwiderung ift 
ı 273 Drudfeiten ftarf. 


borgebracht worden find, dah nach der | 
| 


Hauptſächlich 


wird darin betont, daß die 99 Jahr- 


Akte lediglich das Leben der Sträßen— 
bahngeſellſchaft von 25 auf 99 Jahre 
verlängere, auf die Vereinbarungen 
aber, welche die Geſellſchaft mit der 
Stadt getroffen, nicht den mindeſten 
Einfluß haben könne. 

Verſchiedene Schankwirthe, von de— 
nen dem Mayor gemeldet worden iſt, 


daß in den Lokalen derſelben vonBuch-⸗ 


den, ſind benachrichtigt worden, 


machern Rennwetten vermittelt wer- 
daß | 


fie fich auf Entziehuna der Lizenz ae= | 
faßt machen könnten, fofern derartige | 


Klagen nochmals einliefen und 
das dazu erforbe:liche Bemeismaterial 
bon der Polizei geliefert würde. 

Der Mayor hat geftern und vorge= 
| jtern daheim an feiner Kahresbotichaft 
| gearbeitet. In Anbetrac des Ergeb- 
niſſes der am Dienſtag vorgenomme— 
nen Urabſtimmungen iſt man einiget— 
maßen geſpannt darauf, welche Stel— 
lung Herr Harriſon in dieſer Hinſicht 
zur Straßenbahnfrage einnehmen 
wird. 

Die Vereidigung der neugewählten 


ihm | 


| 
| 
| 


Stabtrathsmitglieder wird erft mor= | 


gen erfolgen, da der Countnfchreiber 
Don dem Stadtfchreiber Bender die 
betreffenden Wahrzertififate erft Tpät 
geitern Nahmiitaa zuaehen lieh. 
Die „Ieacjers’ Federation“ hat ge- 
ftern befchloifen, das von dem Bunde 
der Frauenflubs an die Staatälegis- 
latur zu richtende Gefuch um Gemäh- 
rung de3 umeingefehränften Stimm 
rechts an die Frauen zu unterftügen. — 
Ein Ausfhuhr wurde beauftraat, eine 
ı Denkfichrift darüber aufzufeken, von 
| welchen Bedingungen—abaefehen von 

den Leiltunaen beim Unterricht—der 
| Echulrath Gehaltzaufbefferungen für 


Mae un Wunden 


Furchtbare Leiden eines Jungen in⸗ 
folge eines juckenden Ausſchlages. 


Durch Exticura gebeilt. 


Nicht ein Onadrat:oT der Haut auf feinem 
ganzen Körper war unverfehrt. 


„Mein "einer Runge, ein Anabe von 
d Nabren, begann an einer judenden 
Flechte zu leiden. Drei Doftoren verord» 
neten ihm alles Mögliche, aber er wurde 
immer jchlimmer, bis wir ihn nicht mehr 
anzieben fonnten. Sie gaben mir fchlich> 
lich den Rath, ein , ‘villes ärztliches Col- 
lege zu verjuchen, aber die dortige Be- 
ı Bandlung that ihm nicht gui. Yu ber 
| Zeit, alS ich veranlait murde, die Qutis 
| eura Heilmittel zu verſuchen, war der 
Srabe jo ..anf, daß ıch jein Qaar abs 
chneiden und ihm diekuticuhra Salbe auf 
andagen auflegen mußte, da e3 unmög- 
li war, ihn mit bloßer Hand zu berüd- 
ren. An jeinem ganzen Körper gab e8 
feinen Quadratzoll Haut, der nicht Franf 
war. Er war eine Mafie von Wunden. 
Die Bandagen flebten gemwöhnlih an 
feiner Haut und bei ihrer Entfernung 
nahmen jie die Haut mit fich und bie 
Echreie des armen Nlindes waren herz- 
erreißend. Ach alaubte, Daß er nie wies 
En gefund werden würde, doch nad der 
ziveiten Anwendung von Euticura Salbe 
merkte ich, dab eine Wendung zum Befle- 
ren eintrat und mit der drirten und bier> 
ten Antwendung begannen die Runden 
auszutrodnen. Seine Haut jchälte fich 
mangig Mal ab, aber jchliegl.ch fügte fie 
| tich der Behandlung. Ach gebrauchte das 
| Suticura Rejolvent für Reinigung feines 
i Wlutes und jeßt kann ich jagen, daß er 
ang geheilt morten ift und niemals 
aben Eie einen itärferen und gefünderen 
ungen, a/3 er heute ijt.“ 
Robert Battum. 
4922 Center Ave., Chicago, IU., 80. Dez. 
1897 


Kein Rückfall in ſechs Nabren, jchreist 
Serr Wattam am 23. Februar 1903. 

hr Brief vom 21. bezüglich des Fyalleg 
meines fleinen Jungen iit in meinem Bes 
fig. Ych bin aufridtig dankbar zu jagen, 
da% die durch die Euticura Heilmittel bes 
wirkte Heilung eine durchaus gründliche 
und erfolgreiche bis heute war.” 

Verkauft in der ganzen Welt. Kuticura Reisivent, 
5%. (in Form von Bilen, die mit Ghofolade üders 
find, Be. der Fläii 
Seife, Bc. Depats: London, 7 hparterbouje 
ge: Bari, 5 Rue de la Pair; Bofton. 137 Cofumbns 

. MBotter Drug & Chem. Eorp., alleinige Figenth. 

2 Befilt “How to Cure Every Humour.” 


ogen n don 60): Dintment, 


| neranftaltet zum Beiten des haushal- 


| Greianiß in angemeffener Weife feiern 


ı Sohn M. Smyth wurde am 14. April 


meldet. Die Zahl der dur Schar: 
lachfieber verurfacgten Todesfälle ging, 
im Vergleich zur Vorwoche, von 5 auf 
2 zurüd: an Diphtherie find 4 Kinder | 
geitorben, diefelde Zahl r.: in der | 
| 
Angaben Über die Gefammtzahl ber | 
Iodesfälle und deren Vertheilung auf 
Geichlechter, Altersflaffen und haupt= 
Jahlihe Iodesi-fachen: 

Ap.d Ap.2 Ap-ii 

1904 1904 1903 

592 
16.38 
339 
253 


Sefommtzabt der Iodesfälle..562 576 
Jäbrl. Sterblichleitsrate 

a ————— 15.03 
Nah Geichlehtern: 

JRANUD 464646 
JJ Suse ereeeee 243 
Hab Altersflaiien: 

Unter 1 Jahr 

Smwifchen I und 5 Jabren.... 
Ueber 60 _ Nabre 1 
Hanptlächl. Todesarten: 

Alute Darımfrankbeiten...... 30 
Schlagfluß 15 
Priaht'ihe Nierenfranfbeit.. 
Luitröbren-Entzündung ..... 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtherie 

Sergiranfbeiten 

Malern 

Influenza 

Nervenleiden 
Lungen-Entzündung ... 
Scharlach 

Blattern 

Selbſtmord 

Typhus 

Keuchhuſten 1 
Unfäle und Gewalttbaten... 27 


— — —ñ — 
Der 37. Geburlistag. 


15.40 
341 


235 
- 
97 


{ 91 
31 
30 


37 
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Jahrestag der Gründung des größten Haus— 
einrichtunes⸗-Geſchäfts der Melt. 


Am nächſten Donnerſtag, 14. April, 
iſt der 37. Jahrestag der Gründung 
des großen Möbelgeſchäfts der John 
M. Smyth Companh, und dieſe ganze 
Woche hindurch wird jene Firma das 


mit einem aroßen Jahrestag - Verfauf 
und einem Empfang, den die Firma 


tenden Gemeinmefens. 
Der urfprünaliche Möbelladen von 


1867 im Haufe 56 Meit Mapdifon 
Straße gegründet, von dort einige 
Häufer meiter, nah) Nr. 92 an derfel- 
ben Straße, verlegt und nach dem gro— 
ben Freuer nah 134 Weit Mapdifon 
Straße, wo jeht Grahams Bant ift. 
Infolge der gewaltigen Vergrößerung 
des Gejchäftes wurde diefes 1880 nad 
dem geräumigen fünfftödiaen Gebäu- 
de am meitlichen Ende des gegenmwärti- 
gen Riefenladens verlegt. Ein An- 
bau nach dem anderen wurde im Qau- 
fe des nächlten Nahrzehnt3 errichtet, 
bis das ganze Grundftüc mit der fchö- 
nen und anfehnlichen Gruppe Gebäude 
bedecft war, melde an einem Wpril: 
Gonntag im Nahre 1891 den 
Flammen zum Opfer fielen. Auf 
der Brandftätte erhob fi bald 
der gegenwärtig noch benutzte 
Geſchäftspalaſt. In Januar 1894 
nahm Herr Smyth einige Fami— 
lienmitglieder als Theilhaber in ſein 
Geſchäft auf und gründete die John 
M. Smyth Combany. Das Geſchäft 
hatte ſchon damals einen ſolchen Um— 
fang genommen, daß in der ganzen 
Welt kein einziges damit ſich verglei— 
chen konnte. Daß die Firma es ver— 
ſtand, ihre Kunden in jeder Beziehung 
zufrieden zu ſtellen, beweiſt die That— 
ſache, daß ſie nicht weniger als 1,800,⸗ 
000 Familienheime eingerichtet hat, 
und daß ſie jetzt den größten und 
ſchönſten Möbelladen in der Welt hat. 
Den Haushältern wird der Em— 
pfangsverkauf in dieſer Woche anläß— 
lich des 37. Jahrestages der Grün— 
dung von großem Intereſſe ſein, nicht 
allein wegen der da gebotenen Unter— 
haltungen, ſondern auch wegen der 
glänzenden Gelegenheit, geldſparende 
Einkäufe zu machen. 
— — — — 


Von einem Hunde gebiffen. 


— 9 — — — — — ——s — 


Der fünfjährige Walter Grenti das Op’er.- 
Tollmmth befũrchtet. 


Als der fünfzehn Jahre alte Wal— 
ter Grenti geſtern Nachmittag mit 
einigen ſeiner Altersgenoſſen vor ſei— 
ner Elternwohnung, 474 N. Paulina 
Str., ſpielte, ſprang ein fremder Hund 
auf ihn zu und biß ihn ins rechte Bein. 
Der Köier ließ ſich erſt verſcheuchen, 
nachdem ein in der Nähe beſchäftigter 
Arbeiter dem Kinde zu Hilfe gekom— 
men war. Das Thier entkam. Ein 
herbeigerufener Arzt brannte die ſehr 
tiefen Bißwunden aus, hält aber im— 
merhin die Verletzungen für ſehr be— 
denklich. Die Polizei ſuchte die ganze 
Nachbarſchaft vergeblich nach demHun⸗ 
de ab, um feſtzuſtellen, ob derſelbe toll 
iſt. Der Knabe behauptet, das Thier 
nicht gereizt zu haben. 


ö — — — — — — — — — — — — —— —— ——— —— 


—F ür den Froſch iſt der Storch 
gefährlicher als der Löwe. 


krieg zum Abfhluß brachte, 


en 


Appomatox. 


Die „Grand Army Memorial Afj’n“ 
feiert den Sohn des Siegers. 


Banfett des Damilton Klub. 


Begeifterte Rede des Er-Senators Mander: 
fon.—An’piahen des Senators John W. 
Daniels von Dirginia und des Krieas- 
min'fters Taft. 


Geſtern war es 39 Jahre her, dab 


| General Lee, der Dberbefehlähaber des 


rebellifhen Südens, fich bei Appoma= 
tor mit feinem SHeere dem General 
Grant ergab, und damit den Bürger: 
Zur Er: 
innerung an diejes Gefchehnif veran= 
ftaltete die Grand Army Memorial 
Aff’n. im öffentlichen Bibliothef3-Ge= 
bäude einen Empfang, bei welchem&e- 
neral Frederid D. Grant, der hier jett 
das Kommando über das Heeres-De- 
partement der See’n führt, gemiiler- 
maßen die Stelle feines ruhmreichen 
Vaters zu vertreten hatte. Zahlreiche 
Veteranen des Bürgerfrieges3 fanden 
fich zu der Veranftaltung ein. Zwei— 
hundert Mitglieder der Staatsmiliz 
und hundert junge Leute pomPerbande 
der DVeteranenföhne umgaben den Eh— 
rengaft als Leibwache. Richter Tut: 
bill übernahm die Rolle des Zeremo- 
nienmeijter3, und al3 Mitaltever des 
Empfang: - Ausfchuffes bethätigten 
fh Major W. L. 3. Jenny, Richter 
Baler, Major H. 2. Wait, Walter 
Robbing, James X. Evereit, Major 
=. Riddle und Major E. A. Blod- 
gett. 

Um Abend wurde im Auditorium 
bom Hamilton-Klub ein Bankett ver- 
anftaltet, bei melchem der Vereins: 
Präfident Sheridan den Vorfit führte. 
Yeltreden wurden gehalten von dem 
Er-Senator Manderfon aus Nebras- 
fa, der im Bürgerfriege als Regi— 
ments - Kommandeur unter Grant 
gedient hat, von Senator Kohn MW. 
Daniels aus Virginien, der tapfer ge- 
gen Grant gefochten hat, und von dem 
nunmehrigen KrieasininifterZaft, wel: 
hen der Vorfigende .an jtaatsmänni- 
fher Bedeutung Alerander Hamilton 
gleichitellte, deffen hundertjähriger To- 
bestag — am 12. Juli diefes Jahres 
— im ganzen Lande nad) Gebühr ge= 
feiert werden würde. 

Senator Manderfon feierte den Taq 
bon Uppomator als den Anfangspunft 
einer neuen großen Wera in der Ent- 
widelung der Renublit, den Helden 
bon Appomator, Orant, als den 
Mann, der während feiner fpäteren 
Termine ala Prüfident mit Feftigfeit 
und Großmuth auf den Wiederaufbau 
des Zandes hinzuarbeiten gewußt habe, 
auf die Heilung der gefchlagenen Wun= 
den. Redner pries feinen todten Feld— 
herrn auch al3 bedeutenden Staats: 
mann, beffen Ginficht weit unterfchäßt 
worden fei und erst in unferen Tagen 
nach und nach gewürdigt werde. Grant 
babe andauernd die Nothwendigkeit 
der Durchftehung des Sfthmus von 
Panama betont, an deren Ausführung 
man fich jeßt made; er habe Kuda 
anneftiren wollen, wenn au nur um 
einen Stüßpunft für die Flotte der 
Ber. Staaten zu gewinnen. Die Koh- 


fenftation auf Kuba hätten fih bie | 
perichafft. | 


Ver. Staaten nunmehr 
Orant habe fi mannhaft den Wäp- 
rungsfchwindeleien entgegengejtemmt, 
welchen man fich im Kongreß zuneiate. 
Er habe den Engländern die Zähne ge- 
tiefen, indem er fie für den Schaden, 
welchen der Kreuzer „Alabama“ an: 
gerichtet hatte, aufzufommen zwang 
durch die Erklärung: „Ihr zahlt ent- 
weder, oder ihr müßt euch mit. uns 
fchlagen!” — Durch die energifche Ver— 
tretung diefe8® GStandpunftes habe 
Grant einer neuen und richtigen Auf- 
faffung der Neutralität Eingang in’s 
Völkerrecht verfchafft. — Auch die end- 
liche Reaulirung der norbmeitlichen 
Zandesgrenze jet Grant zu verdanfen. 
Doller Bewunderung müffe man ber 
Umftände gedenfen, unter welchen ber 


fhmweigfame General aus dem Leben | 


Ihied. Von den Merzten aufgegeben, 
durch große Geldverlufte um fein gan- 
zesBermögen gebracht, hätte er mit un- 
beuafamer MWillenztraft dem 
Iroß geboten, bis er die Niederfchrift 
feiner „Dentwürdigfeiten” beenbet 
batte, deren Herausgabe feine Wittme 
mieder öfonomijch unabhängig machen 
follte. Erit als er fein Ziel erreicht, 
ftredte der Siegaemohnte vor dem 
Alüberwinder Tod die Waffen. 

Kriegsminiiter Taft behandelte das 
Thema: „Die Politit der Admintitra- 
tion; die neue Pflicht der Ver. Staa- 
ten, namentlich mit Hinfiht auf bie 
Philippinen“. Im Allgemeinen hatten 
feine Unseinanderfeßungen den Zweck, 
die Roofevelt’jche Adminiftration von 
dem Vorwurf zu befreien, daß fte ganz 
und gar im mperialigmus aufgegan- 
gen fei. 


Den Berlegusgen erlegen. 

Frau Nellie Shryer, Nr. 5644 
Neoria Straße, melde am Dienftag 
von einer Halfteb Str. - Car über den 
Haufen gefahren wurde und einen 
Schädelbruch, ſowie ſonſtige Verletzun— 
gen erlitt, erlag dieſen geſtern im 
Wesley-Hoſpital. Die Verſtorbene 
war 43 Jahre alt. Der Koroner wurde 
benachrichtigt und wird den üblichen 
Inqueſt abhalten. 


Vetriebsſtörung. 


Kurz nach 9 Uhr Abends riß das Ka— 
bel der@ottage&rove Ave.:Linie in der 
Nähe von Cottage Grove Ave. und 59. 
Str. Ehe der Schaden auägebeflert 
werden fonnte, vergingen zwei Stun 
den. Während diefed Zeitraums 
ftodte der Betrieb und die Paflagiere 
waren gezwungen, fich mittelö anderer 
Trahtgelegenheiten nahHaufe oder nad 
der Stabt zu begeben. 


Tode | 


Wiederum Frau Wiltrag. 


Sie machte geftern dem Deteftive Murray zu 
ſchaffen. 


Der Detektive Murray hatte geitern 
Abend denAuftrag erhalten, Frau®il- 
trar, deren Gatte befanntlich der Er» 
mordung des kleinen Paul Paszkowski 
überführt und zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, 
zu verhaften, weil ſie am letzten Diens— 
tag einen gewiſſen Joſeph Phillips, 41 
W. 25. Place, mit dem ſie vor einem 
Jahre einen Strauß ausgefochten 
hat, auf der Straße mit einem Knüp- 
pel dermaßen zugerichtet haben joll, 
daß der Dann nad) dem Countyhojpi= 
tal gefehafft werden mußte. Geſtern 
nun erwirfte er einen Haftbefehl gegen 
die Frau, welcher von dem Detektive 
Murray vollitredt werden follte. Al3 
Murray nach dem Haufe, 421 ©. Ca= 
nal Str., fam, wo bie rau feit der 
Verurtheilung ihres Mannes wohnt, 
rief diefe ihre Nachbarn zu Hilfe, denen 
fie in höchit aufgeregter MWeife ausein- 
anderjette, daß die Polizei, feit fie 
freigefprochen, ihr Mann aber verur= 
theilt worden jei, ihr feine Ruhe mehr 
laffe und jtie fortwährend auf alle 
möaliche Weife verfolge. Nun Tolle 
fie wieder mir nichts dir nichts verhaf: 
tet und fortgefchleppt werden. Die 
Menge, die fih nach und nad) ange: 
fammelt hatte, nahm eine jo drohende 
Haltung an, daß der Beamte fih ge- 
zwungen fab, feinen Revolver zu zie= 
ben und $edermann mit dem Tode zu 
bedrohen, der es wagen fpllte, ihm fet- 
ne Gefangene zu entreißen. Inzwiſchen 
war die Bezirfsmahe an MarmellStr. 
pon dem Stande der Dinge benadhrich- 
tigt worden, und alö von dort Ber- 
jtärfung eintraf, jtob die Menge aus: 
einander und Frau Wiltrar, die Jich 
mie eine Rafende geberbete, wurde nad) 
der Wache gefchafft und eingelodht. 


Ginfamer Räuber. 


Neberfiel und beraubte einen Ablieferungse 
wagenfutfcher. 


Howard Moore, Kutjcher eines Wb- 
lieferungsmagen® der Firma Schle- 
finger & Maxer, wurde geitern Abend 
an Rofalie Court, in der Nähe der 57. 
Straße, von einem Räuber überfallen, 
mittels voraehaltenem Revolver ge— 
zwungen, an den nädliten Prellitein 
zu fahren, und ausgeplündert. Der 
Gauner brachte fih und feine Beute in 
Sicherheit. 

Moore fuhr gegen neun Uhr in 
lanafamer Gangart an Rofalie Court 
entlang, auf einen Yaufburjchen wars 
tend, der ein Padet im Gebäude Tr. 
5738 Rofalte Court abzuliefern hatte. 
Er blätterte in feinemyahrtenbuch, als 
plöglich der Befehl ertönte, an den 
Prellftein zu fahren. Da der Räuber, 
welcher den unteren Theil feines Ge- 
fihtes durch ein vorgebundenes Ya= 
jhentuch verhüllt hatte, feinem Befehl 
durch einen fchußfertig in Anfchlag ge: 
brachten Revolver Nachdrud verlieh, 
gehorchte Moore. Er mußte fi dazu 
bequemen, abzufteigen, und wurde.um 
$10 erleichtert. 

Sn dem Augenblid, al3 der Bandit 
Terjengeld gab, traf der Laufburfche 
auf der Bildfläche ein und fchlua, ven 
Sachverhalt errathend, Lärm. Med: 
rere Straßengänger nahmen die Ber: 
folgung des Banditen auf. Diefer aber 
war feinen Berfolgern in der Fririgfeit 
über und entfam. 

&3 wurde unverzüglich die Bezirk3- 
wache zu Hnbe Park benachrichtigt. 
Wenige Minuten fpäter mar ein mit 
Detektiveg bemannter Patrouillewagen 
zur Stelle. Die Beamten fuchten die 
ganze Kachbarfchaft ab, fanden aber 
bon dem fuühnen Raubaefellen feine 
Epur. 

——— 
Baumpflanzungstag. 


De South Park Improvement Aſſocation 
tv ff: Dorbereitungen. 


Die South Park Ymprovement Wi: 
fociation trifft umfangreiche Worbe- 
reitunger, um den Baumpflanzungs= 
tag, Ser auf den 22. April fällt, in 
mürdiger Weile zu begehen. E3 ift 
geplant, Bäume in größerer Zahl an 
diefem Tage au pflanzen, d. h. in dem 
Diftrift in melchem die W:reiniqung 
ihr Wirken entfaltet. Ein Ausſchuß 
der Organifation hat mit mehreren 
Baumfchulen - Befigern ein Abfom- 
fommen getroffen, wonach dieje für 
den genannten Tag junge Bäume 
in großer Zahl liefern. E3 merden 
nur folde Bäume gepflanzt, welche ala 
mwideritandsfähig befannt find und 
deren Wahsthum die Händler garan- 
tiren. Damit die Bäume nicht plan- 
[03 gepflanzt werden, hat der Verein 
angeordnet, wo Bäume gepflanzt und 
melche Sorten gepflanzt werden fol- 
len. 

— — 


Kein Derby mehr? 
Die Rennbahn im Wafbinaton Parf bedroht. 


Das FFortbeftehen der Rennbahn im 
MWafhington Park ift in Frage geitelft 
und das berühmte American Derby 
mag bald zu ben gemefenen Pingen 
gehören. Die Wafhington Park Jm- 


provement Affociation, vertreten durch 


die Anwaltsfirma Iyrrel & Bromn, 
die ſchon zuvor der Rennbehn-Verwal⸗ 
tung viel Schwierigkeiten gemacht hat, 
organiſirt die Bürger jenes Bezirks 
und bemüht ſich, den Stadtrath zur 
Annahme einer Verordnung zu veran— 
laſſen, laut welcher acht Straßen, die 
am Parke münden, durch dieſen hin— 
durchgeleitet werden ſollen. 

Oleichzeitig verlautet, 1.3 Zohn R. 
MWalfh beabfichtigt, die Rennbahn nad 
der 75. Straße und Cottage Grove 
Uve. zu verlegen. 

Anwalt Bromn erklärte geftern: „E3 
ift nicht nur möglich, fondern wahr: 
fcheinlih, daß der Wafhington Part: 
Klub Schon im Sommer feinen Grund 
und Boden mehr haben wird. Die 
Rennbahn ichließt 17 Straßen ab. 
Dadurh ermachlen der Bürgerfchaft 
Unbequemlichteiten, melchen die Stadt 
abhelfen kann.“ 





Lokalbericht. 
Benorfleende Bergnügungen. 


umd demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Heute 


Aonzert der „Harmonie“. 


Kaliko⸗Kränzchen des Nord Chicago Frauen⸗ 


Vereins. — Fahnenweihe des Grütli— 


Männerchors. — Seftion Münden Ur. 7. | 


B. AN. feiert ein Srühjahrsfeft. 


Heute, veranftaftet der North 
Chicago 


liko Kr any 


Sonntag, 


chen, verbunden mit einev Büh— 
Halle, 519 Larrabee Str. E3 ift ein 
reichhaltiges Programm aufgeftelit 
ſodaß die Beſucher jich nicht üb°r 
LU gel an 

chen werden. Das aus den 

Fiſcher, Präſidentin; Kathrin Keſtlen, 
tende; Margaretha Ertel, Sekretärin; Mag— 
dafena Meper, Schagmeifterin; Margaretha 
Schneider und Helene Lieier beitehende Ur: 


Heinen's 
äuß c er ſt 


Damen Katie 


rangements -Komite war ſeit Wochen in fie- 


um die Vorbereitungen 
derart zu treffen, daß alles klappen wird. 
—— Komite fteht ein aus Den 
Walburga Regner, Mathilda Reiſenberg und 
Caecilia Laade beſtehender Hilfsausſchuß zur 
Seite. Die Feſtlichkeit beginnt Nachmittags 
d Ur. Eintrittskarten foiten 25 Cents die 
Ber fon. 

Heiste 


berhafter Ihätigfeit, 


Grütli 
techor rand's Halle Die 
weihung jeiner neuen Vereinsfahne, 
binden mit Konzert u! B all. Die 
wurde in der mechaniſchen Kunſtſticker 
Herrn J. Bodenmann 
Kunſtwerk erſten Ranges Das 
enthält neben den Vorträgen des 
Vereinas Quartette und Duette, 
lo-Vorträge der zwei Schweizer 

r. Bertſchinger (Piano) und Karl Gutz — 
ler (Violine. Für dieſen 
Sriütli = 
freumdeten Schtweizervereine: 
nerchor und Schweizerflub-5 
ivie der Hammond Sängerbund, 
wirkung zugelagt. Der Anfang ift 
Nachmittags 3 Uhr feitgeiegt. Der Eintritt 
beträgt 25 Cents die Perfon. 

Seftion Münden 
A. NM. von Goof County, feiert 
ein großes Frühiahrs feſt in der Südſeite— 
Zurnhalle, 31433147 State Str. Die 
eier ift mit einem Konzert verbunden, 
zum Schluß wird ein Ball abgehalten. 
Vorbereitungen für die ?Treitlichfeit wurden 
bewährten Nlitgliedern anvertraut, 
ermiüpdlich an der Arbeit waren, um Die Ver: 
anftaltung zu einem großen Erfolge zu ma-= 
den, und dab dies der Fall fein wird, fanır, 
im Hinblik auf die früheren 
Feſtlichkeiten des Vereins, 
werden. Es iſt ein äußerft 
Feſtprogramm aufgeſtellt worden, 
Veſucher eine 
Die Feier beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Der Eintrittspreis iſt auf 25 Cents die” 
ſon feſtgeſetzt. 

Der Zitherklub Harmonie ver— 
anſtaltet heute, unter Mitwirkung 
des Geſangvereins „Fidelia“, ſein 19. 
jährliches Zither = Konzert, 
mit Ball, in Fol’ Halle, Larrabee 
und North Ave. Der Stlub bejigt eine Un- 


feiert Der 


in Br (Kine 


"ci de8 
Vrogramı n 


joiwie & 
V zirt oſe 


tuo 


1 
BIT. %., B. 


reichhaltiges 
ſodaß der 


zahl Mitglieder, die unter der Leitung des 


Dirigenten, Herrn Karl Beier, eine bedeu- 
tende Kunftfertigfeit erlangt haben, fo daß 
den VBeficchern viel mehr als nur Durch): 
fchnittliches auf dem Gebiete des Yitheriptes 
les geboten wird. Kine Nummer des Pro= 
gramms, welcher man mit großem Interejie 
entgegenfieht, tft der Schuhpfattler, der von 
18 Zitherjpieleen zum Vortrag gelangt. Xır- 
fang der Feitlichkeit Abends acht Uhr. Eins 
trittSfarten 25 Cents. 

Hente feiert der © 
?iedertranz fen 
tunasfeft, verbunden mit 
Ball, in der Südjeite Turuhalle, 
State Sänger haben unter ver 
Zeitung ihres bewährten Dirigenten fleikig 
Proben abgehalten, jo dak der 
aejangliche Theil der Freitlichteit ohne Zwei 
fel ein großer Grfolg jein wird. Da das 
Arrangements = Komite jeinerjeits cbenfailz 
unermüdlich an derirbeit iwar, jo fünnen die 
Pefucher gemüthlichen Stunden entgegen jes 
ben, unmfomehr, da die Sänger des Lieder: 
franz als 
find, Die es veritchen, 
und zu unterhalten. 
95 Gents die Perfon. 
Nadenittags vier Uhr. 

Der Gefangperein 
bat ii: Anbetracht der Liberafenlinterftütung. 
die ihm anläßlich jeiner früheren ?yeitlich: 
Tetten jeitens jeiner pajliven Mitglieder und 
dem nmejifliebenden Rublifum zutbeil 
worden it, beſchloſſen, heute 
tag Abend, Lincoln 


Diverſey Blod. und 


ei1—— 
drittes Stif— 
Konzert und 


ae a 
Str. Die 


bewirthen 
arten koſten 
Feſt beginnt 


Gäſte 
Eintritts 
Das 


zu 


1, Say 
u Da 


Sheffield Ave., einone 


piimentarstonzert und Nali zır veranftalten. | 
Nitglieder des 


Das Konzert ift nur für pie 
Nereing ımd deren rende beitimmt. Der 
Diriaent des Vereins, Herr 9. d. Oppen, hat 
ein auperit reichhaltiges und gewähltes Pro⸗ 
graͤmm aufgeſtellt, ſodaß den Beſuchern ein 
genußreicher Abend bevorſteht. 
Am Samſtag, den 16. April, 
oſta's Halle, 122 W. Lake Str., Jah⸗ 
DAR Dei Sad rinusFrauenver— 
eins ſatt Die früheren Feſtlichkeiten dieſes 
Ri rein: haben fi; fiets als ein Frfolg erivie- 
jen, uad da auch Diesmal das Arrangements: 
Komite aus bewährten Mitgliedern beitent, 
wolche wiſſen, wie man eine Feſtlichkeit ver: 
ar ns fo wird der Erfolg auch jet nicht 
‘bien. Die Mitglieder diejes Nereins find 
yon ihrer Semiithlich feit hefarınt, Die 
‚ucher des Dalfes fünnen daher auf einen 
recht vergnügt en Abend rechnen. 
Tarten foften 25 Gent? die Werion. 
Die plattpeutiche Gilde „Georg Her: 
weg bh Nr 15% vera a uſtalt cı an ı Samtitaa 
den 16. Upril, ein Ianzfrä 
Lincoln Ave. und Yaulina Str. Daß 
es bei dieſer Feſtlichkeit äußerſt vergnügt zu— 
gehen wird, braucht kaum noch erwähnt zu 
erden, denn die Mattbeutichen, und bejon: 


Re: der 6. 
* 
r 


Halle, 


ders die von der Georg Herwegh-Gilde, ſind 
dem die erſte Wirkung des 


ein vergnügtes Völk hen, welches cS verfteht, 
deu Leben die heitere Seite abzjugem innen. 
Die Vorbereitungen für die Feſtlichkeit liegen 
in den Händen des folgenden Komites: Louis 
Nahritedt, Rorjibender; Mathilde Oberwin- 
ter, SEje Sohnjon, Wilhelmine Nahrftedt, 
Doer Gehrer, Dora Diefenbab, Henriette 
Fefmann und Augufte Streeg. Die Feitlich: 
feit beginnt Abends adhi Ihr. Eintrittisfar- 
ten folten nur 10c. 
Am Sonntag, den 17. April, veranſtaltet 
eNlattdeutfheVGBilde Late 
ie: vw Ne. 3 in der Goztalen: 
Turnhalle, Cie Belmont Avenue und 
Tarlina Straße, eine großes geiftigegemüth: 
Tiche Berjammlung mit Qall, welche nach dent 
vnS vorliegenden Programm zu urtheilen, 
alles früher von diefem Werein Gebotene tief 
ti. den Schatten ftellen dürfte An Der 
Turhführung des Programmes betheiligen 
fich unter anderen: Qudivig Grobeder, der be— 
tannte Komiker, und feine fejche Partnerin, 
Pella Grobeder: ein Sänger:Trio, Raul 
Draeger, Arno Lehnert, Ad. Witte; das eng: 
lijche „Heine Comedy Quartette“; außerdem 
werden 12 aftive Turnerinnen des Sozialen 
Turndereins einen Fechtreigen, und eine Mus 
fterriege aktiver Turner defjelben Vereins 
Uebungen am Red vorführen. Zum Schluh 
tommt eine cinaftige Rojie „An der Teufels 
Tücher zur Aufführung, deren Rollen von 
Gildemitgliedern übernoxtimen wurden. Das 
Vergnügen nimmt Nachmittags um 3 Uhr 
feinen Anfang. Der Eintritt foftet 15 CEts. 
pro Perfon, nad) 6 Uhr 25 Cents. Tidets 
find vorher bei den Mitgliedern zu Haben. 
Ter Bayrifd =» Ameritanijde 


m 


Frauen-Verein ein Ka-⸗ 


* > | auserjehen. 
nenaufführung und fomijchen Vorträgen, üt | 


ſtav Ehrhorn ſteht, 
Mühe gegeben, 
Abwechslung zu beklagen brau-— 
Vorſi⸗ 


ler, Bariton — 


Damen | 


Mänz:! 


ver⸗ 
Fahne 


hergeſtellt und iſt ein 
des 


ſind bei allen 


feiert am 
Ehreutag des 
Männerchors haben die beiden be-— 
SchweiſerMmän-⸗ 
ängerbund, vo: | 
ihre Mitz | 
auf | 


heute 


und | 
Die | 


i | ein 
die uns | 


ofareicehen | — En 
erfolgreiche: Vorbereitunge n für Das 


beitimnt erwartet | 


Anzahl frohe Stunden harren. | 


r | jammıengejtellt, das dem Gejchmacde eines 
\els | 


| Herr Fred Robinjon und die Fri. 


verbunden | 
Straße | 


311331 Ku 


reichhaltiae | : i 
„| wejenden frohe 


| trittsfarten foften 25 Cents im VBorverfauf 


fröhliche Menjchentinder befannt | 
| Naum und 
| Betrieb jeiner Turnfchufe zu geben. 


Sarmonie”| 


ges | 
Sonn: | 
Turnhalle, 


findet ir | 


N, | denn er 


Eintrittö= ; 


| gen. 


ben in Muuths | 


Srauenverein der Südfeite 
feiert am Sonntag, den 17. April, im fleinen 
Saale der Süpdfeite = Turnhalle, 3143—3147 
State Str., fein fünftes Stiftungsfeft in 
Verbindung mit einem Konzert und nachfol- 
gendem Ball, Der nahezu 100 Mitglieder 
zählende, in hoher Blüthe ftehende Verein 
verfolgt die Aufgabe, die guten Sitten, die 
ichönen Gebräude de3 alten Waterlandes 
und das Banner des Deutfchthums Hochzu= 
halten, aber auch feine Mitglieder in ln 
glüdsfällen oder Krankheit zu unterftügen. 
Das Komite, welchem die —— n 
für das of übertragen worden find und das 
fih jchon fleikig an der Arbeit befindet, ift 
twie folgt zujammtengejegt: Frau Maria Gut: 
zeit, Rräj.; Frau Helena Darenberger, Vorj.; 
Frau Käthi Wachter, Sekr.; Frau Agnes 
Foertſch, Schatzm.; Frau Viktoria Buechler 
und Frau Kuni Hellgoth. Der Anfang der 
Feier iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Eintritt auf 25 Ets. die Perſon. 

Die Liedertafel Vorwärts hat 
für ihr diesjähriges Frühjahrskonzert, wel— 
ches am Sonntag, den 17. April, ſtattfindet, 
ſich die Lincoln Park-Halle, 
einen Block nördlich von North XUpe., 
Der Verein, 
Sahren unter Geitung de3 Herrn Su: 
hat fi) außerordentiiche 
um Ddiejes Konzert zu einem 


SIr., 


vielen 


möglichit genußreichen zu geitalten, 
für diefen Zwed ein vielversprechendes Pro- 
gramm entworfen, Das unter Leitung des 
Denen Karl Bunge ftehende Mletropolitan: 

Drcheiter, fowie die Solijten Herr F. Mil: 
und Herr Albert Zimmer: 
mann, Tenor — find ebenfalls fiir Ddiejes 
Konzert geivonnen tvorden, jodaß 
mit Recht jedem Pe fuͤcher desſelben einen 
höchſt genußreichen Abend in Ausſicht ſtel— 
len darf. 

D Liederkranz 
17. April, in 
Nordſeite vom 10. Januar 
wegen angeordneter Verbeſſerungen in der 
Halle verſchobene Abendunterhaltung, ver— 
bunden mit Tanzkränzchen, ab. 
hat für die Feſtlichkeit ein ganz vorzügliches 
Programm aufgeſtellt, beſtehend aus etlichen 
neu einſtudirten Chören, einer komiſchen 
Operette u. ſ. w. Die Freunde und Gönner 
können aljo. auf einen äußerjt 
ı Abend rechnen. Kimtritisfarten 
Mitgliedern zu haben. 
Keijing = yrauende 
Sonntag, den 17. WApril, in Der 
Yırora = Turnhalle, Divijion Str. und 
Aſhland Ave., jein erites Stiftungsfeit, ver: 
bunden mit Yall. Tas aus den 
tie Roje, Gründerin und Präfidentin, 
Stender, Vize-Präfidentin, Minnie Broion, 
Scfretärin, Barbara Henfel, Maggie Hall, 
Paula Gojios und U. MW. Michener beite- 


er Sceuefelder 
Sountag, den 
Turnhalle die 


hält am 


2 44 2 
Vereins 


genußre 


rein 


Der 


hende Arrangementskomite trifft umfaſſende 


um die Feſtlichteit zu einem 
Die Eintritts— 
An⸗ 


Vorbereitungen, 
großen Erfolg ju geſtalten. 
karten koſten nur 25 Cents die Perſon. 
fang der Feier Nachmittags 3 Uhr. 

Am Sonntag, den 17. April, veranſtaltet 
der Richar Wagner-Männerchor 
Frühjahrskonzert, verbunden mit Ball, 
in der großen Wicker Park-Halle, North Ave., 
nahe Milwaukee Ave, Die Feſtlichkeiten die— 
ſes rührigen Vereins haben ſich noch ſtets 

Erfolg erwieſen, und da auch diesmal die 
Konzert in bewähr— 
ſo können dieBeſucher mit 
Stunden rechnen 
Herr Otto W. 
zu— 
Je— 
Soliſten treten auf: 
Katherine 
und Grace Richter. Auch derRichard 
amenchor ſteht mit einer Num— 
mer auf dem Programm. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. Eintrittsktarten 25 Cents für 
Herin und Dame; an der alle 35 Gent3 Die 
Perſon. 

Die Vereinigten Plattdeut—⸗ 
ſchen Gilden der Südſeite treffen 
große Vorbereitungen für eine große theatra— 
liſche Vorſtellung, verbunden mit Konzert 
und Ball, welche am Sonntag, den 17. April, 
in der Südſeite Turnhalle, 3143—3147 
State Str., abgehalten wird. Frühere Feſt— 
veranftaltungen der plattdentichen Gilden 
haben fich jtets als aroßer Erfolg eriiefen, 
und da das Stomite, twelches mit den Vorbe: 
reitungen für die demnächftige Feftlichfeit be= 
traut ivurde, entichloffen ift, alfe früheren 
Neranftaltungen Diejer Urt iı den Schatten 
zur ftellen, fo fönnen die Beſucher etwas wirt— 
lich Vorzügliches erwarten. er unverwüſt— 
liche plattdeutſche Humor —— übrigens auch 
diesma!l das Seine dazu beitragen, den An: 
Stunden zu bereiten. Gin: 


als 


ten Händen liegen, 
Sicherheit auf vergnitgte 
Ter Dirigent des Vereins, 
Richter, hat ein gewähltes Programım 
den Rechnung trägt. Als 
Whitney 
Wagner-D 


50 Cents an der Kaſſe. 

urnverein Lincoln veran— 
ſtaltet, wie alljährlich, am 17. April ſein 
großes Frühjahrs -Schauturnen, um ſei 
Mitgliedern und Gönnern, ſoweit es 
Zeit geſtatten, ein Bild über den 
Sowohl 
werden ſich 
Auf viel— 


Der J 
nen 


wie die Abend-Klaſſen 
an den Aufführungen betheiligen. 
ſeitigen Wunſch werden auch die 
Bilder, ‚welche beim leiten Kinderfoitümfeit 
ung getheilten Beifall eriteten, wieder geitellt 

rden. Den Bejuchern Tann aljo ein ange: 
nehmer Abend garantirt werden. 

Die Blattdeutihe Gilde „Edel 
wei Wr 53% veranitaltet am Sanmitag, 
den 23. April, ihre neuntes Stiftungsfeit, 
verbunden mit Pal, in der Arbeiter-Halle 
305 Weit 12. Str, Ede Waller. Das aus 
den Damen KHatharine Tunter, Johanne Au: 
mann, Augufke Huth, Anna Klinger, Minnie 
Niever, Anna Broftmieyer, Betty Henneberg 


die Tag 


Keinen n Piah, 


Die Fanfen Bleiben links fiegen. 


Hindernif 

dem S eg 3 zu Ruhm und Vermögen, 
nen faul und ſchließlich krank. 

Die erfolgreichen Männer 
zuerſt ſich ſelbſt beſie 

Der Weg, den dumpfen, ſtupiden 
Auftand zut beitegen, liegt neun bon 


zehnmal in ein wenig Beahhtung der 


— 


Frauen müſſen 


richtigen Nahrung, Kaffee im Beſonde— 
ren jtumpft die Sinne ab und madt | ganz 
| zu Öajte gebeten. 
in jeder Weife Oaftgeber, fie ließen den | 
: Mein auffahren und fie führten die 

bezahlten au dafür. | 


den Menſche en faul und dumm, nach 


über iſt, etwa eine Stunde oder ſo nach 
dem Trinken. 

„Ich war ein Liebhaber von Kaffee,“ 
ſagt ein New Yorker, „das Frühſtück 
ſchien mir ohne derſelben nicht 


betäubendes Gefühl über mich, 
häufig von Uebelkeit begleitet war. 

„Da ich glaubte, daß vielleicht der 
Kaffee daran ſchuld ſei, wollte 
mich dabon überzeugen, und fo gab ich 
den Kaffee auf und tranf jtatt deffen 
Poftum. Meine alten Leiden ver 
ſchwanden und mir ſchmeckte nun Po— 
ſtum ebenſo gut wie früher der Kaffee, 
und ſtatt ſchädliche Folgen zu haben, 
iſt Poſtum der Geſundheit förderlich, 
und mein Befinden könnte kein beſſeres 
ſein.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Es gibt einen Grund, weshalb Po— 
ſtum zu Ruhm und Reichthum ver— 
hilft, wenn an Stelle des Kaffees ge— 
trunken, welcher ein Betäubungs— 
trank iſt. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten kleinen Buch „Der Weg nach 
Wohlſtadt“. 


690694 Mells ı a 
| ein beiteht aus 


weicher jchon jeit | 


und hat ı 


Bariton 
man tpohl |! 


der ! 


v2 | Zu halle, 
Der Verein ; 


| Stiftunasfelt folgt, 
ſtehende 


Damen Na: | 
Mar. | Ba > re 
hauptſächlich en⸗ gewiücthliche 


lebenden | 


| wirkten mit: 


Irl. 
auth und Frli. 


auf 
hibtet den Ehrgeiz, macht ei— 
Mierdel. 
und | 
ea 9 D = 


Kaffees vor= ' 


| Herren zu Tifch, 
' Dann engagirten fie zum Tanz, 


au | 
fchmeden, aber eine Stunde oder fo | 
nach dem Frühſtüg kam ein dumpfes, ſchöne Feſt 
was 


ich 


Zonntagpof, Chicaao, Sonntag, Den 10. Apriı 1904. 


._— _— 


und Lizzie Lowes beſtehende Arrangements⸗ 
komite befindet ſich in fieberhafter Thätig— 
keit, um ſeinen Theil zu dem Erfolg des Fe— 
ſtes beizutragen; und da ſich die früheren 
Feſtlichteiten der Gilde ſtets als Erfolg er— 
wieſen haben, ſo wird er auch diesmal nicht 
fehlen. Der Eintritt iſt auf nur 25 Cents 
die Perſon feſtgeſezt. Das Feſt beginnt um 
acht Uhr Abends. 

Am Sonntag, den 24. April, veranſtaltet 
der Columbia Damen-Verein 
ein Shirtwaiſt-Kränzchen in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str. 
Für dieſe eigenartige Feſtlichkeit werden um— 
faſſende Vorbereitungen getroffen, und wer 
die Damen von der Columbic kennt, weiß, 
daß ſie nichts halb thun. Das Arrangements— 


komite beſteht aus lauter bewährten Mitglie- 
dern, welche es verſtehen, eine Feſtlichteit zu 


einem Erfolg zu geſtalten. Die Ausſchuß— 
mitglieder ſind die Damen Minna Kaiſer, 
Präſ., Emma Daniel, Karolina Bretihauer 
Auguſte Moeßner, Eliſabeth Woldea, Klara 
Zeitner und Hulda Kaden. Der 
auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eintritts— 
karten koſten 13 Cents. Der blühende Ver— 
100 Mitgliedern und hat si: 
nen Ktajjenbejtand von &S00. 
Der Harugari 
veranſtaltet am Sonntag, den 24. April, ſein 
diesjähriges Frühjahrs-Konzert, und hat zu 
dieſer Feſtlichteit unter Leitung ſeines rüh— 
rigen Dirigenten F. Heſſe, zumal es das erſte 
Konzert im eigenen Heim iſt, 
ſten Vorbereitungen getroffen. Als Soliſten 
werden Frl. Lucy Eckardt, ſowie die Herren 
W. Eckardt, Tenor — und H. Vogt — 
— auftreten, auch dürfte von dem, 
neugebildeten Quartett, beſtehend aus W. 
Eckardt, H. Vogt, A. Seifferth und G. Kar 
bach, etwas gan; Vorzügliches 


; jein. 


Geitrige Bergaügungen. 


begann in der Sozialen | 
Belmont Aperiue und Pa tus 
Iin Straße, der Sahrinartt des So = 
ee ISurnpereind, dem 
heute ein großes Frühlings— 
das 18. 
Das 


Geſtern 


ſtehen des Bereins. aus dem 
Turnvorſtand und dem Turnrath be— 
Arrangementskomite 
die Vorbereitungen Fir die Feitlichfeit 


in fo umfichtiger Weite getroffen, daß | 
Alles in beiter Verfaffung war, als das | 
Feſt begann. Geſtern Abend ſollte es 
Zuſam- 
ihrer 


menkunft der Vereinsmitglieder, 
Familien und ihrer Freunde werden, 
und in dieſer Beziehung konnte 


gemüthlich war es, ſehr gemütblich. 
Rebenbei wurde auch dem Ulk gehul— 
digt, und zmas in To 
Weile, daß Die Lachmuäfeln der Be- 
ſucher ſchier fsin? Ruhe befamen. E3 
wurde eine Unzayl fontifcher S 
von Mitgliedern des Nereinz und An- 
deren dargebracht, die eifrig beklarjcht 
wurden. Auch eilihe luſtige 
wurden geſungen, u. A. 
quartett des Heine Männerchors. 
Um den Beſuchern Gelegenheit zu 


geben, dem „Glücke die Hand zu bie- 


ten“, iſt ein Glücksrad vorhanden, an 
welchem Jedermann mit 
Fortuna liebäugeln kann. Auch wer— 
den Looſe verkauft, welche den Ge— 
winner zu einem Teppich, einer golde— 
nen Uhr, einem Kinderwagen oder 
einem anderen hübſchen Artikel berech— 


tigen. Und daß die Damen des Vereins 


es verſtehen, die vielverheißenden Zet- 
tel an den Mann, bezw. die Frau zu 
bringen, braucht kaum erwähnt zu 
werden. Daß es an einem mehr oder 
weniger verborgenen Plätzchen nicht 
fehlt. wo man Gambrinus opfern kann, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 

Heute beginnt um 4 Uhr Nachmit— 
tags das Konzert, welches um ſechs 
Uhr endigt. Von ſechs bis ſieben Uhr 
iſt den Beſuchern Gelegenheit geboten, 


ſich im unteren Theil der Halle leiblich 


zu ſtärken, worauf das vom Turn— 
lehrer des feſtgebenden Vereins ver— 


faßte Feſtſpiel zur Aufführung kommt. 


Nach Schluß der Aufführung 
ſämmtliche Anweſende das 
„Friſch, ſtark, treu!“ 

Der Verein der Branden— 
burger veranftaltete geitern 
in Miller® Halle an der North Ave. 
und Sedgwid Str. 
bierfeit, bei dem der edle 
tranf in Strömen floß. Der Turnver- 
ein LaSalle führte einigellebungen am 
Pferd auf, der Harugari-Sängerbund 
und die Badifhe GSänaerrunde be- 
thetltaten fich mit Liedervorträgen, Hr. 
Miller ana dag „Irompeterlied“, und 
überdies wurde ein&inafter, „Ein fah 
render Sänaer”“, aufgeführt. Dabei 
dr. Linder, Hr. Stuten: 
ſtein, Frl.Pardun, Hr. Jäckel, Hr.Lüty, 
Krügel, Fr. James, Hr. Fie— 
Senner. 
wurde noch getanzt. Mehr 


fingen 
Lied: 


Befu 
Bod- 
Die 


verlangen, meinte ein biederer 
&er, dann lanate er fih ein 
mwurit und beitellte no ein Glas. 


yeltordner maren die Herren Siuten= ' | 
j ı 169 
| Mce&amley fanden den 


kein, Jaedel, Fiequtd, Kirfh und 


Der Damenperein der Chi- 
Turngemeinde hatte 
zu der Schal Itjahr: Geſellſchaft, welche 
er geſtern Abend in der Turnhalle an 
der Nord Clark Str. veranſtaltete, die 
Freunde und Mitglieder, darunter 
beſonders die tanzfeſten Herren, 
Die Damen 


und 
es iſt wohl ſelten auf einem Ball 
flott der Göttin Terpſichore gehuldigt 
worden, wie geſtern Abend. Das 
welches ſich leider ſo ſelten 
wiederholt, alle vier Jahre, fand 

zu vorgerückter Morgenſtunde 

Ende. Die Vorkehrungen waren 
anerkennenswerther Weiſe 
Frauen B. Dreyer, Iſabella Carr, 
Bertha Hammesfahr, Minna Schmidt 
und Suhr getroffen worden. 


Lebensgefährlich verletzt. 

Der 42jährige Edward Campbell 
ſtürzte geſtern Abend von einem Fen— 
ſterbrett des Coliſeum, auf dem er 
wahrſcheinlich eingeſchlafen war, 
der Höhe des dritten Stockes ab. Er 
wurde hemrußtlos vom Pflafter auf- 


gelefen und per Ambulanz nach dem | 


Samariter-Hofpital gefhafft. Sein 
Zuftand wird als nahezu hoffnung3- 
los bezeichnet. Der Verunglückte logirte 
im Cumberland-Hotel an Madiſon und 
Peoria Straße. 


Anfang iſt 
Männerchor | 


die weitgehenz | 


ju erwarten | 


und | 
feit Bes | 


hatte | 


mai | 
feinen beiferen Erfolg wünschen, denn | 


ausgiebiger ! 
Sarträge | 


Lieber | 
x . m 
som Neger- 


N 
38e für Angrain Garpets, 
If 30e für Cottage Garpeis, 


der Göttin | 


Abend | 


jein viertes Bod- | 
braune Labe-⸗ 
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2 
| erwwünfchten Befuch ab. 
| eine Füllung aus der Thür heraus 
| trochen durch die Deffnung in den 
i den. 
dergreen 
Außerdem 
konnte man 
eigentlich überhaupt nicht für ſeinGeld 
Der dumpfe, ſchwere Drud vomfaf: | 
fee mag ja felbfi nicht gefährlich fein, 
| aber er iſt ein großes 


io | 


erſt 
ſein 

in 
bon ben | 


aus | 


Zür die Frühjahrs: 
Hausreinigung 


Sparſamkeits-Baſement. 


Turkey-Federn Abſtäuber, 16zöllige Grö— 
ße, 250: 143öll., 200, 12-zöll., 10 
150; 10hllig., € 
Ssanitors’ Abftäuber, in 16301., zu 75e, 
und 143öllig, zu 60e. 
Sapoliv, 1 Tuß., 90e: Stüd, Sec. 
Reinmach-Schwämme, ſpeziell zu Be. 
Chamois Skins, jedes 200, 150, 100. 
Kleider-Beſen, jeder 150, 1060, Se. 
I-Kil-A Bed Bug Cure, ſpez., 150. 
I-Kil-A Roach Powder, ſpeziell, 1560. 
Fels Naphtha Seife, per Dutz, zu 500 
per Stück Sec. 


Mandel Rug-Preiſe immer die niedri 
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Möbel für den Sommer 


Eine vollitändige Auswahl 


Eine fehr reichhaltige Auswahl bon 
Die Fünftlerifehiten Sachen eingej lo] 
Sehjfter und jiebenter 


Weiden: Möbel 


Stühle, $10, $12, $15. 
Settees, $18, 820, 825. 


U, 


Tiſche, 810, 815, 818. 


Rohr-Möbel 
Schaufelftühle, 3 
Tijche, K6 bis $1 
Settees, $10 bis 825 


‚50 b. 10 
5, 


niten 


$10 für S15 Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuß | 


Es gibt zwei triftige Gründe, 
Preiſe. Ihr müßt aufriebengeftellt 
von Eu ch gewünſch 


Gelegenheit, welche d 


jur s22 Wilton Welpe 
b 


ei 
816 —3120 beſte Werthe de 


16.50 für 520 Smith 
873e für 


r Saiſon. 
Rug 05, 
werth 1.25. 


großer Werth. 
ein Bargain. 


Urminiter 


UArminfter Garpets, 


marum, 


me 


ink 


gemachte Rugs, 


rden 
te Farbe, Größe und Muſter. 
Die Preiſe ſind niedrig wegen der großen Ausdehnung des 


der engen Verbindungen mit allen Plätzen, 
adurch für ſpeziell vortheilhafte Einkäufe geboten wird. 


Sparſamkeits — ee 


Xhr Eure Rugs in Mandel’s 
denn aus 


Größe 9.0 bei 81 


Größe 8.3 bei 10.0. 


25c, 35c u. 45c für Treppen=Carpet8. 


l1e f. China Matting, jpe. niedr. Preis. 
123e für Xap. Matting, Cotton Chain. 


der endlofen — findet 


Rug— Geſchäfts 
wo dieſelben hergeſtellt w 


für $15 Wilton Welver gemachte Rugs, 
10.0 — ein jehr aufergewöhnlicher Werth. 


18.50 jür 22.50 Smith 


ge Auswahl, niedrige | 
Ihr doch ſicherlich die richtige 


in Mandel's 
erden — und der 


Arminſter Rugs, Größe 9.0 bei 12.0. 


25c, 30e, 35c für Napan. Matting. 
81 f. Milton Velvet Carpet Rugs, 27 b.54 


| 
! 
| 
| 
Größe 6.9 bei | 
| 
| 
| 
! 
2.50 für Beauvais Arminſter Rugs. | 


Arts und Craft? 
Schaufelftühle, 
Stühle, $4 bi3 $15. 
Settees, 15 bis $ 

Raffia⸗Möbel 
Stools zu 3.75. 
Stühle zu 86. 
Schaukelſtühle, 810 b. 812 Settees, 


Sommer-Möbeln iſt hier ausgeſtellt. 
ſen. 


Floor, Wabaſh Avenue. 

— 

Silver Birch 
Schaukelſtühle, 82.50. 
Settees, 86 bis 815. 
Tiſche, 85 bis 810. 

Ahoru-Möbel 
Finzelne Stühle, 90e. 
Arm:Stühle, 1.50 b. M. 

$2 bis $7. 


$5 6. 825. 


835. 


Aroher Bildernerkauf 


$1 Photogravirungen 25c 
Sparſamkeits -Baſement. 


Odds und Ends von eingerahmten 
Bildern wurden von der Hauptabthei— 
lung nach dem Baſement geſchickt, um 


damit aufräumen zu können 25e 


—Waren 31, zu 
für 50c farbige Pilder, beliebte Su: 


19c jet8, in Eichen Veneer Rahmen. 
39€ 
10€ 


für japanijche Qilder, jpeziell ent- 
mworfene verzierte Rahmen. 


für 25c blaue Bilder, in 14zölligen 
ihwarzen Rahmen. 


Bargains in Sancy Goods Spezial-Verkauf feiner Hardinen 


25 Spiten:Doilies 12:c 


Zpariamfeits-Bajement. 


Die nadhitehenden O 


— 

für Mandels extra 
füllte —— 
bei 24 Zoll. 
fir Hand gemalte 


o 
250 faney AtlasStecknadel— 


50e Werthe. 


für beſtickte 
zum Gebrauch, 24 bei 24 


ge⸗ 
5e 


39€! 


Sophakiſſen, 24 brauch, 


12; 
fifien, Zoll, 
Stück für Stränge von 
waſchbarer Stickereiſeide, 


fferten beſagen zur —— 
Preiſe — — niedrig ſind für Stofſe 


Sopha-Kiſſen-Covers, 


die 


gewöhnt. 


19% 


mit Dutaften garnirt. 


23 bei 23 


daß die 
on — 


fertig 
Zoll. 


für V 


Stips, 


elour Sophafiiien 
fertig jum (es 
—* 1.49 
f. Hand bemalte € 

ben Donlies, 7 
Preis 250. 
Schnur Gürtel, 


bei 7 fiir 


für 


alleFarben, volleLänge, 


| 
1.9 


Muller Partien von Kinder-Schuben 


zu weniger als dem halben Preis 


Wieder ein Meiiterftüd im Bargain-Einkaufen wurde von Mandel’3 voll- 
bracht. Die ganze Auswahl von Frühjahrs - Muftern von einem der beiten 
Fabritanten von Kunden-Schuhen wurde zu einem Preis erjtanden, der jo 


Schuhe und Orfords für 69e; 2.50 Stube und Orfordbs zu Se. Der Ruf 
des Fabrifanten als Heriteller von Kinder-Schuhen in nur der hochfeinften 


Qualität ift fehon lange etablirt. 


| Schube u. Orfords, Ipe3. 


Mädchenſchuhe u. 
Qualität, 


Orfo rds 
Die 2.5 


| 08 
I 


Ein Weitentnopf als Berräsher. 


Er führte die Derhaftung von Th. Seder: 
green herbei. 


Durch einen Weitenfnopf wurde die 
Verhaftung von Th. Sedergreen, Wr. 
8005 Goinmercial Ave., unter der auf 
Einbruch lautenden Anklage herbeige⸗ 
führt. Am Freitag Abend ſtattetenSe— 
dergreen und Edward Hardoner, Nr. 
Saainam Are, der Kolonial- 
waarenhandlung don Roman Petosti 
Commercial Ave, einen un 
Sie fägten 
und 
Ras 
Bei diefer Gelegenheit büßte Se 
einen Weitenfnopf ein. Der 
ftand früher in Dieniten der 


I, 


ir. SE 


Io 


Buriche 
Südſeite 


noch tinmer | deren And 


feine Uniform, 


| ° Ge — we [au 
pfe erhabne die Buchftaben „E. ©. €. 


tragen. 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
betrauten Detektive 
Knopf. 

Thäterſchaft lenkte 
auf Sedergreen, der vor mehreren Mo— 
naten, angeblich unter ähnlicher Antla 
ae, verhaftet worden war. Sie begab 
ſich nach ſeiner Wohnung und ver Hai 
teten ihn. In der Bezirfsmahe eis 
nem NHreugperbör unterzogen, legte er 


Der 


2. 
Verdacht der ſich 


17 
n 


der bald darauf dingfeſt ge— 


Kumpan. 
Die Häftlinge werden 


macht wurde. 


| 

| 83 Anaben: > Mädchen: 1 = | 
I 
et -  _E| ı: 


® 

“et 

Filo gder Floß, alle Farben. 

niedrig ift, daß 1.25 Schuhe und Orfords zu 55e verkauft werden; 1.50 


| 
1 
| 
I 
| 
i 
! 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
| 


| Preife zu 
I 
| berftehe, 


Hochbahngeſellſchaft undtrug 
von Aohte 


| dem 
| Hunderte bon ; 
J barſchaft ſich die günſtige Gelegenheit 


Sparſamkeits-Baſement. 


Kinderſchuhe, 


Gr. v. 5 b. 8, GI | 
KB EEE une eh 


twth. 1.50, zu 


| 
1.2 25 w mw I 
Stippers, (Sr. b. "996 | 


> Rabyichuhe, Orfords u. 
zu 5, au 


Wurde befhwindelt. 


Die Polizei fahndet auf einen Manır, der 
fih James Rogers neint. 


Die Polizei fahndet zur Zeit auf ei- 
nen Mann, der fih James Rogers 
nennt und vorgibt, ein Spezialagent 


der Northweitern-Bahn zu jein. * 


der Angabe von Frau Galbraith, 225 


LaSalle Avenue, wurde ſie von dem 


Burſchen um die Summe von 50 Dol— 
lars beſchwindelt. Er ſoll ſich ihr als 
ein Spezialagent der vorerwähnten 


Bahn vorgeſtellt und ihr das Angebot 
gemacht haben, ſie im nächſten Winter 
erheblich niedrigerem 


mit Kohlen zu 

verſehen, falls ſie ſich dazu 
a Preis 
legen. D 


auf diefe Meile loszuſchlagen. Nach— 
der Mann verfichert hatte, daß 
Familien in der Nad- 


mit Vergnügen zu Nube gemadt hät: 
ten, rüdte Frau Galb raith auch wirk— 


ter. Gerade zur 


Battenberg corded Arabian, feine Cable Net und jchottiiche 
Suipure Gardinen, ausgezeichnete Muiter, 6.50 Werthe, 


Naar für ruffled 
Ginjag ı. 


2: 


im Voraus zu er= | ne jährliche Generalverfammlung 


ahn habe. große Mengen | D 
aewahlt wurden: 
Dr. E. 8. —* Vize⸗ 


Karremann; 


en und verfuche, fie | 


6.50 Spiten:Gardinen, 3.95 


Dies tit eine aurfergemühnliche Gelegenheit für Hausausſtat— 
Zeit, wenn fie in größter Nachfrage ſtehen, 
iverder ausgezeichnete Gardinen zu einer ſolchen Erſparniß 
offerirt, die zu jeder Jahreszeit annehmbar, ſein würde. 


Sparſamkeits-Baſement. 


3. 


Net Gardinen, 


ausgez. Werih gewohnl. Preis. 


Kante— 


ein jehr ungewöhnlicher ‘ Yargain. 


Peſchmuhles Musſi— 


Große Quantität der befferen Sachen i 
befhmubt worden. Diefe Sahen—hun 
werden, um Pla für frifche Maaren 





nd Beintleider. 
Partie 1-145 Muslin 
terzeug, 
Partie 2285 Mı 
terzeng, 


3.85 Muslin In: 
terjeug, 


65€ 
uslin Im: 85e 
1.59 


Baſement: Kl Muslin Gomwns, Korjet:Bezüge, 
ipeziell 450. ® 


Nartie d— 


u. J.Rlub. 


In Kinsley's Reſtaurant hielt ge— 
ſtern Abend der „Univerfity of Illinois 
Club“, der aus Alumnen der Staats— 
univerſität beſteht, ſein Jahresbanket 
ab. Die Alumnen traten dafür ein, 


daß frühere Studenten der Univerfität | 


im Rathe der Truftees der Anitalt 
vertreten fein follten, und befchlofjen, 
bei der fommenden Wahl Frau %. €. 
Llewellyn, W. 2. Abbott und Fred ©. 
Hat ala Kandidaten für jenes Amt 
zu unterjtüßen. * Hauptredner des 
Abends war D. W. A. 
„College of Phyſicians 
geons“. 

Vor dem X 


and Sur= 


ab, 


in welcher die nachgenannten Beamten | 


Präfident, 
Präfident, Dr UN. 
u und Scagmeifter, = 2. 

Wray; Truſtee, . Wehrſtedt. 


O. 


Vergiftet. 


lich mit dem Mammon heraus, was ſie 
| jebt iehr bedauert, denn Nachfragen bei 


: der Bahn haben ergeben, 


Kohlengeſchäft 
vertrauensſelige Frau einem geriebenen 


ein Geſtändniß ab und verrieth feinen 
waren | 


fih morgen vor Richter Callaban zu | 


Die Angeklagten 


ie 


verantworten haben. 
erbeuteten angeblich Tabak und 
garren im Werthe von $25. 
— +9 — 
DB utigee Sader. 


John F. Dolan an— geb! dı von Lon's Biſhop 


vorm Jert. 


Im Streite über Löhnung 
geſtern Abend der Fuhrhalter 
F. Dolan, Nr. 64 St. Johns Place, 


wurde 


Biſhop, Nr. 459 Late Straße, durch 


M tefferftiche am rechten Arm ziemlich 


ſchwer verletzt. Biſhop wurde in einer 
Kleidertammer feiner Wohnung, in 
der er fich verftedt hatte, von den. Des| 
teftiveg Kilcrane und Riley, ven der 


Vezirfamahe an Late Straße aufas-ıi Smith aeftattet zu haben in feinemto- | 


jtöbert und verhaftet. Dolan3 Angaben 
gemäß verlangte Bifhop von ihm an- 
geblih rüdjtändige Löhnung. Als er 
ihm bedeutete, daß er ihm nichts jchul- 
diq fei, fiel. der Mann angeblich über 
ihn her und vermefjerte ihn. Der Miß- 
handelte befindet jich in arztlicher De: 
handlung. 


daß Diele 
anf Diele Meife in’ 
‚ und daß 


nicht daran denft, 


au gebe 


Schmwindler in die Hände aefallen itt. 


— — —— 
Laäßt nicht ioder. 
Die Polze: ſetzt den Kreuzzug gegen die 
Glücks pieler fort. 
Auf Grund zahlreicher Beſchwerden, 


| welche beim Hilf2-Polizeichef Schuett- 


ler eingelaufen waren, begab fich ges | 


tern eine Anzahl Deteftives nad 


| „sim“ O’Leary’s Wirthihaft an Hal- 


' fted Straße und verhafteten einen ge= | 


Kohn | 


willen Thomas Cajen unter der An- 
tage, Wetten auf Rennpferde entge- 


' gengenommen zu haben. Andere Ber: | 


‚ angeblich von dem Jubrmann Louis | fonen, die fich zur Zeit im Lokal befan= | 


; den, wurden nichi behelligt. 


| Madifon Straße, 


| 


Ferner wurden dingfeit gemacht der | 
; beiner 


Schankwirth Robert Neljon, Nr. 207 
und Daniel EC, 
Smith. Neljon wird bezichtigt, dem 


fal Wetten auf Rennpferde entgegen- 
zunehmen. 

Unter gleihen Anflagen murden 
verhaftet der Schanfmirth Dennis 
Yolen, Nr. 99 Halited Straße, - und 
Harry Farnamworth, joiwie der Schanf- 
wirth James Schaffer, Nr.3956 State 
Straße. 


die | feinem Rundgang begriffen war, 


Der Poliziit Miller von der®ezirf3= | 


der Weit Chicago Avenue 
Morgen. mährend er auf 
bor 
einen 


wadhe an 


5 = 
tand heute 


dem Haufe 556 Grand penue 


| bewußtlofen Mann auf dem Bürger: | 
worauf er ihn nach dem | 


ſteig liegen, 


| Eounty-Hofpital Schaffen ließ. Dort | 
|; ftellten die Uerzte feit, daß der Mann | 
Es 


an einer Opiumvergiftung leidet. 
gelang ihnen, ihn auf einige Augen— 
blicke in's Bewußtſein zurückzurufen, 


worauf er angab, John Boyle zu hei-⸗ 


Ben. Weitere Auskunft konnte er 
nicht geben, da ihm gleich darauf wie— 


der die Sinne ſchwanden. Er wird 


| mahricheinlich fterben. Die Wolizei be= | 
mübt fie) jekt, feitzuitellen, mo Bonle 
oder | 


ivnhnte und ob er veraiftet wurde, 


‚ ob er das Opium felbft einnahm. 


— Seine Beltimmung. — Freund: 


Endlich trifft man dich alten Knaben | 


wieder einmal allein; habe dich jeit 
Verheirathung nie anders als 
am Arm deiner jungen Frau aejehen. 
— Satte: Begreife nicht, wie du dich 
darüber fo wundern fannit; bin ja 


eben durch meine Verheirathung Stübe | 


der Hausfrau geworben. 

— immer galant. — Dame: Ad, 
mein Herr, führen Sie mich, bitte; es 
it jo entjeglich glatt; vorhin bin ich 
Ihon gefallen. — Herr: Ab, emig 
fchabe, daß ich nicht aujejen war, hätte 
jerne ’mal ’n jefallenen Engel jejehen! 


Evans pom | 


Banfett hielt der Klub fei= | 


9 


mit Vattenberg Spigen: 


225 


wear). 


= 19 25 Appligue Ariih Woint Gardinen, in pradtvollen 
Muftern — 


für 3.50 Gable Net und Nottingham Gardinen, in pradt- 
vollen Battenberg und Brujjels Effekten. 


Inlerzeng zu Hülle 


Groie Gelegenheit, Geld zu jparen 


in Unteczeug iſt durch Anfaſſen leicht 
iderte von Stücken müſſen geräumt 
zu machen. Es ſind alles Waaren, wie 


eine Fran bon Geichmad fix wählen wirde—jorafä iltig von feinem Nainfoot 
und Lama gemacht und mit zarten Spitzen und feinen Stidtereie n garnirt— 
Empire, Hubbard und Bifhop Gowns, Heinden, — 


Untecröcke, 
Str. 


choner, 
ritter Floor, State 


2.59 
islin Un 3. 85 


5.85 


prächtig beſetzt, 


Partie —95 Muslin Un 
terzeug, 

5—6.95 Mu 
terzcug, 


Nartie 


sIv Muslin Uns 
ter? jeitg Q, 


Nartie 6- 


Beinfleider und Sfirts, 


Die ee ee 
icht viel los, aber einige Bahnpapiere ftarf, 


New Horf, 9. April. Der Effekten- 
marft war flau und ausjchlieglich pro= 
feilionellen Charalters. Die Anfang3= 
| geihäfte waren unregelmäßig, und 
| ihnen folgte allgemeine Zurüdmweichung 
| in ben Preifen. Ein menigq fpäter 
wurde der Ion in vielen Beziehungen 
feiter, und die Veröffentlihung des 
möchentlihden Bant-Ausmweifes hatte 
feine Wirkung. Obmohl diefer Aus» 
meis eine bedeutende Abnahme der 
Ueberſchuß-Reſerven zeigte, wurde dieſe 
durch die Zunahme an Einlagen, in 
Verbindung mit der weiteren Ausdeh— 
nung des Darlehen-Kontos, zuſtande 
gebracht, und nicht durch irgendwelche 
bedeutenden Verluſte an Baargeld. Es 
war klar erſichtlich, daß der Ausweis 
aus ſteigenden Durchſchnitts-Baarbe— 
ſtänden zuſammengeſtellt wurde, und 
die Banken beträchtlich ſtärker waren, 
als die veröffentlichten Ziffern an— 
zeigten. 


Die Altchiſon-Bahnpapiere zeigten 
| mährend der ganzen heutigen Börjen= 
| fibung meitere © Stärke. Sn der zeiten 

Stunde jtiegen St. PBaul-Bahnpapiere 

um beinahe 1 Prozent. Andere Effet- 
| ten, welche jich durch Stärke auszeich- 
neten, waren diejenigen der Pennfyl- 
bania-Bahn, die bevorzugten der 
Wabafh-Bahn und die der Reading- 
| Bahn. Union Pacific-Bahnpapiere 
waren einigermaßen gebrüdt, bi3 zu 
den fpäteren Iransaftionen® hin, wo⸗ 
rauf ſie an der allgemeinen Erholung 
theilnahmen. „Peoples Gas“-Papiere 
| waren fchmwer. „U. ©.“ - Stahl =» Ef 
fetten waren faum ftetiq, und „Amal- 
gamated” Kupfer-Papiere hatten eine 
abwärts gehende Neigung. 

Der Markt :nloß ftarf, mit etwas 
ı Zunahme ( on Tätigkeit. 

In Regi erungs Bonds ftiegen bie 
neuen „yours“ um &, und die Da 
Bonds um 3 Prozent. Sonftige Bond 
varen fa —* 


Truppen und na 
i Anaenbt Al’b in « franfreich Ruhe, 


Amiens, 10. Hier und an 
| derwärtö im nördlichen ‚Frankreich 
berricht gegenwä —* in den Spinnerei: 
| Streif-Wirren Ruhe. Truppen ziehen 
hier beitändiq durch die Stadt; dien» 
fanterie, welche erit von den Streikern 
| angegriffen wurde, hat Verftärfung er« 
halten. 
Alle Gejchäfte jtoden aber nodh. 


or 


April 


Zefet die „Abendpoftr«, 





— 


Sonntagpoſt. 


Erſcheint jeden Sonntag. Pteis der einzelnen 
Rummer 2 Gents. Jährlich (auberhalb Chicagss) 81. 
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Ein „weißer Rabe““. 


An Vorſchlägen und Bills zur Lö— 
ſung der „Einwanderungsfrage“ hat 


es in den letzten Jahren nicht gefehlt. 


Vielmehr brachte jede Kongreßtagung 


ein großes Angebot; es wurde auch in 


ernſthaft Zürden wohl nicht nur willig, 


jeder Tagung eifrig und 
über die hochwichtige Frage debattirt 


und ſchließlich kamen auch in ziemlich 


nur natürlich, daß jetzt, angeheimelt 
und feſtgehalten durch die Schaa— 
ren ihrer dort hauſenden Landsleute, 
auch viele Einwanderer, welche die zur 
Meiterreife nöthigen Mittel befigen, 
in New York, Bojton und Philadel- 
phia hängen bleiben. Viele merben 
das auch in Zufunft allen etmatgen 
Bemühungen zum Troß thun, aber 
Zureden hilft und menn’3 richtig an- 
gefangen wird, follte e8 nicht jeher 
werden, einen quten Theil der heutigen 
füd- und ofteuropäifchen Einwanderer 
zu dem zu bewegen, mas die nord» 
und meiteuropäifchen von felbit thaten 
und thun—fich über das Land zu zer= 
ftreuen. Denn die große Mehrzahl 
ter Ktalierer, welche ja die Mehrheit 


| der heutigen Einwanderer bilden, die 


Hunnen ufm., find Landarbeiter und 
ſon⸗ 


dern — ſehr bald wenigſtens — auch 


ſchneller Reihenfolge Einwanderungs⸗ 


geſetze zuſtande. Einen Mangel an 
Eifer und guten Willen, die Frage zu 
löſen, kann man unſeren Volksvertre— 
tern und Staatsmännern gewiß nicht 
vorwerfen. Sie zeigten ſich in dieſer 
Frage ſehr willig und arbeitsluſtig, 
aber — das iſt auch ſo ziemlich alles, 
was ſich Gutes darüber ſagen läßt, 
und man darf überhaupt nicht viel 
mehr darüber ſagen, wenn man nicht 
Gefahr laufen will, unhöflich zu wer— 
den. 


Durch ein Uebermaß von Geiſt und 
Weisheit zeichnen ſich unſere Einwan- 


derungsgeſetze gewiß nicht aus; die 
verſchiedenen von den Einwanderungs— 
freunden, oft nur mit Mühe und 


Noth, zu Fall gebrachten Bills ließen 


aber geradezu einen bedauerlichen 
Mangel an jenen ſchönen Eigenſchaften 
erkennen. Wenn es dem unbefangen 
urtheilenden Volkswirthſchaftler ſchon 
zum mindeſten ſonderbar erſchei— 
nen will, daß das immer noch junge 
Land, das geſchickte Arbeitskräfte doch 
ſo nöthig hat, jeden als vaterlandge— 
fährlichen Kotnraktarbeiter anſieht und 
mit Zurückſendung bedroht, der vor— 
ſichtig genug war, ſich von ſeiner Hei— 
math aus eine Arbeitsſtelle zu ſichern 


und ſo die beſte Gewähr gab, daß er 


dem Lande nicht zur Laſt fallen 
wird; dann wird er wohl die Bezeich— 
nung „dumm“ haben für die verſchie— 
denen Vorſchläge und Bills, welche 
keinen anderen Zweck hatten als den, 
die ſich dem Lande als freies Geſchenk 
anbietende Arbeitskraft draußen zu 
halten. Insbeſondere für die ſo oft 
verlangte Bildungsprobe wird er nur 
ein mitleidig verächtliches Lächeln ha— 
ben, denn es wird ihm geradezu ko— 
miſch erſcheinen, daß die Amerikaner, 
die ſich für viel zu gut halten für die 
niedrige Muskelarbeit und ganz gewiß 
ihre Kinder nicht mit Mühe und Ko— 
ſten für dieſe groß ziehen wollen, die 
ſich ihnen fix und fertig und koſtenlos 
anbietende Arbeitskraft dieſer Art 
auszuſchließen trachten, unter dem 
Vorwand, daß ſie ihnen nicht „gebil— 
det“ genug iſt. 

Es gibt noch eine ganze Reihe ande— 
derer Gründe, welche die ſo häufig ge— 
machten und immer wiederkehrenden 
Verſuche, die Einwanderung im Allge— 
meinen zu beſchränken, in recht ungün— 
ſtigem Lichte erſcheinen laſſen, doch 
muß die Andeutung jener genügen. Es 
iſt nicht Zweck dieſer Zeilen, dieſe Seite 
der Einwanderungsfrage eingehend zu 
beleuchten, ſondern es ſollte nur an die 
vielen ſchon gemachten, wenig geiſtrei— 
chen Vorſchläge und Bills erinnert 
werden, um der geſtern vom Senats— 
ausſchuß für Einwanderungsfragen 
zur Annahme empfohlenen Bill zur 
gerechten Würdigung zu verhelfen. 
Sie verdient das, denn ſie iſt unter 
jenen andern ſo etwas wie ein weißer 


Rabe oder ein Fruchtforn unter Un=" 


frautfamen. Die Bill ift eine Frucht 
ber Empfehlungen, welche der Sena- 
tor Yairbanfs unlängit auf Grund 
eines eingehenden Studiums der Ein- 
mwanderungsfrage machte und fucht 
nicht die Einwanderung zu befchrän- 
fen, fondern den Einmwanderern zu 
helfen, indem fie e3 ihnen erleichtern 
till, bie Pläße zu erreichen, wo fie hin- 
gehören. Da das die Gegenden find, 
wo man folhe\rbeitstraft braucht, 


hilft man damit zugleich dem Lande | 


mwirthihaftlich und verringert damit 
bie in ber jüngften Zeit ganz befon- 
ders hervorgehobene Gefahr, welche 
in dem Sitzenbleiben und Anhäufen 
ſo vieler ungebildeter Ausländer in 
den öſtlichen Großſtädten liegt oder 
liegen ſoll. Die Bill verlangt alfo die 
Eröffnung eines Auskunftsburaus 
auf Ellis Island in New York, welches 
den Einwanderern mündliche und ge— 
druckte Auskunft geben ſoll über die 
Eriftenz- und Arbeitsgelegenheiten, die 
ihnen in den verjchiedenen Iheilen des 
Landes winken; über die Hilfäquel- 
len und Produtte, das Klima, die Bo» 
denbefchaffenheit, den Zandpreis und 
bie Transportfoften, die Rebensmittel: 
preife uf. in den verſchiedenenStaa— 
ten. €3 joll nah der Bill jeder 
Staat einen eigenen Agenten auf Effi 
Seland zu unterhalten, dem die nö- 
thigen Räume zur Verfügung geitelt 
und alle Gelegenheiten geboten werden 
jollen, die Einwanderer mit den Vor: 
zügen feines Staates für Leute ihres 
Schlages befannt zu machen. Dieſe 
Agenten hätten die betreffenden Staa- 
ten zu beſolden, alle übrigen Unkoſten 
wären aus den „Kopfgeldern“, welche 
die Einwanderer zu bezahlen haben, zu 
decken. Man glaubt in Waſhington, 
daß nach einiger Zeit — vorausgefetzt, 
daß die Bill Gejeh wird — bie ver- 
Ihiedenen Staaten, in denen immer 
mehr oder weniger Nachfrage nad) den 
bier in Betracht fommenden Arbeits- 
fräften herrfcht, weiter aehen und ſich 
nicht darauf befchränfen werden, durch 
Agenten Ausfunft ertheilen zu laffen, 
fondern den Einmwanderern im eigenen 
SIntereffe unter die Arme greifen wer: 
ben, durch Zubilligung freier Beförde- 
rung ufm. 

Diefe Hoffnung jcheint begründet, 
und dann barf man auch hoffen, daß 
ber zunehmenden Anhäufung der Ein- 
iwanberer ber lebten Yahre, die fo 
Ichwere Sorgen macht, ftarker Ab: 
bruch gethan wird. „Wo Tauben 
ſind, fliegen Tauben zu“ und es iſt 


ſehr gut fähig ſein, die 
ſchaftliche Arbeit zu verrichten, für die 
der Eingeborene ſich zumeiſt für viel 
zu gut hält. 

Dieſe Einwanderungsbill iſt in 
jeder Hinſicht gut und empfehlens— 
werth. Die Durchführung ihrer Be— 


ſtimmungen kann nichts ſchaden, aber 


biel Nutzen bringen. Sie iſt darin 
das gerade Gegentheil der meiſten 
Einwanderungsbills der letzten Jahre. 
Sie ſollte angenommen werden. 


Der „teutoniſche Bund“. 


Wenn wir auch als nüchterne Kin- 


der unſerer „realiſtiſchen“ Zeit für ſü— 
ßes Träumen und den Lufſchlöſſerbau 
wenig Zeit und Geduld haben und an 
nichts mehr glauben, was wir nicht als 
„Thatſache“ vor uns ſehen, es ſei denn 
man berjpricht una 500 Prozent jühr- 
fie Dividende für Bergmerlaftien 
oder fonjtige fhöne Papiere, jo lejen 
wir ſchöne Geſchichten doch noch fehr 
gern. Auch dann noch, wenn wir ganz 
genau totjjen, daß fie nicht „wahr“ find. 
Und wenn uns die Helden einer Ge- 
chichte fehr interefjirten, dann führen 
wir, troßdem wir ganz genau milfen, 
daß jie PBhantanreprguren Jind, vom 
Schluffe der Erzählung ab ihre Le- 
bensgejchichte wohl nocdy weiter fort, 
laffen jie im Geijte weitere Heldentha= 
ten vollbringen und noch größere Tri- 
umphe feiern, bejehenten fie mit brei 
oder vier fühen SKindercjen — oder 
auch jehs oder acht und mehr, je nad)- 
dem man groß ijt als „Kinderfreund“” 
— laffen diefe heranwachfen, heirathen 
und wieder Storchfunden werden ufm. 
ober laffen fie fonftiwie glüdlich werden 
und eine fchöne Rolle fpielen, je nach 
Gefhmad und eigener Gehnfudt. 
Wenn uns das Jemand auf den Kopf 
zufagen wollte, würden mir da3 natür> 
lich ala fchlehten Scherz auffallen 
und lachend erflären, „nein, darüber 
bin ich doch glüctih Hinaus“, aber 
wir würden damit nicht intelligenter 
lügen, al3 der liebe Junge, der ſeines— 
gleichen oder auch Fleinen Mädchen, auf 
die ec Eindrud maden till, gegenüber 
bon den „pummen“ Märchenbüchern 
nur mit maßlojer Verachtung Tpricht, 
dabei aber jeves, das er ermwijchen 
fann, mit unbeimliher ©ier „ber= 
ſchlingt“. &3 ift einmal fo: ein wenig 
bon dem Hang zu fol harmlofen 
Spintifiren bleibt dem Durchfchnitt3> 
menjchen bis an fein Lebensende. 
Wer will nun noch) furzer Hand mit 
einem „dummer Quatjch“ über den 
Herrn Profejjor Burgeß von der Eo- 
lumbia Univerfigit den Stab brechen, 
weil er Profefior Theodor Wlomme 
fens Lieblinasluftfchloß, genannt „die 
deutjch = englijch = amerifanifche Ver- 


brüderung“ in einer angejehenen Mos= ! 


natsichrift von Neuem aufbaut, und 
über den Zeitungsmann, daß er folches 
„Sefafel” zum Vorwurf für einen 
Artikel nimmt und die Lefer damit 
langmweilt?! E3 ilt ja wohl wahr, daß 
aus dem Iraume nichts iverden wird, 
und daß „man“ das miljen Sollte. 
Aber „man“ weiß Doch Tchlieglich auch, 
daß man das große Loos nicht ge= 
winnen fann, wenn man gar nicht 
fpielt, daß es nicht fo leicht it, den 
ganzen MWeizenborrath der Welt und 
alle in den nädjften zwölf Monaten 
reifenden Ernten aufzufaufen, um 
dann den Preis auf $2 den Bufbel zu 
treiben und die rund taufend Millio- 
nen zu machen, die man zu der erfore- 
nen neuzeitlihen Monte Chriito-Rolle 
nöthig hat, und man träumt do dh da- 
bon. „Man” — diesmal ijt’3 weiblich 
— meit daß die Romanbeldin sine 
Phantaftefigur und nicht von Fleifch 
und Bein ift, troßdem man ihr gern 
die eiqnenegüge gibt, und zerbricht fich 
doch das meife Köpfchen über 
Trage, ob das „Erjte“ ein Knabe oder 
ein Mädchen fein oder der Storch gleich 
ein Ziwillingspärchen bringen und tie 
jeber ber jühen Bälge heißen fol. 
Dergleihen Träumen ift eben dod 
gar zu jhön. E3 gibt uns auf Mo- 
mente die Macht, uns jeden Wunfch 
zu gewähren, alle 
und Pläne zu verwirklichen. Und — 
Hand auf's Herz! — mer bon und 
Deutihamerifaner möchte nicht gern, 
jehr gern mit dem Profeffor Burgek 
daran qlauben, daß der auf gegenfei= 
tige Werthihätung beruhende enge 
Freundſchaftsbund zwiſchen Deutſch— 
land, England und den Ver. Staaien, 
der nach Profeſſor Mommſen unerläß— 
lich nothwendig iſt zur Löſung der 
ſchwebenden Ziviliſationsfragen, bald 
geſchloſſen werden mag, und der es 
nicht ſehr gern hört, was der Pro— 
feſſor zugunſten des Mommſen'ſchen 
Gedanken ſagt?! 
* * * 
Deutfhland ilt, jo führt Profeffor 
Burgeh in feinem Artikel im „Politi— 
cal Science Quarterly” aus, da3 
„Mutterland” Großbritanniens und 
da Großbritannien miederum in die- 
fem Berhältniß zu den Ver. Staaten 
fteht, befteht zwifchen den Völkern die= 
fer drei Länder eine geiftige Der- 
wandtſchaft, welche eine ausgeprägte 
Uebereinftimmung der Anfichten über 
Recht und Unrecht, Freiheit und Regie- 
rung, Wohlfahrt und ntereffen, her: 
borrief und aufrecht erhielt. Diejes 
„ethifche und ethnographifche Band“ 
ziwifchen den brei Nationen ift da3 
jtärtfte, melches die menjchliche Ge- 


lanbmirth= | 


bie | 


[hönen Wünfche | 


® 


Sonntagpoft, Chirags, Sonntag, den 10. April 1904. 


Telichaft jchmiedet. Amerikaner, Eng 
länder und Deutfche ftimmen in drei 
wichtigen Puntten ziemlid) genau 
überein: Sie haben eine hohe Meinung 
‚bon dem Werth und den Rechten bes 
Ssndipiduums, und fie find zu ziemlich 
übereinjtimmender Anficht gelangt be- 
züglich des Grundfates von der ürt- 
lihen Gelbitregierung; alle ihre Ein- 
rihtungen haben den National-Staat 
als Grundlage, dasNationalitätsprin= 
zip wird von allen drei in ihrem Stre- 
ben nach weiterer Entwidelung aner= 
fannt; in der Wiffenfchaft, der Litera- 
tur, der Kunft und der Mufit aller 
drei Nationen zeigen fich eine jelbftbe= 
mußte Grünbdlichkeit, ein hohes Gitt- 
Tichkeitägefühl und eine nah Wahrheit 
jtrebende „Jmagination“. Daher joll- 
ı ten fich diefe drei Nationen verbünden 
und die Welt beherrfchen Namens der 
Ziviliſation. 

Die Hinderniſſe, die der Verwirkli— 
ſchung dieſes ſchönen Gedankens entge— 
genſtehen, ſind nach Profeſſor Burgeß' 
Anſicht unſchwer zu nehmen und zum 
Theil ſchon aus dem Wege geräumt. 
Es beſteht allerdings in Deutſchland 
‚eine feindjeligg Stimmung gegen 
England, in England zeigt ich eine 


; längerung ber jegigen Tagung gejchä- | ae Bee | 
träger und fonftige Vertreter von Chi= | Sen 


ı nas gebildeten Klaffen bei iyrer Hier- 


jolhe gegen Deutichland und in ben | 


Ber. Staaten fieht man ſowohl Eng— 
| land wie Deutfchland mit fcheelen Aus 
gen an. MWber Profeffjor Burgeh 
meint, der deutfche Kaifer habe einen 
' Grund der englifchen Gereiztheit Ion 
| bejeitigt, indem er den 
Staatsmännern klarmachte, 
Deutſchland ſich die Feindſchaft Ruß— 
lands nicht zuziehen darf; die eng— 


ſchen Erfolge auf wirthſchaftlichem 
Gebiete ſei ungerecht und werde ver— 
ſchwinden; das amerikaniſche Miß— 
trauen gegen Deutſchland, das aus 
dem Manila-Zwiſchenfalle und der 
Angſt um die Monroe-Doktrin her— 
vorging, müſſe bald beſſerer Einſicht 
weichen; die amerikaniſche Feindſelig— 
keit gegen England endlich werde ver— 
drängt von der „außerordentlichenHöf— 
lichkeit und Willfährigkeit der engli— 
ſchen Regierung“. Da ſollte es alſo 
nicht ſchwer werden, den Freund— 


ichaftsbund herbeizuführen, der mirf= | 
lih, das fann feiner bejtreiten, den | 


Frieden diftiren, den Vormarfch von 
Ziviliſation und Kultur ficherftellen, 
furz die Welt beherrfchen könnte. Man 
muß nur wollen und jemand muß den 
Anjtoß geben, das „teutonifche Bünd- 
niß“ vorfchlagen. Von Deutjchland 
darf man das nicht erwarten, da e3 
auf Rufland Rüdfiht nehmen muß. 
England mird’3 nicht thun, meil e3 
unfer „induftrieller Wettbewerber“ ift. 
Bleibt alfo nur Onkel Sam — ber 
aber follte da3 große Wort fpre- 
chen, denn er fann e3, ohne jede Gefahr 
und ohne Rüdficht nehmen zu müffen 
auf andere. Die Ver. Staaten müß- 
ten ihr Schubzollfyftem aufgeben und 
„die Teutonen der Welt zufammen- 
bringen zu der qroßen Arbeit derWelt- 
Ziviliſirung“. 
Sie ſollten, ja, aber ſie werden's 
leider nicht thun. Wir können's uns 
nur ausmalen, wie ſegensreich ein 
ſolches Bündniß wirken könnte, oder 
müßte; und uns in unſeren wachen 
Träumen daran ergötzen. An ihre 
Verwirklichung können wir vorläufig 
noch nicht glauben. Dazu iſt der gute 
John Bull noch viel zu eingebildet, 
und der liebe Sam ſchon zu ſtolz. 
Dieſer muß ſich erſt die Hörner etwas 
ablaufen und jener noch etwas mürber 
werden, dann mag's vielleicht gehen, 
wenn der deutſche Michel bis dahin 
nicht „Mucken“ kriegt. 
Bezeichnend iſt, was ein Chicagoer 
Weltblatt zu der Empfehlung des 
Profeſſors ſagt: „... Wir ſollen un— 
ſere eigene Politik aufgeben, — nicht 
weil das für uns gut ſein würde, ſon— 
dern weil das von ſehr großem Nutzen 
ſein würde für Deutſchland, England 
und die Ziviliſation.“ Für 
die Ziviliſation? — Ja, und 
das ſcheint dem Blatte nicht zu genü— 
gen. Aber, wie iſt's denn? Haben 
die Ver. Staaten nicht im Intereſſe 
der Ziviliſation ſchon ganz andere 
Sachen gemacht — einen Eroberungs— 
krieg geführt, Treu und Glauben, Ver— 
träge und ihre eigene Verfaſſung ver— 
letzt und hunderte Millionen geopfert? 
Haben ſie nicht ſeit anno 1898, ein— 
ſchließlich, nur und ausſchließlich im 
Intereſſe der Ziviliſation gelebt und 
gewirkt?! — — 
Wenn zugegeben wird, daß der 
„teutoniſche Bund“ die Ziviliſation 
fördern würde, dann müßte der Onkel 
Sam die ſchöne Dreieinigkeit ſofort 
oder noch ſchneller herbeiführen, wenn 
er ſich halbwegs getreu bleiben will; er 
müßte, aber — — — 


Die gelbe Gefahr vor dem Thore. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Nun haben auch die Vereinigten 
Staaten ihre gelbeGefahr. Während im 
aſiatiſchen Oſten Rußland feine Mühe 
und Noth hat, ſich der japaniſchen An— 


ſchen „Invaſion“ bedroht. „Wenn 


erklärt — „wenn nicht der Kongreß, 
noch ehe er ſich vertagt, für entſprechen— 
de neue Geſetzgebung ſorgt, ſo wird am 
7. Dezember jede Schranke gegen die 
chineſiſche Einwanderung fallen, und 
es werden ſämmtliche Häfen der Ver. 
Staaten dem unbeſchränkten Zuſtrom 
der chineſiſchen Horden offen ſtehen, 


wie das andere eine grobe Störung der 


engliſchen 
daß 


der vor zehn Jahren zwiſchen den Ver. 


tfche Gereiztheit von wegen der deut- | Staaten und China abgeſchloſſen wor⸗ 





| 
| 
| 


— — — nn nn nenn 


| 


deren Eindringen wir feit zmeiund= | 
zwanzig Jahren Einhalt gethan.“ Der | 
| deffen Beltimmungen der Sat porans | 


Senat hat die warnende Yeußerung 
gehört, und «es hat 
widerjprechen vermodht. Auch im Kas 
binet, wo die Angelegenheit Tchleunigit 
zur Sprache gebracht wurde, hat man 
fomweit feinen andern Ausweg gefun- 
den, al3 daß der Kongrek fih an die 
Arbeit made und der drohenden Ge— 
fahr einen Riegel vorfchiebe. - 

Nur ift das leichter gefagt al3 ge— 
than. €3 unterliegt zwar feinem Zmei- 
fel, daß fi für das verlangte Aus 
ſchließungsgeſetz in jedem ber beiden 
Häuſer eine große Mehrheit finden 
würde. Wie ſtreng das Geſetz auch 
ſein möchte, es würde in jeder Abſtim— 


ihr niemand zu 


und über ein ganzes Volk, 
digung eines nationalen Bohkotts“ zu 
nicht ſchwer fallen, die Verhandlungen 


lang 


ſen ſind, als die ſie ſeit etwa 25 bis 30 


men geweſen; am allerwillkommenſten 


| ge _ 
areifer zu erwehren, ift der amerifani- | erlaflen, welches jedem hier anſäſſigen 
ſche Weſten von einer andern mongoti- Hineſiſchen Arbeiter, der die Vereinig— 


nicht“ — ſo hat ſoeben der kaliforni- bot, und dieſes Verbot 


che Senator Perkins im Bundesſenate * | 
ie ® ' | tor Erlaffung des Gefetes erfolgt war, | 


mung angenommen werden — je ftren= 
ger, je lieber fogar. Aber es zur Ab» 
ftimmung zu bringen, das ift dieKunſt. 
Nicht im Haufe, mo jede Oppofition 
jederzeit munbtodbt gemacht merben 
fann; wohl aber im Senat, wo unbe 
fhräntte Rebefreiheit Herrjcht und bie 
DOppofition, ob auch nicht zahlreich, | 
doch zäh und beharrlih fein mürde. | 
E3 figen da verfchiedene Herren, rede- 

gewandt und al3 hartnädige Kam | 
pfer befannt, bie in ber chinefifchen 
Einwanderung nicht die Gefahr erbli- 
den, al3 die fie dargeftellt wird, und 
die e3 mit ihrem amerifanifchen Ge= | 
tiffen nicht vereinbaren fünnen, den 
Grundfaß der Freizügigkeit zu opfern | 
das ung 
nichts zu Leide gethan hat, die Belei- 
verhängen. E3 dürfte diefen Leuten 
über das porgefchlagene Gefeg wochen 
zu berzögern und hinzus | 
halten. Und ob das nun in einer Ver 


be, welche die „Führer“ fpäteitens bis 
1. Mai zum Abjehluß pringen wollen, 
oder in einer Ertra-Tagung, die in= | 
mitten de3 Bräfidentenwahlfampf:s 
abgehalten werden müßte: e8 wäre ein3 


politifchen KRampagnepläne._ 
* * * 
Urfache der beftehenden Verlegenheit 
ift die, bon Geiten der hinefifchen Re= | 
gierung erfolgte, anfangs ungewürs 
digte Kündigung Dde3 Vertrages, | 


den ift. Ein Vertrag, deffe.: Vorge— 
Tchichte eine zwar intereffante, aber 
nicht immer rühmliche ift. Aeltere Leſer 
werben fich erirnern, daß die Söhne 
des Himmlifchen Reiches hier nicht im= | 
mer die uniillfommenen Gälte gemwz= | 


Sahren betrachtet und behandelt mor= 
den find. Gie find fogar fehr willfoms | 





im felben Staate Kalifornien, mo man 
fie jebt am allermeiiten haft und ver= 
bett. In Ermangelung anderer Ur= 
beit3fräfte waren fie unentbehrlich zur 
Entmwidlung der Hilfäquellen desStaa- 
te3, wie man ihrer auch zum Bau der 
Pazifitbahnen nicht zu entbehren ver= 
mochte. Man riß fi förmlich um fie. 
Auch hatten fie zu jener Zeit den 
Ruf von Lohnverberbern nicht. Im 
öffentlichen Verfammlungen tie in den 
Zeitungen wurde erklärt, daß die 
Zandbefiter und fonftigen Arbeitgeber 
der damals fpärlich befiedelten meit- 
lichen Gebiete hohe Löhne bieten müß- 
ten, um bie hinefifchen Arbeitskräfte 
in ausreichender Anzahl herüber zu 
loden. 

Diefer Lage der Dinge entfpricht der 
fog. Burlingame-Bertrag, deifen Ab- 
fhluß im Jahre 1868 erfolgt ift. Die 
Vereinigten Staaten und der Kaijer 
bon China bezeugen darin mechjelfeitig 
ihre berzlide Anerkennung dem 
„angeborenen und unveräußerlichen 
Menfhenrehte, monad) e3 jedermann 
freifteht, feinen MWohnfit und feine 
Staatdangehörigfeit zu mechleln.” Des 
meiteren mird bon beiden Mächten 
die freie Au3- und Einwanderung bon 
einem Lande in3 andere al3 bon bei- 
berfeitigem Vortheil erklärt, und dad 
Recht folcher Aus- und Einwanderung | 
ihren Bürgern und Unterthanen feier= | 
lich zugefichert: „aleichpiel ob fie ala 
Reifende zum Bejuche, oder in Ges 
fchäften, oder zu dauerndem Aufent- 
halte fommen folften.” 

Ein anderer Wind mehte Anno 
1880, al3 der nächfte Vertrag gefchlof- 
fen wurde. &3 hatten in dem verflof- 
fenen Sahrzehnt die weißen Arbeiter in | 
arößerer Anzahl in den Pazifikjtaaten 
fih niedergelaffen. Der chinefijche | 
Mettbewerb war ihnen von Jahr zu | 
Sahr läftiger geworden. Auf den San 
Franziskoer Sand-Lots ertünte das 
Feldgeſchrei: „—Phe Chinese must 
go!“ Die Chineſenfrage war zur po⸗ 
litiſchen Frage geworden und die Wa— 
ſhingtoner Regierung beeilte ſich, den 
veränderten Verhältniſſen Rechnung 
zu tragen. Sie bedang in dem neuen 
Vertrage das Recht ſich aus, die Ein- 
wanderung chineſiſcher Arbeiter „zu re— 
geln, zu beſchränken oder zeitweilig 
einzuſtellen“, ohne jedoch ein unbeding-⸗ 
tes Verbot dagegen zu erlaſſen. Die 
chineſiſche Regierung, die ihre Unter— 
thanen viel lieber im eigenen Lande be— 
hält, ſtimmte bereitwillig zu. 1882 er— 
ließ darauf der hieſige Kongreß das 
Geſetz, wodurch die chineſiſche Arbeiter— 


einmwanderung für den Zeitraum bon | „. 


zehn Kahren dem Namen nach „Jufpen= | 
dirt“, in Wahrheit thatfächlich und bes | 
dingungslos verboten worden ift. Die- 
fes Gefet hat man dann i. \%. 1884 | 
noch verfchärft, und zu gleicher Zeit 
feine Dauer bis zum ahre 1894 aus— 
gedehnt. 1888 wurde das graujame, 
offenbar vertragsmwidrige Scott-Gejeg 


ten Staaten verlieh, die Rüdfehr ver> 
ſogar aus— 
dehnte auf diejenigen, deren Abreiſe 
deren viele Frau und Kinder und Ei— 
genthum hier hatten, und denen oben— 
drein der amtliche Erlaubnißſchein zur 
Rückkehr mit auf denWeg gegeben wor— 
den war. 

1894 wurde der nunmehr gekün— 
digte Vertrag vereinbart, auf Grund 
deſſen der verfloſſene Kongreß das je— 
tzige Ausſchließungsgeſetz erlaſſen hat, 


geſtellt iſt: „So weit ſie (die Geſetzvor— 
ſchriften) mit den beſtehenden Ver— 
iragsverpflichtungen nicht im Wi— 
derfpruch ſind.“ Es iſt dieſer, 
damals unbeachtete Satz, dem der 
jeßige Irubel entſpringt. Indem 
die Giltigkeit des Geſetzes von ſeiner 
Uebereinſtimmung mit dem beſtehen— 
den Vertrage abhängig gemacht iſt, 
wird, ſobald der Vertrag fällt, auch 
das Geſetz hinfällig. Dies der Grund 
des oben mitgetheilten Angſtſchreies 
des kaliforniſchen Senators, daß 
mit dem Tage, an dem der beſtehende 
Vertrag außer Kraft tritt, auch alle 


rungsgeſetzen niedergelegt ſind. 


Menſchenraſſe, 


ſorgt werden, iſt allerdings etwas 


ſchäft 


| Markt bringen. 


beftehenben Schranken gegen die chine⸗ 


ſiſche Einwanderung fallen. 
* * * 

Der Vorſchlaa, die chineſiſche Regie— 
rung um eine Verlängerung des Ver— 
trages anzugehen, wird vom Staats— 
ſekretär Hay für ausſichtslos erklärt. 
So ſehr man in Peking Urſache haben 
mag, ſich mit den Ver. Staaten in gu— 


| tem Einvernehmen zu halten, hat man 


doc aud) dort feinen Stolz und ift of> 


| fenbar nicht geneigt, noch länger mit 
‚ eigener Zuftimmung eine Demüthiaqung 
| auf fi) zu nehmen, mie man fie no 
.feinem anderen Bolfe der Erde zu bies | 
ı ten gewagt hat. 


Jeder andere Eins 
manbderer, auch der mwildejte Kaffer und 
Botofude, wird nur zurüdgemiejen, 


| wenn bejondere Gründe dazu borlie= 


gen, die in den allgemeinen Einmwande- 
fi Nu: 
der Chinefe wird zurüdfgemwiefen als 


| 


r + 


ı Ehinefe. Daß man hiefiger Seits nicht | 


nur auf Ausfchliegung der Hinefifchen | 


| Urbeiter fich befchräntt, fondern felbit | = 
hohe Würden: | 


ebenfalls Stellung, und zwar entjchieden zu 
Gunften der augjchließlichen Benutung diejer 
Kraft für ſtädtiſche Beleuchtungs zwede. Es 
wurde ausgeführt, dak die erzeugte Kraft ge: 
nügend ift, um ein elettrijches Licht an jeder 
Straßen: und Gaffenfreuzung in dem ge: 
fammten Stadtgebiet von 200 Duadratmei- 
len zu betreiben. Gegenwärtig bezahlt die 
Stadt $35 per Aahr für jedes derartige Licht, 
tvenn aber die Mafferfraft des Kanals voll: 
ftändig entiwidelt ift, werden fich die Koften 
auf nicht mehr wie $12 per Kicht-jährlich ftel= 
fen. 
- x * 

Der Wochenausweis über regiftrirte Ver: 

fäufe ftellt jich wie folgt: 


Mode 


— 


Letzte 
Vorhergehende Woche 


2,770,041 

2,537,349 

Die Sitdparf = Wehörde faufte einen von 

Genter Ape., 51. Boulevard, Xoomis und 

Str. begrenzten Kompler von 60 Ucres 
(Fortſezung auf der 5. Zeite.) 


Todes-Anzeige. 
innten die traurige Nach— 
te Mutter, Großmutter 
chwiegermutier 
Mina Nordmann geb. 


18 Rolshauſen. 


tier 
Schwedhelm 
er, wohlverſe— 
ir, ſelig 


herkunft ſchimpflicher Behandlung aus-⸗ 


geſetzt und ihr vertragsmäßiges Recht 


zum Betreten und Bewohnen des Lan-⸗ 
des den unerträglichſten Beſchränkun-⸗ 
gen unterworfen hat, hat vermuthlich 
den chineſiſchen Geduldsfaden | 


zum 
Schnappen gebradt. 


Sm Uebrigen wird felbitverftändlich | 


| hier im MWefentlichen Alles beim Alte | 


bleiben. Der hinefifche Gro!l hat nichts | 


| Schredenhaftes. Das Thor, das dur) 


Kündigung des Vertrages geöffnet 


augefperrt 


| werden follte, wird — fo oder fo — | 


| bei Zeiten wieder werden. | 


Die Vertreter aller Parteien haben viel 


zu viel NRefpeft vor den Millionen Wr: 
beiterjtimmen, 


als daß fie es wagen | 


follten, Widerstand zu leiften oder aud) | 
nur ich gleichgiltia zu zeigen gegenüber | 
dem einmüthigen Verlangen der arbeits | 
tenden Klaflen nach yernhaltung einer | 


melche mit ihrer „ber= 
wünſchten Bedürfnißloſigkeit“ eine 
Konkurrenz bildet, 
Maſſenhaftigkeit nothwendig drückend 
auf den Lohn und auf die Lebens— 
haltung der weißen Arbeiterſchaft ein— 
wirken müßte. 
fern ſie wirklich beſteht, nag vo r dem 
Thore ſtehen; ſie wird, deſſen kann 
man überzeugt ſein, nicht hereingelaſ— 
ſen werden. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagboſt“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Iroßdem fich die Bauſpekulation in Flats 
gegenwärtig jehr gut anläht, und demnad) 
vorausjichtlih in Diefer Rrandhe mit Ans 
bruh des Winters fein Mangel herrichen 
wird, behaupten erfahrene Bauunternehmer, 
dab innerhalb der nächiten fünf Jahre be- 
deutend mehr gejonderteYohnhäufer erftehen 
werden, als dies in den legten fünf Nahren 
der Fall war. In der That ift in Ddiejer Lis 
nie don Neubauten neuerdingd jehr wenig 
zu verzeichnen gewejen, obwohl Land äußerjt 
billig, befonders auf der Sid» und Weftjeite, 
für folche Zivede zu haben ift. 

Tiefe billigen Grundiwerthe mögen die pri- 
bate Errichtung von gefonderten Wohnhäus 
fern jchon beeinflujien, allein es tft faum an- 
zunehmen, da die Spekulation im Diejer 
Richtung jehr ausgeprägt fein wird. 

Die Verhältnijfe haben ji innerhalb der 
legten 15 bis 20 Nahre eben gewaltig geüns 
dert. Die große Mehrzahl der Miether hat 
fih an das TFlatleben gewöhnt. Dienjtboten, 
die für gejonderte Häufer nothiwendig find, 
fann man nur jchiwer, und dann zu hohen 
Löhnen haben, während jie in modernen 
Miethswohnungen nach dem jog. Apartment: 
Hotel-Plan für den einzelnen Miether ent= 
behrlich jind. Die Anlage von Flats hat im 
Laufe der Fahre bedeutende Verbejjerung sr: 
fahren; die Bequemlichkeiten jind vermehrt 
worden; TFahrftühle fünnen billig angeleat 
und betreiben werden—furz, in dieſem Wett— 
bewerb zwiichen Flats und geionderten 
Wohnungen, jind die Frfteren bedeutend be= 
liebter als fie es noch vor zehn Nahren was 
ren. 

Wo Grundwerthe bilfig find, kann der 
Bauſpekulant in bejjeren YFlats, die von 835 
bis 860 per Monat foften, Annehmlichkeiten 


| liefern, die in gejonderten Wohnungen defjel- 


ben Grades das Doppelte foften würden. Das 


Doppelflat:Gebäude, in Gruppen gebaut, die 
von einer YZentralftelle mit elektriſchem Licht 
und Tampfheizung nebft heißem Waſſer ver— 
in Auf: 
nahme gefommen, und ein einzelner Baus 
ipefulant hat im legten Jahre nicht weniger 
als 140 folcher Häujer, die zufammen $600, 
000 fofteten, gebaut, allein ein jolches Gebäus 


| de ift jchliehlich Dod) auch nur Flat und fein 


Privathaus. 

Der obere ſolcher Häuſer enthält 
durchſchnittlich nur fünf Zimmer nebſt Bad 
und bringt verhältnißmäßig geringen Mieths— 
ertrag. Daher ſind dieſe Häuſer nur in ge— 
wiſſen Stadtgegenden profitabel. Leute, 
e in früheren J en von 315,000 bis 
320,000 für ein Privathaus bezahlten, kön— 


nen für den Zinsertrag, von 5750 bis 81000 


— 
tn 
tod 


| pro Xahr, in Yylatgebäuden bedeutend größere 


Poquemlichteiten haben. E35 jcheint daher, 
al3 ob das Rrivathaus beiieren Grades }o 
ziemlih am Ausfterben ift. 

* * * 

Auktionsverkäufe von Bauſtellen ſind wäh— 
rend der lekten Woche eröffnet worden, und 
damit iſt für das Grundeigenthums — 
der Frühling offiziell angebrochen. 
Eine der erſten Firmen in dieſer Branche 
wird im Laufe des Frühjahrs und Vorſom— 
mers nicht weniger als 125 Subdiviſionen 
mit zuſammen 6,000 Bauſtellen in den 
Der Anfang wurde mit ZU 
Pauftellen in der Nähe von Auburn Park yes 
macht, und die Werthe rangirten von 200 
bis 8400 an Halfted, nahe 80. Str.: 8195 bis 
&500 an Emerald Uve.; 8750 bis 800 an 79. 
Str.: 8300 Hi8 $500 an Lowe Ave. und 8225 
bi3 8525 an Union Ave. 

Die Refultate jind ermuthigend, und es 
ift bezeichnend, dab für die Halfted Str.- 
Bauftellen, unmittelbar nah dem Berfaufe 
von einem Mafkter ein Profit von 855 per 
Bauftelle geboten wurde. Ueberdem jchliert 
der Kauf in den meiiten Fällen auch den Bau 
eines Haufes ein. Dieje Auktionen jollen 
wöchentlich fortgejegt werden. 


* * * 


Die Grundeigenthums -Börſe hat dagegen 
proteſtirt, daß die Stadt für Raum unter 
und auf Seitenwegen und Gaſſen von Pri— 
vatleuten Miethe erhebt, da dieſer Raum im 
Sinne des Gefetzes Theil der betr. Straße 
ift, und daher nicht ausichlieklich für Privat- 
zimede verwendet werden darf. Mehrere ober: 
gerichtliche Entjcheidungen, welde Dieje An: 
jicht betätigen, wurden während der Xer- 
jammlung zitirt. 3 wurde überdem dar— 
auf bingemiejen, daß, joweit der Gejchäfts- 
theil in Frage kommt, die Stadt den Raum 
jelbft gebrauchen würde, jobald das beabjic- 
tigte Hohdrud:Waflerivitem für Feuerlöjd- 
Zmwede einmal eingeführt }. 

Die Börfe nahm in Bezug auf die durd 
den Drainagelanal geichaffene Wafferfraft 


die bei größerer | 5 


Die gelbe Gefahr, To | 


Ge . I Be 


erz Jeſu 
ind von dor 
et. S 3 Friedhof. 
bliebe 
Gari, Ferdinand, Mina Vabit, 
Nachtwai, Anng Adams, Kinder. 
Eduard Adams, Schwiegerſohn, neb 
Enfein. 


To 


ft 16 
onmo 


des-Anzeige. 


tue 3 anrinp 
I ı die fraurige 


tebte Gattin und unfere 


Marie Desman 


ltag, den 7 


geb. Kirft 


I, im Niier 
nt Apr 
l r 


der 


v 
land bon da nad 8 eim ſta 
ſtille Theilnahme bitten die wauernden Hinter— 
bliebenen: 


Henry Oetzmann, Gatte 


Willic, Eddie, venrn Karl und Freddie, 


Kinder, nebſt Verwandten. 


* 

Todes-Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige 
riet, dab unfer liebes Söhnen 


Joſeph Moßmann 


2 


Nach⸗ 


naten ſanft im 
igung findet 
halb 2 Uhr 
. nach der 

ch dem St. Bo— 


uſe, 225 Cleve 
s Kirche, von dort 
zacker. Um ſtille 
nt die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Moßmann, Suſanna Moßmann, 
Eltern. 
Celia, Helen, Roſie, Geſchwiſter. 
Johann Thull, Adoptiv-Bruder. 


— —ñ— — — —— — 


Todes-Anzeige 
‚Sreunden und Vefannten die traurige Nad» 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Sophia Scehfricd 

am 9. April, Morgens 2 Ubr, im Alter bon 80 
Nabren und S Monate felig im Herrn ent: 
ihlafen tft. Die Veerdigung findet ftatt am 
Montag, den 11. April, Nachm. 2 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, Nr, 324 S. Central Ade., Nuftin, 
nah Waldbeim. Jm Namen der trauernden Sin: 


terbliebeen: 
Ulrich Seyiried. 


Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: | 


richt, dab unfere geliebte Schweiter und Tante 
Marie Schmicdtfe ach. Schäfer 
am 9. April im Alter don 65 Sabren fanft im 
Herrn entichlafen it. Beerdigung am Dienitag, 
den 12. April, Nachm. 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 
35 Bırlina Str.. nah dem Rofebill Friedhof. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die trauernden Hits 
terbliebenen: 
wriederide Friebe geb. Schäfer, Schweiter. 
Emil Priede und Srau, Karl Braun und 
Frau, Fris Schaht und Frau. 


fomo 


Dankſagung. 

Da es uns nicht möglich iſt, Allen perſönlich 
zu danken, die uns ſo hilfsbereit und theilneh⸗ 
mend zur Seite geſtanden haben, ſo ſagen wir 
hiermit in unſerer Trauer Allen unſeren herz⸗ 
lichſten tiefgefühlteſten Dank. Beſonderen Dank 
den Trägern: 

Conrad Schäfer, Gatte 
Johann, Katharina, Eliſabeth, Kinder. 


Danfjagung. 
Sreunden und Belannten ımd allen denen, die 
dem Begräbnis unferes Sobnes 
Gart Jaenide 
beigewobnt baden, fpredhen wir unfern beralich® 
jten Danf aus. 
Gharley und Katie Jaenide, 
188 ®. 22. Place. 


Zur Grinnerung. 
Zur Erinnrung an unferen Freund 
Rudolf H. Behlers, 
ftorben D 


feinem Freunde Conrad Lange 
und Familie. 


Zur Erinnerung 
an meine gelichte Tochter, 
Amanda €. Oehmen, 


welde am 10. eitorben ift. 
Geliebte Tochter, ruhe ſanft! 


1 IN? > 
April 1903 a 


= 


John S. Oehmen. 


Frühjahrs-Feſt und Fahuenweihe, 
verbunden mit 


Konzert und Ball, 


veranitaltet dom 


3 rütli- Männerchor, 


— Fl 
Sonntag, den 10. Aprif 1904, 
it Brands Halle, Gde Clar nd Erie Eir. 
Tidets 25c die Perjon. 
Uhr. 


punii 3 


Anfang 


Sosialer Turn-Berein 


18. Stiftunasfelt 


verbunden nit Jahrmarkt und Aufführung eines 
Seitiviels, am 9. und 10. April, in der 
alen Turnhalle — 


na ei 


ap3,10 





Abends. 
ap3,7,10 


8 Uhr 


a 


Turnverein vVorwärls. 


Aroßes Schanlunen und Ball 


Samitag, den 16. April, der Vorwärts 
-70 ®. 12. Etr., 


116S—7 2:2 sum Berne: 
8 


ı den Dinmpifchen Spies 


am ın 


Ternbaile, 
I er Riege, wel 


ı ot 


ıblih der Weltausiiellung 
tefandt wird. Tidet3 ze. An der Kaffe 
35c. Anfang puntt S Uhr. 


Benejiz: Konzert 
beranitaltet bom 
Gegenieitigen 
Unterftühungs : Berein 


Zum Briten für Herrn Lorenz Schlegel, 
in der Aurora Halle, Milmaıffee Ave. und Hus 
ton Str. am Samitag, den 16. Aprif 1904. 
Zidet3 15e im Borberiauf. An der Kaffe 25c. 


Sechſter Jahres-Ball 


arrangirt bom 


Gambrinus Frauenverein 


in ®ofta’3 Halle, 122 ®. Lale Str, 
am Camftag Abend, den 16. Aprit 1904. 
Zidet3 25 Cents pro Berion. frio 


Konzert und Abend⸗ Unterhaltung 


veranſtaltet vom 
Kirchenchot der Sl. Mallhäus · gemeinde 


Baitor P. & Kroente, 
Mittwoch, den 13. 1904, in der Wider 
Bart Halle, 501 ®. Nortb Ave. Anfang S uhr 
Abends. Zidets 25 die Berfon. 


tnırta m 
xous ai 





— — — — — — — 


Elizabeth 


Mr j 
“ugs 


ve. und Corts | 
ıtt. Um) 


Ibeilnabme Bits | 


Eintritt 25e die | 


Eröffnet jet ein Sparkonte 


FEDERAL 
TrusTgSavıngs 
Kapital 3 ANK Uederichuß 


$2,000,000 $700,000, 


Sparlonto3 fünnen mit $1 
oder mehr eröffnet werden. 


9! Zinjen bezahlt 3 
O Dalb jahrlich autgefchtieben) 0 


Beamte. Direitoren. 
Thomas P. Philips, €. $. Gary, Vorjiger. 

g dent Cdarles Deering. 
W. J. Chalmers. 
Alfred H. Muliken. 

. B. Shedd. 
E. Rusbaum. 


walt. 


Caſtle, 


Norman B. Ream. 

Nathan G. Moore. 

E. J. Buffingten. 

D. W. Burrows. 

W. E. Phillips. 

Ecfretär. J. N. Vance. 

Nordoit-Efe LaSalle und Adams Eir. 
Dant Floor, 


LHICAGO TITLE 
& IRUST COMPANY 


100 Washington Str. 


Pefigt die einzigen bollftändigen Regifter der 
Zand:Beligtitel-Cintragungen in Coot County. 
Sit die einzige Geſellſchaft, welche vollftändige 
Abitrafte der Beiistitel bon Grundeigentbum 
liefert, mit allen darauf rubenden Anfprüchen 
und Xiens. 
rantie-Titel don Grundeigentbum für die 
ser von Supotbelen. und unterfudht in fpe- 
Fällen Befigtitel irgendivo in den Ber. 


Kit ermächtigt dom Staate JlMinoi3 und von 
ıllen &ericten als Ndminiitrater, VBollitreder, 
mund, Berwalter. Truitee, Mailenverwals 
und Nilinnee zu fungiren und ein allgemei- 

; Iruit-Geihäft au betreiben. 

*. &. Keith, Rräfident; U. R. Marriott, Bizes 
Mälident; W. E. Niblad, Vizepräf. und Truifts 
| beamter: ©. ®. Riley, Selretär; Bu. R. Fol» 
! fom, Schagmeiiter. 


| 100 Washington Str., Chicago. 


Deutiches Theater 


— in — 


ı Grand Opera House, 
| Glar! Str., nahe Randolph. 
Direftion Leon Wachsner. 
Sonntag, den 10. April 1904: 
24. Abonnements-Vorſtellung. 
Zum erſten Male! 


Der Strom! 


Senrebild in B Akten von Max Halbe. 
Mit großartigem Erfolge in Deutſchland und In 

Milwaufee aufgeführt. 

vreiſe 50c, 75c, $1.00, 81.50 jebt au 

Sonntags iit die Kaffe don 1 bi3 5 un 


6.30 Ubr ojfen. 
Jev. Nahm. um 2.15 


Coliseum. Ye. Abend um 8.15 


Nur für ein begrenzted Engagement. 


IRINGLING BROS.’ 
Größte SEhauftellung der Welt, 


375 eriter Nlaffe Zirfus-Künftler. 100 aroke 
neue Alte. Jernfalem und die Krenzfahrer. Mes 
ferbirte Site 506, 75e und $1.00. Logen⸗Sitze 
$1.50, Gallerie 25e. Sige um Berlauf 
& Healh und im Colifeum. 


I 
I 
I 
' 
I 


baben. 
d nad 
dofajo 


et Qhan 
g1msE* 


HOWARDS See zincan.%. Seimone oc: 


Telepbon Irding 2283. 
Woche, beginnend Sonntag, 10. April, Matinee: 
DEADWOOD DICK 


Pferde, Indianer und Trapper. — 10c Mtati- 
nees — Mittwoch und Donnexſtag. Eine 
goldene Uhr frei.—Samitag: Rinder-Beioenttag. 


Vermögen iflerworben worden 


In Tug gewählten Grunbeigenthumsd-Anlagen 


in neuen Städten. 


est ift die die Zeit, Zotten zur Taufen in 


INDIANA HARBOR 


der„Zauberitadt” an der fübliden Bucht bom 
Michiganſee. 
Feine Lotten, 5225 und aufwärts. 
Leichte Bedingungen. 

Ihr könnt Indiana Harbor an irgend einem 
Tage diefes Monats frei fehen. Epreht vor oder 
jchreibt wegen Puh und Frei-Tidets. Tut 
c3 heute. \ 


EAST CHICAGO COMPANY 


7 €. Jadion Boulevard. 


— — — 


Cuſt und Leid. 


Geianimelte Erzählungen 


Albert: Weisse 


Kreis 25 Gent3, 160 Seiten. 


| Bu beziehen bon den Trägern ober ber Ge 
| Adäftöftelle der Abdendpoft. Gegen Einfendung 
| don 28- Cents ver Bolt an irgend eine Adreffe. 
| 


für den Bücherlifch! Intereflant! 


Co ina 


9 


8315. Muſik für Concertina. Preisliſte frei. 
OTTO GEORGT, 


1663 Grof Ave, 437 Milwantce Ave. 
21jed,fon,ti 


Wichtig für Männer. 
Aerzte? oder Ürzeneien Eu nidt 
verſücht unſere jicheren, erprobien 
| welde niemals feblihlagen ım 
| tolgenden gebeimen Stranfbeiten: Formulare 
| Nr. 1 und 2 furiren jeden noch jo bartnädigen 
| Fall von geheimen stranfheiten u. Urinleiden. 
PBreis $1.00 per Flaihe.— Doktor Irders Blut 
Sorcifie furiet Blutvergiftung in allen Stadien. 
Prei3 $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Baitil- 
les VBigorateut heilen Männerfhmäde, Ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes Chbeleben. Breis 
$1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei und zu haben. Behlte's 
Deutſche Apotheke, 441 Sud Etate Straße, 
Chicago, Ill. 18ma, tæ lj 


Malz⸗Kaffee 


feinſter Qualität, 5 Ets. per Pfd. Proben 
und Zirkulare frei. dab lmo, ſodidoſa 


Milwaukee Importing Co., 
2226 Eherry Str., Milwaukee, Bis. 


Wenn 
beljen, 


Seilmittel, 


freikarlen fehr Billig 
Bon allen Städten in Europa ma irgen- 
einem Buntte in dem Vereinigten Staaten 
und Kanada, WUusfunft ertheilt frei die De» 
mäbrte deutiche GeneralsSciifss Agentur. 


WENHAM, 
. Glart &tr., Ghicage, JH. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld a‘ andoliph & 


5 Bis 6 Prosent 
au verlaufen. Tel.: 


Zefet Die „Äbendpop, 





as adrikanfen- 


Ein mädliger Appell an Pianokäufer. 
Jährliche Räumung von Pianos, die durch das Urtheil der 
Meltausftellungs-Jury berühmt wurden. 


„seber münfcht fich den Vorzug, direkt von dem Fabrifanten kaufen f 
zu fünnen. Chicago bietet hierin unerreichteBortheile. E3 befitt die größte I 


Piano= und DOrgelfabrif der Welt. 


Käufer diefer Inftrumente bezahlen nur die Kojten der Arbeit und Ü 
der Materialien mit einem kleinen Profitaufichlag. 
mung3-Saifon und alles in den Kimball - Waarenlagern zeigt in beutli- 
chen Ziffern eine bedeutende Herabfekung. 

. Hunderte von Heimftätten erfreuen fich bereit3 des Befibes non Pia- 
no3, erlangt während diefer Gelegenheit, die jegt ſchnell vorüberzieht. 


Nicht Für reich oder arm. 


Y Jeder, nad) Anzahlung einer Keinen Summe, kann fofort in den Be= | 
, fit de2 fchönften Haushaltungs-Gegenftandes gelangen. Sehr wenige ſind 
J noch übrig von der ſchönen Gruppe von Muſtern von Pianos und anderen 
neuen Entwürfen, die nicht im Kimball-Katalog von 1904 aufgeführt B 
ſind, da dieſe markirt wurden, um ſofort verkauft zu werden. u 
Biele der berüihmtefteninftrumente der Welt ftehen noch) zum Verkauf, 
da eine großeNnzah! kürzlich ale Theilzahlung auf neue Kimball » Pianos 
angenommen fourden. In diefer Lifte von gebrauchten Snftrumenten bes | 
i finden fich tafelfürmige von $15 aufmärts und Uprights von $75 aufm. B 
Diefe Zahlen bilden nur einen Bruchtheil ihres urfprünglichen Werthes. 
Beahtet, dak jedes Piano, das hier gefauft wird, garantirt und 
empfohlen wird als jehr vorzüglich für den Anfang einer mufifalifchen 


Ausbildung. 


Der Rimball 


iſt ſehr beliebt. 

Ihr werdet begeiſtert ſein, wenn Ihr dieſes nt ſeh 

ches mit nur ein paar Minuten Uebung ohne muſikaliſche Ausbildung ei— 
nem in den Stand ſetzt, die größten Meiſterſtücke 


Melodien zu ſpielen. 


Dieſe Inſtrumente können augenblicklich an jedes Piano angebracht 


Herabfekun: 


Seht ift die Räus 


Pianoſpieler 


Inſtrument ſehet, wel— 


oder die einfachſten 


werden und können einſchließlich einer ſeltenen Auswahl von Muſikrollen 


für den Betrieb für 8250 gefauft werben. 


Preiſe an etlichen gebrauchten 8 


Spielern, etliche andere Fabrikate in Tauſch genommen, ſo billig wie 8100. 
Baar oder leidte Abzahlung. 


Kimball Co., 


Frablirt 


Südweſt-Ecke Wab 


. B. — Zur Bequemlichleit von Leuten, die während des 
wir in 824 Milwaukee Ave. einen Ziveigladen 


det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


Kür Mufiffreunde. 


Arthur Whitina, der Soliftein den 
Thomas = Konzerten, errang mit jem 
Ceiſtungen einen ſchönen Erfola. — Haut: 
Nachmuͤtag das letzte Hamlin-Aonzert im 
Grand Opera houſe. — Am 
aibt das Sauret⸗ Trio ſein zweites Konzert 


Muſik 


letzien 
I 


der Sa for. — Allerlei intereffante 


B . * 
nachrichten qus der alten Welt. 


aſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


Dienſtag 


1857) 


aaa 
Tages 


beſchäftigt ſind, haben 
eröffnet, wo man dieſelben Bargains fin— 


Frau Harrington Furbeck 
Folgendes Programm wird zur Aus— 
führung kommen 


Nur noch drei Wochen, und die dies- 6 


jährige Konzertſaiſon des Chicago Or- 
u Ende. Das Publikum iſt 
in biefem Winter | i 


cbeiters tit 3 
der Künſtlerſchaar 
treu geblieben, die 
meinde hat ſich gegen 
noch beträchtlich vermehrt, ſo daß Herr 
Theo. Thomas mit dem Erfolg 


Ge⸗ 


kunſtſinnige 
das Vorje 


frieden ſein kann, 
gend einem Vorjahre. 
Die Ken 


aprtp 


jLäsil 


der GSolift fein Mufiter von großem 


Namen war und auch das Programm | Dienftag Mienb in ber Muktbelle mer 
i olksthümli Charakter Eh a en ne een ! 
feinen volföthümlichen Charakter hatte. | gebe nwird, ift das nachftehende Pro: 


Mit Brabm’3 Symphonie in D-Dur 


wurde das Konzert gleich in mwunders | 


polfer Weife eingeleitet, und der Bor 


trag war ein wirklich fünftlerifch jchö= | 
Zautlos aaben die Anmefenden | 
Eindrud Diefer | 
herrli Schöpf in, und ala der | "FT na © \ I 
—— —J—— a ſtürmi⸗ erſten Mal öffentlich geſpielt wird. 


ner. 


ſich dem mächtigen 


ſcher Beifall los. F 
Herr Arthur Whiting war der So— 

liſt der beiden Konzerte. 

aus 


ler auf dem Piano; er ſtammt 


Boſton. In der Muſikwelt iſt er durch 


einige kleine anmuthige Sachen be— 
kannt geworden. Der geſchätzte Künſt— 
ler ließ ſich in einer Fantaſie für Or— 
cheſter und Piano hören, wobei Herr 
Thomas dirigirte; der Vortrag war 
ſformvollendet und bewies eifriges 
Studium. Herr Whiting fand Für 
feine Leiftung mohlverdiente Unerken- 
nuna und murde zum Cchluß ziei 
Mal vor die Rampe gerufen. 3 Da- 
capo brachte er eine andere gefällige 
Kompofition eigener Urt zu 


nem erjten Auftreten einen jehr ange- 
nehmen Eindrud gemadt. 

Variationen, Opus 36, bon Elgar 
und „Zafjo” nonLiszt bildeten ven 
meitenTheil des Programms deffen 

usführung fi in jeber Beziehung 
bem eriten würdig anfchloß. 

Tür die beiden nächſten Konzerte, 
am kommenden Freitag Nachmittag 
und Samſtag Abend, iſt das nachſte— 
hende Programm aufgeſtellt worden: 

Für die beiden nächſten Konzerte, 
am kommenden Freitag Nachmittag 
und Samſtag Abend, iſt das nach— 
ſtehende Programm aufgeſtellt worden: 


Symphonie Nr. 1, C-Dur, Op. 21.... Beethoven 
Aufforderung zum Tanz.......... Weber-Berlioz 
Nocturne Stanz Strauß 
Romanza „...... Saimt-Saend 


Dubverture, 

sn ichs nee Bad 

Zarantella für Flöte und Clarinette, Op. 6 . 

Sragmente aus Die Vicifterfinaer”.... Wagner 
* * * 

Im Grand Opera Houſe findet 
heute Nachmittag das für dieſe Sai— 
ſon letzte der ſo beliebten Konzerte 
ſtatt, welche der Tenoriſt George Ham— 
lin ſeit einigen Jahren unter Zuzie— 
hung hervorragender Soliſten zu ver- 
ſtalten pflegt. Außer Herrn Hamlin 
werden im heutigen Schlußkonzert die 


der * 
MWinterfaifon 1903—1904 mohl zus | | 
und die Kaſſenver— 
waltung wahrſcheinlich beſſer als in ir- 


am geſtrigen Abend 
und am Freitag Nachmittag erfreuten | 
fich eines fehr quten Befuches, obmohl | 


Herr Whits | 


ing ift ein Komponift und ein Sünjtz | onzer: de 
ı te Baritoniitt Harry ©. Raccoli am 


Gehör. | 


I 


Sevenfall3 hat der Herr bier bei fei- | 


Für das nächte Konzert — Ya 
weite in der Saifon — melche? das 
Sauret = Irio (Emile Sauret, Bio: 
line; Rudolph Ganz, Piano; Bruno 
Steindel, Wiolincelo) am nädlten 


gramm aufaeltellt worden: 


DEE Vo ua Caeſar Franck 


Zu bemer daß die Franck'ſche 
Kompoſition in dieſem Konzert zum 


* x * 
Zu einem fohönen Erfolg für ben 
ftrebfamen Cänger geftaltete fich das 
Liederkonzert, welches der ſtimmbegab— 


leizten Dienſtag Abend in der Aſſem— 
bin = Halle im Fine Arts Building 
gab. Herr Raccoli iſt bekanntlich 
auch Geſangslehrer und mit ſeinen 
letzten Leiſtungen bewies er, daß er 
auch ſelber zu ſingen verſteht, und 
zwar ſehr gut zu ſingen. Namentlich 
hervorgehoben zu werden verdient ein 
Zyklus Gounod'ſcher Lieder, der ſich 
„Biondina“ betitelt. Prächtig ſang 
Herr Raccoli ferner Beethoven's „Ade— 
laide“‘ und „Der Kuß“. Die Klavierbe— 
gleitung führte in diskreteſter Weiſe 
Frl. Theodora Sturkow aus. Der 
Beſuch war ſehr zahlreich und die 
Hörer geizten nicht mit dem wohl— 
verdienten Beifall. 
* * * 

Im Stadttheater zu Bonn wurde 
auf Anregung der rührigen dramati— 
ſchen Geſellſchaft und unter Beihilfe 
opferwilliger Kunſtfreunde kürzlich die 
Oreſtie des Aeſchylos in der Ueberſeh— 
ung von Wilamowitz-Möllendorf mit 
der Muſik von Max Schillings unter 
des Komponiſten eigener Leitung zum 
erſten Mal in der Rheinpropinz auf— 
geführt. Die Vorſtellung erzielte ei— 
nen vollen Erfolg und am Schluſſe 
regnete es Hervorrufe und Kränze ſo— 
wohl für den Komponiſten, wie für die 
Hauptträger der einzelnen Rollen. Die 
ganzeDarbietung war, wie ein dortiges 
Blalt ſchreibt, von hohem künſtleri— 
ſchem Ernſt beſeelt; namentlich wirk— 
ten die beiden erſten Abtheilungen 
Agamemnon und das Opfer am Grabe 
durch ihre ergreifende Tragik und die 
Gewalt des dramatiſchen Aufbaues. 
Dem unmittelbaren, naiven Verkehr 
zwiſchen Göttern und Menſchen, der 
im dritten Theile zutage tritt, kann 
man heutzutage kaum mehr Geſchmack 
abgewinnen. Die Mißlichkeit, derar— 


tige Szenen auf der heutigen Bühne 


— 


ö— — — —— — — — — —— — — — — —— — — — —— — — —— — — — — — — 
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aufzuführen, wird der Neubelebung 
der Dreftie hHauptfählich im Wege Ite- 
hen. Mar Shillings hat eine den 
dramatifchen Vorgang wirkſam 
terftügende Mufif gefchrieben. In dem 
feinen, geiltreichen. Anfchmiegen an 
den griechifchen Stoff erfennt man 
unfhwer den in der Schule Wagner3 
berangereiften Mufifer, der in den 
Vor= und Zmifchenfpielen durchweg 
Klänge von charakteriftifcher Aus 
brudsmwahrheit gefunden und e3 na= 
mentlich verjtanden hat, in ber melos 
dramatifchen Begleitung des griechi= 
Then Chores diefen zu bebeutender 
Mirkung zu Tteigern. Wegen des ge= 
ringen Orchefterraume3 im Bonner 
Mufentempel wurden die auf aroße3 
DOrchelter eingeftimmten Abfichten des 
Komponijten nicht vollfommen erfüllt. 
* * * 

Die erſte Aufführung von Friedrich 
Schuchardts dreiaktiger romantiſcher 
Oper „Die Bergmannsbraut“ hatte 
am Gothaer Hoftheater einen lebhaften 
Erfolg. Der Dichterkomponiſt, ein 
früherer Schüler des Leipziger Konſer— 
vatoriums und jetzt Subdiakonus in 
Gotha, wurde unzählige Male geru— 
fen. Die lyriſchen Szenen ſind von 
unwiderſtehlichem Reiz, aber auch die 
ſtärkeren dramatiſchen Akzente ſchlu— 
gen mächtig ein. Dem Libretto liegt 
die im Thüringer Walde bei Suhl ſpie— 
lende Ottilden-Sage aus dem 13, 
Jahrhundert zugrunde. 

Betty Stojan, die bekannte Operet— 
ten = Soubrette, die fich nach ihrer 
DVerheirathung von der Bühne zurüd- 
gezogen watte, wird mieder auftreten, 
Wie verlautet, hat fih die Künjtlerin 
zu einem längeren Öajtfpiel aın Zen= 
traltheater. in Dresden verpflichtet. 

Um Rigaer (deutfchen) Stadtthea- 
ter ging bereit3 zum vierten Male in 
zwei Nahren eine Gefammtaufführung 
bon Wagner’3 „Ring der Nibelungen“ 
unter der Direktion R. Balder und 


A| der mufifalifchen Leitung von Kapell- 


ı meifter Karl Obneforg in Szene. 


„Süngermweihe“, ein Chordrama 


3 | von Dtto Taubmann, Iert von 9. v. 
| Ehrenfel3, 


wird demnächſt in Elber— 


feld zur erſten Aufführung gelangen. 


* * * 
Ein Münchener Blatt ſchreibt über 


die Anfeindungen, die Herr von Poſ— 


J ſart als Intendant der dortigen Hof— 


bühne erfährt: 


von Miniſtern und Intendanten, daß 
ſie es nie 
J können, und daß 
J gnügte 
nahes 
J Schickſal entgeht 
J Intendant 


Es iſt das gemeinſame Schickſal 


jemand zu Dank 


ihnen von Zeit zu Zeit 
Ende prophezeien. Dieſem 
auch der verdiente 
der Münchener Hofbühne 


nicht, dem es ja ohnedies von gewiſſer 


Seite 


hervorragende Pianiſtin Frl. Eleanor 
Sceib, fotwie die heliebte Gängerin |, — 
‚ jotote Die heltebte Sängeri | her nur ehrgeizigen Hofleuten vorbe- 
auftreten. | er 


| gegenüber mag mieber 


niemal3 verziehen morden ift 
daß er, der Schaufpieler, zu einer 
Stellung emporgeftiegen ijt, die bi3- 
halten 


war. AM folhen Gerüchten 


einmal betont 


| iverden, daß Herr von Bojfart fich des 


vollſten 


Wagner-Vorſtellungen 


— — — — — —— ——— — — — ————— — 
— — — — — — — — —— — — — 


und unwandelbaren 
trauens des Prinzregenten erfreut. 
Als der heutige Intendant ſeinerzeit 


une. 


machen | 
allerhand Mißper= | 
ein | 


Ver- das iſt Idealismus 





| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Krol’fhen-,, am MWallner- 
Adolf Ernft-Theater. Während diefer 
Zeit bat er zahliofe aktuelle Kouplet3 
und Poſſen geſchrieben. Schier uner⸗ 
ſchöpflich erſchien ſeine Erfindungs— 
gabe für glückliche Refrains, komiſche 
Pointen und ſchlagende Worte. Mit 
ihm iſt einer der beſten Repräſentanten 
echten Berliner Humors dahingeſchie— 
den. ei 
* * * 

sm borigen Jahre wurde im jhm& 
diichen Reichdtag die Anregung gege— 
ben, zur Bejtreitung des Ausgabe— 
etat3 fünftlerifhe Veranſtaltungen 
infonderheit folche mufifalifcher Art, 
mit einer Abgabejteuer zu belegen. 
Diefer Anregung hat die Regierung 
Folge gegeben, und nach Einholung ei- 
ne3 Gutachtens Seitens der Provin— 
ztalbehörden it man in Schweden 
nunmehr dabei, eine Konzertiteuer da= 
jelbjt einzuführen — aber nur gegen 
ausländiiche Künftler, während die 
mujifaliichen Darbietungen einheimi= 
Icher Künjtler von einer jolhen Steuer 
befreit bleiben jollen. Der Minbeftbe- 
trag Diefer eigenartigen Steuer be- 
läuft fih auf 5 Kronen, während als 
Marimalgrenze 200 Kronen angejeht 
worden find. Indeſſen ſieht man von 
einer Beſteuerung ab, wenn es ſich um 
ein Konzert zu wohlthätigen Zwecken 
handelt. Ganz abgeſehen davon, daß 
dieſe eigenartige „Fremdenſteuer“ 
wohl kaum belangreiche Erträgniſſe 
liefern dürfte, erſcheint dieſe Maß— 
nahme doch als ſchädlich in Bezug auf 
die Fortentwickelung des ſchwediſchen 
Muſiklebens. Sicherlich wird durch 
dieſe Steuer eine Anzahl ausländi— 
ſcher Küinſtler von einer Konzert— 


tournee in Schweden abgehalten wer— 


den. Die einheimiſche Kunſt daſelbſt 
aber wird wie überall doch nur gewin— 
nen können, wenn ſie mit ausländi— 
ſcher Kunſt möglichſt oft in Wettbe— 
werb treten kann. 

* * * 


In der deutſchen Preſſe macht zur 
Zeit die nachſtehende wunderſame Mär 
die Runde, von welcher man hierzu— 
lande wunderbarer Weiſe noch Nichts 
gehört hat: Mit dem Opernſchiff, einer 
echt amerikaniſchen Idee, will eine neu— 
begründete Geſellſchaft „The French 
Grand Opera Company of Paris and 
NewOrleans“ die Seeſtädte Süd- und 
Nordamerikas von Buenos Aires bis 
New York abklappern. Furley, 
intelligente Leiter des neuen Unterneh— 
mens, hat, da die Truppe zirka drei— 
hundert ſtändige Mitglieder zählen 
wird, die kühne Idee gehabt, einen ei— 
genen Dampfer für den Transport 
der Geſellſchaft von Hafen zu Hafen 


und am 


| 
me . * £ 
ı Nizza eine begeifterte Aufnahme. Much 


* 


| 


| 


| 
| 


April 1904, 


bes „Quftigen Krieges“, den Schöpfer 
der „Schönen blauen Donau“ und 
zahllofer anderer Iangmelodien, joT 
in Wien errichtet werden. Ein Ko— 
mite, dem zahlreiche Mufiter und Ver- 
treter der Künfte und Wilfenfchaften 
angehören, und an dejjen Spite die 
Prinzeffin NRoja Croy-Sternberg 
(Wien) fteht, fordert in einem Aufruf 
zu Beiträgen für die Denkmal auf. 
* * * 


Die „Hohenzollernlieder aus dem 
19. Jahrhundert“, die vor kurzem in 
Berlin mit großem Beifall aufgenom— 
men wurden, werden demnächſt in ei— 
ner Reihe anderer deutſcher Städte ge— 
hört werden. Die „Hohenzollernlieder“ 
ſind bekanntlich eine Reihe melodra— 
matiſcher Skizzen, welche von der Zeit 
der Flucht und des Todes der Köni— 
gin Luiſe bis zur Schlußſteinlegung 
des Nord-Oſtſeekanals durch Kaiſer 
Wilhelm II. die hervorragendſten Er— 
eigniſſe im Kaiſerhauſe beſingen. Ver— 
faſſerin der Lieder iſt Frau Profeſſor 
Guſtav Amberg; den verbindenden 
Text ſpricht Frau Anna v. Strantz⸗— 
Führing. 

* * * 

Profeſſor Karl Udel, der Schöpfer 
des bekannten Udel-Quartetts, wurde 
vor kurzem auf einer Konzertreiſe von 


einer ſo ſchweren Augenerkrankung be-— 
fallen, daß er ſeine Reiſe unterbrechen 


und nach Wien zurückkehren mußte. 


Die Erkrankung Profeſſor Udels hat 


nunmehr leider zu völliger Erblindung 
geführt. 
* * * 

Das Quartett Joachim feiert gegen— 
wärtig wie alljährlich in Paris ftolze 
Triumphe. Die Herren Halir, Wirth 
und Hausmann bringen unter Führ— 
ung des Altmeiſters Joachim in die— 


ſem Jahre neue Beethoven-Quartette 


zur Aufführung. 
* 
Julius Stern, 


* * 


begraben. 


* * * 


Leoncavallos neue Oper „Zaza“ 


fand bei ihrer erſten Aufführung in 


Leoncavallos „Roland von Berlin“ iſt 
bereits vollendet. 


der | 


| fiir $183,000, 


—-1— 
Der Gruͤndeigenthumsmärkt. 
Seite.) 


das theuerſte bis 


(Fortſetzung von der 4. 


Es iſt dies 


jetzt getaufte Parkgrundſtück. 


zu chartern. Das Repertoire wird den 


„FliegendenHolländer“, „Afrikanerin“, 
„Triſtan und Iſolde“ und — in fran— 
zöſiſcher Sprache — den „Parſifal“ 


umfaſſen .— Das „vBerliner Tagebl.“, 


welches die Nachricht 


auch brachte, 


knüpft darañ die folgende editorielle 


Bemerkung: 


So muß es kommen! 
Wagners „Parſifal“ als Reiſeoper — 
im Sinne Con— 


rieds. 


mit dem Titel eines Direktors der kö— 


niglichen Theater an die Spitze unſerer 
Hofbühne berufen wurde, da erwartete 
man eine neue Aera 
Theaterlebens; 
daß der Intendant einen großen Theil 
der auf ihn 
füllt hat. Einmal freilich ſchien es, 
als ſollte er an einem Punkte ſcheitern, 
der ſchon manchem Intendanten ver— 
hängnißvoll geworden iſt — den Kaſ— 
ſenverhältniſſen. Das war beim Zeit— 
punkte der pachtweiſen Uebernahme 
des Prinzregenten-Theaters durch die 
Zivilliſte Denn ſo groß auch der 
künſtleriſche Erfolg der ſommerlichen 
Wagner-Feſtſpiele iſt, ſo war die ge— 
ſchäftliche Spekulation doch zweifellos 
keine glückliche. Die an den Sonn— 
und Feiertagen veranſtalteten Klaſſi— 
kervorſtellungen decken knapp die Ta— 
geskoſten. Und daß die zwanzig 
während der 
Feſtſpielzeit kaum die fünfundſechzig 
Tauſend Mark betragende jährliche 
Pachtſumme, viel weniger die bedeu— 
tenden Regiekoſten und Gagen für die 
auswärtigen Gäſte decken, bedarf nicht 
der Erwähnung. 


Aber der Regent war großherzig ge⸗ 


nug, dieſes Opfer, das einem hohen 
künſtleriſchen Zweck gebracht wurde, 
gering anzuſchlagen und dem Inten— 
danten gerade in dem Zeitpunkt, wo er 
von allen Seiten angefeindet wurde, 
durch eine hohe Auszeichnung ſein vol— 
les Vertrauen Au bemweifen. Seitdem 
ift Boffart3 Name mit der Entwide- 
fung unferes Hoftheaters untrennbar 
berfnüpft. Unter feiner Leitung ift 
das Orcheiter, welches feit Levis Ad» 
gang Itark vernachläffigt aewefen war, 
zu einer Höbe gelangt, mie faum je 
zubor; feine Regiefunft ift vorbildlich 
geivorden; mit feinen Neuinfzeniruns 
gen Mozart’icher Werke und nicht zu= 
let mit den MWagner-FFeitfpielen hat 
er Erfolge erzielt, wie faum einer ‚fei= 
ner Vorgänger. Troß alledem find die 
Kaffenverhältnifie zum mindeſten 
nicht - jchledter aeworden. Nur ein 
Vorwurf fann Herrn v. Boffart mit 
einiger Begründung aemacht werden 
— er hat in der Sorae für das Orche- 
fter und da3 Enjemble die Soliften 
bernachläfliat und mit Neuengage- 
ments nicht immer eine glüdliche Hand 
gehabt. 
* * 

Guſtav Görß, der vor kurzem ver— 
ſtorbene Berliner Koupletdichter, war 
urſprünglich für den geiſtlichen Stand 
beſtimmt, widmete ſich aber ſpäter 
dem kaufmänniſchen Berufe. Nachdem 
er ſich während ſeiner kaufmänniſchen 
Karriere mehrfach mit Glück ſchrift— 
ſtelleriſch bethätigt hatte, erwachte in 
ihm die Leidenſchaft für das Theater, 
und er beſchloß, zur Bühne zu gehen. 
Bei der bekannten Wandertruppe von 
Julius Brade fand er ſein erſtes En— 
gagement. Nachdem er noch an ver— 
ſchiedenen Probinzbühnen thätig gewe— 
ſen war, kam er ſchließlich nach Ber— 
lin an das frühere Reunion-Theater. 
Hier lieferte er die erſten Proben ſei— 
ner Begabung als Koupletdichter. Er 
wirkte ſchließlich als Hausdichter am 


da er „Fledermaus“, 
des Münchener 
man kann ruhig ſagen, 


geſetzten Hoffnungen er- 


* 


Ein Denfmal 
den Jüngeren, 


* * 

für Johann Strauß 
den Komponiſten der 
des „Zigeunerbaron“, 





—2 


Wundervolle Entdedung 
durd) einen berühmten 
Doktor, welche ſchnell 

dieſe Krankheit 
heilt. 

Erleichtert SEchmerz, wirft ab die 

Urie Aeid und entfernt vollſtän—⸗ 


dig jede Spur dieſer fürch— 
terlichen Krankheit. 


Das Heilmittel iſt frei für Alle. 


Aeres an der Südoft 
48 Ave. für *827,299, 


in den Beſitz des Grundſtücks 165 
ſchigan Boul., 105 bei 1713 Fuß, gelangt, auf 


Tie Chicago Title & Iruft Go. itbernahn | 


I BD, 


im Wege des Fwangsperfahrens von Gmil 
Tiemann 10 Acres Yand im füdweftlichen 
Stadttheil für 43,019, und zwar zwanzig 
Fee von 71. Str. und 
und einen gleich gro: 
Kompler an der Südmweit-&dfe von 73, 
und 44. Uve,. für 815,720. 

Die Orcheftral Afloeiation it jest formell 
168 Mi- 


pen 
tr 


‚ welchem das &600,000 koſtende Konzertgebäu— 


zwei Jahren für 5450,000 kaufte. 
| jer Summe iſt 3350,000 am 1. Dez 


de für die Thomas-Konzerte gebaut 
den ſoll. 
den Ausſchuß, welcher das Grundſtück vor 


—38 


zahlbar. 


Die Chicago Kanal & Dot Co. verpachtete 


jan Wımn. R. Manierre 55 bei 214 Fuß an 
, 902-372 Nllinois Ste., mit Front an North 
| Water Str., auf 30 Jahre für einen Ge- 


| fammtbetrag don 845,375: 
| Das 


| haus 5422 Caft End Ave, mit 50 bei 150 | 
I us Yand, fiir 834,000, 


I $50,000; dreiftöcdiges Haus mit 50 bei 150 | 


‘ Der Rächter hat 
Pachtrecht 60 Jahre zu 
t Rro3. pro 
Grundwerth. 


auf weitere 
Jahr von dem 


Es ſoll auf dieſem Grundſtück 


ein ſechsſtöckiges Lagerhaus errichtet werden,— 


I = 


welches 870,000 foften twirn. 


Die Maytwood & Wroviio Electric Siaht & | 


Tower So. überfchrieb ihre Anlane mit ?.19 
Ncres Land in Manivood an die NorthShore 
Electrie Co. für einen nominellen Betrag. 
Tas fechsftödige Fabrifgebäude mit 92 bei 
110 Fuß, 231 Ganal Str, wurde für &55.: 
an Charles U. Goodyear verfauft. Der 
Käufer itberichrich als Iheiljahlung das 
Wohnhaus 4514 Greemtvood Ave., mit 30 bei 


200 Fuß, welches jpäter für &25,000 von dent | = 
| fol nun 


N j 
sohn | 


befannten Iofalen „Staatsmann“ 
Powers gefauft wurde, nachdem auf dailel: 
be eine Hypothek von 812,000 für drei Jahre 
zu 53 Proz. aufaenommen var, 


Sammel W. MeMunn faufte das Mohn: | 


2x0 


Non dem Kauf- 
geld wurde 813,000, zahlbar am 3. März 
1907, zu 5 Proz. duch Hypothek gedeckt. 


Tas dreiftöcdige Wohnhaus nebit Stallung, | Gerichtsſaal 

ss . 
| ie 7 des Angeklagten. Er | FIR Re 
| = bes on 2” u aefom: | er au mirtlich andeitekt haben. Mfg 
Eden er | ihm der Boden zur heih 


| fen twurde, floh er und fam nad) Thi- 


und 55 bei 107 Fu Land, 2305 Calımet 
Ave., wurde für 20,000 an W. ©. Sina 
verfauft. 

Größere Flatverfüufe der Moche 


Kenmore Ave, 825,000; dreiftödiges Haus 
mit zwölf lat3, 1705—11 Kenmore Ave., 


' u an Beacon Str., nördlich von Leland 


| Ape., $ 


ant Str., in Jefferfon, 824,000; dreiftöciges 
Haus mit 15 Flats und 125 bei 125 Fuß, 


| 1980—90 Wafhington Boul., 875,000; vier= 


| 135 Fub, 58 — 63 


Alle diejenigen, Die | 


on Rheumatismus lei— 


ein Heilmittel entdeckt 
South Water Str., 20 bei 150 Fuß mit vier— 
ſtöckigem Gebäude zum Preiſe von 860,000 
iſt zwiſchen Charles W. Laſher, dem Eigen— 


worden iſt, welches 
wirklich dieſes Leiden 
heilen wird. Es macht 


nichts aus, in wetcher 


Stufe das Leiden ift, noch wie lange Sie e8 


Die PRerichte 


heilt werden. 


| trag abgejchloffen worden. 
haben, Sie können vollftändig und ganz ge: | Steueriverth des Grundftifs ift $47,500. 


jind beinahe | 


wunderbar, die von denjenigen fommen, die | 


dieje neue Heilung gebraucht haben, dach 
nichtsdejtomweniger jind jie wahr. Gin Mann 
hatte Nheumatismus für 20 Nahre und dies 
Heilmittel hat ihn in zwei Wochen geheilt 
Ein’ Anderer hatte folche Schmerzen, dah er 
des Nachts nicht jchlafen Tonnte. Die erite 


| Bahn außergewöhnlich angeichwelft. 


ftöriges Store: und Flatgebäude mit 50 bei 
39. Str., Zwangsver⸗ 
kauf, 320,590;: dreiſtöckiges Store- und Flat— 
gebäude mit 55 bei. 100 Fuß, 532—534 W. 
18. Str., 819,500; dreiftöcfiges Haus, mit 66 
bei 179 KuR an Galumet Ave, füdlih von 
57 #25,000; Ddreiftödiges Haug mit 


> 
9. Str, 


‚den, werden froh jein | 48 bei 104 Fuß an Drerel Ave., jüdlih von 
zu wijien, das endlich | 54. Wlace, $22,000. 


ür den Werfauf des Grunditüds® 193 


thümer, und Kohn 9. Pradihbaw ein Wer: 
Der lestjährige 


” * ” 

Der Betrag der regiftrirten Wfandbriefe 
twurde durch die Fintragung der $163,000,- 
000-Refundirungsbonds der Not Asland- 
Dieſe 


Bonds ſind in 30 Jahren zu 4 Prozent zahl— 


bar, gegenüber den früheren 


Doſis hat die Leiden gelindert und ein paar 
Tage weiterer Behandlung haben ihn wieder 


vollftändig hergeitellt. 


Fine Frau, die lange | 


an dies häufigite aller Zeiden gelitten hat, | 


par von einer Freundin überredet worden, 
dies wundervolle Heilmittel zu probiren. 
Auch fie wurde geheilt und hört jegt nie auf, 
ihren Nachbaren von ihrem großen guten 
Glüf zu erzählen, indem fie eine dauernde 
Heilung fand von dem, wie e& jich heraus: 
jtellte, größten Yeind ihrer Erijtenz. 

Da dieje wundervolle Entdefung erft vor 
furzer Zeit gemacht wurde, fo ift dies Heil— 
mittel noch volfftändig neu und wirft ver: 
jchieden von dem, was Sie vorher gebrandt 
haben. Man jchreibe an Doktor X. U. Lo: 
rıas, Dept. 102 South Bend, And., und bes 
ichreibe den Fall. Geben Sie an, ob Sie 
noch irgend ein anderes Leiden auber Rheus 
matismus3 haben und wird der Doktor das 
vorbereiten, was-Sie gebrauchen und e8 Ah: 
nen mit umgehender Roft franto zufchiden. 
Ter Doktor beiteht darauf, etwas über Ahre 
aligemeine Beichaffenheit zu mijien, damit 
er Nhre anderen Leiden, wenh Sie irgend 
welche ‚haben, auch heilen kann, während er 
Ihren Rheumatismus kurirt. 


Sprogentigen 
Bonds, Sie fünnen übrigens nad dem 1. 
April 1905 zu 105 eingelöft werden. Der 
Wochrnausiweis über Zahl und Betrag der 
regiftrirten Dokumente ift wie folgt: 
Lebte Woche .......00r.0000..838 - $164,649,273 
Vorbergehbende Wode ........351 1.068.497 
1003 1,167,288 
1902 1,521,619 
1901 3,791,463 
1900 20,957,691 
2,052,253 

Die auf dem fFiiher-Gebäude mit 99 bei 
67 Fub an der Nordoft-Fde von Dearborn 
und Van Buren Str. lajten®e 5projentige 
Rondausgabe von $800,000 wurde durch die 
Firft Truft & Savings Bank zu 44 Projent 
eefundirt. Die Sicherheit hat einen Steuer: 
werth von $1,075,175. Die neuen Bonds jind 
nad) der Rate von 840,000 per Jahr vom 1. 
Suli 1905 ab, zahlbar, bis zum. 1. Aufi 
1920, wann Die verbleibenden 8200,000 Fäl- 
fig find. 

Die Eguitable Truft Co. übernahm eine 
vierte Belaftung von $72,000, zahlbar am 2. 
Oft. 1906, auf die Warren Springer’schen 
ahtftödigen Yabrifgebäude,166—174 Clin: 
ton Str., 108 bei 160 Fuß und 195—-207 


; Canal Str., 150 bei 160 Fub. Die drei 


| ausgeftellt wurden, waren nad) 


lanajähriger Kon: | _ 
zertmeifter beim Fürften von Hohen: | „Sn 
zollern-Hecdhingen, wurde kürzlich auf 
dem jüdifchen Trriedhofe in Weihenfee | 


| von North State, 


| bei 


| 100 bei 161 Fuh an Berteau Nive. 
| Ravensivood Park, nid 150 


| amd und, e 
| ssaus, 240 bei 85 Zub, Hamlin und 


* Kon wer⸗ 
Die Ueberſchreibung erfolgte durch 


Von die- 
dis. N. 


abgeichäßten | 





| Schließlich Frank wurde. r 
das Kind und deſſen Eltern geſtern im 
lauten 


waren: | 


Dreiftödiges Mus mit jechs SFlats, 1710—12 | : ur s 
A us a gelegt und ihn gefüßt Habe. \m aler= | 


30,000; dreiftöciges Haus mit 52 bei | 
110 Fuß an Rowell Uve., jüdfic) von Pleas- | 


früheren Belaftungen von zujammen $427,: 
500 jind im Beiit der Norihweitern Mutual, 
Die Sicherheit hat einenMerth von $625,000. 

Die Berkihire Life übernahm eine Hypos 
thet von $35,000 für fünf Jahre zu 5 Pro3., 
auf 100 bei 150 Fuß an Der Nordiweit&de 
von Wincennes Ave. und 46. Str. mit dreis 
ftöfigem Apartmenthaus, welches mit einem 
Koftenaufiwand von 875,000 gebaut wurde. 

Die Anfurance Co. of North America pro- 
longirte eine Hnpothef von $18,000 für Drei 
Jahre zu 5 Proz., auf das Grundftüd 346 
Dearborn Str., 20 bei 66 Yu mit- jieben- 
ftöfigem Gejchäftsgebäude, welches einen 
Steueriwerth von 853,270 hat. Die von fünf 
Aahren gemachte Originalanleihe war $25,: 
000 zu 5 Proz. 

Andere gröbere Hnpothefen der Woche va: 
ren: 835,000 für fünf Jahre zu 5 PWroz., auf 
148 bei 125 Fuß an der Südoft-Cde von 
Forreitpille Ave. und 48. Str, mit Reihe 
von dreiftöcdigen Flats; $20,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 177 Zub an 
Michigan Poul., jüdlih von 41. Str., mit 
Apartmenthaus; $20,000 für drei Nahre zu 5 
Proz., auf leere Bauftelle von 100 bei 177 
Fuh an der Süpdoit-F de von Michigan Boul. 
und 39, Str.; 812,000 für fünf Jahre zu 53 
Proz., auf 100 bei 150 Fub an Hinman Ap., 
nördlich von Lee Str., Cvanjton, mit Apart: 
menthaus; $11,000 für fünf Nahre zu 53 
Proy., auf 50 bei 125 Fuß an Normal Xve., 
jüdlich von 77. Str., mit latgebäude; 15: 
009 für zwei Nahre zu 6 Proy., zweite Be: 
faftung nad 835.000, auf 83 bei 173 Fuß 
an der Nordoft:6fe von Wabaih Ave. und 
Pet Court mit dreiftöfigem Geihäftshaus: 
810,000 für fünf Sabre zu 5 Proy., auf 48 


| bei 125 Fub an der Züdoft-Ede von Halfted 


und 72. Str., mit Stores und Ylatgebäude; 
812,000 fitr fünf Jahre zu 6 Wroz., auf 150 
bei 134 Fuß an der Südoit-Ede von North 
Aihland Ave. und Byron Str, mit Wohn 
haus. 

Auf das dreiftödige Apartmenthaus 
112 bei 100 Fuß an der Siüdoft-Ede 


mit 


von 


| Evanfton und Barryive. übernahm diedert: 
I'ihire Life eine Smpochet von 836,000, zahlbar 


am 6. April 1909, zu 6 Proz. 
* * * 
Zahl und Koſten der Neubauten, für welche 
im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 


3 
ntther- 
Stadtthei 


162 $1,744,000 


3 6500 


| fein. 


5 
Wichtige Derhaftung. 


Geheimpolizift Shenhan macht ganz 
zufällig einen guten Yang. 


„Eddie Hay der Feftgenommene, 


Die Polizei liefert einen angeblichen Brands 
ftifter an Ohio aus. — Der taliener 
Tony $rat fucht feine Srau zu ermorden. — 
Souis Fauterbady verhaftet. 


Dem Geheimpoliziften Thomas J. 
Sheahan von der Bezirfsmwache an der 
Harrifon Str. alücdte geitern ein wich— 
tiger Fang, und zwar fam ihm der 
Zufall zu Hilfe. Er verhaftete nämlich 
in einer Wirthichaft an der Halited 
Str, nabe Madifon, einen gemillen 
„Eddie“ Fay, der in Superior, Wis,, 
unter der Anflage Steht, an der Berau= 
bung des dortigen Poitamtes um $15,- 
000 theilgenommen zu haben. Auch 
hat man ihn im Verdadit, an dem bor 
ellihen Nahren beaanaenen großen 
Briefmarfenraub betheiliat gewefen zu 
fein. Fay fol, nach Ausjage der PBo- 
lizei u. Poſtamtsinſpektoren, einer der 
geſchickteſten und gefährlichſten Geld— 
ſchrankſprenger in den Ver. Staaten 
Der Boitamtsinfpettor Stuart, 


| welcher an der Spibe der Änfpeftoren 


Diftriktes fteht, erklärt, daß 


dieſes 


Fay das Haupt einer Verbrecherbande 


| tit, welcher 
| Jahren nadjfpüren. 


die Beamten ſchon ſeit 
Fan wurde nod) 


| im Laufe de3 Nachmittaag dem Bun= 


des-Kommillär Foote vorgeführt, der 


| ihn nach einem Verbör unter $20,000 


| Bürafchaft ftellte. 
| Gohe Bürafchaft 


Da Fay eine fol 
nicht leilten Tonn= 


| te, fo mußte er im Countiggefängniß 


635.000 |! 


050 


seo I! 


 ; unDdedeutenden 
iſt. 


Die Vermont Marble Co. läßt auf ihrem 
Dockeigenthum an Nort 
ein! 
von 192 bei 200 Aut 
twelches &150,000 foiten wird. 

Andere aeplante Neubauten für yabrit 
und 
gerhaus, 5 


fies Ya aerpgaus 


e erbauen 


Geſchäftszwecke ſind: 

vo bei HS Fu 
Ave, 850,000; jechsitödktges Nagerhaus, 
161 Fuß an Michigan 


Court, 850,000: Stallung mt 


Dreiitöfiges N 
1222—24 Wabaih 
50 
Boul. Peck 
und Weſt 

bei 125 Fuß an 
— ner 
2. und State Str., für die Bowman I aich 
3 Yaaerhaus, HU bei 
> 4. b.) ” 

Late Str, 89, 
50 bei 200 Auf, an 
we, 


st, 000; zweiſtö 

96 Fuß, 328 

000: Böttche — 

der Belt Line und North G. Ave., 
Größere Flatbauten, für welche während 

he Kontratte vergeben wurden, ſind: 


— 
Die 


der W 


7 : * x 150 Tui Meirpie 
Dreiftöcdiges Haus, 222 bei 150 guB, MIETE | 


ve, 51900,00: dreiſtodiges 


Evanſton 


Hpe., 885,000 dreiſtöckiges Haus, 150 bei 532 
Fuß, Auſtin Abe. und South Boul., Au⸗ 
ſtin, 5350, 00; 50 bei 85 
ß, Leland und ? 
ſtöckiges Haus, 55 bei 85 8 1.8 
id Moodlaton Ave, 330,000; zweiſtöckiges 
73 bei 98 
man Ave. und 26. Str. 823, 000: dreiſtöckiges 
Gebäude, — uß 
Lake View Ave. 


. en un ft >= 4. 
530 bei 70 Fuß, 63. tr. und 


Eu 
= schöne rs un 
Stores und trlatgebäude, Fuß, Ho 


+ per : u 


522, 000. 
EEE OR SEE 
wer fagt die Wahrheii? 
Julius Maluſtewsky-und die kleine 


Wo: cock. 


Julius Maluſtewsky, Nord 
Wincheſter Ave., wurde geſtern Nach— 
mittag von Polizeirichter Caverly den 
Großaefhiworenen  überwiefen und 
feine Bürafchaft auf $1000 angefegt. 

Maluftemsty wohnte bei deriyamilie 
Moscok, 531 Nord Aihland Une Er 
die fünfzehnjährige Tochter 
| | geküßt 


998 


der Eheleute Woscock, Helen, 


und ſich auch anderweitig hinter dem 


Rücken der Eltern ſo dem Mädchen ge— 
genüber benommen haben, daß dieſes 
in fteter Anaft pe: ihm lebte und 
| Sp erzählten 


Öanz anders 


men fei, ihren Arm um feinen Hal3 


h Water Str, Sitlich | 


Quartier beziehen. 

Geheimpofizift Sheahan Hatte die 
MWirthichaft befucht, weil er dort einen 
Mann zu finden hoffte, welcher eines 
Vergehens angellagt 
Er mwollte.gerade das Lofal vers 
(affen, alä er in dem großen über dem 
Schantttih hängenden Spiegel ein 
Geficht erblicte, das ihm befannt zu 


| fein fohien. Er zermarterte jedoch ver— 


nr, | 


geblich fein Gehirn, um den Burfchen 
mit irgend einem Verbrechen in Ver— 


| bindung zu bringen. Nur fo viel ftand 


| den Mann feitzunebmen. 


! den wollte, holte aber 


bei ihm feit, er hatte diefes Geficht 
fchon in der Verbrechergallerie gejehen. 
Dies war für ihn aenügender Grund, 
Er drehte 
fih um, alö ob er eine Zigarre anzür= 
itatt deflen ein 
der Taſche. 


Paar Handſchellen aus 


Vorſichtig drehte er ſich wieder um — 
und der vor dem Schanktiſch Stehende 


riß dann der 


war gefeſſelt. Schnell 
aus der Ta— 


Beamte einen Revolver 


ſche und befahl Fay, die Hände hoch zu 
halten, worauf er denſelben unterſuch— 


er nach 


te. Eine Waffe fand er jedoch, wie er 
erwartet hatte, bei ihm nicht. Fay ver— 
lor durch dieſen plötzlichen Ueberfall 
nicht im Mindeſten ſeine Ruhe. Als 
er Wache gebracht wurde, 


frug er ganz gleichmüthig, warum man 


| im 


sit 


Belen | 


| genen 
' Qutalen Jo ſich 


hen Augenblid wurde die Thür aufges | 


riffen und Helena Vater trat ein. Die- 
jer wurde angeblich jehr müthend und 
ließ Maluſtewsky verhaften. Dieſer 


behauptet, es handle ſich um Erpreſ— 
ſung. 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, dann ſchickt ſofort Eu— 
ren Namen ein und Ihr werdet ein freies 
Probe-Packet „Gloria Tonic“, und außer 
dem das mit vielen Abbildungen in bor= 
trefflicher Weile ausgeitaitete Buch über 
Rbeumatismus und Gicht foitenlos zuge= 
jandt erhalten. An Diefem Buch werdet 
hr Alles über Euren Yultand finden. 
Noch niemals ift ein Mittel entdedt mor= 
den, von dem jo viel Guies gefagt murde 
als von „Gloria Tonic”, und rer dajfelbe 
mit Bebarrlichfeit gebraucht, wird jeinen 
Rheumatismus ſicherlich dadurch los wer— 
den. Bedenkt, daß dieſes Mittel Tauſende 
heilte, darunter Hunderte, welche an Krü— 
cken gingen und andere, welche von den 
beſten Aerzten als unheilbar erklärt wor— 
den waren. Dies iſt keine leere Behaup— 
tung, ſondern eine Thatſache, die von ehe— 
maligen Leidenden aus allen Theilen des 
Landes durch freiwillige Zeugniſſe erhär— 
tet wird. Patienten, die das hohe Alter 
von 80 Jahren und darüber erreicht hat— 
ten, hat „Gloria Tonic“ die Gejundheit 
ivieder berichafft. Hochbetagte "Frauen, 
die Sabre lang fein Glied rühren konnten, 
die gefüttert werden mußten, fünnen jich 
jebt felbit helfen. Ste wilfen nicht, wie 
fie ihrem Jubel darüber Ausdrud geben 
jollen. Diejes Mittel beilte fürglich einen 
Herrn, der über 80 Jahre gelitten und 
dem fünf Werzte nicht belfen Zonnten. 
Schreibt jofort. Adreffirt: John A. Smith, 


306308 Broadway, Milwanfee, Wis. 
. 1Vap,eojun,1j 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


ihn eigentlich verhaftet habe. 


Fan hatte mehr ala $1000 Baargeld 

Befiß, ferner eine Diamantnadel 
Werthe von $150. Es heißt, daß 
William Houliban, der neulih in 
Chicaao verhaftet und nad Virginia 
ausaeliefert wurde, weil er dort einen 
Geldfcehrant gefprengt haben fol, ein 
Genoſſe von Fay iſt. Letzterer beſtrei— 
tet jedoch, Houlihan zu kennen. Man 
hat Beide ſtark im Verdacht, daß ſie 
ihre Hand bei der Beraubung des hie— 
ſigen Poſtamtes im Spiel hatten, als 
Marken im Werthe von 875,000 ge— 
ſtohlen wurden. 

Die Polizei lieferte geſtern einen ge— 
wiſſen Charles Quigley von Toledo, 
Ohio, der dort unter der Anklage der 
Branditiftung feht, an den Feuer— 
wehrmarſchall J. A. MeMichaels von 
jener Stadt aus, der mit dem Gefan— 
ſofort die Rückreiſe antrat. 
mit anderen ver— 
ſchworen haben, mehrere Geſchäftshäu— 
ſer in Toledo anzuzünden. Zwei ſoll 


14— 


unter den Fü— 


cago. Er wurde jedoch von den Ge— 
heimpoliziſten Farley und Collins er— 
kannt und feſtgenommen. 

Der Italiener Tony Frat, an Clark 
und Harriſon Str. wohnhaft, wurde 
geſtern von Leutnant Larkin unter der 
Anklage verhaftet, ſeine Frau zu 
tödien verſucht zu haben. Frat ſoll ein 
ſehr eiferſüchtiger Ehemann ſein. Als 
er geſtern nach Hauſe zurückkehrte, 


plagte ihn wiedereinmal dieſes Uebel. 


Revolver aus der 
das Schießeiſen ſei— 
ner Frau an den Kopf und theilte ihr 
mit, daß ſie nun ſſerben müſſe. In 
dieſem Augenblick kam Frat's Schwie— 
gervater ins Zimmer, ergriff einen 
Stuhl und ſchlug ſeinen mordluſtigen 
Schwiegerſohn zu Boden. Frat raff— 
te ſich auf und ſtürzte ſich auf ſeinen 
Gegner, worauf ein Ringkampf be— 
gann. Vorübergehende hörten den 
Lärm und benachrichtigten die Polizei. 
Als Leutnant Larkin auf dem Kampf— 
platze eintraf, war Frat verſchwunden, 
der Beamte fand ihn aber ſchließlich 
in einem Wandſchranke. Er wird ſich 
morgen vor Richter Caberly zu verant⸗ 
worten haben. 

Die Polizei 


Er nahm einen 
Schublade, ſetzte 


der Bezirkswache an 
der Stanton Ave. verhaftete geſtern 
Louis Lauterbach unter der Anklage, 
einen Einbruch begangen zu haben. 
Lauterbach, welcher ſeiner Angabe nach 
in dem Gebäude Nr. 3852 Cottage 
Grove Ave. wohnt, fol geitern Mor: 
gen früh in den Grocery-Laben Rr. 
70 35. Str. eingebrochen fein unb 
MWaaren im Werthe von etwa $100 ges 
ftoblen haben. Er. murde verhaftet 
mährend er angebich den VBerjfuch mad)» 
te, einen Theil der Waaren zu berfaus 
fen. 

* Merbet fräftig und gefund, Teintt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombis 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt,. — 
Phone Canal 967. 28da. milouo 





Zolalberidt. 
4.:A. Turnerbund. 


Statiſtiſche E 


N Rn 
act. 3 Jahr 


t 1903. 


Zuuahnre au Mitgliedern, 


Der Bund hat im vergangenen Jahre 616 
Mitglieder gewonnen und hat jetzt eine 
Gejamm tzahl von 36,573 an foldyen aufzus 
— Das Deim: 


weifen. 1er der Derenie. 


Die ftatiftifchen Erhebungen in Bes | 
zug auf den Norda merikaniſchen Tur-⸗ 
ner bund für das Jahr 1903 —* von 
Bundes -Schriftwart Theodor 
Stempfel zuſammengeſtellt und das 
Reſultat dem Bundesvorort bekannt 
gegeben luorden. 

Der Turnerbund beiteht zur Zeit 
aus 239 Bereinen, die 26 Bezirken 
angehören, gegen 2 
Bezirfe am 1. Nanuar 1903. 


dem 


Dies 


ergiebt eine Abnahme von zwei Bes | 


zirfen und elf Vereinen. Die Turn 
bezirfe „Central = New York” und 
„„lorida”, die beide nur aus einem 
Verein beitanden (Turnverein „Fort- 
Ichritt* in Amjterdam, N. Y., und | 
Zurnverein in Ootha, Yla.), lölten jich | 
im Laufe des Jahres 1903 auf. 
Dagegen hat fich die Mitgliederzahl 
des Bundes im ‘ahre 1903 um 616 
permehrt. Gie belief fih am 1. Ja— 
nuar 1903 auf 35,757 und am 1. Ja— 
nuar 1904 auf 36,373. 
Vereinigten Staaten find 33,646 gegen 
32,872 im VBorjahre — eine Zunahme 
bon 774. Aus den Zöglingsvereinen 
wurden im le&ten Jahre 767 gegen 
729 im Borjahre gemonnen— eine Yu- 
nahme von 35. Die Zahl der aftiven 


QIurner belief ſich am 1. Januar 1904 


5586 im Vorjahre — 


auf 5747 gegen! 
Die Durhfchnittszahl 


Zunahme 161. 


der am JIurnen theilnehmenden Mit- | 


glieder belief jich auf 3656 gegen 3550 
im Vorjahr. Die Ulterklaffen haben 


ihre Mitglieder von 2041 auf 2132 | 
vermehrt, und die Zahl der Mitalieder | 


ber Damentlaffen von 5388 auf 6114. 
Die Mitgliederzahl der Zöglingsver- 
eine ijt von 2438 auf 2817 geftiegen. | 
Die Turnfhulen der Vereine werden | 
bon 18,583 Stnaben und von 11, 
322 "chen befudht, gegen 18,724 
Knaben und 11,144 Mädchen im VBor- 
jahr, 
141 Knaben und eine Zunahme 
178 Mädchen. 
fammtzahl der Turnenden am 1. Ka 
nuar 1904 von 46,715 aegen 48,321 
im Vorjahr, alfo eine Zunahme 
1394. Die Zahl der Turnfchüler und 
Zurnfhülerinnen von nichtveutfcher 
Abkunft beläuft Ti auf 5744 gegen 
5289 im Vorjahr, alfo eine Zunahme 
bon 455. Die Zahl der in Bundes: | 
bereinen thätigen Tı 
1. Sanıar 1904 nur noch 170 gegen 
184 im Vorjahr, hat fih alfo um 
14 vermindert. den, im 
thätigen Turnle ertheilten 81 
auch in anderen Schulen Turnunter— 
richt. In 154 Vereinsſchulen wird 
der Turnunterricht den Kindern un— 
entgeltlich ertheilt. 

Die Zahl der Mitalieder 
Hrauen = Hilfsvereinen ift im Jahre 
1903 von 4855 auf 5135 
Die Zahl der Mitalieder von 35 
ſektionen * — von 2097 auf 2070 
vermindert, dagegen iſt di glieder— 
zahl der dre en 
649 auf 764 geit j 
Techter itiea bon 6‘ 

In 79 Vereinen beſtehen Kranken— 
oder 72 im Vor 
jahr, beſitzen geſetz— 
liche Körperſche 
Bedauerlich iſt 
Vereinen 
nenten auf das 
ſind. Demn 
desſchriftwart 
22 Ne 


Von 


ehrern 


A m 
tiſche ? 


Der 


Sterbefaifen 
und 21 
bon den 239 
d iur 207 Abon— 
offizielle Bundesorgan 
der Bun— 
in ht jagt, 
sereine fein Snterefle für die prin= 
zibiellen Forderungen des Bundes, 
noch zeigen ſie seitreben, fich in 
Bezug auf 
bund zu unterr 
den anderen einen 
fei ein trauriges Zeichen für das 
geiltige Leben diefen Vereinen und 
gebe ihnen in Bezıra 
lichkeit 
Beuth: Ri 
Die / Za ahl d 
ibefen enthalte 
1903 von 0,781 
gegangen. 


am paben Inrp 


in jeinem Beric 


‚u halten. Da3 


an den Bund ein 


zeugniß. 
er ın 


den Vereinsbiblio— 


nen 


auf 64,506 herab— 


Eigene Hallen beſitzen 165 Vereine 


gegen 178 im Vorjahre; der Werth 
dieſer Hallen mit dem Grundeigen— 
thum iſt dagegen im letzten Jahre von 
$3,896,642 auf $3,902,423 gejtiegen, 
bat alfo um $5780 zugenommen, Der 
Eigenthumswerth der Turngeräthe, 
der Bibliotheken, Mobilien und ande— 


ren beweglichen Eigenthums der Ver- 


eine iſt ai 3606,955 auf $633,515, 
alfo um $26,558 aeitiegen. 

Der Gefemmtiwerth allen Bereinz- 
eigenthbums Dezifferte fih am 1. 
Sanuar auf $4,535,936 gegen 


$4,503,598 im Vorjahr, hat fich alfo ' 


um $32,338 vermehrt. Die auf diefem 
Eigenthum laſtenden Verbindlichkeiten 
belaufen ſich auf 81671,9 
$1,735,061 im Vorjahre, haben alſo 
um $63,085 abgenommen. Demnach 
beziffert ji; der Werth des fchulden- 
freien Vermögens ver Vereine 
$2,863,960 aegen $2,768,537 
$95,423 mehr als im Vorjahr. 
=— 1 +0. 
Bilgärtuer’s Orpheum. 


oder 


In dieſem beliebren Familienlokal kommt 
auch heute wieder ein reichhaltiges Pro— 
tamm zur Aufführung. Herr Hillgärtner ijt 
ns beitrebt, jeinen&äjten von Woche 
su Woche Befjeres zu bieten. Als ein Lach— 
erfolg erften Ranges hat fich das neueſte 
Kouplet des Komilerd Dften „Unter dem 
‚ Unheufer-Bufh“ eriwiefen. Won den Mit: 
wirkenden find nod zu erwähnen: die jchnei: 
bige Soubrette dr. Olga Roffe, der Zau: 
berfünftler Prof. %. Taplor, fowie die Heine 
englifhe Sängerin Frl. Auguſte Tritſy. 
Gute und aufmertfame Bedienung der Gäjte 
iſt zugefichert. 


Bundes⸗ 


250 Vereine und 28 


Bürger der 


das ergiebt eine Abnahme von | 
bon | 
Dies ergiebt eine Ge- | 


Yon ! 


ırnlehbrer war am | 


Bund! 


I 
bon | 


geitiegen. | 


bon | 


auf ihre Anhäng= | 
traurige3 


Bücher ift im Kahre | 


76 geaen | 


auf 


Die englifhe Bühne. 


Illinois. — Die Operette „Ba= 
Getke“, melche hier jeit vierzehn Tagen 
gegeben wird, er eiſt ſich als ſo zug— 

träftig, daß die Vermaltung des Haus 
| fes fich e8 hat angelegen fein laffen, den 
| Kontraft mit der Gefellichaft, melche 
| Diejelbe zur Aufführung bringt, zu 
| perlängern, doch ijt ihr das nur für 
ı noch zwei meitere Wochen gelungen. 
| Fribt Scheff, die Träaerin der Titel- 
| rolle, bildet natürlich den Mittelpuntt 
| des ntereffes bei der Aufführung. 
Die Künftlerin fingt nicht nur befle 
und por Allem richtiger, al@ man e3 
in’ der Operette au hören gewohnt ift, 
fondern fieht auch ganz allerliebſt aus 
es zeiat fich im Spiel von einer Gi- 
cherheit, um die manche Soubretten= 

| beteranin fie beneiben fünnte. Weitere 
vortreffli che Kräfte beſitzt die Geſell— 
ſchaft in dem Geſangskomiker Louis 


Harriſon, in dem trefflichen Baſſiſten 


Eugene Cowles, in der komiſchen Al— 
ten Richie Sing und in Ida Hawley, 
| der anmuthigen „Vinette”. , 

| „Studebafer. Die neue 
' Operette von Lüderd und de dürfte 
fich für die Direftion Savage als eine 
ebenfolche Goldarube ermeifen mie Die 
von ihr fcehon vorher herausgebrachten 


' Merfe der beiden genannten Herren. 


Die Handlung von „Sho-Gun“ [pieit 


| in Korea, oder doch ganz in der Nähe 
| davon, was dem flotten Machmwerf in 
| den gegenwärtigen geitverhältniffen 
ein berdoppeltes Intereſſe ſichert. Sei— 
tens der Direktion iſt in Bezug auf die 
Ausſtellung natürlich Alles geſchehen, 
um die Anſprüche des in dieſer Hin— 
ſicht nachgerade etwas verwöhnten Pu— 
blikums durchaus zu befriedigen. 
„Garrick“. — Hier ſteht für dieſe 
Woche eine neue Geſangsboſſe „A Chi⸗ 
neſe Honeymoon“ auf dem Programm, 
welche im New NYorker „Caſino-Thea— 
ter“ jeit 9 — täglich vor ausver— 
kauftem Hauſe gegeben wird. Die Un— 
ternehmer hatten eigentlich um dieſe 
Zeit das Stück mit der Original-Ge— 
ſellſchaft nach Chicago bringen wollen, 
aber da der Beſuch der Vorſtellungen 
in New York noch immer ein ſo guter 
iſt, hat man's für zweckmäßiger gehal— 
ten, für die hieſigen Aufführungen eine 
zweite Truppe zu organiſiren. Derſel— 
ben gehören ſehr bekannte Kräfte an, 
| darunter John E. Henſhaw, Stella 
Craig, Edward Tlarfe, Frances 
Knigl It, Edmund KLatorence, Toby 
ı Claude, W. 9. Elarft, Georgie Cahell, 
| Charles 9. Prince und Frances Gol- 
den. Der mitmwirfende Chor ijt nicht 
| weniger als adtzig Köpfe ftarf. 

Grand DperaHoufe— Das 
melobramatifche Gittenbild aus den 

Neuengland- Staaten „Ihe DId Home: 
 ftead“ fteht für die laufende Woche auf 
dem Spielplan diefes Theaters. Den- 
man Ihompfon tritt wieder in der 
prächtigen Rolle des „Sojhua Whit- 
comb“ auf, Charles Carter als „Ey 
Prince“, Charles Slarf als „Seth 
| Berfins“, Louiſe Morſe als die „Tante 
Mathilda“, Fred Clare als „Der glück— 

liche Jack“, Annie Thompſon als „Ri— 
' dety Unn“ und Ethel Ormande als 
„Annie Hopkins“, Mit dem Gajtfpiel 
| diefer Gefellichaft jchliert für das 
' „Grand Opera Houje“ die Spielzeit 
diefes Winters ab. E3 wird dann zu 
dem Umbau der Bühne gefchritten, von 
| welchem die jtabträthliche Iheaterfom- 
million die fernere Lizenftrung des Lo- 
| als abhängig madt. 
„Howard“ — Direktor Homard 
| erfreut fein Bublitum in Diefer Woche 
mit einem eindrud2vollen Senfattons- 
—* aus dem Grenzerleben, betitelt 
„Deadwood Dick, der Kundſchafter von 
Fort Meade“. Am Dienſtag, Mitt— 
— Donnerſtag und Samſtag finden 
Nachmittags  Voritellungen zu ermä= 
ten Breifen jtatt. 

„Cleveland“. — Eva Tanguah, 
George E. Boniface und Bertha Walt: 
ainaler, die fonit ein Sedes für fich als 
Zuafraft eriten Nanges zu gelten pfle- 
gen, treten hier in diefer Woche ge— 
meinfam in einem furzen Gingfpiel 
auf. Wußerdem hat fich der unterneh- 
| mende Direktor einen pollftändiaenzir- 
fus mit Afrobaten, Runftreitern und 


pm rır 
Dit 


| drefiirten wilden Thieren gefichert. Das | 
gunge im YTurners | 
n und Fühlung mit | 


zu fommen noch mehr ala ein halbes 
Dutzend ſchätzbare Attraktionen ande— 
rer Art, und zum Schluß die Vorfüh— 
rung höchſt intereſſanter beweglicher 
| Bilder. 
Bufhb TempleofMufie. — 
ı Die Leitung diefes Bühnentempels 
| hat fich durch den Erfolg, den fie mit 
einer Dramatilirına von Magner’8 
„Parſifal“ aehabt, dazu bewegen lal= 
ı fen, e8 auch noch für diefe Woche auf 
| dem Epielplan zu belafien. Das eigen 
artiae Unternehmen findet wirklich 
Svjpruch, und jedenfalls darf man ihm 
das Verdienft nicht abſtreiten, daß es 
bei dem anglo-amerikaniſchen Publi— 
fum den Grund und Boden zu einem 
veileren Verftandnif leat für die Par— 
F Aufführungen, welche uns Direk— 
tor Conried für den nächſten Winter in 
Ausſicht geſtellt hat. 
— —e  —— 


Rienzi⸗Konzerte. 
Auch heute veranftaltet das NRienzi-Orche: 
| jter wieder zwei Konzerte, und außerdem ein 
srühjchoppen-Ronzert, das, wie üblich, von 
halb zwölf Ahr Vormittags bi halb ein 
Un Mittags dauert. Das Nachmittags: 
Konzert beginnt um halb vier Uhr, das 
Abendfonzert um acht Uhr. Der Dirigent des 
Orchefters, Herr M. Ballmann, hat ein reich: 
haltiges und recht gewähltes Programm zu: 
janmengeftellt, fo daß die Vefucher in jeder 
Hinjicht befriedigt fein werden. Für Nadı: 
mittags ift die Qupvertüre der Oper „Mari: 
tana“, von Wallace, auf dem Programm, 
ferner der Stranf’fhe Walzer „Herbitrojen”. 
Der jchwedifhe Komponift Soedermann iſt 
durh einen Marfch vertreten, und damit 
auch die Franzojen zur Geltung fommen, 
wird der General Bonfanger-Marih, von 
Delormes, gejpielt. Auf dem Ubendpro: 
aramım ftehen die Jubel-Ouvertüre von E. 
M. von Weber, die Cuvertüre aus der Oper 
„Die SchippeneDame*, von Suppe, eine 
Garmen-Phantajie von Bizet, etliche Mär: 
jche und leichtere Mufikftücde. Bei dem ge: 
genwärtigen „Frühlingswetter“ ift ein Be: 

juch des Rienzi nur zu empfehlen. 

——— 


— Viele entheben fih der Mühe, 
Bücher zu lefen, indem fie fi eine 
Bibliothek anſchaffen. 
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| 


E 
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Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 10. April 1904. 


Deutfches Theater. 


Am heutigen Sonntag Halbes padendes 
Genrebild „Der Strom“. 


Um heutigen Sonntag wird :im 
Grand Opera Houfe, al3 vorlebte 
Vorftelung der Satfon, Mar Halbes 
padendes Genrebild „Der Strom“ zur 
Aufführung gelangen. Der Verfafler 


ift dem hiefinen Publiftum durch fein. 


Stüd „Die Jugend“ bereits befannt, 
biefes foll aber an Bedeutung nicht an 
„Der Strom“ heranreichen. Das neue 
Stüd erlebte am 19. Oftober lebten 
Sahres feine Uraufführung am Wiener 
Hofburg-Theater. Diefelbe gejtaltere 
fih für den Verfaffer zu einem Trrs 


umpb, wie er noch menigen deutfchen | 


Bühnenfchriftitellern beichieden war. 


Das Stück wird hier mit der nad): | We 
des Stuc wirb bier mi 2 | zu Protofoll gegebenen Geftändniß ge= | 


deſſen 
Opfer der Apotheker Walter G. Sei- 


ſtehenden vorzüglichen Rollenbeſetzung 
gegeben werden: 


Frau Philipr re 
Peter Toorn, G 

mann, 
Heinrich Doorn, 


Hedr 


ag Beringer 
ser ud Te (Sbauı pt⸗ 
Auguſt Meyer-Eigen 
dv. 
i5mund liste 
bert Hartbern 
Steimann 
Dien nühen—— na Roithmeyer 
Sa ndluna ipielt an der Werchiel, der erite 
Akt an einem Frekruor:-ZSonntag, Die beiden andere: 
en zehn Tage darasf am Nachmittag und Abend. 


Die zahlreichen Bermwunderer bes 
Herrn Meyer-Eigen werden nochmais 
darauf aufmerffam gemacht, daß die- 
ter ausgezeichnete Künftler heute Abend 
in Chicago zum leßten Male unter 
der Direktion Wachsner cıftritt. Mer 
fih gebrungen fühlt, dem trefflichen 
Dariteller feine Werthihäbung zu be= 
funden, muß alfo diefe Gelegenheit be= 
nutzen. Diefelbe wird um jo güniti- 
ger fein, alg Herr Menyer-Eigen in den 
Halbe'ſchen Stücke eine ebenſo ſchwie— 
rige wie dankbare Partie durchzufuh⸗ 

ren hat. 


deren Ente 
Steombanmetiter,_ 


ot 


Jakob T 
Rengte, 


Hanne, 
D 


Deters Froe 


* * * 


‚ mäß 


Des Bäubers Beidhte. 


Wm. Tonehne hat angeblich den 
Apotheker Seibert niedergelnallt. 


Eicphen Suinn der Angeber. 


Diefer gibt zu, den Raubüberfall ausgehedt 
zu haben. —Sein Spiefgefelle John Lifton 
gleichfalls in Haft. — Donehue noch auf 
fresem zuße. — Das Boftändnif. 


Einem von Stephan Quinn geftern 


it der Raubüberfall, 


bert, Nr. 1259 Garfield Boulevard, 


wurde, von ihm ausaehedt und Seibect ' 


bon einem gewillen Kohn Donehue, 
Nr. 321 W. 49. Straße, niedergefnallt 
worden. 

Donehue wußte 
Verhaftung zu entziehen. 
Mitglied der Bande, 
findet jich aber gleichfalls in der Be- 
zirfswahe zu Gnglemwood Hinter 
Schloß und Riegel. 


ſich bislang feiner 


Das dritte | 
Sohn Liiton, bes | 


Quinn jtand bis vor etiwa Jahres= 
frift ala Elerf in Dienften des Börfia= | 


ners George 9. Phillips und galt für 
anitändig und ehrenhaft. Dann aber 
ergab er ji dem Trunfe und dem 
Glücksſpiele. 
ten ſeinen Angaben gemäß ſeinen Ruin 
herbei. Er wurde erſt kürzlich aus dem 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe, wo er eine 


ſechsmonatliche Strafhaft verbüßt hat— 


te, entlaſſen. 


Auf Erſuchen zahlreicher Theaterbe- 


ſucher hat Direktor Wachsner bekannt— 
lich die letzte Vorſtellung der Saiſon, 
die am kommenden Sonntag ſtattfin— 


den. 


det, zu ſeinem Benefiz beſtimmt und 


die folgenden drei Einakter auf den 


Spielplan geſetzt: 
Aus der 
Luſtſpiel in 1 Akt 
Henry Murger. 


Komiſchen Oper. 
nach dem Franzöſiſchen von 
Deutſch von C. Wall. 


Verſonen: 
J Sigismund GElisto 
EUREN, chemals Sgiffetepitän... Hilmar Yerstt 
Nulıette de Santenis, jeine Nichte. . Camilla Marbas; 
Roſe sa immerm —— ee Anna Noithinsyer 
Szene: Paris 1800, 
3Jum G@infiedler. 
Aft von Benno NJacobfon. 


Dann: 
Luſiſpiel in 1 


Verſonen: 


Sanitäts rath Ro ber: Sıhlomann.. Adolf Schnumacher 
[ u» au Behind Beringer 
Guſtav Kleemann 
Fra Inny Sanclla 
. Oberfellner 
Zimmermädchen 
Frie rie db, Hausknecht 
Schauplatz: Das Hotel 
kleinen Stadt am Rhein. 
Zum Schluß: Das Feſt der Handwerker. 
Komitſches Gemälde aus dem Volksleben in 1 Akt. 
als Vaudeville behandelt von L. Angely. 


* Fiſcher 
„Zum Einſiedler“ in einer 


Verſonen: 


und Bau— 
... Hillmar Lerski 
uck, Maurerpolier.. .Leon Wachsner 
Je Tichler — Guſtav Kleemann 
JJ Willy Schaff 
— —— —— 
Wilhelm Kind, Zimmermann.... Sigismund Elfeld 
Ma e nen Anna Sander 
Madame Stehauf Anna Roithmeyer 
Madame DU eso000000 00er RREDUEDE DieHEH 
Frau Mietzel, Gaftwirthin Anna Nichard 
— ——— Marianne Gonia 

Handwerker und ihre Frauen, Muſikanten. 
Spielleitung: Adolf Schumacher. 


— — 90 — 
Benueſiz für Herrn Lorenz Schlegel. 


Wohlmann, Zimmermeiſter 


ernehmer 


Hert 


Sämmtliche Sektionen des Ge— 
genfeitigen Unterftüß- 
ungs-VereinsvonChicagd 
veranftalien am Gamijtag, den 16. 
April, ein Benefiz - Konzert mit nad) | 
folgendem Ianztränzchen in der Aus | 


rora-Halle, Milwaufee Ave. und Hu— 


ron Str., für den Präfidenten de3 
Vereins, Herrn Lorenz Schlegel. Herr 
Schlegel hatte im Dezember borigen 
Sahres das Unglüd, jich einen fom- 
plizirten Beindruch zuauziehen, und 
es dürfte noh Monate dauern, bis Pr 
wieder im Stande fein wird, feinen 
Gefchäften nachzugehen. In Unbes 
tracht deilen, daß Herr Schlegel feit 
Jahren einer der eifrigften Beamten 
des Gegenfeitigen Unterftügungs-Ver- 
eins ilt, deflen Wachen und Gebeihen 
er unzählige Opfer gebracht hat, Jo iſt 
bejtimmt zu erwarten, daß jein Bene- 
fi3-Abend von alänzendem wrfolg ge: 
frönt fein wird. Der Gefangperein 
„zeohlinn“, der „Amphion Singing 
Elub“ und „Brand’3 Liedertafel”, fo- 
tie die befannte Gejangs-Soubretie 
Frau Kobanna Schaumberg- Schindler 
haben ihre Mitwirkung bereitwilligit 
zugejagt. Der Preis der Eintrittsfar- 
ten wurde auf nur 15c im Vorverfauf 
feitgefeßt. Diefelben find von fammt- 
lichen Mitaliedern des Vereins, forie 
in allen Bereinslofalen zu haben. 


um Trunkenbolde 
zu heilen. 


Ein einfacher Weg, Trunkenbolde 
gegen ihren Willen zu: heilen. 


neuen gerucd= und ae 
fhmadlofen Mittels, mweldes in Kaffee oder 
Speije gemiicht wird, Tann jeder Irunfenbold 
furirt werden. Seder kann es verabreichen, 


Durch Anwendung des 


Fran Samuel Boyd. 


ohne daß der Trinfer e3 erfährt. E3 wirft fo 
bia und fidher, daß, während die Gattin, | 
iter, Toter oder Mutter zufiebt, der Irunign- 
bold gebeilt ift, fogar gegen feinen Willen. 

Sedermann, der einen Ibeuren bat, der dem 
Zrunfe ergeben it, fohte ihm diefes Mittel fos 
glei geben. 

Frau Samuel Bohd fagt: „Mit Golden Speci- 
fic beilte ich meinen Gatten bom Trinfen; ich 
tbat es in feinen Kaffee, und biernad fonnte er 
feine Spirituojen trinfen und den Gerud- nicht 


auviteben.“ > : 
Schreibt an Dr. 3. W. Haines, 2087 Glenn: 
Gebäude, Eincinn . Sbio, und & — 2 Euch 
ein freies Rrobe-Padet, welches E — 
einfach es iſt, es —— * wie fine 


e8 eine erzii 


| 


| 


| Die qünjtige Gelegenheit durften wir | 
uns nicht entjchlüpfen lafjen. 


‚ Tiegen. 
ı was, weiß ich nicht mehr. 


Lilton war, fo viel Die 
Polizei weiß, nie zuvor verhaftet wor- 
Er behauptet, daß ihn ein Zufall 
mit Quinn und Donehue zuſammen— 
führte. Zetterer hat der Polizei angeb- 
lich Jchon viel zu fchaffen gemacht und 
it wiederholt unter verfchiedenen An= 
lagen verhaftet worden. 

Das von Quinn abgelegte Geftänd- 

niß lautet: „Sch verließ am Freitag 
um zehn Uhr Vormittags meine Wobh- 
nuna, begab mich zuerit nach der Bar= 
bierjtube, Nr. 1243 W. 51. Straße, mo 
ih mich rafiren ließ und jodann nad 
| Burtes MWirthichaft an der 51. Str. | 
und Center Ave. Dort traf ich fünf 
oder jehs Bekannte, mit denen ich zech= 
te. Etwa um zwei Uhr Nachmittags 
betraten Kohn Lilton und Wm Done- 
hue das Lokal. Wir pielten dann big 
zum jpäten Ubend mit Mite Burfe 
Karten. Nachdem ich und Wm. Done- 
hue dan:ı eine Weile mit zwei mir nur 
unter ihrem Vornamen „Billy“ befann- 
ten Leuten Karten gefpielt hatten, jeb- 
ten wir das Spiel mit Mite und Bat 
3. Burfe fort. 

„Um 10 Uhr Abends verließ ich in 
Gejellihaft von Donehue und Lijton 
die Wirthichaft. Wir johritten in öft- 
licher Richtung entlang, bogen in Hal- 
fted Straße ein und fpagierter bı3 zur 
55. Straße. Dort machte ich die Be— 
merfung, daß es höchit unanzenehin | 
fei, bei jolhem Kundemetter auch noch | 
abgebrannt zu fein. Wir beſchloſſen 
dann einjtimmig, den erjten Straßen= | 
gänger von rejpeftablem AXeußern, der | 
und begegnen würde, zu überfallen. | 
Wir festen dann auf der Weitfeite der | 
! Straße unjeren Weg fort. An Ceit: 
| ter Ave. angelangt, bemerften wir, daß ı 
| ber Apotheter clein im Laden mar. 


Wir be- 
traten die Apotbete und juchten den 
Unjchein zu erweden, als ob wir etwas 
zu faufen wünjchten. Der Apotheter 
fraate na) unjeren Wünjchen. Done- 
hue bemerkte, er fünnte die Hände ho 
heben. Gleichzeitig jeßte er ihm einen 
Revolver an den Stopf. Sch begab 
mich hinter den Ladentifh, entnahm 
dem Kaffenapparat $15.75 und zwei | 
Zettel. Dann traf ich Anjtalten, mid) | 
zu entfernen und rief Donehue und | 
Liiton zu, mir zu folgen. Als ich die ı 
Ihiür erreicht hatte, frachte ein Schuß. 

Sc wandte mich um und jah, mie | 
Donehue und Lijton der Vorderthür | 
zueilten. \ch lief die 55. Straße etwa | 
drei Straßengepierte weit in mejtlicher | 
Richtung entlang, lief dann füdlich 

nach der 59. Straße und diefe in wejt- | 
licher Richtung entlang bis zur Afh: | 

land Ane., mo ich eine nördlich fahrende | 

Gar nahm. An der 54. Straße jtieg ıuj | 

ab und wanderte in füdlicher Richtung, | 

in der Abficht, mi nah MeDermotts 

MWirthiihaft zu begeben, wo ich, einer | 
Verabredung gemäß, mit meinen Ge= | 
noflen zufammentreffen jollte. Als | 
ih aber einen 'Batrouillewagen an | 
Afhland Ave und einen anderen an der | 
55. Straße bemerkte, befam ich Furdt. | 
Ehe ih noh einen Entfluß failen | 
fonnte, fprang von einem der Bas | 
trouilemagen Bolizift Eunninahaın | 
ab, befahl mir irehen zu bleiben und 
fragte, wohin ich wolle und was id) | 
treibe. ch nannte ihm meinen Nas | 
men und faate, daß ich einen Spagier- 
gang gemacht hätte Er verhaftete 
mi und nahm mich im Batrouille- 
: wagen mit gr der Apotheke. Dort 
ſah ich einen Mann auf einem Lager 
Ich ſprach zu dem Mann, 








„Dieſes Geſtändniß wurde mir vor— 


geleſen und ich habe es unterſchrieben 


| 
| 


| 


| 


in Gegenwart von Leutnant James | 
| Storen und Kapitän James Mabdpen.“ 


Den Aerzten gelang es geftern, die 
: Kugel aus Seibert’3 Rüden zu entfer- 
nen. Der Patient wird vorausfichtlich 
— 


Hotel Germanic. 


In dieſem beliebten Vergnügungslotal, 
650 N. Halſted Str., verbunden mit Cafe, 
Reſtauration und Vvaudediue Vaviuon, fin: 
den auch heute wieder bortreffliche Vorftel 
lungen ftatt. Die Bejigerin des Kofales, 
rau Hunfler, ijt ftetS beftrebt, ihren Ga: 
ften nur daS Befte zu bieten. Die PVorftel: 
lungen jind gut, Speife und Getränfe vor- 
trefflih und die Preije mäßig, dabei Die 
Bedienung aufmerfjam — mehr fann man 
ficherlich nicht verlangen. Und dak das 
Rublitum mit dem Gebotenen zufrieden ift, 
beweift der ftetig zunehmende Bejud. 


Dieje Neigungen führ= | 


| die befannte Kunft-Buchbinderei 
| Ringer & Herbberg. 
| hat für diefe Gelegenheit die von ihm 


1906-1908 
Wabash Ave. 


Main Store. 


3011-3019 
State Str. 


Nahe 31. Str. 


Bier große 


501-505 
Lincoln Ave. 


Nahe Wrightwood. 


219-221 
E. North Ave. 


Deitlid) von Salited. 


ge 1906-1908 Wabash Avenue. 3 


ZUnfer offenes Conto-Eredit-Hyllem 


repräjentirt heutzutage die zufriedenftellendite und durchaus moderne Art des Credit-Geben3 an 


Haus-Einrichter, 


die in Chicago im Gebraud) it. 


Keine läjtige Mortgage, wodurd unjeren 


Kunden die Unannehmlichkeiten vor dem Friedensgericht eripart bleiben, feine läjtigen Colleftoren, 


feine Ertra- Berechnungen irgend welcher Art—jondern ein einfaches Anjchreibe- Conto. 


Dies in 


Verbindung mit unſerer Privat— Ablieferung — einfache Wagen ohne Firma-Aufſchrift — 


machen jeden Einkauf abſolut geheim. 


Solid Dak Sideboard. 


Yiano = Rolitur, „rubbev* 
iniib, grok und geräumia, 
großes Silben-Schubfach, 
arsher iranzöftiher Wlate 
beveied Spiegel. regulär u 


821 vertkauft 8 4 
8 


aut ausgejtattet 


ng, boben 


ein yrogartiger 
—— 


Shellac, 


beſtem grünem Enamel. 
Rırbber tir:d Näber. 
faımnmenflappen und tit jo leichı zu 
trandvortiren, bat itrapped jsront, 
mit Nubber tired Rädern, 1.78; 
init verjinnten 


Stahl⸗ 
Nädern 


— 
Eßzimmer-Sluhl, 

— hat 
Brace-Arme, ſtarken Rohr⸗ 
geſchnitzten 
Spinden⸗Mücken — ertta 
gut gemacht und vebr ſtark. 


5360 


Folding Go-Cart. 


Hartholz-Geſtell — aut finiſbed in 
ſchwere eiſerne Gear in 


Dieſe Bargains in allen 


Solid Dak Genter-Ti fh Mahageng 


Großze Tiſchſläche —24x24 Zoll, 
geſchnitzter Curtain,geformtes 
unteres Shelt, gedrehte Beine, 
ftarf geitügt: großer. veizender 


Fiih und eim zus dc 


friedenit — 
Werth z 


geboten werden 


geſchnitzt und 


Bargains 


ſtarke, 


> > S ad, 
Läßt ſich zu⸗ Patent⸗Ro 


Rubber Hub Caps, 


neuſchirim unſer Preis nur 
ein Banner-Bargain, 

ohne Sonnens 

ſchirm 


Ein Werth, der anderwärts nicht 
maſſives Solid Oak Geſiell, 
weiche wendbare Volſter — einer 


unſerer Geſchäfte 
dringenden Breiss 


vier Läden. 


CR > 


FR) na 


Cabinet Bücher-Hellell. 
&enau wie die Abbildung zeigtz 
ftarf und dauerhaft, gemadt von 
Harıbolz, fintibeo Mabagong, - 
bat 4 verjtelbare Shelves, aut 
geitügt — einer von jih's bes 


rühmten Bargains— 9 Be 


M orris-Stußf. 


ſehr qroßes, 
reich 
fein ausgeitattet, 


faun, 


au 
nur 


Go-Cart Bargaiu. 
Hat neueſtes Patent Sleeper Attachment — 
Nubber tired Stahlräder, hübſch emaillirt, 
Faſtenert 


und Fußbremſe, genau wie in nebenſtehen⸗ 
der Abdildung gezeigt— complet mit Sons 


5.80; 


Ban u. Bug- Departement. 


a3 gröhte umd feinjte prigmatifch beleuchtete Carpet⸗ 
ae in Ghicago präfentirt diefe Woche Wertbe, 
welche jeıme Reputation al3 ein Bargain=Gentrum für 


fluge Käufer bejtätigen. 
überzeugen. 
Venetian Garpets, 


die Viniter find pafiend fur 
Sılaizimmer . 


Emyrna 


GSanzmollene ©. 
neuen Beähjetee 


Viuftern. 


Ganzwoll. 


Kapeitry 


Muſter 


15 Muſter von Velvet Carvets, für 
Hallen und Treppen, und 
dazu paſſen de Borders. 

40 Rollen Odd V elvet Bor: 
ders, werth 81.257 
Odd v — 3 eppen⸗ 


Dreſſer-Bargain. 
Großer franzöſiſcher beveled Vlate 
Spiezel, Geſtell und Suprorts hüdſch 
geſchnitzt — Politur-Finiib, nur in 
Mahagonod — werth das Doppelte. 
Einer von Fiſh's 

berühmten 

Weide „„.nourar nes 


Diefe ftählerne jenen zuverfäiftgften Material; ertra jtark 


Bett⸗-Couch. 


W 


was wir auf dem Gebiete 


7 Rollen 
Garvet, werib 81.25 per 


4 Rollen echter W 
Garpet, werth — 75 per 


— Scheiek 
zula fien, damit eine reauläre Couch entiteh: 
Bröße Beit wenn aufgeitellt -——- ein ganz inegieller 
Werth, nirgends andersmo zu haben 


ir machen unſere eigenen Matratzen und alles, 


Ingrain 
Zoll breit, fünf 
TR 


Angrain Garpet3, neue 
Blumen-Eifekle, jür Par— 

lors u. ſ. w 
Bruſſela 
vollſtändig neuen 
Geweben ........ 


Sanford's beſte Taveſtry Bruſſels 
Carpets — neue Fruͤhlahrs— 


— Ein Beſuch wird jederm 


26 Zoll breit, 7 
| Wilten — 

6 mwe:th 82.25. 
36 


—ãA 2-3 breit 
3c x9 kuß lang 
Garpets, in 


Te 


aaa 


6. 
8.3x10.6 Wilton Ba 
werth 828.00 


9x12 Double s Yacedb 
Bruſſels Rugs 


11. 


Earvets in 


30c 


Werthes. 

6x5-9 Bruſſels Rugss, 
an Top und 

Bottom 

6x7-3 Brufiels Rugs, 
an Top und 
DVottom.. ..ooco son: oe... 
6x5-9 Velvet Muss, 
an Top umd 

Dotiam. 
6x9-3 Velvet Russ, 
an Xop und 

Voltom. .....- on0o.nen 


.69e 
55c 


gef 


Daıd. e 


er 
3 
— 
ilton Treppen— 


.93c 


mi 
an Xop uub 
Bottom. 


nacht; völlig tupported Genter; autos Eine fubft 
Vorrichtung, Seiten berabs 
; voil 

ftell, oınament 
durchweg. 


von Bor Spring 


Matratzen u. ſ. w. verkaufen. 


Elektriſche Maſchinerie, 
Zuſtände. 


Unionarbeit, ſanitäre 


Unſere „ironclad' Garantie an 


jedem Artikel. 
Wir verlaufen im Detail zu Engros-Preiſen. 


1966-1908 WABASH AVENUE, 


Main Store, 


3611-3019 STATE STRASSE, 


nahe 31, Str. 


gefranft 


6x8-6 echte Wilteu Russ, gefranft 


tielle Couch. 


ann 


Rouen 1 Mard breiter echter 


‚65 
—* BEE un „h 63 
11.85 


| 
3.75 
4.20 
iö 
0 

es 


15 


500 jertige Nugs, aefranft an Top 
und Botiom, zu 35 bes regulären 


gefranit 


gefranit 


ranit 


Hartholz-Chiffonier. 


Feiner Barnifh Finiih, - Mefiing» @riffe, 
vaneled Enden, großer franzöftiber Bevel 
Plate Spiegel, Weitel und Gupports 
bübih geihnigt, Patent Caſters, groß 


und geräumig; mit Spiegel . 30 


ohne Spiegel... — 


an⸗ Zi Tuftings, feiner Velour = lleberzug, 
Un 


s Rolfierarbeit, volles Set Stahl⸗ 
Springs, jolides eichenes‘&es 
ale Süße, Patent:StahlsKonitruftion 


Bor Springs —jede Größe 
in A. C. A. Tick 

40-Pfund reine weiße Ex— 
celſior-⸗Matratze 


504-505 LINCOLN AVENUE, 


nahe Wrighiwood,. 


219--22 


ASS GSL LG 00020.2.0.0 LS LG SL L LOL LA NL ELLE. 


Für die St. Louis Austellung. 


Unch das biefige Kunftbandwer? wird dort 


vertreten fein. 


Auf 
wird nicht nur 
induftrie würdig vertreten fein, jon- 
dern auch das Kunfthandwerf, welches 
hier auf verjchiedenen Gebieten 
fen Mafchinen-Zeitalter gerade in 
einer fo ungeheuer 
praftiichen“ Stadt mie Chicagd 
möalich halten follte. Zu den Firmen, 

welche außerordentliche Anstrengungen 
gemacht Gaben, um für Chicago Ehre 


der St. Louijer Ausjtellung | 
die Chicagoer Groß: | 


den, welche die „Monaftery Bindery“, 
das ift der Künjtlername der Firma 
Ringer & Herbbera, zur Ausftellung 
bringt, befindet fih mand’ jeltene 
„erite Ausgabe“ von aroßfem Werth, 
die auch ohne ihre koſtbare Faſſung 


| das Erizüden der Bücherfreunde bil- 


| mmeit | 
| höher entmwidel: ift, al3 man’S in die- | 


„nüchternen und | 
für | 
ſchon feit Jahren Chicago mit 


| 


einzulegen auf der Ausftellung, aehört ; 


bon | 
Herr Hertberg | 


felber mit zahllofen feltenen Kupfer- 
und Stahlitihen, Karten und Yuto= | 
graphen illuftrirte Napoleon = Bio- 
graphie in zmölf Prachtbände zufam- 
mengefaßt, die nach dem lirtheile von 
Fachleuten in jeder Beziehung den Ar- | 
beiten gleichwerthig find, melche aus 
den „Ateliers“ der berühmteften Lon- 
doner und Parifer Meifter herporge- 
gangen find. Den Verkaufspreis für 
feinen „Napoleon“ hat Herr Hergberg 
beiläufig auf $10,000 feitgejeßt. — 

Eine originelle dee ift e3 von Herrn 
Hertzberg geweſen, für die Ausitellung 
einen Bücherfchrant in der Form eines 
jechs Fuß hohen und achtzehn Zoll di- 


! 


| 
| 
| 
| 


den milrde. 
0 —— 


Ningling Bros, Hirfus. 


Ueser Mangel an Befuchern haben 
fih die Gebrüder Rinılina, die nun 
ihrer 
Riefenichauftelung befuchen, nie befla- 
gen fünnen, aber einen fo riejigen Zu= 
lauf mie heuer haben fie noch nie zu 
verzeichnen gehabt. In jeder Varitel- 
| Yung müllen Hunderte von Berjonen 
abgemwiejfen werben, da felbjt im Koli- 


feum, wo der Zirfus täglich zwei Mal | 
— um 24 Uhr des Nachmittags und | 
um 83 Uhr des Abends — DVorftellun= | 
gen gibt, fein Plätchen mehr zu haben ı 
Es ijt daher Jedermann zu ras | 
then, fich feine Site momöglich jchon | 
am Tage borher zu belegen, was fo= | 


ift. 


mohl an der Kaffe des Kolifeum felbit, 


wie in der Mufifalienhandlung von 
Lyon & Healy an Wabafh Abe. ge: : 


fchehen fann. Logenfite fojten $1.50, 
teferpirte 50, 75 Cents und 1 Dollar, 
Gallerie 25 Gents. Das Perfonal 


zahlt heuer 375 Atrtiften, die faft alle | 
einen Namen von Weltruf in ihren | 
it ; 


Tache haben, und die Menagerie 


den, mit tunftvollem Meffingzierrath —— als je. Beſonders ſei auf 


und fchwerer Beraoldung verfehenen 
Folianten zu konſtruiren, der drehbat Kreuzfahrer“ 


auf einem vergoldeten Unterſatz ſteht. 


Schauſtellung 
aufmerkſam gemacht, 
mit welcher jede Vorjtellung eröffnet 


die alänzende 


— Sn der Sammlung von Prachtbän» wird, 


„Die | 


i E. NORTH AVENUE, 


dftlih von Halfted. 


Die Kollegen. 


Der Eine fpricht den Andern frei, und jetz: 


geht es an die Grandjury. 

Triedensrichter John Dantomsti 
von Eicero it geitern Nachmittag von 
feinem Amtsbruder Cochrane von der 
Anklage des Mifbrauches der Amts— 
gemalt entlaftet worden. Gegen den 
Angeklagten wurde die Anjchuldiqung 
erhoben, eine Klage abgemwiejen zu ha— 
ben, als der Verflaate fih zur Ber- 
handlung einfand, fpäter aber fol er 
ein Zahlungsurtheil zu Gunften des 
Klägers ausgeftellt haben. Die Aber: 
| fung der Klage war erfolgt, weil der 
| Kläger nicht anmejend war. Richter 
| Cochrane hielt da3 Belaftungsmaterie! 
für nicht Hinlänglich, und jprad) dann 
den Mann frei. Frau Helen Tibbits 
war die Bejchwerdeführerin, in dem 
urfprünglichen Falle handelte es fi 
um eine Bejchlagnahme des Lohnes 
ihres Mannes, eines Anaeftellten der 
Illinois Zentralbahn. Tibbits und 
ſein Anwalt Kreig wollen die Sache 

den Großgeſchworenen vorlegen. 


Beyers Luſtgarten. 


In dieſem heliebten Vergnügungslotal 
kommt heute, ſowie die ganze nächſte Woche 
wieder ein äußerſt reichhaltiges Programm 
zur Aufführung. Herr Beyer, ſelbſt ein be— 
liebter Komiler, hat eine Anzahl neue Kräf 
| te gewonnen, welche die neueiten Lieder und 
KoupletS vortragen. Herr — ſorgt da 
für, daß alle Beſucher reell und aufmertſam 

bedient, werden. Wer ſich daher ein Stünd⸗ 
(am qut unterhalten will, follte den Luit 


garten befuchen. 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. April 1904 


2 ! Frau Anna or, 628 46. Str., be 
Börfenverlufle.  zichtigte geftern vor Richter Kavanagh 
Sam Chee muß fich vor den Bundesgroßge: ‚ihren Gatten, Fred, fie mit den Fü 

—— — — — | ten geftoßen und einen Stuhl nad) ihr | 

Sam Chee, alias Toe Fong, alias Die Wittwe von Fred Drews ver⸗ geworfen zu haben. 

Sam Toe Fonn, wurde geſtern von Emil Chriſtenſen ſoll ſeine Frau 
Bundes-Kommiſſär Mark A. Foote langt vom Maller Erſatz. Auguſta in ihrer Wohnung, 172 N. 


SZokalbericht. Unter Burgfchaft geſtenit. 


Sympathieſtreik? 


Senane Abbildung des Soupon. 


This Goupon 


Cortifies that the Bearer has purchased 
Merchandise of us valued at 


Die Gasfronarbeiter fordern dom 
Metal Trades Eonmeil Hilfe. 


Die Weihbierbrauer. 


Kleine Sohnaufbefferungen erwirft. — Abe 
flimmung über Chas. £. Bechtolds Wie: 
deraufnahme.— Yene Kohnffala der Union 
Traction Co. — Wünfche der Shanfwätter. 


Der Metal Trades Council mird 
heute Nachmittag von den feit langer 
Zeit ausftändigen Gaskronarbeitern 
erfucht merden, diefe Lohnbewegung 
gutzuheißen und allen Firmen gegen= 
über Stellung zu nehmen, welche von 
Nichtgewerkſchaftlern angefertigte 
Gaskronen und ähnliche Arbeiten be— 
ſtellen, oder zum Verkauf ausbieten. 
Die jenem „Council“ angehörigen Ge— 
werkſchaften, mit 12,000 Mitgliedern, 
und namentlich die Maſchiniſten, haben 
ſich entſchieden geweigert, mit dem Ge— 
ſchäftsagenten des Verbandes der 
Meſſingfabrikanten zu unterhandeln, 
weil dieſer Verband eine ausgeſpro— 
chen gewerkſchaftsfeindliche Siellung 


einnehmen fol. Es iſt nicht unwahr-⸗ 


| 


| 


| 


i 


| 
| 


Tcheinlih, daß die gefammte Mefling- | 
induftrie Chicagos in diefe Arbeiterbes | 


megung hineingezogen und | 
virb. Der Metal Trades Council fol 
erjucht werben, in den Werfftätten ber 


Baltian Mfg. ECo., mo über 150 Mes | 


tallarbeiter, Mafchiniften und ver: 
wandte Handmwerfer beichäftigt find, 
einen Ausitand anzuordnen, und danıt 
werden die Gemwerffchaftler in allen 
MWerkftätten, in denen nohNichtgewerf- 
Tchaftler *hätig find, dem Beifpiel fol: 
gen. 

Gefchäftsagent Adam Huebner von 
der Gemerffchaft der Brauereiarbeiter 
hat mit den Meihbierbrauern 


bart, laut welcher diefe jet eine Eleine 
Lohnerhöhung bei achtſtündiger Tages— 
arbeit erhalten. 
Ueber die 
früheren internationalen 


Wiederaufnahme des 
Sekretärs 


der Ver. Brauereiarbeiter, Chas. F. 


jebt in Rogefter, N. 9. 


Bechthold, 
der fufpen- 


als Lokalſekretär thätig, 
dirt worden war, wird zur 
in allen PBrauereiarbeiter = Gemerf- 
Tchaften abgeftimmt, hier gejtern Abend 
und heute Morgen, von adt bis 
zwölf. Herr Bechthold ift jehr 


Zweifel. 
Generalpräſident Mahon von den 
Vereinigten Straßen- und elektriſchen 
Bahnarbeitern wird hier erwartet, am 
mit der Union Traction Co. behufs 
Vereinbarung einer neuen Lohnſkala 
mit ihren Angeſtellten, den Mitgliedern 
der Diviſion Nr.241, zu unterhandeln. 
Die Leute wünſchen einige Verände— 
rungen der Arbeitszeitbedingungen. 
Die Lohnfrage ſpielt keine Rolle. 
Morgen Nachmittag wird die Ge— 
werkſchaft Nr. 172 der Schankwärter 
über eine neue Lohnſkala ſchlüſſig 
werden, welche den Wirthen unterbrei— 
tet werden ſoll. Die Schankwärter 
ſind der Anſicht, daß die Arbeitszeit 
viel zu lange dauert, bis zu vierzehn 
Stunden den Tag, vielfach ſieben Tage 
in der Woche, mit nur einem freien 
Nachmittag, und daß der Lohn eben— 
falls in keinem Verhältniß zu den An— 
forderungen des Geſchäftes ſteht. Soll— 
te die Bewilligung der Lohnſkala ver— 
weigert werden ſo plant man angeb— 
lich in einigen der Hauptwirthſchaften 
die Arbeit einzuſtellen und das Ge— 
ſchäft ſo gründlich lahm zu legen, daß 
die betroffenen Wirthe 
Wirthe dieſem Beiſpiel folgen. Die 
Gewerkſchaft hat 2500 Mitglieder. 
Da eine Beilegung des Ausſtandes 
der Arbeiter der American Can Co. 
erzielt worden iſt, ſo ließ Polizeirichter 
Hamburgher geſtern Nachmittag die 
Anklagen gegen Thomas Hughes und 
Jas. Kelly wegen Aufruhrs vor der 
Zweigfabrik der Firma, 496 Indiana 
Str., ſtreichen, auf Antrag des An— 
walts der American Can Co. welche 
don einer Verfolgung abſah. Hughes 
ınd Kelly waren Streiker. 
— 09:9 


Wie das Hornberger Schießen. 


Der Inqueſt über den Cod von John 
VNichols ergebnißlos verlaufen. 


Nach halbſtündiger Berathung gab 
geſtern die Jury, welche den Inqueſt 
über den Tod von John Nichols ab— 
hielt, einen Wahrſpruch ab, in wel— 
chem Niemand für das Verbrechen vers 
antmortlih gehalten oder auch nur ges 
rügt wird. Er lautet in ber lleber- 
fegung mie folgt: „Wir, : bie Such, 
finden, dab Sohn Nichols durch eine 


Kuael, die jeine linfe Bruft durchbohrt | 


hatte, und zwar am 5. April 1904, et> 


ma 300 Fuß nördlich von der 39. Str., | 


eine | 
neue Rohnjkala für ihre Leute verein= | 


Zeit | 


aelähmt | 


| 


| 


| 
\ 


| 








| Turnhalle, 


unter der Anklage, Chinefen einge- 
Tchmuggelt zu haben, unter $1000 
Bürgſchaft den Bundes-Großgeſchwo— 
renen überwieſen. 
Bürgſchaft und wurde bis zum Termin 
auf freien Fuß geſetzt. 

Leong Man von Joliet und Leong 
Dick von St. Louis, die 


entlaſſen, nachdem ſie vor Bundeskom— 


miſſär Foote Zeugniß abgelegt hatten. 


Leong Man ſagte aus, er habe Sam 
Chee 8300 gegeben, damit dieſer ſeinen 
Vetter Leong Dick über die kanadiſche 
Grenze nach den Vereinigten Staaten 
ſchmuggle. Leon Dick wurde in einem 
Kühlwagen in St. Louis erfroren auf— 
gefunden, eine Woche, nachdem er die 
Reiſe von Kanada nach den Vereinig— 
ten Staaten angetreten hatte. Seine 


entrüſteten Verwandten hatten nichts 


Eiligeres zu thun, als die Bundesbe— 
hörden von dem Beſtehen einer wohl— 


organiſirten Bande von Chineſen-Ein- 


ſchmugglern in Kenntniß zu ſetzen. 
Sam Chees Anwalt behauptet, daß 
Leong Man feinem Klienten die $300 


zahlte, um eine Schuld zu tilgen und | 
den von ihm angeführten | 


nicht für 
Zweck. 
— —⸗— —— —“ 
Aus Vereinskreiſen. 


In der letzten Verſammlung des 
Schiller - Frauenpdereind 
wurden die neuen Beamten in ihre 


Uemter eingefet. €E3 find dies: Prä> | 


fibentin, Emilie Klemm; PVize-Präft- 
dentin, Emlie Heinen; Schriftführerin, 
Marie Nintifh; Rechnungsführerin, 
Marie Mauer; Schatmeifterin, Vero- 
nifa Meier; Elife Enders, Annafnaus 
und Hattie Buman, 


Verwaltungsrathes; Emma Schlau, 


Minna Salman und Sophia Steffen, | 


Mitglieder des Finanztomites. — Der 
aus ihrem Amte au2fcheidenden Präft- 


dentin, Frau Martha Vogelfang, die | 


eine ihr einftimmig angetragene nod)= 


| malige Kandidatur abgelehnt hatte, 
wurde von der Er-Präfidentin rau | 


Emma Schlau im Namen des Vereins 
eine prachtvolle goldene Medaille in 
Form eines Zorbeerfranges, mit einem 


Diamanten befett, überreiht; ferner | 


erhielt fie zahlreiche und fojtbare Blu= 
menjpenden. 


' fang in bewegten Worten für die ihr 


eriwiefene Ehre gebanft hatte, lud jie 


pe | Pie Damen zu einer Tafle Kaffee ein. 


liebt, und feine Wiederwahl fteht außer | 


Am letten Freitag Abend hielt die 


am 19. September 1895 organifitte | 
| Ehicago Loge Nr. 1, Unabhän: 
| giger Orden der Ehre, in der Garfield- 


Turnhalle ihre 200. regelmäßige Ver- 
fammlung ab, wozu fidy nicht nur bie 
Mitglieder der Loge, fondern auch 
zahlreiche Freunde des Ordens einge- 
funden hatten, unter anderem Groß: 
präfident Henry Nitſchke und Ex-Groß⸗ 
präſident Rudolf Schweitzer. Die lau— 
fenden Geſchäfte wurden ſchnell erle— 
digt, worauf die Damen der Loge ei— 
nen Lunch auftrugen. Bei Geſang, 
Tanz, deklamatoriſchen und Geſangs— 
vorträgen u. ſchäumendem Gerſtenſaft 
verlebte man einige vergnügte Stun— 
den. Die Feſtrede hielt Herr Rudolf 
Schweitzer. Vorträge wurden gehalten 
unter anderen vom Gemiſchten Chor 


des Unabhängigen Ordens der Ehre, 


Herrn Ed. Beeh jr. Präſident des Or— 
dens; der kleinen Tochter des Schatz— 
meiſters A. C. Baumann, Herrn A. 
Peatti und Herrn H. Holzermer. — 
Die Loge verfammelt fich jeden 2.und 
4. Freitag im Monat in der Garfield: 
Zarrabee Str. und Gar: 
field Ave. Damen und Herren im Al- 


nachaeben | ter von 18 bi3 50 Jahren werben als 


müffen, und dann auch die „Hleineren“ | 


Mitglieder aufgenommen. Anmelbuns 
gen nimmt entgegen Louis W. H. Nee- 


| be, Sefretär der Loge, 663 Sebgmwid 


Straße. 
— — —— 


— Schüttelreim. — Der Bär fiel 
nicht in's runde Loch, weil er zuvor 
noch Lunte roch. 


Freier Hath 


Katarrh 


Sier iſt die beſte Of⸗ 
ferte, welche den Opfern 
von Katarrh je gemadt 
wurde! 3 wırd Euch 
der wertbbollite u. nüßs 
lichfte ärztlide Natb, 
wie Katarrhb  gebeilt 
ı wird, abjolut Toftenfrei 
ertbeilt, von dem aröß- 
ten Katarıb =» Spezia 
ſten des Beitalter8 — 
einem Manıe, der Has 
tarrb in allen feinen 
er gormen aenau Tennt, 
Kutarrb-Spezic der taufenbe von Fällen 
Sproule fırirt bat, mo andere 
erste und andere Behandlungen feblihlugen. 
Vernachläfſigt Euren Katarıhb nicht länger! 
E3 ift eine mwiderliche, efelerreaende Krankbeit! 
Und,nodb Schlimmer — fie ift äußerft aefährlidg! 


an der Meitfeite der Geleife der Chi- | Lernamiäfiigte Katarıh endet in Shwindiuct. 


cago K Eaſtern Illinois-Bahn, ge— 
tödtet wurde. Beſagte Kugel wurde 
von Jemandem abgefeuert, der ſich in 
einem Zuge befand, in dem Angeſtellte 
der Dieſel'ſchen Zweiganlage der 
American Can Company, über welche 
ein Streik verhängt war, unter der Be— 
deckung von ſtädtiſchen Poliziſten be— 
fördert wurden. Beſagter Zug wurde 
an der 39. Straße-Kreuzung der vor— 
erwähnten Bahn von einer Menge 
Streiker überfallen. 

„Aus dem uns unterbreiteten 
Beweismaterial glauben wir ſchließen 
zu müſſen, daß die Schüſſe von beſag— 
len Angeſtellten, welche ihr Leben ge- 
fährdet glaubten, abgefeuert wurden. 

„Wir alauben ferner, daß die von 
den Poliziften abgegebenen Schüffe ab- 
gefeuert wurden, mährend fich die Be— 
amten in Ausübung ihres Berufes be- 
fanden und den njtruftionen ihrer 
Voraefehien aemäß das Leben der 
Paſſagiere ſchützten, melche nad) dem 
Volt Straße-Bahnhof zu geleiten fie 
beauftragt waren.“ 


Wenn br nicht _rechizeiti etwas Dagegen 

tbut, wird e3, ebe br eS wißt, zu ipät fein. 
Katarrh:Spezialtit Sproule, mwelder den Has 

tarrb-Leidenden diefe mwertbbolle Hilfe ojferirt, 


gibt Euch gern feine Anfig. und Rath, 
Er beredhnet nichts 


für Unterfuhßung Eure3 Falled, und er fagt 
Euch genau, mwa3 zu thun Hit. Obne einen Cent 
zu bezablen erhaltet Ihr den zuverläſſigſten 
und nitlichiten Ratb — Rath melcer uch 
zeigt, wie Guer Katarrh gebeilt wird — nicht 
nur für eine Woche oder Monat oder ein Jahr, 
jondern nadhbaltig. Lakt Euch dieie große 
Seleoenbeit nicht entgeben. Beantivortet Die 
Fragen, ja oder nein, fehreibt Euren Nameıt 
und Npreife deutlih auf die punftirten Linien, 
ichneidet‘ den freien Coupon uus und fchickt 
ihn obne NAuffhub an Katarrh-Spezialiit 
Sproule, 2—7 Doane Str, Bofton. Schreibt 
deutich oder englifd. 


Freier ärztlicher Ratheftoupon 


Jit Euer Athem, übel? 
Erfältet Ihr Euch leicht? 

Sit Eure Nafe deritopft? 

Müpt-Ahr oft ausfpeien? i 

ir ein übler Gefhmad Morgens im Munde? 

Sit ein dumbfes Gefühl im Stopf? 

Habt Ayr NKipeln in der Kehle? 

Habt Jhr unangenehme Abfonderungen bon 
der afe? 

Tropit der Schleim von der Nafe in die 
Kehle? 


Name 


Er hinterlegte die 


mit Gaın | 
Chee verhaftet worden waren, wurden | 


Mitglieder des | 


Nachdem Frau Vogel: | 


Ein Bermögen verspielt. 


Makler Daniel Hill erwirft die Scheidung. — 
Erinnerung an eine geheimnißvolle Schies 


erei.— Eine angebliche Megäre mißhan— 


delt den fhwerfranfen Mann. 


Edwin E. Walter, Leiter der Mal 


lerfirma Walter & Co., 206 Clarf 
Gitr., ift geitern im Kreisgeriht von 
Frau Kohanna Drews aufRüdzahlung 
bon Attten und Bonds im Betrage von 
$70,000 und von $27,000 Baargeld 
perflagt worden; auch furchte die Frau 
um einen Einhaltäbefehl und Abrech- 
nung nad. 

Frau Drews ift die Wittime des be- 
'Tannten deutfchen Marinefontraftors 
Tred CE. Drews, welder am 3. De: 
zember lebten Jahres auf dem Wege 
zu dem Abzugsfanalbau an der 39. 
: Straße, welchen er leitete, bon einem 
Zuge ber Slinoiz-Zentralbahn getöd- 
tet wurde. 

Sn der Klagefchrift mird angege- 
‚ ben, daß Drews in ben jechzehn Mo- 
ınaten bor feinem Iode durh Walker 
' Börfengefhäfte beforgen ieh, Walker 
ı aber weit über feine Anmeifunrsen hin- 
ausgegangen jet und unter einem ans 
geblich ungefeglichen Kontratt, telcher 

ihm freie Hand ließ, auf Drews Fed): 
nung Xftien im Nennmwertb bon 
26,000,000 faufte und verfaufte, ba= 
'pon $1,300,000 allein, während Herr 
| Drews fich mit feiner Familie auf ei= 
ner dreimonatlichen Erholungsreije in 
ı Europa befand. 

Walfer wird in der Klage befchul- 
| digt, Scheinverfäufe auf Drews Red- 
nung gemacht und nie einen Ient be- 
zahlt zu haben, obwohl er die Verlufte 
: des Verftorbenen angeblid auf nur 
540,000 anjchlug. Lebterer [ol Walter 
ermächtigt haben, bi3 zu 1500 Aktien 
zu faufen, Walfer verhandelte angeb- 
lich aber 25,500. Drews hinterlegte 
ı bei Walfer gute Papiere imMerthe von 
: $90,000, melche, al& bleibende Anlage 
| für Frau Drews, wie fie angiebt, ver- 
| walten follte. E3 find das Aftien ber 
| United States Leather Eo., der Peop- 
le8 Gas, Light and Cote Co., der 
 Erie- und der Miffouri, Kanfas und 
| Teras-Bahn. Die Frau begründet ih- 
re Klage au auf die Gtaatäcejege 
ı über das Glüdsfpiel. 

| Der einjt vielgenannte und in mei- 
| ten Kreifen befannte Börfianer Daniel 
Hill erwirkte geſtern vor Richter 
Thompſon die Löſung ſeiner Ehe mit 
Alice E. Liveſey, nachdem zwei Zeugen 
die Behauptung Hills, ſeine Frau ſei 
ihm untreu geworden, beſtätigt hatten. 
| Die Klage war erft am Donnerftag 
anhängig gemacht worden, und wenn 
auch Frau Hill im Allgemeinen die 
MWahrheit der Beichuldigungen in Ab- 
rede jtellte, fo trat fie doch den Beweis 
| dafür nicht an. Sie wat bei der Ver- 
handlung zugegen. Auf Antrag des 
| Klägers geftattete der Richter ber 
| Frau, ihren Mädchennamen imieber 
| anzunehmen, und fprad) ihr eine ein- 
malige Abfindungsfumme von $3500 
zu. 

Die Verhandlung bringt eine geheim- 
'nigoolle Schießerei in Erinnerung, 
| welche fih bor zwei Jahren in ber 
Wohnung des Chepaares, 797 Weit 
ı Monroe Str., zutrug, und denftlatfch- 


| 





| bafen auf der Wejtfeite reichen Ge= | 


Tprächsftoff bot. Die Polizet ftellte 
ihre Nachforfchungen ein, nachdem fie 
j ermittelt hatte, 
I nicht in einem Einbruch oder Ähnlichen 
| Verbrechen zu Juchen fei. Kurz vorher 
| hatte fich nach einem mißglüdten Ver- 
'fuch, eine Schwänze in Mais herbeizu- 
| führen, Hill von feinem Gefchäftstheil- 
| haber Geo. 9. Phillips getrennt. Hill 
| bat, inte fein Unwalt Henry Hutt- 
| mann jagt, feither jein ganzes Vermö- 
| gen eingebüßt. Die Schieherei erfolgte 


| Wohnung und dem Hausherren, vor 
| welchem erfterer zu flüchten verfuchte, 
Iehe er erfannt murde. Hill wurde 
Ihiwer verwundet. Später drohte Hilla 
| Schwiegervater D’Mallen, gelegentlich 
der Verhandlung feiner eigenen Schei- 
dungäflage die Umstände jenes Vor— 
| gangs aufflären zu mollen, 
Iaber bei der Drobung. Hill gab im 
| feiner Klage an, daß er Alice Livefen 
am 27. Februar 1901 heirathete, ie 
aber am 29. März 1904 verlieh, nach 
| dem er feitgeltelt hatte, dat fie zehn 
ı Tage zuvor fich vergangen habe. Auch 
andere Beichuldigungen 
| Art find in der Klagelchrift anaeführt. 
Lawrence Buſhell theilte gelegent— 
lich der Verhandlung ſeiner Klage auf 
Scheidung von Katherine Buſhell ge— 
| fern Richter Kavanagh mit, da die 
Verklagte ihn mindeitens 25 Mal an- 
| gegriffen habe, bald mit einer Ei3- 
\ zange, Eald mit einem Stod. Er habe 
27 Monate lang am Gelentrheumatis- 
mu3 darnieder aelegen und jei fait 
mehrlos gemwejen. Seine Frau habe 
ihn gefholten und aufgefordert, daf er 
Arbeit fuchen follte. Bei einer folchen 
Gelegenheit hat fie ihn angeblich, mäh- 
rend er mehrlog im Bett lag, mit ei- 
nem Stod fo geprügelt, dab ihm die 
Haut von den Armen herunterhing. 
| Ein ander Mal ftr$ Tie ihn von einem 
Stuhl, und die Folge war eine Ver- 
fchlimmerung jeine3 XLeiden:. Das 
Ehepaar mohnte 4309 Calumet Une. 
und heirathete am 1. Yanuar 1899. 
Am 15. Mai 1902 trennten fih die 
Leute. 

Frau Sadie Dominid fam nun an 
die Reihe. Sie erzählte dem Richter, 
wie ihr Gatte, John, fie bei vielen Ge- 
legenheiten in ihrer Wohnung, 342 W. 
14. Str., gefchlagen habe. Gerade 
war fie fertig, als fie vor Aufregung 
bei der Erinnerung an die vielen Mih- 
bandlungen und Kräntungen bewußt: 
!o& auf den Boden fiel. Die Frau 
fam bald wieder zu ficd. 


daß der Berweggrund | 


es blieb | 


allgemeiner | 


| Irving Ave, mie fie wenigftens zur 


ı Begrüntung ihrer Scheidungsflage ges 
ftern Richter Kavanagh erklärte, Tp 
| mißhandelt haben, daß fie eine Woche 
| lang taub war. Das Paar heirathete 
am 24. Dftober 1899 und lebte bis 
| zum 1. März 1903 zufammen. 

erner berhandelte der genannte 
| Richter geftern folgende Scheidungs- 
| flagen: 


2950 Cottage Grove Une; Mifhand- 
fung. Heiratheten am 9. Auguit 1882 
und trennten fi) am 3. Januar 1900. 

L2ucy E. gegen Reuben Henry Mur: 
phy, 3545 Vernon Noe.; Irunfenheit. 
' Heiratheten am 31. Dezember 1893 
; und trennten fi am 4. Mai 1899. 
| Emma gegen Beter Davis, 195 Cly- 
| bourn pe., gejegliche Gründe. Hei— 
| ratheten am 30. Yult 1902 und trenn= 
ten fich am 22. März 1904. 

Marie gegen Fred U. Barley, 425 
35. BI. Heiratheten am 17. Mai 1896; 
am 1. Mai 1900 foll der Mann die 
| Grau verlafien haben. 

ee lg 
Tante Malwines Beſuch. 


Von Alice Berend. 


Die Familie Klein ſaß behaglich 
am Frühſtückstiſch. Ein angenehmer 
Kaffeeduft erfüllte das Zimmer. Die 
Mutter las die Zeitung, Vater und 
Sohn die eben angekommenen Poſtſa— 


chen, und Lotte ſtrich die Semmeln, die 


Vater und Bruder mit in's Bureau 


nehmen ſollten. 


Frau Millie gegen Robert Cattling, 


TEN CENTS de TEN CENTS 


And isentitled to Premiums FREE of Cost display-d at/our stores 


NORTH AVE. 
Cor, Larrabee. 


LINCOLN AVE. 


Near Wrightwood, 


THIS COUPON IS G00D ONE YEAR:FROM DATE. 


Mondorf Bros. erlauben fich zu jagen, daß der Trading Stamp, welder 
augenblidlic) von einigen Kaufleuten in Chicago al3 Agitation benugt wird, 


Nichts Neues ift. 


Midlge 
Zekannlmachung!! 


Wir haben ichon Freie Trading Coupons jeit dem lebten Jahre an unjere 
Kunden verabreicht, aber diejes jtud unjere eigenen Coupons, anjtatt, daß dieje von 
anderen Gejchäften geliefert werden. 

Wir wollen wiffen, was für 
Geſchenke unſere Kunden erBalten, 
deshalb liefern wir diefelben jeibft, wo eine genügende Anzahl Coupons von den 


Kunden gejammelt worden tit. 


Auf dieje Weife find wir zufriedengejtellt und 


unfere Kunden ebenfalls und ijt auch nicht die aeringfte Gefahr vorhanden, ent= 


täujcht zu werden. 


Fragt für Yondorf’S Trading Coupons. 
Sie find ſtets vorräthig. 
Sie jind immer gut. 


Na, das ift ja eine nette Ueberrafch- | 
ung, unterbrad) der Vater plöglich die | 


gemüthliche Stille und warf einen 
Brief auf den Tifh. Tante Malwine 
fommt morgen. Das habt ihr von den 
übertriebenen Einladungen. Er nahm 
den Brief wieder zur Hand und las, 
Tpöttifch jedes Wort betonend, 
„Da ihr mich immer toieder fo herzlich 
bittet, will ich mir felbft untreu mer= 
den und troß meines Vorfates, nicht 
mehr zu reifen, zu euch fommen. Hof: 
fentlich mache ich euch damit eine Eleine 
Freude.“ 

Auf den Geſichtern der Zuhörer war 
weder eine kleine noch eine große Freu— 
de zu bemerken, und Max und Lotte 
äußerten ſich ziemlich derb über den 
Hochgenuß, ber ihnen nun bevorſtände. 

Die Mutter ſaß ſtill und ſchuldbewußt 
da. War ſie es doch geweſen, die im 
feſten Glauben an Tante Malwinens 
Wort: daß ſie keinen Schritt mehr aus 
Hamburg gehe, keinen Brief ohne die 
innigſten Bitten um ihren Beſuch hatte 
abgehen laſſen. Ihr gutes Mutterherz 
berechnete nämlich, daß dieKinder noch 
einmal eine Kleinigkeit von Tante 
Malwine zu erwarten hätten, darum 
ſchrieb ſie oft und herzlich an Tante. 

Na, das Unvermeidliche mit Würde 
tragen, ermahnte Herr Klein ſich erhe— 
bend, denn er mußte in's Bureau. Er 
war Prokuriſt eines großen Bankhau— 
ſes, in dem auch ſein Sohn Max ange— 
ſtellt war. So verließen Vater und 
Sohn zuſammen die Wohnung. Lotte 
folgte ihnen bald nach, um in ihre 
Malſtunde zu gehen. Frau Klein aber 
räumte ſeufzend den Kaffeetiſch ab 
und begann dann gemeinſchaftlich mit 
|dem Dienftmädhen das minzige 
| Rauchzimmer in ein behagliches Frem= 
| denzimmer umzumandeln, mas nicht 
ı fo einfach war, denn viel überflüffigen 
' Plat gab es nicht in der fleinen Woh- 
ınung Mit einem Bentimetermaße 
Tiefen Frau Klein und Minna hin und 
her und rüdten und choben Möbel und 
Tifche. Während deffen padte fern in 

ı Hambura Tante Malmwine einen Kof: 
fer von der Größe eines Haufes, der 
noch aus den Zeiten ftanmte, wo man 
| mit der Pojt fuhr, und jede Reife ein 
| ungeheures Greianif bedeutete. 

| Eigentlich hatte Tante Malwine gar 

| fein Recht, To alterthiimlich zu fein. 
Sie war erit 50 Nahre alt, aber fie 
| hatte mit dem Mobiliar auch die Ge- 

ı wohnheiten ihrer Eltern unverändert 


2 : —— übernommen, denn es muß endlich, —— 
zwiſchen einem Beſucher der Hill'ſchen ß a | 


auch zur Entichuldigung für die an- 
Tcheinende Ungaftlichfett der Familie 
Klein gelagt fein, — Iante Malmine 
war ein Original. Nun find 
| Originale, fobald jte feine Künftler 
ind, fondern familiäre Privatperfo- 
nen, nur für die Ferneritehenden eine 
ı Freude, nämlich wenn fie irgend eine 
| Unefdote über fol Original erzählt 
| befommen. Für die Näheritehenden 
| aber find fie ein großer Schreden und 
am alüdlichiten find die Familien, in 
denen e3 feine Originale gibt. Iante 
| Malmwine aber war einDriginal in de3 
Wortes verwegeniter Bedeutung. 
Trotzdem verlief der erite Abend 
| nad Iante Malmwines Ankunft, fobald 
| ber Schred über den Riefentoffer über: 
| twunden war, ganz aemüthlid. Die 
| Iante erzählte von Hamburg, ihre 
| Wirthe von Berlin, fo daß fich Kleins 
| bet dem Gutenachtfagen einen tröften- 
den Blick zuwarfen: 
| gar nicht fo Ichlimm. 
Um andern Tag aber hatte ich 
| Iante Malmine eingelebt und fühlte 
fih wie zu Haufe. Diefes zeigte fie, 
indem fie ganz offen fagte, was ihr 
ı nicht gefiel. Und eigentlich erregte jo 
| ziemlich alles ihr Mißfallen. Da war 
| zuerit Minna, das Dienftmädchen, der 
Stolz von Frau Klein. Denn Minna 
war jchon drei Yahre bei Kleing, ein 
Wunder, das feine bon Frau Kleinz 
Kränzhenichmeitern aufzumeifen hatte, 
Daß Minna ebenfo vollfommen wie im 
Kochen aud in ihrem Mundimerfe war, 
war bi jegt das Geheimniß der Frau 
Klein geblieben. Tante Malmine aber 
hatte e8 bald heraus und hatte den 
ganzen Tag Zänkerien mit dem Wun— 
der. Ihr zweiter Verdruß war Flock, 
ein kleines Bologneſer Hündchen, der 
Liebling von Papa Klein. Als ſie ihn 
das erſtemal erblickte, ſagte ſie: „Das 
iſt ja wie im Paradieſe, Menſch und 
Thier zuſammen! Aber bitte, ich möch— 
te nicht in einem Zimmer mit dieſem 
Thiere hauſen.“ Und Flock wurde in 
die Badeſtube verbannt. 


vor: 


ſolche 


Vielleicht wird's | 


7 


— 2wei Nordſeite Stores — 


Herren: und Knaben Ausftattungs:Geihäft. 


NORTH AVENUE, 
nahe Larrabee Strasse. 


Dat Lotte Malftunde hatte, wagte 
man derTante mit den vorfündfluthli- 
hen Anfichten nicht zu geitehen und 
man gab für biejelben Handarbeit3- 
ftunden vor. Zu dem erjten Mittag- 
brot gab Frau Klein die Halfte ihrer 
Speifefammerfhäge her, meil fie 
hoffte, damit die Verdrießlichkeiten des 
Vormittags vergeffen zu machen. Die 
Iante aß auch mit qutem Appetit, am 
Ende der Mahlzeit aber jagte fie me- 
landholifch: Gott, wenn ich denfe, mas 
im Haufe meiner Eltern aufgefahren 
murde, wenn wirBefuch hatten! Tags- 
über übermachte jie wie ein Gefäng- 
nißmwärter die Uusgänge der Familien— 
mitglieder und fragte jedesmal: Wo 


gehit du Hin? Wo fommft du her?,. 


und was fie auch zur Antwort befom- 
men, jie fand alles hödhlt unnöthig. 
Sie felbjt hatte fich nur einmal zu ei- 
nem Spagziergange überreden lalfen. 
Auf diefem hatte fie nichts weiter ge= 
than, al3 entrüftet die vielen eleftri- 
fhen Bahnmwagen gezählt, die ihnen be- 
gegnet waren. Sie hatte 150 in einer 
Stunde gerechnet und machte Klein 
für den trommelfellgerreigenden Lärm 
der Großftadt verantwortlich. 

Die mohlerzogenen 
| yamilie Klein ergaben fich jchweigend 
in ihr Schidjal. Nicht fo Flod und 
Minna. Solange Flod in der Babe- 
jtube eingefperrt war, heulte und min- 
felte er, jo daß einer nach dem andern 
der übrigen Hausbemohner herauf- 
fam, um jich über den Lärm zu be- 
Ihmweren. Sobald aber Flod der Ba- 
deftube entichlüpfte, umfprang er fläf- 
| fend die Tante, al3 wüßte er, wen er 
feine Verbannung zu verdanfen Hatte. 
Und ichließlich fah Fich Vater Klein ge- 
ı nöthigt, feinen Liebling in eine Hunde 
Penſion zu geben. Das fo 
den Tag, und da das Benfionat in 
Schöneberg war, Klein® aber inmitten 
Berlins wohnten, gab Herr Klein von 
nun an feinen Mittaasichlaf auf, um 
täglich nad dem Hunde fehen zu fün- 
nen. Drei Mark Benfion täglich und 
20 Pfa. Fahraeld, für diefes Geld 
| hätte einer von uns an die Ditfee rei- 

fen fönnen, brummte Mar. Die Mut- 
| ter aber hob abmwehrend dieHand: Nur 
nicht rechnen, Slinder, mas der Beluch 
fojtet. Und fie dachte, daß fie jeden 
Tag der Minna Kuchengeld geben 
| mußte, um fie fich zu erhalten. Minna 
ſprach von Zante Malmine nicht an- 
| ders, als von „unferm Erbdrachen“ 
| und ließ die Tante ftetS drei= bis vier- 
| mal vergeblich nach ihr klingeln. Bat 
| diefe um warmes Maffer, fo brachte fie 
falte83 und umgefehrt, e3 war ein er- 
| bitterter Kampf zmifchen beiden. Viele 
| Male verfuchte Frau Klein den Aus- 
drud „unjer Erbdrache” zu iiberhören, 
aber al3 ihn Minna zehnmal in einem 
| Sat anmandte, jagte fie beim Ber- 
| lafjen der Küche: Ich verbitte mir, daß 
Sie fo defpeftirlich von unferer Ber- 
wandten fprehen. Minna aber riß 








Mitglieder ber | 


\ 


i 


Nun hätten ſchon zwei von und nad) 
Rügen fahren können, berechnete Max 
wieder. Die anderen drei gaben ihm 
ſtillſchweigend recht. 

Ein paar Tage vergingen ſo fried— 
lich, daß Frau Klein es wagte, ihre 
Kränzchenſchweſtern einzuladen, die 
ſich alle neugierig einſtellten. Frau 
Klein flüſterte jeder Dame ſchon im 
Flur zu, ſie ſollten ſich nicht über das 
ſchroffe Weſen ihres lieben Gaſtes 
wundern, die Tante wäre nämlich eine 
Art Original. Aber trotzdem verließ 
die kleine Frau Oberlehrer ſchon nach 
einer halben Stunde unter heftigem 
Schluchzen die Klein'ſche Wohnung. 
Tante Malwine hatte ſie für unſittlich 
erklärt, weil ſie wegen Raummangels 
ihre zweijährigen Zwillinge, Mädchen 
und Bübchen, in einem Bett ſchlafen 
ließ. Sonſt verlief das Kaffeekränz— 
chen ohne weitere Zwiſchenfälle, nur 
daß die Damen diesmal alle ſeltſam 
früh aufbrachen. Die Tante hatte je— 
desmal, wenn die Unterhaltung etwas 


lebhafter wurde, laut: ſcht, ſcht, geru— 





| fen und 
| verfündet: Singen fünnen ja mehrere 
| zu gleicher Zeit, aber fprechen kann im= 


| großen 
| gehen und Frieden ftiften. — 


| Gutes. 
| Tante plößlich 


mit ihrer jcharfen Stimme 


mer nur einer, meine Damen. — Am 
Abend aber mußte Herr Klein, als er 
mide aus dem Bureau fam, mit einer 
Auderdüte zu Oberlehrer3 


Auch der nädhite Tag brachte nichts 
Um Vormittag fam die 
zu rau Klein in’s 
Simmer geitürzt, mo dDiefe gerade 
Mäfche fortpadte und faate mit Gra- 


| besftimme: lUinglüdliche Mutter, Deine 


ttete 3 Mar | ! 
ı nige Mftzeichnungen 


Iohter ift eine Verlorene, hier, hier, 


das fand ich im Zimmer deiner Tod: | 
| ter. 


Damit mwarf fie einen Haufen 
von Zottes Zeichenftudien, darunter ei= 
waren, zu ben 


| Füßen der erfchredten Frau Klein. E3 


voll Abſcheu zurückwich, 


| 


| Mark und alles Eingemachte 


| dern Glüd: 


hinter Frau Klein die Küchenthür mie- | 


der auf und rief ihr über den Korri- 
dor nah: Woll, weil id unfer Drade 
Tage? Iott, id jünne je Jhnen ja janz 
und jar. dc verzichte uff de Erb- 
Ichaft. Die Tante fam erfchredt aus 
ihrem Zimmer und nad) einem melodi- 
ſchen Zankduett mar die dreijährige 
Minna fammt ihrem fchnell gepadten 
Korbe hinaus befördert. 

Nun Minna undFlod entfernt wor— 
den, berrfchte ein paar Tage Ruhe. 
Die neue Aufmwärterin hatte ganz die 
Gunft der Tante, und Frau Klein er- 
gab fi darum ftillfehmweigend darein, 
daß fie 3 Marf den Tag fojtete und 
während ihrer Anmwejenheit das Ein- 
gemachte in der Speijefammer dahin 
fchmolz wie Butter an der Sonne. 


war ein unerquidliches Mittagbrot, 
dad Diefem Vormittag folate. Die 
Mutter und Lotte, vor der die Tante 
wenn fie in 
ihre Nähe fam, hatten rothvermeinte 
Augen, Vater und Sohn fahen mort- 
[03 da. Nur die Tante aß mit qutem 
Uppetit und fchien troß alledem an 
keine Abreiſe zu denken. 

Erſt als die Rechnung für den Hund 
ſich ſchon auf einige hundert Mark 
belief, die Aufwärterin ſchon 150 
gekoſtet 
hatte, ſollte dieſe frohe Stunde ſchla— 
gen. Des einen Unglück iſt oft des an— 
die Familie des Flur— 
nachbars erkrankte am Typhus, und 
am ſelben Tage reiſte die Tante aus 
Furcht vor Anſteckung ab. Unter dem 
Schutze des Rieſenkoffers, der auf dem 
Dache der Gepäckdroſchke ſchwankte, 
brachte die ganze Familie die Tante 
zur Bahn. Aber ſie konnten ſich ſo— 
bald noch nicht ihrer Freiheit freuen, 
denn Frau Klein mußte vier Wochen 
in eine Anſtalt, um ſich von all den 
Aufregungen zu erholen. Alles in 
allem hatte der Beſuch bald an tauſend 
Mark gekoſtet. Aber als zum nächſten 
Neujahr ein ſehr liebenswürdigerBrief 
von der Tante eintraf, worin ſtand, 
daß ſie ſich der ſchönen Tage in Ber— 
lin ſtets dankbar erinnern würde, ver— 
gaß Frau Klein alles Ungemach. 
träumte wieder von der Kleinigkeit, 
die die Tante nun ſicherlich den Kin— 
dern hinterlaſſen würde und ſchrieb 
wieder ihre berzlidg: Briefe. Nur 
bor einer Einladung hHütete fie fich 
ſorglich. 

* * 


Nach 40 Jahren, die Eltern Klein 
ſchliefen ſchon im Grabe, bekamen Max 
und Lotte, als alte Leute in den Sech— 
zigern zwei Exemplare von Knigges 


LINCOLN AVENUE, 
nahe Wrightwood. 


Umgang mit Menfchen” aus demftadh- 
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| 
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laß der im 91. Lebensjahr verjchiede- 
nen Tante Malmwine, von der fie jeit 
dem Tode ihrer Eltern nichts mehr ge- 
bört hatten. Da fie Enfeltinder hat= 
ten, fchentten fie lächelnd diejen ihre 
Bücher, aber fie dachten mit Wehmuth, 
daß fie der quten Mutter nicht mehr 
erzählen konnten von der Kleinigfeit, 
die ihnen Tante Malmwine hinterlafjen. 


Ruſfſſiſche Amazonen. 


Ein Petersburger Blatt berichtete 
vor einigen Wochen, daß einige Damen 
den Kriegsminiſter in einem Geſuch 
um die Erlaubniß gebeten hätten, ein 
„Korps von 2000 Amazonen zu bil— 
den“, das zur Front gehen ſoll, mit 
der Hinzufügung, daß genügende Mit— 
tel bereits aufgebracht ſeien. Ein eng— 
liſcher Korreſpondent in Moskau hatte 
nun ein Interview mit Marie Saper— 
nikow, einer der Damen, die Amazo— 
nen werden möchten. Marie Saperni— 
kow, die blond, klein und von ſehr ein— 
nehmendem Benehmen iſt, nahm den 
Plan ſehr ernſt. „Glauben Sie nicht“, 
fragte der Korreſpondent, „daß 
Frauen viel zu zart ſind, um die An— 
ſtrengungen eines Feldzuges auszu— 
halten?“ „In manchen Fällen, ge— 
wiß“, antwortete ſie, „aber Sie ver— 
geſſen., daß die Japaner meiſt ſowohl 
kleiner als auch ſchwächer als ruſſiſche 
Frauen ſind, und daß wir gegen Ja— 
paner, nicht gegen gewöhnliche Männer 
kämpfen. Viele ruſſiſche Frauen ha— 
ben im Kriege gegen Napoleon gefoch— 
ten. Die durchſchnittliche ruſſiſche 
Bauernfrau könnte ein Paar Japaner 
ohne Schwierigkeit aufheben. Ich 
könnte ein Dutzend ſolcher rauen auf 
dem Gute meines Vaters auftreiben. 
Warum ſollte unſere Bitte nicht bewil— 
ligt werden? Viele ruſſiſche Mädchen 
können reiten wie Koſaken und ſind 
vorzügliche Schützen. ch felbft be— 
gleite meinen Vater immer auf Wolfs— 
jagden. Erſt vor einer Woche habe ich 
drei Wölfe in Jegorewsk (einem Dorfe 
bei Moskau) an einem einzigen Nach— 
mittag erlegt.“ „Warum ſind Sie 
nicht zufrieden, Ihrem Vaterlande als 
Pflegerin in der Geſellſchaft vom Ro— 
then Kreuz zu dienen?” „Sch bin feine 
Engländerin“, eriwiderte das Fräulein, 
„iehe ich etwa fo aus? In Rußland 
it die Frau dem Manne ebenbürtia. 
Frauen werben in qut bezahlten Gou- 
bernementäftellungen angeftellt: e3 
aibt mehr meibliche Aerzte in Rup- 
fand, al3 im ganzen übrigen Europa 
zufammen. Wir find den Männern 


gleich.” 
——1)1+)9 — 

— Geine Auffaffung. err 
Wamperl (der ſeinen kranken on 
befucht): Ya, da nit alles nichts, du 
mußt dich nach einem Arzt umfehen.— 
Der Krante: Was meinft du zum Dot: 
tor Rein?— Herr Wamper!: IIm Got: 
tesmillen, nur den nicht! Du fannit 
Bier, Wein oder Kümmel trinfen — 
dem faden Menfchen ift nichts recht. 

— Gut beraudgeredet. — „Na, bei 
ber geftrigen „Maria Stuart” - Auf: 
führung haben Sie ’was Nettes gelie- 
fert, Herr Direltor; Sie ließen ja die 
unglüdlihe Königin auf ihrem Teßten 
Gange ein grünfarrirtes Kleib tra- 
gen!“ Schmierendireftor: „Das 
hab’ ich abfichtlich gethan, um anzu= 
deuten, wie ber Menfh in feinem 
größten Schmerze nicht weiß, was er 
thut.“ 

— Sein erſter Gedanke. — Münch⸗ 
ner (im Konzerie eines Klaviervirtuo⸗ 
fen): „Xeufi, muß ber an’ Burft 
frieg’n!“ 





Berguügungs-Wegweifer. 


> = era Sonufe 
Vorftellung: „Der Strom”. 
8.—Frisi Scheff in „Babette”. 
empleofMufi — „Parſifal“. 
— un Runaways. 
a The ho: Gun”. 
8, — — Signal of Liberty“. 
nd. — Vaudeville. 
te Turnballe — Jeden Sonntag 
mittag Konzert de „Metropolitan Orchefterd”. 
ten na 1. Konzert jeden WUbend und Eonntag 
* —— 
Columbian Muſeum.— Samſtas? 
uns Sonntags ift der Eintritt frei, 
Ebicage Art Infitute — freie Beluchs- 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Heute Abend 
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⸗ (1551). 
on €. 2. Scharien, Chicago. 
„Narum, reund, willft um Meta Du nicht 

werben? 
Sit fie Doch jung, hat aud das Wort umd 
Geld; 


65 heißt jogar, le werde einft noch erben; 


Aber — 3 wei Stlben werden’s 


Nur mir, mein Befter, fehlt’s 


Von den Vieren thue Du den 


Ad finde nichts, was mir an ihre mihfälft ?« 
Siuf meine Liebe Du noch mehr entfachen, 
Die für die Holde lange lodernd brennt 
Nichts fehlet ihr, um glüdlidy mid) zu ma= 
chen, 
(das Wort 
getrennt). 


Umftellräthfetl (1532). 
Bon MathHiasPürger, Chicago. 
Sch Hab’ der Buchſtaben vier nur noch, 
doch! 
Die geben 'nen Namen, viel im Gebrauch), 


3 nennt fi meine Frau jo auc. 
ER 


Nun an die erfte Stell’ geleiten — 


Na, na, fagit Du? was joll das jein? 


Errathen haft’s Du — 


bilden, fo 
die 


eo foll’3 jein. — — 


Kettenräthfjel (1553). 
Bon CE, E. Windler, Chicago. 
bel, be, den, ker, la, 
min, ne, sen, sel, ter, 
Aus Diefen 12 Silben find 12 Wörter zu 


B die Endfilbe des erjten — 
Anfangsfilbe des nächſten iſt. 


in, ma, 


Schlußſilbe iſt wieder die Anfangsſilbe: 


1. Geographiſche Bezeichnung. 
2. Mineralwaſſer. 

3. Zeitpunkt. 

4. Stadt in Deutfchland. 
5. Alle Räthjellöjer. 

6. Einſchnitt. 

7. Reinigungs » Geräth. 
8. Gebirgsbewohner. 

9. Raturerfcheinung. 

10. Mädchenname, 

11. Sänugethier. 

12. Deutjder Fluß. 


Kreugräthifel (1554). 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 


Nah und mit befhmuktem 1—2, 
Kam Hein Hänschen von der 3—: 
Mutter fchalt den lieben 1—4, 
Dap er Häglich mußte 3—4. 


Nöfjeliprung (155). 
Don Ferd Joggerft, Chicago. 
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Bilderräthjel (1550). 
Bon Kohn Stfijulaf, Chicago. 


G8 werden wieder mindeftens [eh Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Böjungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens möüjjen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion fein. 
Noitlarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichicdt, dann müjjen jolche 
eine 2 Gent3:Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geichlojfen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prö— 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſikarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von M. L., Irving Park. 
Mit „ir, da dient's zum Winden; 
Mit ‚u“ man ſoll's verbinden. 


2. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 


Gruß, Frühling dir! Der Erſten gleich 
Strahlt mir in's Herz dein Sonnenſchimmer, 
Nicht hält es mich im dumpfen Zimmer, 


| 


Ich eile in dein glüdlich Reich! 

Ach, plöglicdy dDunfelt’S über mir, 

sn den zwei Lebten fteh’ ich hier. 
Tod) bfithet alles _jchöner auf, 
Lenztag in deinem linden Segen, 
(5 jtrömt mir jeinen Duft entgegen 
Das fleinfte Piimchen auf der Flur: 
Umd an den Büjchen glänzt und lacht 
Tas holde Ganze voller run. 


>: Dussraträthiel. 
Don Mathias Strata, Chicago. 


Chige Buchjtaben, richtig umgeftellt, erge: 
ben in den jenfrechten umd twagerechten Netz 
hen dajjelbe, und zwar: 

1. Staat in Südamerifa. 

2. Schöner Wat. 

3. Kin Turngeräth. 

4. Ein Thier. 


Föfungen zu den Aufgnden im 
voriger Hummer: 
Wortrathfel (1545). 

Landſturm. 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. 


Worträthfet (1546). 


Einſt. 
Richtig gelöſt von 35 Amnenvern 


Er ‚gängungsaufgabe (1547). 


Schweſterkind, Meiſterſchuß, Kloſterfrau, 
Prieſterſchaft, Münſterthurm, Finſterniß, 
Tröſterin, Polſterſtuhl, Muſterbild, Fenſter— 
glas, Kleiſtertopf, Auſterbank, Förſterhaus, 
Schuſterdrath, Oſterfeſt, Neſterbau, Küſter— 
amt, Hamſterſchlaf, Läſtermaul, Reſterkauf, 
Geiſterwelt, Pflaſterſtein, Kniſtergold, Flü— 
fterei, Ginjterfraut, Amfterdam, Aufterlit. 

Nichtig gelöft von 80 Einjendern. 


Kreugräthfel (1548). 
1—lag; 2er; 3—bier; d—lang. 
Nichtig gelöft von 64 Ginjendern. 


Röfjfelfprung (1549). 
68 war ein grauer Tag im März, 
Das Licht verglomm im Walde; 
Ah 309 dom Wahldhang niederwärts, 
Kahl waren Baum und Halde. 


Doc tief bis in die Dämmerung 
Hört’ ic) die Drojjel ſchlagen 

So lenzfroh und ſo maienjung 
Entgegen beſſ'ren Tagen. 


Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Bil derräthſel (1550). 


Rübezahl. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthjel. — Xangemeile, 

2, Quadraträthfel. — El, Lohn, 
Ehor, Herd. 

3.Näthjel 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Wilhelm Krönig (1 Preisaufgabe — 0 Ne— 
benräthſel; Mathias Straka (4351); Frau 
Elſe Haman (4—0); F. X. Frintner (6—1); 
Garl Schroepp 3—0); Oscar E. Schmidt (3 
—0); Frau A. Pinnow, Maywood, Ill. (¶— 
1); €. Doederlein (d—1); Frau Annette 
Schieß (1-0); John Forfter 2—0); Rein: 
holdy (6—0); „Haifijch“ (5—D; Frau Emma 
Kredler (3—0); Hermann Pape (6—2); Frau 
F. 2., Davenport, Ja. (d—2); ©. Bieled (5 
-—]); Frau Bertha KAnuepfer (5—); Frau 
Dora Kuehn (51); ©. Tromsdorff (d—0); 
Frau Karoline Schmidhofer (6—2); ©. Mi: 
chael, Hammond, And. (6-1); Frau 9. 
Fröhlich (6-2); 3. 2. Eichader, Homeftea), 

a. (50): 9. Korneumpf HB). 

Frau Eliſabeth Rhanek-Sturm, Jackſon— 
pille, IL. (5—D; Sohn Sifjulat (—1); 3. 
Aoggerit (6—1); Frau Lonije Pinger (d—]); 
Ehriftian Dommerer, South Bend, Ind. 
—0); Ernjt Theodor (5-0); 3. 2. Alt, Ke= 
noſha, Bis. (41); Marie — (B— 
1); grau Käthe Schmidhofer (U el. 
Roſa Süſſig 2—P); Friedr. Ruddeicer (3-- 
0); Earl Bojed P—DV; Frau M. Bauſtian, 
Davenport, Ja. (3—0); Frl. Sohanna Bo: 
fet (4-1); Frau E. LXomberg (4-0); Fl. 
Marie Kochler 3—0); Frau Laura Meier 
(40); Frau Bertha Janz (5—2); Henry 
Langfeldt (5—1); Frau Louis Naujchdorf (A 
—3); Adolf Grote d—1); Marie Wolff (2 
0); Frau M. Wiefe (5-0); P. S. Raarup 
(6—2); Henry Peters (5—2) 

K Naber 3—D; Richard Namelow (d—- 
0); Frau Minna Ertl (HD; €. Fandın, 
Toledo, ©. 3-0): I. Splittgerber, Toledo, 
DO. (3-0); Lomis Mueller (2—0); Ger. 
Geerdts, Mayiwood, Il. H—2: Frau N. 
Kühn (3—D; 9. Zimmermann (5—2); Ber: 
thold Ihre (4-0); E. Schmidt jr., (5—2); 
Frau &. Scheffler (5—D; John Troſtorff, 
Milwaufe, Wis. HD; U 5. Seifert, 
South Bend, Ind. (5—1); Frl. Alma Breh— 
me (6-0): R. Windler (5—2); Rudolf 
Schweiter (5—0); Frau Nlartha Rogge (6— 
2); Frau U. Pfeuffer 3—V; Frl. Caecilia 
Wiltin (5—1); Frau Antonie Bialf (5—2); 
Grau U. Meiner (5—0); Frau g, Müller (5 
—0); E U. Wagner (d—)); Frau U. Mil: 
fing (d—0). 
KL. Nogt 2-1); 
M. Kettering (6—2): 
1); Frau Bertha Plewe (3—0): 
lde (I); Kath. Ernft (5—D; 
Wundram, Davenport, Ja. (5—0); F. 9. 
Rochler (6—2); Frau A. Eifer (3—0): Gerh. 
Garitens (d— 2): Id. ©. (d—1); Naul Kro 
ſchel (5—1). 


Vrämien gewannen: 


räthſel (1545). — Looje 1-81. 
Johanna Boſeck, 62 Vedder Str., 
Loos Nr. 36. 
Worträthſel (1540). 
35. Marie Furthmann, 1251 
Ave., Chicago: Loos Nr. 14. 
Ergänzungsaufgabe 
Looſe 15580. E. Schmidt jr., 
Place, Chicago: Loos Nr. 55. 
Kreuzräthſel (1548). Yovie ] 
64. 4 S. Seifert, 813 South Bend Avbe., 
South Bend, Ind.: Yoos Nr. 48. 
Röjjeliprunga (1549). 
46. 6. E. Windler, 89 Florence Ave., 
cago: Xoos Nr. 3 
Bilderräthiel (1550). - 
61. Kohn Troftorff, 963 Teutonia 
Milwaufee, Wis.; Loos Nr. 44. 


Räthſel-Briefkaſten. 


G. Michael, Hammond, Ind.; 
Wilde: A. Mörl; Henry Langfeldt; Richard 
Ramelow; Frau Louiſe Pinger; E. Döder— 
lein; Heinr. Kriſch; F. A. Frintner; C. E. 
Mindler. — Neue Aufgaben erhalten. -— 
Dank. 

? 2? — Ziwvei Briefe mit Löſungen undAuf—⸗— 
gaben ohne Namen der Einjender!! 


+ ee ——— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereichl: vom: 


„Mauerblümchen“ (5-- 
Adam Wörl (3—- 
Frau Anna 
Yır. 


Wort 
Fräulein 
Chicago: 

Looſe 14 
Wrightr vood 


(1547. — 
1702 Gary 


Yoovje 1— 


Chi⸗ 


Looſe 14 
Ave., 


Frau Anna 


Alexander R. gegen Julia Dews, Verlaſſen; 
adore J. gegen Miriam Salgınann, Verlaijen: 
Enma gegen „ames DB. Carter, Ebebruh; Catha: 
tine gegen Robert Wagner, graujame Bebandlung; 
Alice gegen Churchill R. Knox, Trunkjucht; Elize- 
beib gegen Charles E. Scherm, PVerlajien; Nora ger 
gen Frant M. Walter, Ehebrud; Frances gegen 
Charles Sauljon, graujanıe Behandlung. 


' 
} 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 10, April 1904. 


— 


Todesfälle. 


Nauftehend veröffentlichen wir die Namen des 
Deutihen, über deren Zod dem Gefunbpeitäamg 
Meldung zuoina: 

Arnold, Sarab, 40 >; 42 Dearborn Str. 

Leder, George, 21 3.: 1038 Wilion pe. 

Life, Thercja, 14 Tage; 5145 Aihland Une, 

Muier, Melchior, 72. 2556 Kongreß Str. 

Mojer, Nacobina, 14 Taqe; 04 Nibland Ave. 

Rieger, Franf, 52 X; 344 Glart Str. 

Schaefer, Auna, 63 J.; 764 Clifton Ave. 

Sqhmidt! Antonia, 26 %.: 1649 Chriftiana Une. 

Woß, Bathilda, 45 3; 95 Clpbourn Une. 

Wolff, George, 5 3; Cool Gounty:Hojpital, 

Redl, Maggie, 66 J.: 2561 Leo Str. 

Pehmann, Mary, 33 J.; 1187 Wabanſig Ave. 

Wellitz, Carl, 9 X: 640 Juſtine Str. 

Zemke, Albert, 6 Tage; 6409 Vincennes Ave. 

Moßmann, Joſeph, 1J.; 225 Cleveland Ave. 
Brunſtein, Elizabeth, AJ.; 220 Hudſon Ave. 


nn 
BanfersttzGrflärungen. 


Ani Bunde2-Diftrift3geriht wurden Gefuhe um 
Banterott:(r ung ingereiht ron: 

Sohn 3. Fitßzſimmons — Verbindlichkeiten, 
Beſtände, BSR. 

Paul W. Bell, 
86536: Beſtände, 
. H. Spiller 


3189. 


ga: 
Verbindlichkeiten, 
8572; Bes 


814,180; Be: 


Kankakee — 
SB. 
Verbindlichkeiten, 


— Verbindlichkeiten 


Pottgether — Verbindlichkeiten, 81226; 
Peitände KH 

Robert W. Van Valkenburgh — Lerbindlichkeiten, 
go: Beſtande, B09. 

Albert G. Herk — Verbindlichkeiten 81371; Be: 
ſtände, *344. 

William H. Se — Verbindlichkeiten, 
81777; Beſtände, 82409. 

Thomas MeQuaxrie und William J. Taylor — 
Verhbindlichkeiten, & 50;: Bef 8185. 

Hudauf Verbindlichtei ten, 1410; Be⸗ 

$10,W2; 


Streator 


ande 
8180. 


. Green 


ſtäud 


Henury R Verbindlichkeiten 


— — — — 
Marktbericht. 


Aprit 1004. 
Grobbandel.y 


Ghicago, den W. 
(Die Breife gelten nur für den 
Geireide und Sen. 

(Baarpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 
Mr. 3, roth, 9H—81.00; Nr. 2, 
Nr. 3, hart, 8656. 

Sommerweizen, Nr. 1, 96-81.01; 
W—1.Wm; Nr. 3, 8-88c. 

33-5346; Ne. 2, weiß, 

3-5ic: Nr. 3, 45-506; 

Nr. 3, gelb, I—ö0r. 

‚ 39-39): Re. 2, weiß, 

34 Nr. 3, weiß, 414%; 

Standard, A2I—iäkt. 

Mept. Winter-Patents, 84.80-85.00 das 
„Straights“, *45084.70; „Minneſota Hard 
Patents“, 484. 6984. 70; beſondere Marken, B. 60. 

Heu (Verfauf cuf ven Geleifen)— Beites Timothy, 
Si: A. 1, $811.00— 812.00; Nr. 2, 
8.50-$10.50; Nr. 3 87.50-89.00;  beite? 
PBrairie, 810.00-$11. 9; bitto, Nr. 1, 89.00 
50: Me 2, 88.00-88.50; Nr. 3, 86.50 - 
87.00; Nr. 4, 85.50-86.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, April,, Yse; Mai, 9fc: Yuli, ait, 
STI—88c; Auli, neu, BE —ölc; September, alt, 
ige; September, neu, Nic. 

Mais, April, 546; Mai, She; Yuli, 5SIi4—älkc; 
September, 50Xc. — 

Ha Mai, Bir; Juli, 37%; 


81.00-81.05: 


bart, 91—98:; 
Br. 2; 


53-53jc: 
Nr. 3, 


43%: 
Nr. 4, 


Tab. 


heiß, 45 
Safer, Nr. 
Nr. 3, 8 
weiß, 35-39: 


5 KK; 


er, April, 394—89%e; 

September, 32. 

Proviſionen. 

3, we. 86.55; Juli, 86. 23. 

keüte Schweinefleiſch, Mai 

— ee 

Vai, 86.45; Juli, 86.60-86.62}. 
Schlachtvleh. 
indvied: Belle „Beeves“, 1200-140 Pfund. 
85.60-55.80 per 100 Pid.; gute bis ausgefuchte 
here _ Stiere, 35.1085,5 55; aute bi3 ausyes 
juchte Stiere, zum Verfandt, H.60-—$5.00; gute 
Dis ausgejudhte Kühe, per 100 Pfpd., $3.85—4.50: 
gute bis ausgefuchte Kälber, $4. 5085.50: ge⸗ 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 82.44. 25; 
Texas Bullen, per 100 Pfund, 2. 5083.80. 

Schweine: Ausgejuchte bis befte (um Veriandt). 
85.2585.324 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, jchwere Schlachthaus waare, 9.5.20; 
leichte, gemiichte Waare, $4.95—$5.15; feichte, 
ausgeſuchte, 84.00—$5.10. 

Schafe: Beſte, jhmwere Schafe, per 100 Pfund. 
85.20-85.65; gute bis ausgefuchte Säbrlinge, 
85.00-85.75; „Native Lambs”, gute bis uuss> 
geſuchte, $5.50—80.20. 

Es wurden wahrend der Woche hierhergebracht: 
50,560 Rinder, 9378 Kälber, 108,598 Schweine — 
71435 Schafe. = bier verfhidt wurden 23,71n 
Rinder, 2371 SKälver, 36,173 Schmeine und Ss 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©, Water Str.) 


Butter— 
„Creamery“, er per Pfund......$ 


Schmalz 
Gepökel 
$12.0; 
Rippen, 
R 


5” per 


„Qadic8”, per er .14 —0.14 
— jriſche 0. 1 . 1h 


Rabmtäfe, „Iwins®, per Pfunb.... 0.09 
sQaiieB®, per Bund. .ceonsoanese 0.09 .10 
‚Doung American’, per Pfund..... 0.10 —0.10% 
Schiveizer, neu, per Pfund..... — 0.13 
Limburger, neu, per Pfund ...... 0.11 —0.11& 
Brick, J —— 0.12% 
et— 
Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Norluft, per Dugend (Kiften yus 
rückgeſandt) 0.16 —0.16} 
Sreifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutend — ein⸗ 
— na es 
Geflügel, Kaldfleiich, diſche. Wild. 
fhügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do,, „Springs“, das Pfund....... 
Gänſe, da3 Dusend.... 5.00 — 
Truthühner, des Pfund............ 
— B.IZ A 
flügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund.......... 0.105 
Hühner, da3 rer .. 0.12 —0.12} 
d0., „Springs“, das Pfund.cee.... 0.123—0.13 
Enten, dDa3 Pfund. .oocccceconnee. 0.138 —0.14 
Gänſe, das Pfund ........ ... 0.09 —0.10 
Kapaunen, das Pfund............ O.I6 -0.17 
Kälber (acihladte)— 
0m Bid. Gewicht, 0.04 —0.N4 
75 Bid. Gewicht, 0.05 —0.05% 
8095 Pfd. Gewicht, 0.084-—0.07 
9—100 Bid. Gewicht, 0.074— 0.08 
0.14 


Fiſch e— 
J 
0.18 


0.163 


u, neneneee® 


Se 


das 
das 
das 


das 


Mebfiih, Nr. 
Ehmwarzer Bari, per Pfund...... 


Viderel, per Biund..ooocoose» 
Sechte per 
Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Rund... 
Lade, per Pfund — 
Eihelliifh, per Bfund...oonoononese 
Halibut, per Pfund.. 

lundern, per Pfund. 

lafe, per Bfund..... 

Häring, per Pfund...oosonscee 
Mafrelen, ver Stück ........- 
Srout, Dir DIUND.so0n0ssunzsneee 


Bild 
BDekafitnen, DUBend — — — — — — —— 
Redenpfe fer, Dutzend 
Friſche Früchte. Gemuit. 


Aebfel. Val dwins, Faß 

do,, — 3, Faß 
Zitronen, Kalifornia, 
Drangen, Kalifornia, 

per Rifte 
Bananen. 
Grobeeren, Xo 
Kopfialat, per 
Rothe Rüben, 
Kraut, Floride 
Blumenkohl, 
Blattſalat 
Zwiebeln, hieſige, 
Rüben, 13-Buſhel 
Mohrrüben Louiſiana 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Rettige, hieſige, per Dutzend Bündel.. 
Sellerie, Kalifornia, per Kiſte 
Gurken, hieſige, per Dutzend....... 
Spinat. Louiſiana, ber ß 
Spargeln, Miſſiſſippi, per Kiſte. ....... 
Schotenerbſen, Miſſiſſippi, per Buſhel.. 
Bohnen— 

Grüne Schnitthobnen. Florida, 

ver Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
ver Buſhel 

Geringe Sorte 

Rothe Nierenbohnen 

rtoffeln, per Qufbel, 

Sadungen— 

Burbanks, beſte, 

Gewöhnliche Sorte, 

Rurtals, per 
Süßkartoffeln, hieſige, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und ſtuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


> 
533 


SE8535 


PP22C222229P2:; 
EZ 


BIELEIS 


per Rifte.... 
Navels, 


Jumbo“, Bündel 
utliana, 24 Bints.... 


ber 
Ralifornia, 
sjiger, per 
per 70 Pfund 


in Cars 
1.10 —1.12 
: 0.05 —N.O8 
1.04 —1.03 
2.50 —2.75 


per Buihel 
per 


ver Faß 


Mann in Fabrik zu arbeiten, für Des 
20 S. Clark Str., Zimmer 401. 


Verlangt: Guter Rockmacher. Robert Bold, 
daten Etr., Zimmer 400 406. 


Verlangt: 
teltiv- Arbeit. 


En 


Verlangt: Qüchtiger junger Manıtr, der das Gro— 
cery= und Butcher-Geihäft verfteht. „asleringen ver⸗ 
iangt. Sonntags vorzuſprechen. W Sheffield Are, 

Verlangt: Knaben für Yeihte und ehrliche ‚Wrs 
beir nah den Schulftunden; 
pro Tag berdienen. Zimmer 3m, 8 
Straße. 


Verlangt: Lokal⸗Agenten überall, um Orders 

rt Moodland Wbisfey zu nehmen, der direft vom 

eriletenr dem Konjumenten zugejhidt wird. „Ges 

braucht bon der Yundes:Regierung. Großer Ver: 

dienft garantirt. Keine Lizens erforderlih, Proben 

ke 2 Ereibt für Territory. 

. Rt. 8 Sehite Straße, Covington, Kentudy. 

” Rerfanat: Pfer debeſchlager, Floormann, zwiſchen 
R—R Jahren. Earl Prinfner, Hammond, Ind. 


ft Mäpdt 


— 


Lintoln Avenue. 
ch einen Dekat 


midofrfön. 


Moodland Diftilling, 
13m;,4jon’ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Porters und Sanitors. Vorzuſprechen 
um 8:30 br Morgens beim Superintendenten der 
„Hair“, State, Adams und Dearborn Straße. 


Verlangt: Gute Anftreiher und Tapezierer, Ardert 
fürs ganze Sahr. YZır erfragen Sonntag Morgen in 
74 W. Montrofe Avenue. 


Verlangt: 
Chicage, Ill 
Werlangt; Ein tüchtiger gundmann, der fein Ge— 
ſchaft petſteht. Stetiger Platz und guter Lohn. — 
utfragen heute Radınittay nach drei lihr. 8 Süd 

Clark Straße. 


Shuhmader. 752 Eüd 41. Court, 


Haus-Moving. — €. 
ſaſo 


Verlangt: Männer für 
Wendt, 615 Armitage Abe. 


Chas. 


ſaſomo 


Verlangt: Ein guter Färber als Vormann. 
Ploedorn, 55 N. California Ave. 
Berlangt: Männer an Monitor „Lathes 
beiten ın Merjing:Werfftätte in Gbic 
engliih iprechen fünnen und Erfahrun 
haben. Pringt Neferenzen, Offene M 
tige Arbeit. W. D. Alen Mfg. 
Straße. 


Ar.: 


Verlangt: Knupferſchmiede. I 
T Warihingtor 


Works, Peoria, Ill., 716 S. 


Verlanat: Ein guter 
Erfahrung wird 
Apotheke, Ede Juſt 


J inge ar € 





Verlangt: Gin quter Ale m 
guter Verzinner (Zinp later), 
die fih mit 200 Dollars 
gutem Geſchäft betheiligen wou 
gut zahlenden Platz bekommen. 
poſt. 

Verlangt: Erſter Klaffe 
& Son, 5443 Hallted Str. 

—E Lehrjunge 
en Eltern woh 
Straße. 


aber nur 
oder mehr 


Coatu ache r 





in kleiner Fa 


498 Ogoden Ave. 


Verlangt: Ein 
Apothefe. 2404 
Rerlangt: 
land Avenue. 


icher fleißiger Nm 
aufee Ave. 


Klaſſe 


ehr! 
Milt 


Griter Painters. 


Metoll-Spinners 
wen * 


Verlangt: 
i Arbeit: 
Franklin 
Verlangt: En ſcher, thäti 
füufer, Racızuf aqcı on 8 
Kaege K Hetzel, 14 YaSall Str. 
Verlangt: Geweckte 
ren für Arbert während freier Stunden 
Freunden; feine Grfahrung nötbig 
zu „canvalien“ noch zu ver fau fen; 
table Arbeit für frie 
Monat. Apr: ®. 767 


Ku 


Sti unden; 
— 
Verlangt: Meſſing-Gießer, 
Tenders, Meſſing-Finiſhers, hrauben-M 
und Monitor-Arbeiter, Drill Pe: jfez Arbeiter 
fene Werkftätte; ftetige Urbeit; guter Yo 
The Turner Brob Work, Franklin und Mich 
Strüße. j 
Serlangt: Gin „Millteriaht* für daı termde Arbeit, 
Gute Empfehlungen nebft Referenzen erivartet. Adr 
NR. 622 Abendpoit. friafomo 


—— e— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Enre 


Mader, 


oh 1 


Girls 
Zu 


Floor, 


und 19 Gaib Boy: - 
erfragen um 8:30 Uhr 
Boiton Store. 

WVerlangt: Deutſcher Stenographh und ITppeivriter 
(Dame oder Herr). Muß gewandt und aktkurat ar— 
beiten. Nähere Angaben, Referenzen, wo früher be: 
Ihäftigt, auf weiher Schreibmajchine bewandert uno 
Gehaltsanjprühe erbeten unter: D. 209 Abendpoit. 
— — — — ——— ————— — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
Manne in mittleren 
Erfahrung. Gutpfeblungen. 

Geſucht: Lediger Butcher wünſcht ſtetigen Platz im 
Store, Stadt oder Land. Adr.: D. 271 Abendpoft. 


Verlangt: 25 Caih 
Bringt Schulzertifikat. 
Morgens auf dem 4. 


Eine Stelle al PBartender von einem 
Nahren. Verbeiratbet: 
Adr.: R. 079 Abppoit 


Geſucht: Kaufmänniſch aebildeter Mann, ibricht 
deutih und böhmifch, Tann Zeugniife vorzeigen, jucht 
irgendmweldhe Stellung. Nojeph Gemija, 1647 
Waſhtenaw Avenue. ſaſomo 


Geſucht: — h er 


43 Nahre alt, 
ſtetige Arbeit. 354 Abendpoft. 
Geſucht: 


Junger Bäder, friich eingeiwandert, bat 
in Deutfhland an Brot und ag 
tet, fucht Stellung. Berger, 119. Weit 25, 


Gin ftarter Manı, 
Adr.: 


aren garbei⸗ 
Straße. 
fajomo 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum bügeln in der 
1271 N. Clartk Straße. 


GR, 
ſonmo 
Verlangt: Millinery Trimmer. Lohn 812 per Wo: ) 

che. SHolderbaum Diillinery, 1107 Lincoln Ave. 
Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Yooper 

zum finiſchen: auter Yohn und ſtetige Arbeit. 

gleich, 375 Larrabee Str. Cuſtom Knitting Wr 

ſaſon ‚to 


Färberei. 


2 Mädchen Mn Re: dermache 1. 
nah: Paulina tr, 


Verlangt: 


21. Str., 


und 


Verlangt: Damen, um ihren Einfluß unter ihren 
Fteunden anzuwendeuLeichte und ehrliche Arbeit 
für freie Stunden; $25 bis 875 pro Monat; weder 
Haujiren noh Ganvafiing; profitable Arbeit, welche 
feine Erfahrung beanjprudt. Adr.: VB. 708 Abends 
poit. lan’ 


Hausarbeit. 
Stüße der Hausfrau; muh zubauf: 
Pine Grove, nabe Halited und Gracı 
ſomo 


Verlangt: 
ſchlafen. 


757 


Verlangt: Fine — in mittleren Jahren, um 
den Haushalt für zwei Perſonen zu führen. Eine 
die zuhauſe ichiafen kaun, wird vorgezogen. Ernſt 
536 Sit Divifion Str., 1 Treppe, 


Mädchen für Hausar⸗ 


443 Oatenwal 


allgemeine 
Ave. 


Verlangt: Ein 
beit. 3 in Familie. 

Verlanat: Starkes 
meine Hausarbei 
Evaniton Ave. 


deutſches Mädchen für allge 
154 Roscoe Etr., öitl 


Mädchen für 
von Zweien. 


allgemeine 
318 


Verlangt; Gutes 
arbeit in Familie Foreſt 
Verlangt: Haushälterin, 
mit guten Em pfehfungen; 
D 29 Abendpoit. 


ungefähr 50 
Plattdeutſche 


Jahr 


vorge 


—— Zwei Mädchen, eine 
und die andere fi 


und bügeln, 3 
etwas mäben. ] 54 Deming | Place. 


zum fo 


Mädchen 
Mäd 
607 


Verlangt: 
Haben zwetites 
Mrs. Northrop 


ir 
Ri —J 


Haus arbei 


bap, Iw * 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine 
— ragen 3104 Dover Str. 
Verlangt: Mäaädchen für 
math. 3316 Foreſt Ave. 
Verlangt: Mädchen für all 
Pra e 
— 
kein Kochen. 


Straße. 


Sausarbeit, 


De 


Nadızı 


Stellungen fuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


rau 
Arbeit. 


Geſucht: 
men; beite 
Top Flat. 


Geſucht: 
gerin oder 
pelte, 1814 Mi ician 

Geſucht: Tüchtige 
ters ſucht Plat als — 
Abendpoft. 


Aerztliches. 
neigen unter dieſer — 2 — das Wort.) 





Kur = a nftalt. 
Kranke, beionder3 Hauts, Harn:, Nierenz, 
jchlechts⸗, Lungen⸗, Hals- Herz⸗ M genz, Rebere, 
Darınz, Bluts, Rerven= und Yrauenleiden werden 
raſch luritt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dre Rothſchild, Direktor, MWII Wabaſh Ave. Cd:⸗ 
cago. Guter Rath und Unterſuchungo frei. 
Imai,jonui* 
Kopf: und Gefichtt:-Maifage, desgleichen 
wird gut und preiswertb” ausgeführt 
ohnhaupt, 1335 Cit Dunning Str., nahe 
10ap, ſomiſomiſomt 


Rneipp = — Chroniige 


Körpers, 
Manicurin 
ben’ Ada 


Hlymeraugen, — Nägel [477 


* arundlich Dr. Ubl, 488 Halſted Str. 
13m, Imn, ſo dodi 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das das Wort.) 


GSründlihen Pianounterricht bei Lehrerig. _@ra: > 
duniet vom Chicago Mufical College. Apr; R. 661 
Übenppoft. 5ap, 11m 


Englifh, Franzöfiih, Deutih, Lateiniih im Le: 
en, u Epreden. Preismäßig. 18 Oft 
orth *5*— Tap, Iwx 


Piauos, muſikaliſche Inſtrume ute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ceuts das Wort. 


Hübſches 335 Mahagoni Upright 
ecbrauht und gerade mie 

weife fein 
580 Laſalle. 


Zu verkaufen: 
Piano, nur furze- Zeit 
neu: muß bi5 zum Mittwoch verfaufen: 
annebınbares Angebot zurüd, Flat U, 
nabe North Adenne. 
billig zu verfaufen ge: 
t Ape., 2. Floor. 


Uprigbt Mahagont Piano, 
gen Taar. E95 R. Glaremont 
Sch babe ein Ilpriant Piano, 
perfauft werden. Worzu iſprechen heute. 

Blod., erſter Floor. 


muß dieſe Woche 
485 Aihland 


-Boliren. Mäßige 
Beach Avenue. 
zap, Imo,tX 


Stimmer 


dam ©. 


-Mepariren, 


Yung, Nr. 


Piano = 
Preiſe. 


öl 
Peaſe Upright. — monatlich. 
Str., nahe North Ave. 

— 119X 


Nur 
A. Groß, 


$95 für feines 
92 Wells 


05 für ein kei nes 8350 Pauer 


20) Larrabee Str 


Zu verfaufen: 
Uprigbt Piano. 


ni-Gehäuſe Pia— 
ſofort für Baar. 
in 3328 Foreſt 
dap didoſon, lim 


Möbel, Hausgeräthe ⁊c. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Straus ESchram. 
136 und 138 W. 


Seht nach 


Madiſon Str 


der Ur Über der Thür. 


aus sftatt ung® = @tihäft. 
jedermran. 


825 mwerth Iuna, $2 per Monat, 
850 wertb — $i ung, Ki der Monat. 
100 werth *10 nyablun, $6 der Monat, 


Großere Be u Seiöie 
Wunid. Xar 


., gegenüber Unton. 


sed dingungen, ie nad 
Defen u. Teppichen. 


Bar n8 in Möbeln 
13/b*% 


Komm und überzeugt Euch felbit. 


wie nen. \ 
einzeln oder aus 

zu erfragt n am Tax 
5ap, imo didoion 





elten wir eine Mag: 
yierde, weiche wir zu 
3. Gottihalf, 408 


Bierd, 1150 Pfund, 
re 
ocery⸗Wagen. ⸗ 





ge hübſche Hähne 
Qt Huron 


Bernhardinerhund. 


Ein wachſamer 
Avenue. 


verlaufen: 
Marſhfield 


Zu 


5021 


Kaufs⸗ und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent: da? Mort.‘ 


Render Bros., BIN S. Halited Str., 
roe Str., Tel. Monroe 2077. 
jeder_Art für Grocervftores, 
ren=Stores, Confectionery, Reftaurant, 
Kleider: und Hutaei chäfte ete. — Eisſchränke, 
laſten, Ladentiſche, Shelvings. Waagen, 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte ete. ete. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in unſerer 
Hauptniederlane BIN S. Halfted EStr., Ede von 
Monroe Straße. 11mz, tx⸗ 


‚Ge Mon; 
Store: -Ginrichtungen 
Butcher-Shops, Zigar⸗ 
Lunchromms, 
Schau⸗ 
Spiegel 


aufgepaßt! Spezialität — 
mit 7 ausgeſtopften verſchledenen Vö— 
Montag erſt um 5 Uhr. 173 Eu— 
Floor, hinten. 


Sport3 


verlaufen: 
-Fild 
Sonntag, 


Str., 1. 


Su 
Vogel 
geln. 
genie 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wir leihen Geld auf Möbel, Bianos, Lagerhaus: 
Soeme,  Gebälter und andere Sicherheiten. 
wir leihen Geld auf fFirtures, Waaren im 
Lager, PBierde, Wagen etc, etc. 


Leicht zu borgen leidht 3u zahlen. 


Wenn mir fagen, wir geben Euch das Gel inners 
halb zwei Stunden, jo meinen wir c$ aud. 
Wenn wir jagen: Unjere Naten jind unüber trefflich 
und unſere Pläne für Rüdzablung abfjolut 
leicht, jo meinen wir es aud. 

Wenn toir sagen: Wir geben Fuch mebr Zeit in 

Kranfheitsfälfen und Unglüd, jo meinen 
wir es auch. 
eſchäfte ſind durchaus pri 
vat und vertraulich, ſo meinen wir es auch. 
Wenn Sie irgend einer Leihgeiellichaft 
Möbel: oder MWianogejellihait verpflichtet 
jind, jo bezahlen wir diefe Schuld für Sie 
und fteeden mehr Geld vor wenn acwünicht. 
Keine Wegnabıme der Möbel: alles bleibt ungeſtört 
in Ihrem Weji 
Sie nicht vorit 
telepboniren 


Wenn wir jagen: Alle 


bitte ichreiben 


Ihnen vorſprechen. 
Finance 6 o., 
a Zimnter 304. 
al 1990, 
zum dritten 
3weig:Vüfftee 
Adenue, Ede von 


Ielepbon 


Stockwerk 
Oap.tX,lın 
Robey Straße. 
Weſt 611. 


eutich Fr 


Oe!d zu verleiben 
an 
Chrlihe Arbeitstleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir 
gendiwelhe Eicyerheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch da3 Geld nur der 
Zinſen wegen, niht um Gure Eaden zu erbalten. 
Darum lafien wir die Waaren in Gurem Befig. 
Darleben von $X bi3 PW unfere 
Epeyialität. 
Ge merden feine Erfundigungen 
Guren Rachbarn. Ihr fönnt va8 Darlehen in Eu 
pafienden Abschlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufommen zu beliebiger Zeit und aufbören, Sinf:s 
zu bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünidt uny 
ehri:ik und reell bedient fein mollt, ipredht vor dei 
A. Frend, jan” 
95 Dearboru Etrabe, Zimmer 45. 


eingezogen bei 


Patentanwälte. 
(Einzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Batentel- —Dffen UbendSs von 7 bis 9 
Uhr Montag und Mittwech; täglih don 8: 
Morgens bis 5 Uhr Nam. Beihüst Eure 
Adeen. Rein Patent, feine Bezahlung: Roniuls 

i frei. Etablirt feit 1864. Milo 9. 
Etevens & Co. 18 Randolph Eitr., 1. Floor. 
el. Franklin 481. SauptsDffice in Wafhington. 

Wian X 


erlangt und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 


Vatente 
Buch über Patent: 


allen Zündern. Konjultat! on frei. 
in ıher Sprade) fr Spreditunden täglg 
„Montag Abend 6 RE. R M. g%o%. 
eutiches Patentbureau im Weiten, Zum 
Randoiph Etr. l45t&%>1} 


Gure 


engli 


in 


Patente beiorgt. 
angefertigt. 

. Mäßige Preiie. Prompt. 
deut 5 Patent-An mälte. Ro 
ing. 14m3X* 


—— en! 
nungen 


Co., 


Blomſtran 
Houſe Bbild 


Chicaoo Opera 


Applikation für Patente einreis 
iich auch über den Merth der: 
and Austunft ertheilt Klo & 
und Medh. Ingenieure, 108 
mer 1301. dap,jomomifr* 
Patent-AUnmälte. 
und Madi: 
19j,%* 


r & Rı u mmlet, 
Ede Dearboru 


r ut * 
Tribune-Gebäude 
Straße. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


HSuttmanı, Outters & Carr, deutfde 
Ipvolaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Eintragung 
Hınterlajienihaften zu den niedrigften Raten. 
uchuno von Beſitztiteln und Forecloſures eine 
pezialit Ronjultation frei.—Zimmer 910-912, 
1» "Wajhington Straße. — Telephone Main 3187. 
15mz, doſa ſon, Imo 


—⁊ 


Arbeiter⸗Schutz⸗Geſellſchaft. — Wegen Bankerott⸗ 
Verfahren, Schadenerſaß⸗Faͤlle. Hilfe und Rath in 
Rechts ſachen. Sprecht dor Zimmer 509, 171 — 
ton Etr., Xel. Main 239. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Mejährigerr Mann mit etwas 
Verniögea und Stellung -bier, wünjht mit einem 
älteren fyräulein oder Wittme befannt zu erden 
wed3 Heirath. Vertrauensvoll zu adrejjiren unter 
. 697 Abendpoft. 


Heiratbsgefug: Ein gefunder und nüdhterner Ge: 
fhäftsmann, Sotelbefiger, juht die Belanntichaft 
einer tüchtigen rau oder Wittme in guten Ders 
bältniiien, zweds3 Heirath. Keine Agenten. Udr. D. 
235 Abendpoft. 


Dachdecker ꝛc. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


eine Voftkarte, wenn Euer Dach 

wir erfparen Eud Geld. Ynglo- 

®. Chicago Ave. 
nz, ddjajon, imo 


Scndet uns 
ſchadbaft iſt; 
American Roofing Co.. 792 


@elhäftögelegenbeiten. 
(üinzeigen enter biefer Rubril 2 Cents das das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, billig. Eigens 
thirmer gebt aus dem Gefhäft. Nahzufragen: 239 
Weit-12. Straße. 


Zu verfaufen: Bilie— Eine gutgehende Gd:Bä- 


derei an der Meftjeite, mit di Rundicaft. 
Thomas Str. 


Vienna Baitry Powder Go., 147 Str 

Zu verfaufen: Fin Meiner Maihinenfhop ift Io: 
gen Zodesfall billig zu verlaufen. Zu erfragen: 
696 Wells Straße. ſodido 


— 


Zu verkaufen: Feiner Saloon Guffet), innerhaub 
Sohbahnicletfe. Halber Blod von State und Dear: 
born Str., 51500. Hintze, State Straße. 


Zu faufen gefuht: Guter Plag für 
Miller, 297 Cornell Str. 


Zu bermietben: 
297 Cornell Strafe. 


Saloon.— 
jafono 


Suter Ealoon. Rachzufragen: 
jafomo 


Gutgebender Saloon mit Bufineße 
Abend⸗ 
ſaſomo 


Zu verlaufen; 
Lund, Fabrit-Gegend, billig. Adr.: R. 618 
poit. 


Grocerles und fyirturss. 


Zu verfaufen: Martlet, 
jafomodt 


467 Soutbport Avenue. 


Eingeriätete, gutgebende Riemp: 
221 Archer Ave. 


Zu verkaufen: 
221 lve 
1ajo 


ner-Werkſtatt; krankheitshalber. 


Muß fofort verfaufen, billig, aute Seitungds 
Route. 1127 N. Halſted Str., Din! Str., Binfen. af 


Zu verfaufen: Guter "Saloon (2uf (Zufinchlung), 
—— 3 2iod von Clark und Dearborr 
Preis $1,50%0. Dinge, 12 State Str. mifrion 


Zu verfaufen: ®i Mi— Ein gutes Geihäft für 
belichreıner oder Upholſteret. Racdaufragen: 
Cottage Grove Avenue, 


nade 


Str 


Mö 


Zu Laufen aefuht: Gine Päderei, mit Preisan: 
frſaſon 


gabe. Adr.: D. 4 Adendpoft. 


84650 kauft feine Home-Bäckerei, hübſche 
tung, gute Kundſchaft, vorzügliche Nahbarisaft. 
115 We eſt Huron Stt. ‚nahe Centre Ave. und Mil— 
twaufee Ave. 


Verkaufe erfter Alafie Grocery, deuti 
haft, Werd und zwei Magen. Eigenthümer gebt 
auf die Farm. 1) Meit 23. Str. Jeden Abend. 


Gutgebender Bladimith 


Zu verkaufen: 
Alters halber. Wi- 


guter Kundihait, 
Str. 


2) 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieifer Rubrif 2 Gents 1 des Wort. 


Mann flr 
Gelegenheit, 


Theilhe — verlangt: Ein 
m Saloon, ausgezeichnete 
Adr.: RM. 625 Abenppoft. 





Zu vermiethen. 
(Binzeigen umter diejer Rubeit 2 2 Cents das Wort.) 


mit 9: Zimm 

— Zar 
fahren vor der 
an zuverläjitg-n 


ſaſon 


Yu vermietben: Gr 
Slat, Ealvon und 3 ! 
fteingebäude, 6 
Türe vorbei. BI. e 
Miether. Adr.: D.— endpoſt. 


Tanzballe 
velbabnen. 


Prid Store, Nordfeite, für ro 
very, Deltkateiien, Market oder anderes Geichäft. 
Gute Lage. Niedrig: Miethe. U. €. Roebudch, Ei— 
genthümer, 154 E. Yale Str. 


Bu vermiethen: 


Zu vermicthen: Brick Bäcer-Store, Nordi 
Sabre etablirt. Gute Lage. Macht aute Geichäfte 
Kiedeige Miethe. Gute Yage für Brot und Ru 
henbäder. A. 2. Roebud, Cigentbümer, 154 E.Lafe 
Str. 


gute Lage für Thee— 


Store Store. 


Zu vermiethen: 
924 Lincoln Ave. 


Zimmer und Boat). 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 3 Cents das Wort.) 
gu ——— Zwei 
Larrabee Str., im Store. 
Zu vermiethen: 
Herren, mit oder ohne 
Berlangt. 
Stadtzentrum. 
Verlangt: 2 
Halfte Str. 


Berlangt: Anftändige Woarders. 268 Elnbourn Ave, 
———— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


möblirte Zimmer. 
== 


Frontzimmer, paiiend für te: 
Board. 379 Süd Paulina Str, 


na * e 


ſomo 


M lann als Zimmerkamerad Nord;: 
Adt. D. 257 Abendpoit. 
Boarders. 702 M. 


Roomers oder 


Ein Hotel mit Saloon. Sur: 
Adr. R. 659 Abenpdpoit. 


Zu miethen geſucht: 
Lage. Stadt oder Land. 


Finangielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiifion. 
8 Freudenberg verleidt Privatfaditalien von 4 
3. an, ohne Kommiflion, und bezablt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach fichere Hypotheten zum 
Verlauf ſelbſt an Hand. Vormittagas: 377 R. Dane 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Abe Nachm.: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 


—— SO uinlan & Tpyion- 

Rad;folger von oje, Ouinlan 
70 Dearborn Straße. 

ihen auf Chicago und Borjtadt Grund 
niedrigiten Raten; Baudarichen ge 


Geld zu verle 
eigenthbum zu 
macht. 
Privatmann offerirt mehrere erſte H 
zum Verkauf, in Summen bon SLOW, Siem 
sw, EOW und 5, 6 Prozent 
gend: auberordentlih gute Sicherheit an ver 
tem Ghicagoer Grumdeigenthum, gut gelegen. 
bäude nen und modern. Wefißtitel perfett 
tie⸗Polich mit jeder Hypothek. Für nähe ve ei: 
heiten adrejlirt: D. 258 Abendpoft. 10 


Ein 
tbefen 


Zinſen 


N 3 
aut ur 


Sefuht Ab Suche Privatleute, 
8100 zu 6 Vrozent zu leihe 
legenes und bebautes 
etwa 4 zu 1. Adt.: R. 

Perſonen. 
Lebensverjiherungs = 
Geld gelieben ohne Zins. 


welche 

n Wwünjchen auf 

679 Abendpoit. 

welche fih mit der Abficht tragen, ein 

Gejellichaft beizutreten, wird 
Adr.: R. 672 Abendpoit, 

_ Geibeigelb, 

Kommiſſion. 


Zu verleihen: 
pothet; feine 
Abendpoft. ſaſo 


auf 
374x125; 


erite 
und 
AUbendpof f. 


81500 auf 
Haus 
219 


Zu leihen geſucht: 
ein neu zweiſtöckiges 
werto 20. Adr.: D. 

Eihere erfte Hupotbeten, in ırgend einer Höhe, 
auf bebantes Chicago Gri indeigenthum au verkaufen. 
Rihard U. Koh & Go., 9: Waſbinaton Str. 10j1X 


Geld zu verleihen an Damen und Herren 
fefter — Privat. Keine Hypothek. 
NRaten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 
ington Err. Dften bis Abends 7 Ubr. 


Wechſel — Geldiendungen nah De uni! and, 
fhaften und, Yorderungen billigt eingezogen. 
Greenebaum Sons Bank, 83 Dearborn Str. 4ib,tt® 


Grcenebaum Sons, Bankier, 8 und 5 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund» 
eigentbum zu den niedricften Raten. 4ieb,tX* 


Snpothef 


mit 


Privatgeld auf Grundeiden dum zu 
Ad. 9. U Abendpoft, 
Tdey,tX® 


Bu verleihen: 
4 und 5 Progent. 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gert3 das Mort ) 

Beglaubigungen — — eidhche Aus» 
ſagen (Affidavits), Verkaufs-Urkunden (Bill of 
Eale), Theilhaber ſchaft-Uebereinlommen (Artickes of 
Agreement), Vollmachten (VPower of Attorney). 
Miethsverträge (Leaſes), Teſtamente etc. werden 
forgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius, 
Def entliher Notar, 175 big Ave. Abends 330 
Mohawt Etr., nabe Tenter Straße. 2ljan* 

Alexanders Geheimpolizei:Agentur, 171 Waihing» 
ton Str., Zimmer 6, unterfuht Diebftähle, 
Ehrindeleien, unglüdlihe yamilienverhältnifie um. 
Einzige deutige Agentur. Rath frei. Sonntag3 bis 
12 dr Telephon: Vlcin 1806. Ide3,2* 


Molt Ahr 25 bis 8100 pro Monat in freien 
Stunden derdienen? Nichts zu verkaufen oder „can: 
paijfen“,; nur Euren perfönlihen Einfluß unter Euren 

reunden; leichte, ehrliche und befriedigende Arbeit. 

dr.: U. 189 Ubenppoft. lapx*® 


Gut fituirte, Minderlofe Leute tönnen einen auf 
dem Lande gut ergogenen Yungen als ihren eigenen 
annehmen. Ade.: D. 20 Abendpoft. 


Wer die Adreffe von Maria Sarafin Iennt, fende 
fie unter D. 36 an die Abendpoft. 


Damen, tauft Eure feinen Hüte 
Millinery, 317 €. Rortd Une. 





bet Eondells 


Geldihränte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ehe wir nach unſerem neuen Ge— 
ſcha fts plag, Nor doſtede Lake Str. und Fifth Ave. 
umziehen, verkaufen wir alle neue und „Second⸗ 
hand“ Safes und Vaults zu ſehr niedrigen Preiſen. 
Sabath Eafe Eo., 158 site Abe. 24feb,3mo 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen untere diefer Rubril 2 Cents »8 Wort.) 


#7: 025, 


Erne Gelegenbeit, wie jie 
nieporhberofferirt wurde, 
u einem ichönen, modernen Heim in dem beiten 
ohnsDiftrift der Südfeite zu gelangen, zu Bes 
dingungen, die für Euch leicht erreihbar jind. 
JJ— und Ellis Ave. 
zwiſchen 2. und 53. Str. 
Mona tliche Sahlungen 0: Breife FT bis KEOm. 
Vorzuiprehen Rordoft:Ede 52. Straße und Ellis 
Avenue. fodo 


atom , 


a | 


Einrid | 


friafonn 
' 


ihe Nachbar: | 


dan, IX | 


10 | 


Sap, tXlımo 


Grundeigenthum. Sicherheit | 


ſaſo 


Grundeigenthum und Häufer. 
igen umier biejer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Sarmländereten. 


Bu verkaufen: 20 Ader arm, viereinhafb Meis 
len bon South Haven, Mich. Kirſchen⸗VPfitſich⸗ 
und Apfelbäume, Grobeer-Reete, Kartoffeln etc. 
Feines Mohnbaus mit 8 Zimmern. Saft neu. Sehr 
billig. Nachzufraged 50 GEentraf Park Ave, nabe 
Ogden Wpe., 1. Flat. fonmo 


Der grökte Bargain! — Familien Angelegenheiten 
gioingen mid, meine M oder 22 warm in 
in zu berfaufen; mit q für 

cin Theil in Baar, 118 Straße, 
midofriaio 


een 

Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Misconfin oder 
Midigan Yarm mit fämmtlichem Inventar und 
Ernte vertaufhen? 115 La Salle immer 
8. 3de3,dofaiondi*® 


& 
Str. 


Su verfaufen: Gute Farınen von 810 per Adler 
aufwärt3 auf leichte Abzaplung. Rigard QA. Ri 
& Go. 8 Beaibington Stt. 


Zu verfaufen: — Alter arm, 
haus, nahe Gi ijenbabn ft: | 


”or 14, Melt Olive, M 


Yu verkaufen oder gu vertauf. 
land mut Kälefabrif, große neue 
beim Grgenthümer, 59% Xincoln 2 


Nordfeite. 


Em verfaufen: Spottbillig die noch übrigen Lotten 
-- — Unferer Afhland Une. 
—— liegend 
Aipland Anenue — — — 
Poswortb Avenue 

Raulin 

Maribfield Avenue 

Zwiſchen Diverſey Boulevard 


Subdiviſion — — 
an — 


und Marianna 


8375.00 und aufwärts — — — Alleine ; Angablung 


Reſt monatli 
„echte ‚Qu tgains“, 


ih — — 

Diefe Sotten find Seht tie E: ud) 
Sonntag an. Agent in : 
Nord Kipland Ape,, 
Rachmittag von 2 
Zentrum der Stadt 
Krö, und auf ınona 


Rocher & 


de NR ort 
Edgemater 
An den Gvan 
jiviichen der Ch 
caap, N e 
ſchone Häuſer: ſehr gute 
lungen; Preiſe 8B0bi 


uſprechen Südweſt-Ecke 


T 


Soutbport 
jom 


berfaufen: 2-ftöfiges Vrilaebäude 
43immer-Wohil und hobem 
ment, an Dabton nabe Center 
$4201. — 2:itödige: aus un 
Str., nahe Kenter Str. Breis $3200. 
Tauten wegen Krankheit. Adr. S. B. 8 
voſt. 

Zu verkaufen: No 

Eigenthum, i 


Zu 
bier 

ST emor 1 
Muß ber 
Abend: 

fafon 


Zu verfa 
Reſidenz. 


met. 


monatlich. 
Koeſter 


Zu verkaufen: 
Ave.— 5 
fein und neu, 
monatlich. 
Koelter & 


1 A . 
reis 824 


yandeı 
Zu verfaufen: 

wanfee Ave. 

ment und große 

= 

Treppe nach 

zwei Jahre alt b ——— 

sis, Kleine Anz 1 Dies iñ 
Kochterk&: » Deät 


Ir % 1 uien + 9 
„u verfaufen: = 


nere Vofen 


born 


vweßlie 
dweſtlich 


California 


Roderne 


Aridbä ujer 





Verſchiedenes. 
Der Frühlingif 
Und wieder tritt e 
Unter weſſen Da 
dieſes Jahr wo 
Unter Fur e 
eines Landlor 
W m ihm 
nippchen 5 ı und 
iethe bezahlen laſſen für 
@ue s 
Id nr 
su allen Thei 
welchen "2 t 
Ihr könnt 
lungen kaufen, 
Breiie 82000 


sch be 


babe 


auf m 
$10 bis BO. 
is 810,000. Kleine Baaranzahlung 

Si er iind fie: 


Abzah 


Monatl 

Zahlun gen 

4: Zimmer 
b⸗Zimmer 
7⸗ Zimmer 
immer 
8:7 immer 
1: Zimmer 
7=Bi mer 


SHäufer 
—— I ———— — 
Hauſer 


Käufer 
Häufer 
&eBimmer Häufer... € u 
Schr Heine Baar:An yahlungen möthig; es Hofter 
Gus nur 1 Gent um ausjufinden was für ein fo: 
figes Heim Ihr bezahlen fünnt mit Eurem Mic 
. Sendet Boftfarte oder fpredt vor für Diane 
ro$, 6. Floor Mafonic Temple. 


Habt Ihr fhuldenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
Käufer darauf, ganz wie Yhr jie wollt, mit umjes 
rem —* —** Roften, keine Kommiliton. — 
Rigard U. Koh & En, SB Waſhington — 

16fep, 


2 verlaufen: Auf Verlangen jenden wir uniere 
—1 gedeudte Lifte, Bargain in Ghicagoer Grund- 
eigentbum beicheeibend, Greencbaum Sons, 
Dearborn Gtraße. 4ib,18° 


Venn Ihr Euer Haus ſchnell derkaufen oder pe-: 
taufhen Wollt, kommt zu und. Rihard U. Roh 
& &., S Waibingten Straße. Gröhtes deutiches 
Grundeigentdumsgefhäft. 3ap,tX® 





— 


) Naturkunde und Technik. 


Eine mihtiae Wetterwarte. 


J 

die Regierung der Republik Argen⸗ 
‚ien hatte im Jahre 1901 auf dem 
einen Eiland von Afio Nuevo, das 
n der Nachbarſchaft von Staten Is— 
and, alſo öſtlich vom Kap Horn, in 
ner ſüdlichen Breite von 54 Grad 39 
Ninuten gelegen iſt, eine Wetterwarte 
ingerichtei, die in Uebereinſtimmung 
it den verfchiebenen Gübpolarerp:- 
itionen arbeiten follte. && mar bon 
aßgebender Seite betont worden, daß 
ie zum erften Male gebotene Gelegen- 
eit mehrerer gleichzeitiger YorfchungS- 
eifen im Sübdpolargebiet mit allen 

itteln ausgenußt werben müßte und 
daß dieferhalb auch auf den am mei 
en gegen den Südpol vorgefchobenen 
geitländern der Erde Beobachtungen 
ngeftellt werben follten. Diefer An— 
egung Hatte die araentinifche Regie— 
lung dw Schaffung der ermähnten 
Bettertrarte Folge aeleiltet. 
ommt die erfreuliche Nachricht, day 
ie Durch ihre Lage äuferft wichtige 
Inftalt für Witterungsbeobadtungen 
pauernd erhalten bleiben und zu einem 
ritflaffigen Obfervatorium ausgeftat- 
et werben ſoll. Sie erhielt zu d%jem 
Bmwed eine volftändige Ausrüftung 


it Apparaten, wie fie fir eine Sta= | 


ion erfter Ordnung erforderlich find. 
Die Beobachtungen, die während der 
nternationalen antarktiihen Kame 
Woagne auf der nfel gemacht worden 
ind, fomwie ihre Fortfegung im Jahre 
903 werden binnen kurzem veröffent- 
icht werben. Auch fonft wird die ar- 
entinifche Republik fortan einen thä- 
ägen Antheil an ben meteorologijchen 
Arbeiten nehmen und bald in Bahia 
Blanca in etwa 39 Grad füdlicher 


Breite eine Wetterwarte eröffnen. Spä= | 


er fol dann ein größeres Netzwerk 

n Obfervatorien längs der atlanti= 

en Küfte der Republit gefchaffen 
merben, die dem Marine-Minijterium 
im Buenos Wired unterftehen werden. 
Lie & szeit in Europa. 

Daß die erratifchen Blöde, die man 
13 mächtige Steintrüimmer auf den 
pöbenzügen deutjcher Gebirge wie in 
Yer norddeutfchen Ebene jo häufig in 
iner mineralogijh gänzlich fremden 
Imgebung antrifft, nicht von Rieſen 
der ähnlichen jagenhaften Gejchöpfen 
beim yangballfpiel liegen gelaffen mwor= 
en find, wie eine frühere findlich den— 
kende Menfchheit annahm, meiß heute 
jeder Schüler. Die Geologie hat die 
Bemeife gefammelt, daß fie ala jtum- 
me Zeugen einer einft über gemaltige 
jebiete Nordeuropa® ausgedehnten 
Bergletfeherung anzufehen find, deren 
Sisjtrom zahllofes Felsgeftein von je- 
der Größe in langlamem Fluffe aus 
fernen Ländern mit fich führte und bie 
Trümmer bei ver Schmelze in Gegen 
den abjette, wo auf viel: Meilen in der 
Runde Gebirgsformationen ähnlichen 
Charafters fehlen. Ein ganz befonde- 
res ntereffe bietet die Eiäzeit, auf die 
auch) die Entjtehung der Gebirgäfee- 
beden, der Seenplatten, Schären und 
"iorde zurüczuführen ift, für ung in- 
Wiofern, al3 jie mit der erften Entmwid- 
lung des Menjchengefchlecht3 in engem 
Zujammenhange jteht. Profeffor Pod: 
liq aus Bonn jchilderte diefe Erdepoche 
an der Hand zahlreicher vortrefflicher 
Lichtbilder in der lebten Gibung der 
Kölner Anthropoloaifchen Gefellfhaf:. 
Er führte die Gründe an, welche dar= 
auf hindeuten, daß Hunderttaufende 
von ahren nöthig find, um die qroß- 
artigen Wirkungen der Eiözeiterfchei- 
nungen zu ermöglichen. Mechrfache pes 
riodifche Wiederholungen der Feitlands 
%ergleticherung, die zeit.veife vonSfan= 
dinadien bis Mitteldeutfchland allez 
für Jahrtaufende mit dDidgm Eis über- 
309, waren unterbrochen dur) Aeo= 


Seht | 


| zugeführt imerden. 


zeigen, fo ift e faum zmeifelhaft, daß 
man fon bald an die Ummanblung 
bes Dampfbetriebs in den eleftrifeen 
dentt. So dürfte vor allem im Gimp: 
lon-Zunnel der Betrieb eleftrifch er- 
folgen, allmählich würde fich dann au 
auf anderen Streden die Ummälgung 
bollziehen. Da gleichzeitig für bie 
Schieiz mit dem eleftrifhen Betrieb 
eine größere Unabhängigfeit vom au3- 
ländifchen Kohlenmarft verbunden wi- 
re und außerdem die Naturfräfte bes 
Landes fi zur Ausnußung eignen, fo 
bietet der eleftrijche Betrieb befonders 
für die Schweiz unleugbare Vortheile. 


Entgeftung des Tabakcauches. 


Der Direktor des Berliner Pharme— 
zeutiſchen Inſtituts, Profeſſor Thoms, 
berichtet in der Chemikerzeitung über 
eine Reihe von intereſſanten Verſuchen 
zur Entgiftung des Tabakrauches. Um 


über die Möglichkeit einer Beſeitigung 


der durch den Tabakrauch den Drga— 
nismus bedrohenden Gefahren ein Ur— 
theil zu gewinnen, muß man ſich ver— 
gegenwärtigen, woraus die Rauchpro— 
dukte des Tabaks beſtehen. Wenn 
man von den weniger ſchädlichen un— 
ter dieſen Produkten abſieht, ſo ſind 


| 


i 
l 


! 
| 


e3 befonder3 das Nikotin, die Pyridin= | 


bafen, Methylamine fowie die Blau- 
faure und Schwefelwafferitoff, ferner 
ein außerordentlich unangenehm rie= 
chendes Brenzöl und endlih Kohlen: 
oryd, die als Gifte wirken, wenn fie 
dem Organismus in größerer Menze 
Das Nikotin ut 
bereit3 vorgebildet in dem Iabaf ent- 
halten, während die übrigen Produkte 
meijt erjt infolge des Rauchen? entite- 
ben; fie find die Produkte einer trode- 
nen Deftillation. Um die Schäblichkeit 
bes Tabafrauchs zu befeitigen, hat man 





berfucht, das Nikotin dem Tabak zu 
entziehen. Hierbei zeigte ich jedoch, 
daß eine derartige Ertraftion dem Ta= 
baf außer dem Nikotin auch diejenigen 
Stoffe nimmt, d’: das Aroma des Ta=- 
baf3 bedingen und beim Rauchen einen 
eigenen Genuß gewähren. 

Profeflor Thoms hat nun verfudht, 
ein geeignetes Mittel zu finden, um 
menigitens einen Theil der giftigen 
Rauchprodutte abzufchneiden. Denn 
bon einer®efammtbindung aller jchäd: 
lichen Stoffe des Rauches fann nie die 
Rede fein, weil fie einmal zu verfchiz- 
denen Klaffen chemifcher Verbindun- 
gen gehören, um mit einem Mittel de= 
jeitigt werden zu können, und meil fer- 
ner mit ihrer völligen Befeitigung dem 
Raucher jeder Genuß entzogen würds, 
mürde er doch dann in feinen Zigarren 
weiter nichts als etwas Waflerdampf 
und Kohlenfäure rauchen. Als Ym- 
prägnirungsmitts:! für das ilter 
(Watte) fünnen nur folde in Frage 
fommen, die eritens felbit ungiftig 
find, zweitens nicht dur) Verdampfen 
in den Rauch gelangen, dritten das 

| Aroma des Tabafrauches nicht beein- 
fluffen. Ein folches Mittel hat Pro- 
feffor Thom in der Verwendung bon 
faferigem Material, das mit einer E!- 
fenorydfalzlöfung getränft, ift, gefun- 
den, und zivar dient am beiten mit Ei- 


Weshalß erſſinden? 


nen warmer interglazialer Epochen, 


vom Ende der Tertiärzeit an bis zum 
Beginn des prähiſtoriſchen Abſchnittes 
im engeren Sinne. In dieſen Zwi— 
ſchenzeiten breiteten ſich wieder Nil— 
pferde und andere tropiſche Thierfor— 
men nordwärts aus bis nach England 
und mit ihnen wohl die erften Anfäns 
ge des Menfchengejchlehts. Die Funde 
bon Zaubacd) bei Weimar, der älteften 
anthropologiichen Station de3 nter- 
glazials, |prechen deutlich für das zeit— 
lihe Zufammenleben des Menfchen mit 
den gewaltigen Thieren der dilupialen 
Yyauna, dem Höhlenlöwen, Höhlenbä- 
ren u. f. w. Der VBortragende fchloß 
mit Erörterung der Urfachen der Eis— 
zeit, deren michtigfte augenblidlich in 
der Erzentrizität der Erbbahn und den 
fih baraus ergebenden periodifchen 
— des Klimas erblickt 
wird. 


Elek aiſcher Eiſenbahnbetrieb in der Schweiz. 


Nach den Verſuchen auf der Linie 
Marienfeld-Zoſſen werden wohl die 
Probefahrten mit elektriſchen Lokomo— 
tiven und gewöhnlichem Rollmaterial, 
die von der ſchweizeriſchen Maſchinen— 
tabrif Derlifon angeftellt wurden, all« 
Jemeines Intereſſe in Anſpruch neh— 
Imen. Ein erſter größerer Verſuch fand 
am 12. März d. $. auf der 1 Kilome— 
ter langer Ztrede von der Fabrik Oer— 
lifon zu: Bundesbahnftation Seebad 
ftatt. Der Zug beftand aus der Lo— 
fomotive und fünf Wagen, die von 120 
Mann bejett waren. Man jtrebt dar« 
nad, eine Mufterbahnanlage zu fehafs 
fen, die e8 ermöglicht, nach wie por 
© auch diefelbe Strede mit Dampflofo- 
FE motiven zu befahren, mit verhältnif: 
F mäßig geringen Koften bergeftellt wers 
' den kann und außerdem bie Beibehal- 
tung be3 gegenwärtigen Rollmaterials 
geftattet. Für die meiteren Derfuche 
der Majchinenfabrif Derlifon wird bie 
20 Kilometer lange Strede der Bun- 
desbahnen non Seebach nad; Wettin- 
gen hergerichtet, eine Arbeit, die in eis 
nigen Wochen beendet fein wird. Die 
Geſellſchaft will ſchon in dieſem Som— 
mer auf dieſer Strecke den fahrplan— 
mäßigen Betrieb mit elektriſchen Ma— 
ſchinen aufnehmen. Daran ſoll bemeſ⸗ 
fen werden, wie hoch die Umwandlung 
der beſtehenden Bahnanlagen in elek— 
triſche zu ſtehen kommen wird. Je— 
denfalls ſetzt man auf bieſe Verſuche 
große Hoffnungen, und wenn ſie ſich 


P. CHESTER MADISON, M. D., 
Amerika's Meiſter⸗Augenarzt. 
(Cophright.) 


Unterſucht die 


Madiſon 
Abjorbirungs- 
Methode 


Die Methode, welche 


Staar, 
Häutchen, 
Schuppen, 
Narben, 
Flecken, 
Pannus, 
Glaucoma, 


Seleritis, 
Hornhaut-Geſchwüre, 
Folgen von Verletzungen, 
Zuſammenziehungen, 
Granulirte Augenlider, 
Entropium, 
Sehnerven⸗-Leiden, 
Iritis, Alle Entzündungen, 


und alle Urſachen von Blindheit heilt 


Ohne Schneiden in 
Eurem eigenen Hauſe. 


Ein unvergleichlicher Rekord von Heilun— 
gen, hunderte ſind erzielt worden, nachdem 
weltberühmte Augenärzte die Krankheit als 
unheilbar erklärt hatten. 


Schielen. 

Augen gerichtet ohne Meſſer. 
Ahſolul keine Schmerzen, 
Kein Riſiko, 

Keine Unannehmlichkeiten. 


Sprecht vor oder ſchreibt mir eine Poſtkarte wegen 
meinem neuen Buch, eine werthvolle Abhandlung 
über alle Augenkrankheiten in Farben iluftrict. 
Es iſt rei. Schreibt heute. 


P.C.Madison,M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago. 
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in audgebehnterer Form erfolgreich | jenchlorid imprägnirte Matte. Thoms 


hat beobachtet, daß durch ſolche Eiſen— 
chloridwatte von der Geſammtmenge 
der Baſen des Tabakrauches 77.8 Pro⸗ 
zent Nikotin gebunden werden, von 
Ammoniaf wurden fogar 86.1 Prozent 
gebunden. Weiter konnte der Nach» 
weiß erbracht werben, daß beim Hin— 
durchgleiten von Tabafraud) dur) Ei- 
fenchloripmwatte das höchft unangenehm 
riechende ätherifcheBrenzöl und Schwi= 
felwafleritoff gebunden, Blaufäure zu 
ungefähr der Hälfte zurüdgehalten 
wird. Durch diefes Ihomz’fche Ver- 
fahren wird alfo die Giftwirfung be3 
Tabafraudhs, wenn auch nicht aufgeho- 
ben, fo doch möglichſt abgeſchwächt. 


Automaten zum Flaſchenausſchaukf. 


Die Automaten oder Selbſtverkäu— 
fer für Getränke waren bisher nur für 
den portionsweiſen Ausſchank ausFäſ⸗— 
ſern eingerichtet. Einen Selbſtverkäu— 
fer für Flaſcheninhalt hat man erſt 
jetzt erhalten. Die Flaſchen werden 
ſternförmig auf einer horizontalen oder 
vertikalen Scheibe, die in der Mitte eĩ— 
nen Ausſchnitt beſitzt, ſo befeſtigt, daß 
ſie alle ihre Mündungen dem Aus— 
ſchnitt zukehren. Dort befindet ſich 
nämlich die Zapfſtelle. Der Ausſchnitt 
iſt von einer Wand umgeben, die durch 
einen Schlitz immer nur die Mündung 
einer Flaſche zugänglich macht. Als 

laſchenverſchluß dient ein Hahn, der 
durch den Schlitz hindurch, nachdem 
man ein Glas untergeſtellt hat, geöff— 
net wird, damit er den Flaſcheninhait 
abgibt. Die Scheibe läßt ſich erſt nach 
Einwurf einer Münze bis zu dem 
Punkte weiter ſchalten, wo eine neue 
Flaſche mit ihrer Mündung im Schlitz 
erſcheint. Ein Auslöſewenk bekannter 
Art regelt die Bewegung. Bei Anwen— 
dung vertikaler Scheiben zum Tragen 
der Flaſchen iſt der Schlitz ſo angeord— 
net, daß ſtets die mit der Mündung 


vertikal nach unten gerichtete Flaſche 


zur Entleerung gelangt. Iſt die 
Scheibe horizontal gelegt, dann läßt 
ſich der Schlitz an einer beliebigenStelle 
des ringförmigen Ausſchnittes anbrin— 


gen. Doch müſſen die Flaſchen auf der 


Scheibe in Kippſtellung befeſtigt ſein, 


damit ſich ihr Inhalt vollſtändig in das 


untergehaltene Glas ergießt. Der ganze 
Apparat iſt von einem Thranfartigen 
Gehäufe umgeben, mie e8 auch für an= 


dere Selbitverfäufer in Gebraud it. | 


Eisfäften im Innern forgen für Kühl- 
haltung der Getränfe. Als ein befon- 
derer Vortheil der Einrichtung fann 
angejehen werden, daß zmwifchen dem 
die Schänfflüffigkeit haltenden Gefäke 
und dem Irinfglafe feine Zmifchenlei= 
tuna eingefchaltet it. Die andern 
Selbitverfäufer bedürfen derartiger 
Bmifchenleitungen und infolgebeflen 
peinlicher Wartung in Bezug aufSau- 
Lerfeit, damit der Gefchmad der Ge— 
tränfe nicht leidet. 


Mechanifhe Schuhreinianna. 


Für öffentliche Gebäude fann eine 
neuerfundene Vorrichtung, die das 
Einfohleppen von Straßenfhmuß ver= 
hüten fol, von Bedeutung werden. m 
Eingang mird an Stelle des Fußbo— 
den3 eine bemealiche endlofe Matte an= 
geordnet, die eine rauhe Oberfläche be- 
fit, um den Schmuß und Staub von 
der Fußbekleidung abzunehmen. Die 
Matte läuft über Rollen und lieqt, da= 


mit fie die erforderliche Steifigkeit er= | 


langt, auf einem Drahtgefledt. Die 


Matte beweat fich lanafam dem Kom | 


menden entgegen; dadurch verlängert 


fih der zurüdzulegende Weg und der | 


Shmuk mird beiler entfernt. Na 
unten geleitet, gelangt die Matte in 


den Bereich mechanifcher Klopfoorrich- | 


tungen, die den anhängenden Unrath 
befeitigen. Ein Ventilator faugt die 
Staubmwolfen ab und führt fie ins 
Freie. Damit die Matte aud) bei naj= 
fem Wetter ihren Dienft nicht verjagt, 
ift noch eine Heizporrichtung zumTirod- 
nen vorgefehen. Die gereiniate Matte 
fommt am entgegengefeßten Ende mie- 
der zum Borjchein und legt dann den 
alten Weg bon neuem zurüd. 
u — — 


Das Redt der Perfonlichfeit. 


säblung von Peter Rojegger. 


Gine Er 


Das war einmal ein Ehepaar. Wie 
das oft fo geht, verlobt hatten fie jich 


al3 Mann und Weib, dann waren fie | 


— Herr und Frau geworden. Er war 
ein forfcher Norddeuticher, vollZebens= 
luft und Ihatfraft und voll Rüdfichts- 
lojigfeit in Durhführung jeiner Ab» 


fichten und Erlangung Jeiner Genülfe. | 


Berufswegen war er Bauunterneh- 
mer; aus feinen Federitrichen entitan- 
den Eifenbahnen, Palälte und Groß- 
werfftätten; feine Enerate riß aud) an- 
dere zum zuberfichtlichen Schaffen mit 
fih fort. Seine Genüffe theilte er 


ner Ehefrau Mdele.. Das war ein 
fchönes Weib, er liebte es leidenjchaft- 
ih. Schaffen und Jinnlich geniehen, 
das war fein Zeben, und dazu mollte 
er auch feine Frau erziehen; denn fie 
war von Natur aus anders geartet. 

Seine Frau Adele, eine Süpdeul- 
fche, war eine weichmüthige, innige Na- 
tur, die befchauliche Heiterkeit liebend, 
häuslicher Zurüdgezogenheit Hold. 
Mie er fein äußere Welt liebte, fo fie 
ihre innere. 

Diefe zwei Menfchen, die fi) an- 
fangs jo herrlich erjegten zu einem 
Ganzen, hatten ein Kind. E3 mar ein 
Knabe, fhön, gefund und mit reichen 
Arlagen. Sie liebten es undändig, 
jedes in feiner Art. Die Mutter er- 
zählte vem Kleinen Märchen von Feen 
und Engeln; der Vater bildete ihn mit 
förperlichen Uebungen aus, ?rzog ihn 
früh zum Fechten, Reiten und anderem 
Eport. Er bildete den Körper, wie fie 
die Seele — konnte e3 eine glüdlichere- 
Vollendung geben? Für die Sommer: 
und Herbftmonate bemohnten Fie ihr 
Landhaus in einem fchönen, entlege- 
nen Thale Tirols. lind dort war es, 
wo der Anabe in feinem elften Qebens- 
jahre auf der Jagd verunglüdte. Ei- 
nem Wilde nachjagend, war er vom 
Pferde geftürzt; tobt und entjtellt 
brachten ihn Bauern in’3 Landhaus. 
Was da über die Eltern fam, das war 


froh mit anderen, am liebjten mit fei= | 


ee RE 


nicht Trauer, dad war Verzweiflung. 
Sie wurde in’3 Dämonifche gejteigert, 
durch die Vorwürfe, die fie einander 
machten. Sie behauptete, daß ihres 
Mannes Aneiferung zum Jagdfport 
das Kind biß zumTode verführt habe; 
er war bavon überzeugt, daß einzig 
nur ihre Verweihlihung und Un: 
jelbjtftändigfeit feines MWefen3 die Ur- 
jade an dem Gturze gemejen. So 
zeigte fich plößlich die ungeheure Kluft, 
die ziwifchen beiden fchon lange beitan- 
den haben mußte, weil zur offenen 
Entzmeiung der Gatten fo unhaltbare 
Untlagen genügten. Die Frau wurde 
aber bald müde des Zankes, fie gab 
jih mit einer Art jtiler Woluft Der 
betäubenden Wucht desSchmerze3 hın. 
Das brachte den Gatten neuerdings 
gegen te auf. Kopfhängerei, Senti— 
nıentalität! War es nit geaug an 
ven Verlufte des Knaben? Mubte auch 
adcres Lebensglück zeritört werden? 
Rolienow fand, der NRaferei wäre ge= 
zug gqethan und die Natur terlange 
Umfehr zum Leben. Der Knabe ivar 
auf dem lieblichiten Pläbchen des Tchön 
geiegenen Dorffrievhofe® Kejtatiet 
worden. Er follte abgethan fein. Das 
Landhaus wurde gefperrt, Roſtenow 
"üihrie jeine Fraaı aus der Gegen:b und 
in die große Welt. In Bertin inurde 
ein Haus fürftlich einaerichtst. Nllfes, 
was an die Vergangenheit mahnte, 
an das Kind, wurde fortgefcharft oder 
eritict unter Prunf und Pradt. Frau 
Adele war ganz ruhig geworben. Das 
Ihmwarze Kleid und das blaffe Gelicht 
waren die einzigen Zeugen deffen, was 
in ihrem Mutterherzen noch lebte. Bom 
verlorenen Kinde durfte fein Wort ge- 
Iprod& @ werden, er mollte fein Bild 
von ihm fehen, e3 follte nicht einmal 
eine Grabichrift befommen; dasLand- 
haus jollte nicht mehr bezogen werden. 
Mas todt ift, ift todt; es lebe das 
Leben! 

Adele kannte den harten, weltdurfti- 
gen Willen ihres Mannes und fügte 
ſich ihm ſchweigend. Sie hette es ge— 
ſchehen laſſen, als er die Geräthe des 
Knaben, die Bücher, das Fahrrad, das 
Schießgewehr, an fremde Leute ver— 
ſchenkte. Als er aber die Hand aus— 
ſtreckte nach dem Käſtchen, worin das 
erſte Spielzeug des Kindes aufbewahrt 
war, da warf ſie ſich ihm entgegen und 
rang mit ihm grimmig. Als ob er ihr 
den Knaben neuerdings entreißen 
wollte, ſo rang ſie. Von ſeinen eher— 
nen Armen wurde ſie zu Boden ge— 
drückt, in die Ecke, wo ſie ſtöhnend lie— 
gen blieb. 

Von dieſem Tage an hat Frau 
Adele ſich in nichts mehr gegen ihn 
aufgelehnt, nicht mit einer einzigen 
Gebärde. Mit keinem Worte wurde 
des Knaben mehr erwähnt, und Ro— 
ſtenow war nun völlig überzeugt, daß 
dieſe radikale Umkehr zum Leben die 
richtige geweſen, auch für ſie. Er be— 
gann wieder zärtlich zu werden, er 
beſuchte glänzende Geſellſchaften, gab 
Feſte und wendete ſich mit großer 
Energie der Arbeit zu, die ihm Tag 
für Tag neue Erfolge und Ehren 
brachte. Er hatte die Einheit und 
Gemwilfensruhe eines durchaus ver= 
nünftigen Lebens. Mit großer Befrie- 
digung Jah.ier au, mie feine liebe 
Frau fi allmälig' den Verhältniffen 
fügte, den Verluft zu vergeffen jchien 
und im Glanze des Haufes ruhig da= 
hinlebte. Sie war janft und gütigq 
| gegen ‘ebermann, doch blieb fie außer 
den mit ihrem Manne gemeinfamen 
ı Mahlzeiten zurüdgezogen in ihren Ge- 
mäcern. Wenn der Gemahl fie dort 
begrüßen wollte, fand er die Thür 
| verfchlojfen.. Er machte fich nicht viel 
daraus, jondern dachte: in der Geduld 
| des Mannes erftiden die Muden der 
Frau. Endlih muß die Frau dem 
Manne Tih anbequemen im Leben, 
Denten und Empfinden. Sie muß, 
dafür ijt die rau bieafam und bild- 
jam. Die Frau wird vom Manne ge- 
leitet, der Mann vom Prinzip. Ber: 
| nünftig und ftarf, fo baut der Menfch 
ı fich fein Werk. Das feine Ueberzeu- 
| quna. Sie jchimieq, e3 war ihr alles 
| recht. 

Das hat längere Zeit gedauert. Da 
begann es aufzufallen, wie blaß und 
| Ihnädhlich Frau Adele geworden war. 
| sn ihrem lichten Kleide, das fie auf 
| 








des Cheherrn Wunfch mit dem jchmar= 
zen vertaufcht hatte, erinnerte fie an 
die „weiße Frau“, fo fhattenhaft war 
Nachdem die Hausärzte 
Verordnungen getroffen 
Adele mit allem 
jich ergehen ließ, 
ohne dat dem Verfalle der Kraft Ein 
! halt gethan werden konnte, wurde be> 
| fhloffen, fie nah dem Süden zu 
| Schiefen. Auch das mar ihr redt. Zur 
| Gefellichaft nahm fie eine Jugend— 
| freundin mit und ein Diener begleitete 
| fie. Herr v. Roftenotw — der mitiler- 
weile Ritter geworden war — nahm 
| bon feiner Frau zärtlihen Abjchien. 
Sie hat ihm wie geiftesabmwejerd in’3 
Geſicht geblickt. Auf Luſſin im Adria— 
tiſchen Meere hatte er alles bereiten 
laſſen, um ihrenAufenthalt dort denk— 
bdarſt behaglich und angenehm zu ma— 
chen. Sie mußte ihm ja wieder geſund 
heim kommen, um eine lebensluſtige 
Genoſſin zu ſein. 

Nach wenigen Tagen kam der Die— 
ner zurück; die Damen hätten ihn ver— 
abſchiedet und wollten ſich allein be— 
helfen. Nun, das war wieder eine ihrer 
„Mucken“. Im welſchen Lande, wo 
keine der Damen der Landesſprache 
mächtig war, würde dieſes Gezücht 
ſchon vergehen. Nur Konſequenz. Er 
ſchickte den alten Diener neuerdings 
nach mit einem Schreiben: Sie habe 
ſich ſeinen Anordnungen auch in der 
Ferne zu fügen, ſie möge ihn nicht 
zwingen, daß er ſie in eine Heilanſtalt 
für Unmündige geben müſſe! — Nun 
kam vom Diener eine Depeſche, die 
Damen wären nicht zu finden. 
Luſſin wären ſie gar nicht angekom— 
men, und die ihnen dort bereiteten 
Appartements ſtünden leer. 

Da ſtutzte er ein wenig, der Herr 
v. Roſtenow. Tröſtete ſich aber da— 
mit, daß ſie wahrſcheinlich in Abbazia 
weilen würden oder ſich gar nad 
Korfu oder der Riviera begeben häts 
ten. Dann begann ein großes Suchen 


| fie geworden. 
ı mancherlei 

| hatten, die yrau 
| Gleihmuthe über 


In. 
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an ber Frau. Als jevod die Nad- 
forfcehungen ergaben, daß fie an feinem 
diefer Orte eingetroffen wären — aud) 
in Benebig, in Ragufa, gar in Kairo 
mwurbe gefucdht —, da fing dem Herrn 
Gemahl zu Berlin an, unbehaglich zu 
werben. Sn einer bunflen und pein- 
pollen Nacht ging ihm ein Licht auf, 
aber es erhellte nicht, e3 brannte nur. 
Hatte er fie nicht behandelt, ala ob fie 
ein "mwiberfpenjtiges Theil von ihm 
wäre, und fonft nichts? War nicht au) 
fie möglichermweije eine Perfon für jich, 
die ihr eigenes@Seelenleben führte? Die 
ihr perfönliches Recht hatte, zu fein, 
tie fie war? Aber als um ihn das Ta= 
geslicht jchien über die gemohnte Um- 
gebung, da verengte fich fein Gejfichts- 
frei3, fofort wieder, er jah und aner= 
fannte nur fich felbit und feine Ber: 
nunft. „Das fehlte gerade noch, daß 
ein tluger Mann einem thörichten 
MWeibe folge!“ | 

Er folate ihm aber doch. Gegen 
feinen Willen, gewaltfam wurde er 
hingerifjen, ließ alles im Stiche, är=- 
gerte jich, dat er’s that, gina auf die | 
Reife wie ein Abenteurer und fuchte | 
feine Frau. Er war in Anajt um fie 
und mithete gegen fie und ahnte — 
fie wäre nun von beiden der Stärfere. 
Er durchforſchte Iſtrien und Dalma— 
tien, Italien und das ſüdliche Frank— 
reich. In allen Hafenſtädten des Mit— 
telländiſchen Meeres war die Polizei 
thätig, den Aufenthalt der beiden 
Frauen auszuforſchen. Vergebens. 
Was iſt da geſchehen? Ach, dieſe 
Träume, die ihn in den Nächten ver— 
folgten! Und plötzlich empfand er, daß 
er ſeine Adele liebe, aber mit einer 
ganz anderen Liebe, als er bisher ge— 
kannt. Nicht mit der Luſtliebe, nein, 
mit einer Leibliebe, die ſo qualvoll 
war, daß er wahnſinnig werden wollte. 
Der nüchterne Mann begann Geſichte 
zu haben. Er ſah ſein Weib an der 
Bahre des Kindes, und wie ſie dann 
verzweifelt mit ihm gerungen um das 
Spielzeug. — Hatte er ihr vielleicht 
unrecht gethan? 

Endlich war ihm ſo viel als ſicher, 
ſie hätte ſich das Leben genommen. 
Alſo vorbei. — Was gab es da an— 
deres als zurückkehren nach Berlin 
und, ſo gut es ging, ein neues Leben 
zu beginnen. Auf der Rückreiſe er— 
krankte er an einer Lungenentzündung. 
In einem Bauerndorfe Savoyens 
mußte er wochenlang dahin liegen. 
Und da begann es ihm heller zu wer— 
den. Was er biöher nur dumpf em= 
pfunden, e3 Klärte fich zur Gemißheit 
— er hatte ihr riefengroß linrecht ges 
than. Er hatte fie wie eine Sklavin 
gehalten. Schlimmer noch, er war in 
ihr innerftes Heiligthum gedrungen, 
um ihr das Gedenfen an’s Kind zu 
vernichten. Das einzige, mas bon 
ihrem Glüde noch geblieben war. Und 
hatte noch geglaubt, das fei vernünf- 
tig von ihm gehandelt. Vergangenes 
vergeffen, die Gegenwart genießen; 
fih nicht fentimentalen TIiräumen 
überlaffen, jondern tüchtig Ichaffen 
und leben! War das nicht: durchaus 
vernünftig — Nein, was er an ihr ge- 
than, war flipp und flar das Aller- 
unvernünftigſte geweſen, was er hatte 
thun fönnen. Er hatte fie nicht er- 
fannt. 
Recht, zu fein, wie fie war, mit Füßen 
getreten. — Nebt will er heimfehren 
und meiterleben und meitergenießen, 
al3 ob nichts gewejen wäre! Wie fann 
er denn das? — Dann hieb er fich die 
Fauft an den Kopf: Diefes Weib hat 
mich morfch gemacht! Was Du von ihr 
verlanateft, thue es nun felbft: Ver- 
giß! Veraif Deine Adele, wenn Du 
fannit! PVeraiß Deine Schuld, wenn 
Du fannft. Lebe! 

Aus langen TFiebernädhten war er 
anders aufgeftanden, al3 er fich hin- 
gelegt hatte. Der antike Kraftmenfch 
mar zum modernen Nervenmenfchen 
geworden. 


hieß es 
nun leiden. 

Als er nach der Krankheit das erfte- 
mal in’3 Freie trat und die weißen 
Berahäupter niederfchauten in’3 No- 
fenparadies des Ihales, überfam ihn 
ein framıpfhaftes Weinen. Ach, imie 
das meh that, wie da3 mehthat! E3 
mar etwas ganz Neues, diejes rajende 


Gibt | 
augenblicklich 

Kraft. 

— — 


ſch icken —flöhzt Kraſt und Stärke 
für’s Leben ein. 


Anſtatt handeln, 


Ihr werdet am erſten Tage erfreut ſein. 


BR 
„Bin fo froh, daf ich wieder der Alte bin.“ 


Wie jeder Marın fi ſelbſt jchnell. heilen Tann 
nad jabrelangem Yeiden an geheimer Schwäche, vers 
lorener Kraft, nächtlichen Gntleerungen, Baricocele 
uſw. und Keine, jchwahe Organe zur vollen Größe 
und Kraft vergrößern fann. Schidt einfah Euren 
Namen und Wdrejic an die Dr. Knapp Medical 
Eo., 715 Sul Bldg., Detroit, Mich., und fie fie 
den Kuh gern das freie Rezept mit vollen Un 
weifungen, jo daß fi jeder Diann leicht jelbit zu 
Sauje furiren kann. 

Wenn Yhr nit an geheimen Schwächen leidet, 
ihreiht nit. Wber wenn Ahr jchwad jeid, ver: 
ee —— oder nächtliche ntleerungen 

bt, Schreibt jogleich, denn das Mittel gibt augenz 
blidlicht Linderung. hr befindet Euch gleich im 
Anfang ftärler und fFräftiger. Dies ift ſicherlich 
eine -libe -Diferte und das folgende aus der 
„Daily Mail“ zeigt, was Männer von dieier Groß: 
mütbigteit denfen. 

„Werthe Herren:— Die Refultate konnten nicht bei- 
fer fein. Ach iplirte eine Wärme zurüdtchrenden Le- 
bens, ein Yöfttiches Empfinden erneuter Kraft gleich 
am erften Tage, wo ih Abre VBebandlung aus 
wandte, und ih fann micht umbin, Ahnen meinen 
Dant auszudrüden, weil Sie mir den Weg zur 
Gejundbeit, Kraft und Stürte zeigten. Wlles er: 

int mir rofiger; daS Deben bietet mehr, als ich 
e bermutbete und nichts ift einem — 

aune wertbooller, als Yhr geſchäztes Kezept. 
Tiey,cofo, dm 


| 
Er hatte ihr ı 
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Frühjahrs-Suits und Waiſts. 


Außerordentliche Anſtrengungen unſererſeits, um Euch die allerbeſten Suits, Röcke und 
Waiſts im Handel zu offeriren, ſind von Erfolg gekrönt worden. Hier ſind ſie: 


Frühjahr-Eton- 


Suits, von ſchwarzen, blauen oder braunen Cheviot 


Baſement Verkaufsraum. 
Miſchungen, 


kragenloſe Coat; Schnitt in der allerneueſten Schulter-Facon; neueſte Facon Aermel, 
mit Taffeta Seide oder Atlas gefüttert, ſchlichte oder garnirte volle Flare = 25 
alle&rößen, $1V u. 812.50 Wt., EPWe > 


Röde, ungefüttert, runde u. Kleider-Zänge, 
Promenaden- und SKHleider:Röde, von 
reinwoll. Melton, Cheviots, Ihibet und 
Poiles; in jehiwarz, blau, braun, mittel: 
mäßigem und —— 80 
85 u. 86.75 Werthe, DA 

Weiße Perſian Lawn-Kleider für Mädchen 


Stickerei beſetzt, wie mit feinen Tucks, Einſatz uſw., 


$3.50, $2.95, 


Neue Frühjahr Coat3, in den modernen 
| 21: und 23301. Längen, von ſchwarzem 
Cheviot, lohfarbigem Covert oder Taffeta 
| Seide, mit Seide oder Atlas gefüttert, 
| Tragenlos oder Self-Kragen, 85 
|  ipezieller Bargain, — 5— 


„Größen 4 bis 14 Jahre, mit Spitzen und 


für 83.95, 


81.95 


Verkauf von Waſchſtoffe-Reſtern. 


Die ausgezeichneten Werthe welche in dieſem außerordentlichen Verkauf von Waſchſtoffe— 


Reſtern offerirt werden, haben in Chicago nicht ihres Gleichen. 


Wir brachten ſämmt— 


liche Stücke im Haus zuſammen, die mit „Reſter“ bezeichnet werden lönnen, und ſetz— 
ten den Preis ſo niedrig an, daß ſie ohne Zweifel ſchnell vergriffen werden. 


SM 


Baiement Verkaufsraum, 


diefe jpezielle Refter-Offerte jind eingejchlojjen: 


Lawns, Ginghams, Muslins, Madras, Voiles, Dimi— 


ei 1 
tieg, Cambric, Patiftes, Chambray Suitings uſw. 12:c 


jtoffe: 
| Reiter. | 
| 9c, 10c, 123c, 19e. 
Autterftoffe-Refter — 5000 Nds. mercer: 
ijed Sateen, Spungla3 und Rercaline, 
d ichwarz und farbig, bis 25c with, 38 c 
Yard, Eure Ausw., f. Ye und eo) 


I 

I 

| ür | Mehr als 25,000 Yards diejer belichten 
| | Maichitoffe, bis zu 35c werth, jegt bedeutend herabges 
l 


jet für dieifen Verfauf— Eure Auswahl für Se, 7Zc, 


für 
Wa ſch⸗ 
ſtoffe⸗ 
Reſter. 


hochfeinen 


JErxtra ſpeziell — gebleichte Betttücher, 
keine Naht: 81 bei 90; von ertra feinem 
Berttuchjeug gemacht. Ein ſehr 45c 


| 
| ungew. Xortheil inPBetttuchzeug 


Spart SI per Paar an Damen:Schufen und Nrfords. 


Tausende von Raar in den neuejten Yacons, forrefte Styles und Schweren für Straße 
oder Sejellichaften, Preife, Die hier morgen eine Furore verurfachen werden. 


für Patentleder Drekihube für Damen — 
7 Muiter, leichte und jchwere Soblen; 


falls franzörtiche Haden. BURE 2 

jur Foerderer's Bit Kid Straßenichube für 

Damen — 9 Muifter, Schnür und Knöpfe, 
fur \ 


leichte Soblen. 


für Chrome Kid-Schube für Damen, Batent: 
ieder-Dintertbeile — 10 Mufter — Euben. 
"Melt? 


Militär und Common Senje Haden, 
aenäbt, Taf Sohlen. 


83. 
Edube | Kid und lobfarbige 


82.50 Orford Ties f. Damen—10 Facons. 


1) für Auswahl von Damen⸗Schu⸗ 
e c hen u. Orfords. Dies ſind kleine 


Nummern, Odds undEnds, die bedeutend 
mehr werth ſind, als der angeführtePreis 
beträgt. 


Weinen. Hatte nicht ſie auch einmal 
ſo geweint? 

Die Heimreiſe nach erfolgter Gene— 
ſung waͤr planlos. Wohin wollte er 
denn nur? Das erſte Mal ſtieß es ihn 
an: Daheim! Wo war denn ſein Da— 
heim? Er ſchauderte vor den Einöden 
des Palaſtes. Ein Haus ohne Weib 
und Kind... Wo waren die Gräber? 
Seine Adele ruht vieleicht auf dem 
Meeresarunde. Aber das Kind. War 
ihm nicht das Grab des Kindes noch 
geblieben? Plöglich erinnerte er Jich, 
und die Erinnerung war füß. Merk— 
würdig, daß Erinnerungen an ITobte 
fo füß fein fönnen. Sein Weg führte 
ihn durch Tirol. Der Eifenbahnzug 
hielt in jener Station, mo er jo oft 
ausgeftiegen war. Er ftieg aus, um 
einen Blif in die Gegend zu werfen. 
In der nächlten Minute war der Zug 
abgedampft und er jtand da, mitten in 
den ftillen Bergen. Er mußte nicht ge- 
nau, ob er das gewollt oder eigentlich 
nicht gewollt hatte Cr mußte noch 
frant fein. Nun, fo war’3 au qut, 
fo fonnte er einmal nad feinem Zand- 
baufe fehen. Unterwegs dahin fam er 
am Friedhof vorüber, er hatte zufällig 
diefen Weg eingefchlagen. Da wollte 
er doch einmal hineingehen, vielleicht 
war das fleine Grab no zu finden, 
trogdem feine Ynfchrift an Verlorenes 
mahnen follte. Er fand es leicht un— 
ter den zwei Weiden, ed mar mit fri- 
ſchen Roſen geihmüdt, e3 war mit ei- 
nem lebendigen Kranz bon Bergiß- 
meinnichten umgeben. Die guten Leute 
hier, fie hatten ihn lieb gehabt. Schlaf 
tmohl, mein Junge, es ift alles vorüber. 
Dann ging er weiter, durch ein Wäld- 
chen hinauf, über eine Heide, auf der 
zwijchen Erifenfraut weiße Steine la= 
gen. Ein hohes, rothangeftrichenes 
Kreuz Stand hier, das früher nicht ge= 
ftanden war. Sollte es nicht hier ge= 
mefen fein, wo der Anabe, vom Pferde 
geftürzt, gefunden war? ... Wer hat 
diefes Kreuz aufgefteli? E3 graute 
ihm vor dem Kreuze, das fo fchmei- 
gend daftand in der Einfamteit, und 
do jo laut und pormwurfspoll feinen 
Namen rief... aus der Emwigfeit her- 
über. Vermwirrt eilte er auf unge— 
pflegtem Pfade den Hügel hinan, mo 
das Landhaus jtand. Wohnt denn je- 
mand drinn, daß die Tyeniter offen 
find? Er ging durch das Thor, er öff- 
nete feitling3 im Hofe die fleine Thür. 
Da Stand er an der Schwelle eines 
dunflen Gemached, in melcdhem eine 
rothe Ampel brannte. Rajch wollte er 
fich menden, da jtanden fie fich gegen- 
über... Rojtenow und jein Meib 
Adele. Sie war jchwarz gefleibet, 
hatte frifchrothe Wangen und ein hel- 
les, frohes Auge. 

„Mußt nicht,“ faate fie, ihn Teicht 
am Arme fafjend, al3 mollte fie ver- 
hindern, daß er bier eimas zerjtöre. 
„Mut nicht, lieber Mann. E3 ift mein 
Reben.“ 

Das Gemad), in dem einft da3 Kind 
aufgebahrt geweſen, hatte jie zur Ka- 
pelle umgewandelt und darin alle Ge- 
genftände zufammengetragen, die von 
dem Finde erzählten. Das war ihr 
HeiligtHum, das mar ihr Leben... 
Und jo hatte Frau Wdele, bon ihrer 
Treundin gefolgt, fich geflüchtet in 
dieje Berge, um bier, vem Grabe nahe, 
den Kultus des Schmerzes zu pflegen, 
wie e3 das Mutterherz verlangte. Sie 
beichäftigte ji mit dem finde, alfo 
hatte fie e3 wieder. Und in der Aus- 
übung diejes Erinnerungsdienftes war 
fie genejen. 

&o hatte ed ich wieder gezeigt: 


für $3 Orford Damen-Ties. Schwarze Vie 
Ruſſia Calf, handge— 
wendete und „Weit“genähte Sohblen; 
falls Patent Coſt, mit franzöſ. Haden, 32. 


Baſement Verkaufsraum. 

82.50 VPatent Kid-Schuhe 
ebens für Tamen, biegjame, leichs 
te nnd DWorfteh s Sohlen, 1 
81.50, 
PR. Imperial Kid» Schuhe 2 
für Tamen — 100 Roar 
Frühjahr? Mufter, 81.50. für 
2.590 Damen = Schuhe mit ns 

franzöfijhen Saden — Bic 82.50 
Kid, Lutentleder, 81.50. Schuhe. 
82.50 Orford Ties für Da⸗ 
men — 39 Muſter, 81.50. 
75 für 831.50 Kinder-Schuhe, Grö— 
N c hen bis 11—Glace u. Xadleder. 
35e für aufm. bis T5c Baby: Schuhe — 
angebrochene Partien, 
95e für $1.50 Kinder-Sandalen, Qadles 
der, Ölace. 


eben: 


Wenn Frauen der Natur folgen, find 
fie gewöhnlich ftärfer al3 der Mann, 
der auf dem Prinzip reitet. 

Er jehämte fich zwar, vor ihr nieber- 
zufnien, aber zwei Tropfen rannen 
herab über feine rauhen Wangen und 
in den ungepflegten Bart hinein. Jetzt 
erit haben fie jich gefunden, als der 
harte Weltmenfh einfah, „Vernunft“ 
allein jet nicht, genug dem Nächten 
gegenüber, e3 öre auch Güte und 
Weisheit dazu, um ſeiner Perſönlich— 
keit gerecht zu werden 


„Ja, meine Herren, erzählte derher 


„Sie — 


Oberförſter am Stammtiſche, 
glauben nicht, was für ein geſcheidtes 
Vieh mein Waldl iſt! Sehen Sie die 
Narbe Hier über feinem rechten Auge? 
Da iit ihm im vorigen Winter diefate 
bom Brudwirth an den Kopf gefah- 
ren, mweil er fie angefnurrt hatte; faft 
hätte fie ihm einluge ausgefraßt. Seit 
diefer Zeit hat er einen höllifhden Re- 
pet vor Katen und meicht ihnen 
Ihon auf fünfzig Schritte in einem 
großen Bogen aus!— Aber laffen Sit 
fich meiter erzählen: 

Vor vier Wochen, mie Sie mwiffen, 
ift mein alter Freund Müller nad 
Efchenau verfegt worden und hat uns 
Foritleuten ein folennes Abſchiedsfeſt 
gegeben. Der Mein murbe dabei na= 
türlich nicht aefpart, eine gewaltige 
Borle marfchirte zum Schluffe nod 
auf, und jo fam es, daß ich mich, twie 
ich geitehen muß, jpät Abends, etwas 
unficheren Schrittes auf den Heimmeg 
machte. Der Wald! war, mie immer, 
dicht Hinter mir, nur al mir beim 
Brudmwirth, der Heimath feiner Fein— 
din, vorüberfamen, fchlich er auf die 
andere Geite der Straße und fam erft 
mwieber herüber, al3 mir das Haus 
paflirt hatten. Zu Haufe und vor 
meinem Schlafzimmer angelangt, er- 
wartete ich, daß fich der Wald! mie ge- 
möhnlich al3 Erfter durch die faum 

| geöffnete Thür drängen und fehnur- 
ftrad3 hinter den Dfen friechen merbe, 
mo allnächtlich fein Lager if. E3 ge- 
fchah aber gerade das Gegentheil. Der 
| Waldl hodte fich auf dem Gange bor 
der Thüre nieder und war nicht zu be= 
wegen, in das Zimmer zu treten. 
Winfelnd und mit allen Zeichen bes 
Schredens wich er zurüd, ala ich ihn 
zum Schluß mit Gemalt bineinbeför- 
bern mollte. Wäre ich weniger jchläf- 
tig gewefen, jo hätte mir das Beneh— 
men de3 Hundes vielleicht Bedenten 
| erregt und ich hätte das Zimmer durd- 
| fucht; jo aber war ich froh, in3 Bett 
ı zu fommen, f&hloß die Thüre und hatte 
den Waldl, der Hartnädig braußen 
auf dem Gange fien blieb, bald ver- 
| aeflen. In der Nacht ereignete fich 
ı übrigens nicht3 meiter, und ich machte 
erſt ſpät am nächſten Morgen mit 
brummendem Schädel und ſchmerzen— 
den Haaren auf. Mühſam ſetzte ich 
mich im Bette auf, und als zufällig 
mein erſter Blick auf den leeren Korb 
fiel, in dem ſonſt der Waldl zu liegen 
pflegte. ging mir in meinem ſchmer—⸗ 
zenden Kopfe auf einmal ein ganzer 
Seifenſieder auf! Jetzt war mir klar, 
warum' ſich der Hund geſtern Wend 
nicht in das Zimmer getraut hatte! 
Hat Ihnen das Vieh ganz genau ge— 
mußt, daß ich am nächſten Morgen 
einen Kater haben würde, und iſt 
ihm ſchon im voraus ausgewichen!“ 


Leſet die „Abendpoſte«. 


| Der gefheite Waldl. 
| 
| 
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Cambric, 3c 


Hier tft Eure Gelegenheit! 
Zutter = Kambric zu einem 
Bargain, befte Dualität, 
bom Stüd, alle Farben 
und ſchwarz, außergewöhn— 


licher Bargain, zu Ic 


halbem Preis, 
“ 1 

Futterſtoffe, 126 
Es iſt das Spunglaß Skirt 
Futter, extra gute Qual., 
in allen Farben u. ſchwarz, 
Ihr erwartet nicht, dieſe 
Qualität zu kau— 1° Ic 
fen für 2 


20c 


jchilfernd !--—- 
Mercerized Zateen, gute 
Qualität, guter toff, 
lommti in einer vollen Par: 
tie von Farben u. ſchwarz, 
zu einer Herabſetzung von 


20 Prozent, mor— IE 


gen zu 
$16 Dinneriet, 7.50 


816 engliſches Halb-Porzel— 
lan, feinſte Qualität Din— 
ner Sets, 100 Stücke, ver— 
ziert mit roſa wilden Ro— 
fen in Natur-Farben, Grif— 
fe und Knöpfe 7 7.50 
goldverziert, (+) 


Sateen, 


und 


ne ———— 


Wie fein 


— 
—— 


Halb-Porzellan 


Verzierte Halb = Porzellan 
Theetafien und Un 
tertajien, Paar 
Derz. Halb =‘ 
lan Frühſtücks— 
Verz. Halb-Porzel— 

lan Pie-Teller, 

Verz. Halb - Rorzel: € 
lan Feucht: Schüjiel, 
Rorzellan 


10c 


Rorzel 
Zeller, 


— 
r 


Perzierte Halb = 
Nlattets — 8— 
zöflig, 


48c Tuding, 19c 


Hier ijt ein wirtlicher Bar: 
gain in Gambric Tuding, 

Soll breit, Ihr bezahlt 
anderswo H0c und 85c, ein 
twirfliher Montag-Bargain 


zum reduz. Preis 19€ 


von nur 


38 ‘ 
48c Chifjon, 29c 
EL ——— — — 

Beinahe eine Nothwendig— 
keit f. die Toilette: ſchwar— 
zes und weißes Chiffon, 42 
Zoll breit, ausgezeichnete 


Qualität, regul. 6 
290 


48c-Sorte. 


1.25 Allovers, 95c 
Könnt jie in mehreren zjar- 
ten Schattirumngen erhalten 

Nenice Allovers in But: 
ter, Ecru und weiß, und 
hübſche neue Muſter, regul 


verfauft für a 
5 50 


Boudoir ei; ppers 


In fancy Farben, Colonial 
Facon. koſten Euch 
regulär für den mor 
gigen Vertauf re 

duzirt zu nur 


Sie 


30e⸗ 


Babies - Schuhe, 39 39c 


Partie von jerivarzen hand- 
gewendet. Kid Baby- Schu: 
hen. Morgen werden tpir 
hunderte .._ —— 
— uni 506 


Kiffen = Gafchenfücher, de 


und bejeht 
Styles in 
neueſten Entwürfen von 
Kiſſen- und Kimono-Ta— 
ſchentüchern. Beſte 10e-Sor— 
ten; ſpezieller Preis 3 
morgen nur 


ſie. 
allen 


Kommt 
Hübſche 


Talchentücher, 9c 
Diefe jind für Männer. — 
Reg. hohigejäumte Iriſh 
Gambrics. Kommen im 
Gords, Streifen u. Barred 
Effekten. Ausftattungs Ge— 
ſchäfte beommen doppelt ſo— 
viel für dieſelbe prächtige 


Sorte; — Auswahl I 
morgen nur 


2 * J 
Tiſchtücher, 1.35 
— — —— —— — — 

Prächtige Stoffe, werden 
verkauft zu 32, garantirt 
reines Leinen, voll hohlge 
ſäumt; 8-10 oder 23 Mos. 
Größe, wirkliches Maß 60 


bei 80 gr = 1.35 


1 f. jed. Käufer 


Tray Clothe, 7e 
— —— —— — —— 
Gerade ungef. halber Preis. 
Sind werth, gelauft zu 
werden, wenn Ihr dieſe f'ey 
befranſt. Tray Cloths, Sa— 
tin Borte, Momie Effekte, 
und Eure unbeſchränkte 
Auswahl erhalten — 
lönnt, zu c 


Waſch Cloths, 


Wollen den Vortheil mit 
all unſeren Kunden theilen, 
jegen halb eine (Grenze: 
ein Dutgend für jeden Käu 
fer. Es ſind gefſtrickte 
Waſchlappen, mit Hängſel, 
u. hübſcher geſteppter Bor— 
te, wie ein Schwan“ ab: 


jorbirend weniger 2e 


als halb, zu 


des 


25c Candy, 12c 
Unfere berühmten After: 
Dinner Cream Natities, in 
9 Flavors — Pfeffermünz, 
Wintergreen, Zitrone, 
Apfeliine, Maple, Choto: 
lade, Vanilla, Violet, Ri: 
ftadhio, jeparat oder .ajior: 


tirt verkauft, reg. 12c 


25, Pfund 


| 





Kragen n. Cuffj-Sets 
find gemadht von 
Stocks ſchön beſtickt 
und perſi— 
ein Drittel 
prächtige 


1 


Sie 
Serim; 
in bulgariſchen 
ſchen Effekten, 
Herabſetzung 

Bargains — 

zu 


Regulare 1.95 Regenſchirme zu 


26zÖöllige 9 Regenfchirme für D 


zug, Sutteral und Tafiel, 


Stod, große Auswahl don Griffen, Perlmutter, Horn, 
Naturholz; ausgezeichnnete Werthe zu 


Elfenbein und 
regulären Preiſen, 1.50 u 
fen für 1.15. 


ShHul-Regenichirme für Kinder, enalijcher Gloria Ueberzug, Para | 


gon Frame, Stahl — 


Spart Euer Geld auf der 


der 
ſeid und 
— 
16.00 T un 
Des 


größten Werthe für das 


Wi 


„Fair“ 
könnt Eure Erſparniſſe — ben, 
ils wiederholen wir, daß die „Fair“ die heſten Werthe in Chicago in ſämmtlichen Waaren bietet, außerben n bon Tag zu Tag befondere Offerten bei den © 


ijpiel Diefe Anzeige, der Ix12 Arminfter Rua, den wir für 19.50 offeriren. Er wird jeden Tag im 


_ 


Beifpiele. 


35t Nagel-Büriten, 15c 


‘ene populären zarten japan. 
Fabrifate und hunderte Styles 
zur Auswahl; eine jehr große 
Anjfammlung von Hand» und 
—* Bürſten, regul. verkauft 


d. 250 bis Aus: 15C 


wahl EU > 


Dieje find befannt wegen 
ihres hübichen, hochfein po= 
firten Borwood Finith. Es 
jind Solid Bad Haar-Bür: 
oblong 


19c 


iten, reine Borjten, 
oder ovale Facon, 
3c, veduz. zu 


350, 
reg. 


Haarbürjten, 19c 
| 
I SR 


1. 2 


Damen, Union ITaffeta feidener Ueber- 


Stahl: 1. i5 | 


Paragon Frame, 


nd 1.95, aber Montag könnt Ihr ſie kau— 


12 Ehringe, 95 


Jeder einzelne tadellos u. vol: 
fig garantirt troß der großen 
Preis-Herabjegung. Hochfeine 
Goodyear Fountain Springes 
zu weniger als Herftellungs- 


preis; regulär 95e 


zu 1.95, 


einfache und fancy — Montag 39e. 


State, Wdams und en Straße. 


Mantel - Uhren, 75t 


Ormulo Gold Mantel-Uh— 
ren, mit feinem New Haven 
Werk, garantirt gute Zeit: 
mejjer; mirflih prächtige 
Bettzimmer = Uhr — re: 


u 1.25, 75c 
%r 


Phone Erdange 3. 


Pojtbejtellungen ausgeführt. 


Stelle, nehmt Eure Eriparnifl 


75c Overalls, 35c 


Dunteldlaue Overall Män: 
ner-Hojen, gute Standard 
Qual. gut geſchneidert, Gr. 
38 b. 46, jollten f. 75c Re= 
tail verkauft werden. Kauf: 


die dc rigabri 
3560 


zum ha 
TC werth- - 


Männer-Unterzeng 


45c wirkliches Lisfe Thread 
Frühjahrs ⸗Männer-Un— 
terzeug, Hemden u. Unter: 
hojen, gebl. iw. Lisle in vie- | 
fen fich Geweben, Gr. 30 b. 


44, immer verlauft g 
29c 


für 50c, zu 

Bargainıs in Bildern, J5c 
Nard-Bilder, und fieben andere qute Sujets in Blumen, 
Farben, in 116301. Rahmen, mit Meffing - Ed-Orna- 
menten; außergewöhnliche Größe, 11x37; fpeziell 
herabgefeßt für Montag auf nur 3öe. 
Farbige Bilder, ein großes Aflortiment, alles aute Sujet?, montirt 
auf aflortirtem farbigem Mat Board, eingerahmt in 11.301. Rah: 
men, Meffing-Ed-Ornamente, 13x16, requlär 40c, zu 2Se. 


mit nad) Hanfe und 


$15 Uhren, $10 

Nr. 18 Hunting = Gehäufe 
Männer:iihr, garantirt 10 
Jahre gravirtes Gehäufe, 
m.15-Jewel WalthamWerk, 
beſter je von uns offerirter 


Uhren = Bargain, 810 


waren $15, zu 


teır alle, 
fant batte,_ 
ben reis, 


Tchöne 


gebt fie aus, wo’s Eucd) gefällt 


haben feinen Hafen, benöthiaen fein Zurüdtommen oder 
two hr mollt. 


5Q und ein 16.50 Sopha zu 10.95 u. S. mw. 


E 
Geld gab—und immer ER wird. 


- 
ga 





ir verfaufen morgen Stils zu 5 


Mährend der ganzen Woche war Die Nachfrage nach diefen Suits zu $10 eine anhaltende. 
Soeben erhielten ipir eine weitere Sendung, und morgen fünnen unjere Kunden diele 


ausgezeichneten Suits faufen zu dem Verfaufspreife von SLO. 


33; bis 50 Pı v0) 


ervöhnlich feltene Gelege 


an: 
ilrr 
Wi 


| — SL. 


perie und fanch 
1 ben, IM: 
Kunden 
wahl ver 


K 


ohn 


fauf 


Fragt Eure Kleivermacherin, mas jie für einen Suit, der 
modiich gemacht tit, mie diefer, verlangen wiirde, 
werdet hr die Erfparnif herausfinden. 

Tamen-Suit3, $1O — 
Ssadfet Styles, von reinivollenen Cheviots, Venetians u. No: 
velty Miſchungen, mit Panel Front, lange Tropping Schul: 
ter=(sffefte, neue Goat Aermel, Turn-back KFuffs oder volle 
Biſhop-Aermel: 


Broadeloth in kontraſtirenden Farben um den Hals. Waiſts ſind S 


tin Romaine gefüttert, Sfirts mit neuem vollen Flare, 7 oder 9 Gored, 


reis morgen 810. 
Dieje find gemaht von den feinften 


und dazu paſſend beſetzte Waiſts. 


Zuits, $15 import. 
Zuitings, 
81 ” (Sarlo ımd kurzen Nadet:ZStyles; einige 
ei 9) Veſt Front, ertra volle Biihop-Acermel, Maited und el 
elegant be ſetzt mit fancy Braid und Knöpfen. Waiſts ſind Taffe 
» gefüttert; Sfirts, neue volle Flare, 7 oder 9 Gored, mit Fuß Kil 
zur Waiſt paſſend beſeßt. Suits kommen in ſchwarz, blau, brau 
Koſtet gewöhnlich ein — mehr — 815. 


810 


mit —— 


Se ide 
und 
und grauen Miſchungen. 
Neue Frühjahrs-Damen-Jackets, 
timent. Neue Covert Damen— 
nem Covert Cloth, neuer kurzer 
Novelty Knöpfe beſetzt, Satin und 
füttert, eine Auswahl von neuen Muſtern, 
Cravenette waſſerdichter Coat, 810. 


Jacket-Effekt, 
Taffeta Seide 
zu 


Strap 


Cape, gemacht von 

Neue Capes, gemacht von feiner Qualität Broadeloth, 810. 
Neuer Eton Suit, Panama Cloth, 820. 

86 neue Melton Promenaden-Röcke, 3.95. 

Shirtwaiſt Suits, Satin Foulard, 12.75. 

Nöcke, Melton Cloth, 5.95. 


Seide 


Seidene 
*6 Promenaden — 


sent Erſparniß an Gardinen 


öſtlichen Fabri- 


ten das ganze Lager eines 
kanten und verkaufen es wiederum als 


Zucker, 
2 Pf. 
| Butter Mung 
> Mid. Gin 
für 


9. u 
reg. 


„Seconds“; wurden vom Fabrik-In— 


ſpektor überſehen. + 


1.45, 


| Schinten, 
forwia, tea. 


| 
nheit für uns, und diefe fommt | 
| 
I 
I 
| 


Sinfache Nottinaham Gardinen, 5 und 

345 Nards lang; einige davon fünnen 

zu Vaaren verivendet mwer- 

den, wurden marlirt dag 1 Ir 

Stücd zu Ye, 39e und } 
Nottingham SpigensGardinen, 1, 2 und 
3 Raar von einem Muſter, anderswo be— 


von 21 Dafür, per 


fancy 


Armours 
reg. 


arfe, 


| Ziwetichen, 

ı große 
Pid. 
Malta | 
Flates, 

| Mother's 


reaulär 
zahlt 83 bis 


82. 


N hr I Grbien 


1% Bi 


Süße 


ichſe, 


ct, morgen 


13, 2 Kilten von einer [chönen, zarten Qualität, 
Kiite von 27301. fancn Silfolineg, für Dras | 
te Napa Grepe, in fancy Muftern und ars ı 


Kiſte 
— nur 20 NYards an einen N 
4:t | 
—* | 


Divarf Pearl, 
Franz. Qanna 
12 Rarietäten, 
Caladium, oder 
r 
220, 120 
Begonias, 
parate Farben, 
Stüd 


pitiime . 
fihe Sc und 9c = Sorten; die Aus— 


Use, 


uter CenterPfei 
Platte, 


5, 9.85 


is 6Fuß auszuziehen, veg. 


prachtvolle ein⸗ 
ogany Finiſh, ele— 
geſchnigte Top, ge— 

und Be— eine, mit 
Damask 


6. 85 


iw. Bild 
Mab 
lirt 
Arme 


Divans, 
aelegte 

gant po 
tormite 

import. 
überzogen, heraboe efeht 
von 10.50 auf 


getrodnetss Eichen, 


con, 


Fuß-Scheme 
rund, ‚et 


oder 
zn, be 


Stoffe 


be ie 


Giierne wie Bild tr majlider 
Pfeiler-Entwurf, ſchwere Guß-Ecken, großes ver ziertes 
Guß Center-Stück, mit Gold dekorirt, ſchwere, auf— 
ende Stangen, garohe Mountinas, 7 35 

* x 2* 
da» 


Betten gebogener 


Davenports, wie Bild, echtes Mahogany, niedrige 
Rücklehne, breite Top, geſchnitzte Front, danz Stahl⸗ 
Feder-Konſtruktion, mit feinem Velour überzogen, 


Yange 6 Fuß 6 Zoll, ausacy. Werth zum > 28 
reg. Preis, 826berabgeiegt auf 16.85 


breiter 


Spiegel, 
gebogenem 
ftelbare 
früber zu 
für 


Piano «= Schemel, wie 
Bild, Golden Eichen, 
Mabogany oder Ebonp- 
Politur, Drebender Sik, 
leicht zu jeder Söbe zu 
veritellen, Klauen- Füße, 


früber 2,50, 
2 65 


Tabourittes, wie Bild, Golden 
Eichen, Mahogany Finiſh oder 


Miſſion-Fa— 
edige Beine, 


unten 
mit Shelf, reg. The 49 


NK, 


Leatherette überzogen, 


+ 


eitell, Mauen-fFühe, 


dann erft 


Prähtig gemadt in den neuen Eton und furzen 


810 


ſie ſind beſetzt mit Novelty Braid und Knöpfen und 


Novelty 
Broadeloths und Cheviots, in den allerneueſten Eton, Monte 


815 


mehrere hundert in dem Sor— 
Jackets, gemacht von ertra fe 
und 


“s10 


Neau de Zoie, zu 8.75. 


@, 


1.15, 


fanco 
Sorte, requl. &r, 
morgen für nur 

Nita Breaffait Food oder Maple 


Oats, 
W 


morgen 


Zuberofen Knollen 
Dutzend 


für Montags Ver 
und 

TuberoſenWurzet, 

morgen, 


Rorzellan-Schränte, 
aefägtes Golden Eichen, 
elegant gefchnigt, 


Leatherette Couches, wie Bild, 
roße Sorte, breit tufter, 


a 


meiterer Abrechnung. In 


deutlichen Zahlen erzählen unfere Breife die Gelchic 


Sahr für 24.50 verkauft, eine reine Erfparniß von $5. Eine requiäre, zufammenlegbare Go-Cart zu 1.75; 


5 gibt Hunderte anderer im Laden, die ebenfo gut find wie die hier aufgezählten. Ihe Fair hat ihr Geichäft aufgebaut durch reelle Behandlung des 


Frühiahrs = Tapeten 


Unſere 
geſtellt. 
der beſten Fabrikanten 
det es bereuen, wenn 
dieſe geſehen habt. 
Parlor-, Hallen— 
Paſſende Tapeten für 
Ingrain Tapeten, reg. 
Tapeſtry 
Gefirnißte 
Zweifarbige Effekte, 
Oberer dritter Effekt, 


neuen 1904 Entwürfe 
Unſer Lager enthäl 


u. 
10 15c 
ſind 

regul. 


Tiles, 


3e die Rolle für 6c-Tapeten, 


lige Borten. 


per Rolfe für 1le. 
a: 


Zuſammenlegbarer Go-Cart, 
ta 
ts 
in 


Gear, 
fen Stahlräder, jehr ſtark, 
herabgejegt auf 1.75 

3.00 beliebter 


grüner Finiſh, Gummi 


| 
I 
Während diejes NWerfaufs 


mitteltheuren Go=:Carts, die 
macht werden, 3-Ply Veneer 
cken, Sliding Fuß-Stütze, 


räder, 2.85. 

6.95 Reclining Rücken Go 
gemacht von Holz und 
in Natural Farben, 
Sprungafedern und Nunning 
Roljter Denim gepöfitert, 
jhirm mit Nufflev Rand, 
Stahlräder, 9.45. 2 


Amerikas. 
Ihr kauft, 
Eßzimmer-Tapeten, 
Läden, 
Werthe, 
Tapeten f. Dens u. Bibliothek, 100 
waſchbar, 
Preis 
Montag 


tapeziren 


2.65 zuſammenlegbare 
Go-Carts, 1.75 


Sitz und Rücken, Stahl Running 
leicht zu tragen, 
zuſammenlegbarer 
i- Reelining Rücken, einer der beſten 
Stahl 
Gear, grün angeſtrichen, GummireifenStahl— 
Cart, volle Größe, 
Schilf, 
Stahl: 


Sateen 


find jeßt aus: 
t das Schönfte 
‘hr wer: 
"che Ihr 


de 
3, ke 
ju Se 


Wir f 
erichaft 


regul. hicago 


140 
35e, 150 
nur 180 
9oder 183zöl— 


zu 


wir 


3-Ply Veneer 

1.75 
rei⸗ + 9 
3:& 


Go-Cart, 


2.85 


Sitz und Rü— 
Running 


Anzüge 





Anzüge 


5.45 


in loſem 
Sonnen— 
Gummireifen 


Gear, 


Grocery-Bargains 


| , ; a i — — Jede kluge Hausfrau wird ſicherlich Vortheil ziehen aus 
| Ihee, Lipton’s oder ITetley’3 Ceylon, in 3-Pfund-Büchfen, requlärer | 


651 Werth, unfer Preis 48e. 


graulirter Sl 
für 


feimite 
regul. 


Cream 


1.32 


ers 
tr, 


Nr. 1 Gali 


e Pfd., 


Breatiaſt 
14e Pfund, 


Clara, J e 
IC RS 
11e 


Se 
rinfle frühe 


an 12c 

Samen, Knollen, 
* 

ur De 


Flepbanten Ch 


fauf, IC 


Zanta 


Grab 
lic Rader 
regul. 9 


Radet, für 


Numi, reg. 


Tiger Yilten, Doppelte 
einfache, Stüd 
Sweet Reas, f 
ung, ver linze 
Morning Glorn, 
Miichung, Unze 
Lawn Grasſamen, 
Mau 1a, Pfund 
Weiber KleeSamen, 


Ru ind 


eine Mi 


ie 


6c 


33: bis: 50 Prozent Erſparniß an Möbeln 


lwie Bild. entweder viereckig 
Ottoman Facon, fancy 
fr e eiten, mit aſſort. 


war õñc, 


Favorite 
Vergoldung, 
Oegenttand, 
echt wie Gold, 


nen 


—— 
>> 
EEE 
RT: ERSTEN Tr) =E 


Brot Ber, 
mad&t von ertra 
ſchwerem Blech. ð 
iehr ichön Tadirt 
Dedel mit Päns 


wie Bild, biertel: 
Top mit großem 
Enden bon 


große Glas: Thür, ver: 
Klauen: Füße, 


13.95 


Glas, 
Shelves 
*8821, jest 


dern, 
zu 


mit unſerm ſpeiellen 
beſtes Subſtitut für Leder, 


elegant geſchn. 2 
tegul. 13.50, 8.95 


Waſſer 
Quart⸗ 
Größe, 


am 
Sad, 
Mpcatall, 
White 
Packet, 
Orford Gelatine, 1 Packet J 


iſch⸗ 


Reis, fancy Kopf, 
Rid., morgen für 
Gatjup, Gampbels 
läre l5c Decanter Flafche 
für 

Catſup, 
Cocktail, 


reg. Oc 


Booth's Oyſter 


reg. MNe, 


Crackers, Graham oder Butter Thins, 
National Biscuit Copregul. 


1De Packet, 2 Packete 
Uneeda Biscuit, 
Padet, jegt, Dug. 
Nabisco, Nat. 
Packet 
Mehl, Lenfeſtys, 1 
1 Radet, 
Houſe Tapioca, 


22 
Bäume etc. 
od. 6 Hndrangeas, aus: 
€ dauernd, Stüd 

PurverFliederbüſche, 
Stück, herabgeſ. auf 
Magnolia-Bäume, 
Stüch, 

Dahlia Wurzel, gr. 
Klumpen, Stüd 

Roſen ausda. Hybrid, 
25 Barietäten, St. 


Stern-Sehafer Verkauf von Anaben-hieidern 


fauften das Stern:Schafer Eo. 


b 
E3 ilt der größte Verfauf von Knaben - 
C 


Knaben-Anzüge für 


Kniehoſen,7 


Konfirmations 
ge, in feinen blauen Serges, 


t. Konfirmations 
Kniehoſen, blaues 
ſtarke Caſſimeres, 
Konfirmations-Anzüge f. gr. 


ne reinwoll. 


ben, in feinen f'ey Tweeds, 


b6e 


Tomate, 


tea. Ic Da 

Biscuit Go., 

Regul. P 
vollſtändig. 

1 70c, ſpeziell für 


49€ 


Cpezial-Verfäufen noch bedeutend herabgefegte Preije. 


Publitums, dadurdb, daß fie immer die 


IE 


hte von wirklichen Erfparniffen, und wenn |hr gefauft habt | 


Lager in Knaben-Kleidern, als dieſelbe die Theilha— 





auflöſte; kauften die ganze Partie zu etwas mehr als halbem Preiſe. 


Kleidern, der jemals in 


ſtattgefunden hat. Nachſtehend führen wir Beiſpiele an, 
welche zeigen, wie die Werthe ſind: 


Norfolt Anzüge für Knaben, mit Kniehoſen, gerade der richtige 
Anzug für Knaben für allgemeinen Gebrauch — ein ** —* 
bend verfchiedene Mufter—fie find wirklich a. 
haft für täglichen Gedrauh— werden regulär 
2.75 verfauft, Verkaufspreis 1.55. 


"1.5 


Verkaufs⸗ 


jedes Alter Preis 


Doppelbr. Caſſimere Knaben-Anzüge mit 


bis 16 Jahre. 


Kniehoſen-Knaben-Anzü— 
7531063 


:Knaben-Anzüge, m 
Serge, 9 b. 16 Jahre. 
gr. Knaben, 
Nahre. 


m. langen SHojen f. 


13 bis 19 


Knaben, fei: 


Slays, 15 bis 20 Jahre. 


Kine: 


20 N; 


große 


15 B. 


m. langen Hojen f. 


Megligeesdemden für Knaben, 2 abnehmbare Kragen, Gr. 12 bis 14, 35e 


| @e feid. ShieldBow Ties f. Knaben ve | Se Hofe Supporters für Knaben Sc | 


Nug: und Garpet:Bargains 


den morgigen 
außergewöhnlichen Garpet- und Rug-Bargain2. 

| Ein Beifpiel unferer raditalen Preisherabfegungen find 9x12 Royal 
| Arminfter Ruas zu 19.50. 
| 
| 


wurde; einer der funit- 


0m 
i42, 


Dies iſt einer der feinſten R der je gemacht 
vollſten, wird regulär zu 24.50 verkauft. 


regu 


10c | 
10€ 


Art Nırg?, 2.25. Fine ungewöhnlich feine Partie 
von PBruffeline Art Sugs in reichen und hübjchen 


Effeften, alle Styles von Entwürfen: ein fehr fei 
Fußboden-Pelag zu billigem Preis. 2 25 
e) 


Reg. Preis 3.25, zu 
Bromley's Fabrikat, 


Rugs, 490. John 
490 
30 b. 


ſpez. morgen. Gr. 
waren Töc, zu &9e; 

Fine hübiche 
ju 450. 


15c 
4, 


ner 


Sr. 7.05.9. 


Smyrna 


490 


Reinwollene 
Partie von Muſtern, 


60, waren 1.25, 85e. 
Ingrain Carpets, 450. 
regulär 


18e | 


19e 
1 251Unſere reg. 55e Linoleums, importirte und hieſige, ? Yards breit, O 
or a = ee 

19e., 


12c d 
15c 


zuverläſſig in Bezug auf Dauer— 
Yard zu 5600. 


Brufjels Carpets, 
haftigfeit, waren 75c, per 


30 Fuhboden:T Deltuch, einzelne | Längen und Preiten, ODd.:Y)ard, 


Injere reg. 350 Chineie u. Mattings, Baum. ı. zibre Warp, N 


Japan. 








Bargains für Hausreinigung 


Jap-a-Lac. ein neuer Sol): 
Finiih. haltbar wie Giien, 
dauerbafteiter Fr ißbodenfiniſh 
im Marfte, kann auch für 


Wände, Möbel etc. 12c 


gebraucht werden, 
Gold-Emaille, eine waſchbate 
aufzutragen auf irgend ei— 
4 


bübih und 15€ 


Qirgeleifen, polls 
ftändiges Set 
Mi. Pott's 
Vattern, nickel⸗ 
plattirt, beſte⸗ 
hend aus drei 
em mit Etän- 

regelmäßig 


ges 


35c 


Theefanne, 
Be, 5% regel: 
mäßig, zu 


s Eimer, 1% 


Oe 


3:Dt.:$rö: 


a 


2 
23 


BALD 2% 


2 zöll, Mai ben, 
dem le ei, ge 
10 Draht, 


ba 


45e 


el-Netting, 

it nad 

von ſchwerem Wr. 
Rollen von 159 Lin 


‚der 100 


Glidden’3 berühmte 
Varniid, zu gebrau 
ben für Möbel etc. 
trodiet 4 reich 
und if t Schr oder t 
bodhfeiner Artifel,— die fabriz.rt wird 
ipezieller Verkaufs— Ver Gallone re: 


preis, 15c gelmäkig HAT 


zu 1.0, zu 


ealfuß 
wird ſo 


Granit— 
Fußbo 


hart wie 


aill produzitt einen 
eFi un auf Möbel, Holz 
werf, irdener und Wletallwaare von 


BA, yarten Gleny-Bin ib 1 2% 
National fertig ge- 
miichte Haus: gar: 
‚ fertig zum Ge: 
brauch. Durchaus 
reine Farbe, in 
Leinjamenöl ges 


mahlen, 9 vw 
at 


Gallone 


Gutta Percha 
Haus-Farbe, ſchön, 
dauerhaft, ſpar— 
ſam, waſſerdicht, 
gemiſcht m. reinem 
Leinſamenöl und 
flüſſigem Gutta 


1.35 


Badewanne-Emaille, ver— 
leiht einen harten Pot⸗ 
zellan-Finiſh irgend er 

ner alten —— 
widerſteht heißem oder 
faltem Wajier, Dampf 
u. Feuchtigkeit aller Art. 


1:Pintfanne, 45c 


regul. 556, zu 
Diib Drainer, gemadht 
Draht, 


von extra ſchw. 
⸗ 
IC 


-Mringer, yamılts 


Mifhe 
röße, — oder Eiſen⸗ 


Varniſh Stain, ſpeziell 
für Haushalt-Zwecdce her⸗ 
aeftelt, wird „Stain u. 
arnijh* bei einmaligem 
Auftragen, trodnet hart 
in kurzer Zeit, mit büb- 
ihem und dauerhaften 
Glanz, man fann alle 
theureren Solaforten per: 


felft imit!ren, 12c 


Gall., zu 
Durhaus erfte Cualität Three⸗Coated Turquoife 
emailirte Waare. feine weike Emaille auf der Ir- 
nenjeite. Jedes Stüd garantirt. 


zen. Fine geichri 
rantie mit jedem Wringer 
regelme iht 8 1.75, 


Ichiwer verzinnt, 
part Geidhirr, 


Budting = Pfannen, 4- 


Quart:Größen, 1 8c 


%2c regelmäßig, 


—— 10Ot. 
röohe, Sc tegelmä⸗ pm 
eg 3öc 


Theekeiiel, größte 
Size, 1.10 regelu’g, 


35e 


Kings 


Verſucht ihn, wenn Ihr es 
nicht ſchon gethan habt; 
Vd. Spule von King's ya: 
den, weiß und ſchwarz, bei⸗ 
nahe verſchenkt zu Mon— 


tags ſpeziellem 1c 


Kreis, 
3 Papiere Nadeln 


Sind auch jehr gute Na— 
deln — KElark’s Nähnadeln 
--jede Hausfrau fennt ihre 
Güte — morgen erhaltet 
Shr 3 ganze Padete zu dem 


ungewöhnlich niedri= Ic 


gen Preis von 


- — ” 

Dreß Shields, 3c 
— — ——— — — — 
Von jetzt an mehr u. mehr 
eine Nothwendigkeit; dieſe 
ſind mit Nainſook überzo— 
gene, Gummi gefütterte 
Dreß Shields, Gr. 3 und 4, 
5 zu 12c verfauft, 

jpe3. Montag, 


9” 

Hafen und Ocjen, 3c 
Ftwas, chne das Ahr nicht 
fein könnt. Hier ift eine 
durchaus empfehlensiverthe 
Sorte, Oscar De Long Ha— 
ken und Oeſen, — 
Gr., reduz. zu c 


Top⸗Kragen, 5c 


Dieſe Top Kragen mit Spi— 
ßen u. Stickereien werden 
Euch gefallen, in weiß, roſa, 
ſchwarz und weiß u. ganz 
ſchwarz, ſehr hübſch, reduz. 
zum halben Preis, w 

morgen I 


Shirtwaiftnadeln, 5t 


Sie jind von Verlmutter, 
und werden Guch gefallen. 
In einer Auswahl hübfcher 
Entwürfe, drei Nadeln zu 
einem Set, jehr spezielle 
MWerthe zum morgi: w 

gen Preis, e 50 


Neue Gürtel, 35c 


Kommt und ſeht unſer ſehr 
großes und hübſches Sor— 
timent von formpaſſenden 
Gürteln, in weißer und 
ſchwarzer Peau de Soie 
Seide von feiner Qualität; 


Gürtel vollſtändig, 35C 


zu 4 Herabjegung 


Handtuchzeug, 8:c 


Roller und 


Huck⸗ 


Prächtig für 
Handtücher. Es iſt 
Handtuchzeug, voll gebl., 
extra ſchwere Sorte, beſte 


123c:Sorte, red. 8e 
2 


per M. auf 


1.65 Lampe, Me 


1.65 Metall Sicherheitslam: 
pen, nidelplattirt, runder 
Tocdht = Brenner, unnöthig, 
auf diefen Pargain auf: 
merfjam zu machen, Preis 
ipricht für fidy jelbit, vol 


ftändig m. Dome: 909€ 


Schirm, 
Spigen, 


Engl. u. deutſche Torchon 
Spisen, 23 bis 4 ZJoll 
breit, präcdhtiges Sortiment, 


jpezieller Preis dc 


Montag, 


Torchon 


Clinton Style Sicherheits— 
nadeln, ſchwarz u. Nickel, 
alle Größen, Montag ver— 
kaufen wir ſie —ſoviel Ihr 
davon wünſcht — zu dem 
außerordentl. niedri— 2 

gen Preis, p. Karte c 


.. ‘ 
2 Duß. KRuöpfe, 3c 
—ů——— — — 
Weiße Perlmutter-Knöpfe, 
prächtige Werthe, alle Gr. 
Erfahrene Käufer werden 
dieſe Bargain-Gelegenheit 


wahrnehmen. Spez. ATi 


morgen, 2 DE. nur 


65c Dreier Scarf3,35ch 


Tancı hohlgejäumte leine= 
ne, einichl. D Teejjer u. Side— 
board —— carfs, LunchCloths, 

Ktiſſen-Shams, mit fanch 
Drawn Work rund herum, 
ſchlicht od. geſtempelt, nach 


Eurem Wunſch, 35C 


morgen zu 


Gırtain Stripe 


Pattenberg Mufter Gardi- 
nen Stüde, Tafchentud 
genterftüde, Kragen-Mufter 


etc., neuefte — 
toth. Te bis 196, zu 


Drefler Scarfs, 19 


Fancy Mull Dreffer Sets, 
Drejier Scarf3, mit dazu 
pajienden Tonlies mit tie- 
fer Fluted Ruffle, in weiß 


und farbig, leicht 

Ioth. 2 25, 5 . 19e 
Betttüher, 1.19 

460 befranfte Bett:Deden, 


Seconds aber dies iit 
nicht leicht zu bemerken — 


2 Rartien, mar: 1 19 
+ 


tirt 89e und 


3c Gum zu 1c 


Und vergeßt nicht, Ic ift 
unjer populärer Preis. Die 
meiften Gejchäfte verfaufen 
es zu 5e. Ungefähr ein De. 
verjchied. Marten zur Aus 
wahl. Montag, im Candy: 
Department, per 1 c 
Radet nur 


. 
200 | 


en 


a 


— 


ui 


aden, Ic | 


* 


Sicherheits-Nadeln, 2e | 


ch 
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Chicago, Sonntag, Den 10. April 1904, 


— — 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
Der Eieg der Tugend. 


Plauderei von Albert Weiße 


Dap das neue, jeht in alfen Zeitun- 
gen angefündigte Patentmittel gegen 
den Rheumatismus, „Anfallble”, um 
fein Haar beffer fei, als Kaminsti’s 
Wachholverfpiritus, davon war ic) feſt 
überzeugt. — Trotzdem hielt ich es für 
meine moraliſche Pflicht, eine Flaſche 
davon zu kaufen. — 


Weſtbaden, Hot Springs, Karlsbad, 


Nauheim, Mt. Clemens — die Heil⸗ 
quellen zweier Kontinente — hatte ich 
beſucht, alle Kuren, die die ärztliche 


Wiſſenſchaft kennt, durchgemacht, alle 
Medizinen, die die berufenen und uns | 


berufenen Jünger Aeskulaps mir ver— 
ordent, hinuntergeſchluckt — die drei— 
undvierzig Patentmittel, die in den 
letzten zehn Jahren der rheumatismus— 


kranken Menſchheit Erlöſung verſpro- 


chen, durchprobirt — warum alſo ſollte 
ich dem letzten Beglücker der Welt, dem 
Erfinder des „Infallible“, keine Gele— 


genheit geben, ſich auch an mir mit ſei⸗ 
nem unfehlbaren Heilmittel zu verſu⸗ 
chen? — Man ſoll in ſeinem Gerechtig-⸗ 


keitsgefühl keinen Unterſchied zwiſchen 


Hoch und Niedrig walten laſſen, und 
was dem kaiſerlichen Rath, Profeſſor, | 
Doktor Mlady in Karläbad billig, das | 


ift dem, aller medizinifchen Kenntniß 
baaren, aber doch unfehlbaren Yatent- 
Medizinmann in Kenojha recht. — An 
mir joll fich Seder jo gut blamiren, 
wie er fann. Das ijt mein Grundjab. 


Sch ging alfo in meine Stammapaihe- | 
Bei meinem Eintritt bemerkte ich, ' 


te. 
tie der Eigenthümer derſelben ſich in 
die hinteren Regionen bdrücdte. 


als alleinitehender Mann 
pinn, als 


Freude ift feine ungetrüdte. 

Er ilt nämlich einer aus der alten 
Schule und glaubt thatfächlih noch, 
daß die Medizinen dazu bejtimmt find, 
den franfen Menfchen gefund zu mas 
hen; ich dagegen jehe diefen Glauben 
als einen Yängit überwundenen Stand: 
punft an und unterlaffe daher auch bei 
feinem meiner Einfäufe zu fonjtatiren, 
daß ich die Medizin hole, nicht etiva in 
der Hoffnung, dadurch gefund zu wer» 
den, fondern um einen neuen Beweis 
für die Richtigkeit meiner Behauptung 
zu bejchaffen, daß eine jede Medizin 
merthlog und das ganze Apotheferge- 
ihäft ein Humbug ift. — Ber unferen 
fi diametral freuzenden Anfichten 
fürchtet er, in einer Unterhaltung mit 
mir, feinem beiten Kunden, in Streit 
au fommen, und fchidt daher, ſobald er 
mich nur über die Straße Humpeln 
fieht, feinen Elerf, den Henry, im’s 
Treffen, während er jelbtt in die „Wre 
Scription- Office” verfchwindet. Der 
Henry ift — oder Stellt fich wenigſtens 
mir gegenüber al3 folchen Hin — ber 
Gegenfühler feines Herrn und Met- 
fters; er theilt meine Anficht über Me- 
dizinen und die Leute, welche fjolche 


verfchleißen, vollitändig. — m Ges | 


fpräch unter vier Mugen hat er mir ein= 
mal offen erklärt, 


Klaffe von Leuten 


er tenne den edlen Bemegarund, der 
mich zum vielen Medizinfchluden ver- 
anlafje — am eigenen YFleifche wolle 
ich den Unmerth und die Schädlichkeit 
des Zeuges ausprobiren und ein Mär— 
tyrer für eine edle Sache werden. — 
„Aber,“ fügte er hinzu — „alle Ihre 
Mühe iſt umſonſt, ſchreiben Sie mit 
der Ueberzeugungstreue eines Paulus, 


Sie werden feine Gläubigen finden. — 


Von ſo verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus Goethe und Phineas T. Barnum 


die Menſchen beobachtet haben mögen, 
ſie kamen zu derſelben Anſicht über 
das Volt — das Volf, das „ewig fin= | 


difch bleibt” und „behumbugt fein 
mitt!” 


Seit dem Taae, an dem er fich fo of- 


fen zu mir ausfprad, find Henry und | 
! 


ih Freunde, die einander verjtehen. 

„Infallible“ wollenSie verjuchen?“ 
faqte er, al3 ich das zeug beitellte. „Sie 
werden Ihre Freude 


dizinſchwindels. Wiſſen Sie, woraus 


der Stoff befteht? 99% aqua distils | 


lata, 1 spiritus frumenti! ber, 
jo einfah die Zufammenfegung, jo 
groß ift die Mannigfaltigfeit des Er- 
folges bei diefer Medizin! — Um nur 
einige der Legion Krankheiten, die fie 
heilt, herauszugreifen, nenne ich: Rheu- 
matismus, Ajthma, SHerzermeiterung 
und — Truntfudht. Die Dankbarkert 
gegen die Erfinder diefer Kenofha’cr 
PBanazäe ift demzufolge aud eine un 
begrenzte, alle Poftzüge bringen Wa- 
genladungen von Zeugnifje über mun= 
berbare Heilungen, und mohl oder übel 


find die „unfehlbaren“ Weltbeglüder | 


gezwungen, zum Wohl der noch nicht 
von ihrenKrankheiten befreiten Menſch— 
heit dieſe Zeugniſſe zu veröffentlichen. 
Alle Monate erſcheint ein „Almanac“ 
mit einer Blüthenleſe von Berichten 
über die wunderbarſten Heilungen!“ 

„Behalten Sie doch das dummeZeug 
für ſich!“ ſagte ich zu ihm, als ich ſah, 
daß er das „infallible“ Heilmitiel in 
ein halb Dutzend ſolchen „Almanacs“ 
einwickeln wollte. 

„Rein! Nein!” remonftrirte er. „Sie 
“ müffen die Kalender lefen — als er— 
werbsmäßiger Humoriſt leiden Sie 


Das 
thut er immer, fobald ich feine Gift- | 
bude betrete. ch bin zwar bie Yyreude : 
feines Gefchäft?, denn ich bringe ihn | 
mehr Ge: | 
ein halb Dubend buche 
Schnittlicher Fanıtlienväter, aber diefe 


daß die Apotheker 
tur beitehen können, mweil eine gemille 
nie ausiterbe. — ! 
Mich rechne er nicht in diefe Kateaorie, | 
ich ei Keiner von Denen, denen es ein ı 
Bedürfnik tjt, behumbugt au werden — | 


daran Haben! | 
Das ift der Höhepunkt des Patent-Mez | 


| felbftverftändlich an Melancholie, und | mir als ehrſame Wittwe über bie 
| wenn irgend Etwas, fo fünnen bie | Schuldenmacherei meines Zimmerherrn 


Glanzleiftungen des 
Humors in diefen Dankichreiben Ihr 


Sch nahm das ziemlich umfangrei= | 
he Padet in Empfang und ging. — | 
Die Kalender warf ich ungelefen in die | 
| men, jtets bet Ermähnung ihres jeligen 


| verbüftertesg Gemüth aufheitern!” 
| 


' Ede, und von der Medizin nahm ich 


| nad Voriehrift jeden Morgen und | 


Abend einen Iheelöffel voll ein. — 
| Am achten Tage erhielt ich einen Brief 
mit dem Pojtjtempel Kenofha. Keno- 
ı jha und ich ftehen fonft nicht im Brief- 


' aushrüchen gegenüber 


| wechjel. Sch mwunderte mich aljo, was | 


ı Kenofha von mir wollte, und ich hatte 


| dermaßen: 
„Sehr geehrter Herr! Durch einen 


wirflih Grund, mich darüber zu munz | 
dern, denn der Brief lautete folgen= | 


unferer Agenten, Heren Apothefer &., | 


ift uns die erfreulihe Mittheilung ge: 
worden, da, Sie, von der Erfolglofig- 
feit aller anderen jchwindelhaften Ku= 
ren überzeugt, Ihre Zuflucht zu dem 
: einzig unfehlbaren Heilmittel vestheu- 
matismusleideng, dem 
genommen haben. Wir münjchen \5h- 
nen nicht, daß Sie damit Erfolg ha= 
ben mögen — damit würden mir 
gratuliren Ihnen, daß Sie den über 
ı bereit3 gehabt haben. 


| denn jede Flafche „Infallible“, die un- 


Snfallibie”, | 


unfreimilligen | die Augen aus dem Kopf Tchämen! — 


Mein fſeliger Borſewetter würd' ſich 
im Grab' umdrehen, wenn er das er— 
leben müßt'!“ 

Durch langjährige Uebung hat mei— 
ne Frau Boeſewetter es fertig bekom— 


Boeſewetters in Thränen auszubre— 
chen; natürlich bin ich, ebenfalls durch 
langjährige Uebung, ſolchen Gefühls— 
unempfindlich 
geworden und ihre Zweckthränen laſſen 
mich vollſtändig kalt. 

„Blamiren Sie ſich doch nicht mit 
Ihrem Geheul!“ ſagte 
zwer iſi denn ſchuld, daß dieKohlen im— 
mer ſo ſchnell aufgebraucht ſind? — 
Glauben Sie, ich weiß nicht, daß Sie 
für ſich ſelbſt noch nicht einen einzigen 


Buſhel gekauft haben, und daß Ihre 


Freundin, die FrauSchultzen, ihrenBe— 


Darf aus meiner Kohlbor entnimmt? | 
Na, an gute Behandlung von Sb: | 
| nen bin ich ja fehon gewöhnt und um | 


will ich 


des lieben Friedens willen 


nächſtens auch die Kohlen bezahlen ... 


| troßdem e3 eine Schande 


heute zu fpät fommen — fondern mir | 


alle Ihre Erwartung gehenden Erfolg | 
Zu diejem, 


! er . ... . . I 
Glückwunſch wiſſen wir uns berechtigt, 7 I NIEREN e 
ee sr [ - ı diefes „Nächfteng“ jein wird?“ meinte 


fie fpig; „in diefer Woche, in diefem | 


ſere Agenten verfauft haben, hat einen | 
' Menfchen vom Rheumatismus für im= | 


uns doch nicht, daß die Durch unjer 


ernömerther find, 
heimtitifchen Krankheit leiden, 
unfer Beitreben geht dahin, alle dieje 
Unglüdlichen zu erreichen, 
| die frohe Botfchaft zu bringen: „Kauft 
' das „Snfallible“ und feid gefund!” — 
MWolten Sie, werther Herr, uns in Die- 
jem edlen Bejtreben helfen? Wir wiſ— 
fen, daß Sie für Zeitungen von gro— 


mer befreit. — So erhebend aber auch 
dieſes Bewußtſein, vielen geholfen zu 
für uns iſt, ſo verhehlen wir ch in de 

—— = 21 gebrochen und auf meinen Schreibtif‘ 
„Snfallible“ Geheilten nur ein gerin= 
uchtHeil der großen Zahl Bedaus ; „SV! 

DEE DOREEN 2 > = diefer | die Fünfdollar-Note 
und ; 


ift , eine 
Schande...” 

Sch mar in Wuth gerathen und trat, 
um mich abzufühlen, an das reniter 
und trommelte den Düppeler-Schan- 
zen-Marfch gegen die Scheiben. 

„Darf man vielleicht fragen, mann 


Monat oder in diefem Jahre? Nichts 


jtens“ nie nicht genau... ." 
Sie war plöblich in Ihrer Rebe ab» 


zugegangen. 


Ich wollte ſchnell hinzuſpringen und 


wegſtecken. Es 


war zu ſpät. Sie hatte ſie bereits be— 


merkt. 


um ihnen | 


„ha!“ fagte fie, „va haben Sie ja 


' fchon das Geld für die Kohlen hinge- 


—— 
ı eat? 


her Zirkulation fchreiben, und daß Sie | 
als mwahrheitsiiebender Mann bei eis | 


nem weiten Leferfreife befannt find — 
wenn Sie num vffentlich auftreten und 
von $hrer wunderbaren Heilung durch 
unſer „Infallible“ Zeugniß ablegen 
wollten, — wie viel Jammer und 
Elend, Noth und Schmerzen könnten 
Sie aus der Welt ſchaffen?! — Andere 
edle Menſchen ſind Ihnen darin mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen. — Un— 
jere allmonatlich erſcheinenden „Alma— 
nacs“ ſind die Altare, an denen ſie das 
Opfer ihrer Dankesſchuld niedergelegt 
haben — wollen Sie nicht das Gleiche 
thun? Das Gleiche, aber mit ungleich 
größerem Erfolge, denn die Hunderte, 
die jetzt täglich von uns geheilt werden, 
werden zu Tauſenden, ja Hunderttau— 
ſenden anſchwellen, wenn Ihre ge— 
wandte Feder das Evangelium von der 
Erlöſung der Welt durch das einzige 
und wahre Heilmittel, u*fjer „Infal 
Iible“, verkündet, 
„Wir hoffen, jchon in der nädhiten 
Nummer des „Infallible Almanacs“ 
unferen Wunfch erfüllt zu jehen, und 
legen einen fleinen Betrag bei, den 
Sie gefälligft als Entfchädigung für 
die Befchaffuna einer Photographie, 
Porto u. f. wm. annehmen wollen. 
Mit vorzüglicher Hohahtung 
“u 

Sch war baff. 
Mir fchmwindelte e3 ordentlich vor dem 
Gipfel der Frechheit, zu dein dieje He 
nofhaer Patentmedizinſchwindler ſich 
aufgeſchwungen hatten. — Mir einre— 
den zu wollen, daß ich durch eine einzi— 


Vollſtändig baff! — 


anfauchten. 
kräftig vor mich hin. 
; auch mit einem großen © geichrieben!“ 
arinste es, und Du bit ein Ganz Gros | 


ge Flafche ihres Quarfs meinen Rheus | 


matismus losaeworden jei, der Die be 
ften zehn Jahre meines Lebens verbit- 
tert und all mein fauer verdientes Gel) 
verfchlungen halte, war jicherlich eine 
außerordentliche Leiftung — aber fie 
wurde doch mweit in den Schatten ge- 
fteitt durch das Anfinnen, meine ge= 
ringe Popularität zu mißbrauchen, um 
| durch falfches Zeuaniß den Leuten da3 
| Geld aus der Tafche zu loden und ih: 
tem Schwindel VBorfchub zu leiften. 


Und das mwaaten Diele elenden Keno 


‘ fhaer Kerle mir zuzumuthen? Mir. .? 


Sch zerriß vor Xerger den Brief tn 


| pierforb. 
| Dann befah ich die Einlage. 
| Eine Fünf-Dolar-Note! 
|  „Himmeldonnermetter!“ Fluchte ich 
‚ und jhlug auf den Tife, daß die Fen— 
ſterſcheiben lirrten, „ilt es jomweit mit 
ı Deinem Handierf gefommen, daß der 
| Teufel e3 wagen darf, einem armen 
ı Zeitunggmenfchen fin? Dollars für 
‚ feine Seele zu bieten? .... Fünf Dol- 
ı lar3... Ha, ba, ha... fünf Dollars! 
| &3 ift zum Wahnfinnigwerden!“ 
‘In ohnmädhtiger Wuth war ich auf- 
; gefprungen und rannte in meine Frau 
' Boefewetter, die in großer Erregung 
 in’3 Zimmer geftürzt fam. 
| „Das wär mir ja die fhönite Rari- 
tät!“ jchrie fie, „wegen der fünf Dol-: 
lar3 folch aottlofen Spektakel zu ma= 
hen! Fünf Dollars foiten die Kohlen 
jeßt überall. Uebrigens haben Sie die 
legte Tonne noch gar nicht bezahlt, 
| und der Kohlenmann jagt, daß die 
| Leute, welche Kohlen beim Händler bei 
der Tonne beftellen und fchuldig blei- 
ben, diefes nur thun, weil fie die Koh 
len beim Buſhel vom Höfer nicht ae- 
pumpt befommen fünnen... Ach, du 
mein lieber Gott! — Das lette Bis— 
chen Ehr’ und Reputation geht Einem 
noch durch Jhnen verloren und ich muß 


taufend Feten und warf fie in den Bas ı 


‚ Sehrie meine Frau Boefewetter, die wie | 


feine Schulden bezahlt, verbeffert feine 
Güter.” 

Sie nahm den Schein vom Tifche. 

Millenlos ließ ich e3 gefchehen. 

„Ich ſpring' jetzt zum Kohlenhänd— 
ler hinüber!“ ſagte ſie dienſteifrig und 
hinaus war ſie. 

Erſt jetzt kam mir zum klaren Be— 
wußtſein, was vorgegangen war. — 
„Der Teufel hat geſiegt!“ ſchrie ich. — 
„Durch dieſes Weib und die Kenoſhaer 
Patentmedizin-Schwindler hat er 
Dich verführen laffen, ihm Deine Geeie 
für fünf Dollars zu verfchreiben. — 
Du haft das, Blutgeld angenommen — 
jet, Faufte, erfülle Deinen Kontrakt, 
opfere Deine Ehre, betrüge Deine Lefer 
mit der Litae bon Deiner wunderbaren 
Heilung und raube für die Kenofhaer 
Schmindler der aichtbrüchigen Wittme 


und dem Zipperlein-Greije den lebter | 
Dollar, lak Dein rluhmwürdiges Bilo- | 
dem die | 
vertrauende Menfchheit ih Tchlachten | 


as Göbenbild fein, por 


ni ı 
IGBE 


ch ariff nach einem VBoaen Papier. 
„Gentlemen!“ 


die Geſtalt von kleinen Teufeln annah— 


nien, und dann plötzlich ſich von dem 
Papier aufrichtend, auf dem Tiſch um-⸗ 
her ſprangen und mich dabei ſataniſch 
Das große „G'“ ſtellte ſich 
„Gauner wird 


Ber Gauner. „Ha! Ha! Ha!' pruſte— 
ten die drei kleinen „e“, während mir 


die anderen fünf Buchftaben unter dein , 
Brapogefchrei des Ausrufungszeichens | 


die Zungen herausitredten. 
Nerziweifelt warf ich die Feder hin! 


„Das böſe Weid, meine Frau Boefe- | 
wetter, ift an allem Jchuld!” rief ich. | 


„Ich wollte den Kenofhbaer Schmwind- 


lern ihr Blutaeld zurüdichiden — td | 


Tuchte Schon nah einem Koupert — da 
mitte fie der Böfe in das 
Tifche, fie nahm ihn und ih... ich 
entriß ihn ihr nit... . 
len3=, 
gelähmt ... Sie tlt die Giftfchlange, 
von deren Zauberblide gebannt, da3 


Vöglein twiderftandslog in den Rachen ! 


des Ungeheuers fallt... D! Diefe 
Frau Boelemetter!” 


„Was ift denn fchon wieder 103?” 


| der Wolf in der Fabel in diefem Au— 


| 


genblice in’? Zimmer aeftürzt mar, 
„mas fchreien Sie denn nach ihrer 
rau Boefemwetter? Sie millen doc, 
daß ich zum Kohlenhändler gelaufen 
Bi. 

„Wären Sie nur aleich ganz dortge- 
blieben!“ plaßte ich herau2. 

„Ras? 
bei dem Kohlenhändler geblieben? Ach? 
Eine ehrbare Wittwe bei dem alten 


Knidftiefel, ver Schon von drei Frauen | 


als unrechter Theil aefchieden it! — 
Das mär’ mir ja die fchönfte Rari- 
Bee 

„Na ja,” unterbrah ich .fie, „und 
xhr jeliger Boefewetter müßte fich vor 
Schande im Grabe umdrehen, wenn er 
das erlebt hätte. Das würde übrigen 
nicht viel ausmachen, denn ber jelige 
Boefemetter wird fich mittlerweile da- 
ran gewöhnt haben... Na ja, aber 
abaejehen davon, der alte Aniditiefel, 
der Kohlenhändler, wird mohl jchön 
gefehmungzelt haben, al3 er die yünf- 


Dollarbill, die Sie mir fo gut mie ges | 


raubt haben, eingeftedt hat?“ 


ich ärgerlich, | 


Das it Recht von Khnen:. Wer | 


begann ich. — N | 
fam nicht weiter. Die neun Buchltabrr | 
Iienen vor meinen Augen zu wachlen, | 


ı bis fie, größer und arößer werden), | 


Simmer | 
führen... . fie fah den Schein auf dem ı 


Meine Wil- 
meine Bemequngsfraft waren | 


Was? Dortgeblieben? ch ! 


Thönfte Rarität, wenn der alte Geiz- 

fragen fhmunzeln follt’, wo ich ihm 

die Fünf-Dollarnote unter ve Naje 

gehalten, aber dann mieder in meine 
Taſche zurückgeſteckt hab'!“ 

„Das hätten Sie gethan, meine lie— 
be, gute Frau Boeſewetter?“ 

„Jawohl!“ 

„Laſſen Sie ſehen! ich 
ſtaunt. 

Sie zog den Schein aus der Taſche— 
und hielt ihn mir hin. 

Ich griff haſtig zu und ſteckte ihn 
ein. Der Teufel haͤtte ſein Spiel ver— 


1 


loren. 
„Das iſt doch keine Art und Weiſe!“ 
ſchalt ſie, „ziinem Menſchen das Geld 
ſo aus der Hand zu reißen! Sie thun 
ja gerade, als ob ich Ihnen das Geld 
unterfchlagen wollt. .. ich bin eine ehr— 


rief er⸗ 


bare Wittwe, verſtehen Sie ... Sie ..“ 


„Sie haben dem Kohlenhändler den 


Geldſchein nicht gegeben, ſondern bloß 


lachend, um ſie auf andere Gedanken 
zu bringen und ſie zum Erzählen zu 
beivegen, „das mar eine großartige 
| Sidee von jhnen, meine liebe rau 
| Boefemwetter — ich funn das Geld au= 
| genblidlich viel beffer brauchen, als 
: der grauhaarige Sünder, der Wittwen 
; und Waijen betrügt — das ift ja ein 
Erzgauner ...“ 

„Samohl,“ befräftigte meine Frau 
Boejeiwetter, „ein Erzgauner! Denen 
; Sie bloß — ich fonımt 'rüber, leg’ die 
; fünf Dollars auf den Tif um’ jag': 


| Tonne Kohlen von meinem Himmers 
| Herrn!” — „Was?“ jagt er. „Fünf 
Dolar2? Fünf Dollars kojtet die Ton- 
ne bei Vorausbezahlung. Da gebe ich 
10 Prozent als Rabatt; wenn Sie aber 
' pottpurrando (oder wie das heißt) be- 
‚ zahlen, foftet die Tonne 5 Dollars 50 
ı Gent3, Gie müffen alfo nody einen 
halben Dollar zulegen!” — „Was?“ 
jag’ ich, „Sie folltenGott und mir dan- 
fen, daß Sie die fünf Dollars über 
: haupt friegen. Wenn Sie nur müßten, 
| mie viel Trubel ich mit meinem Zim= 

merberrn hab’, wenn er die Kohlen be= 
| zahlen foll! ch heiz’ [yon mandhmal 
! pon meinen Kohlen, bloß um das Ge= 
| fchimpfe über gottloje Kohlenvergeus 
dung von ihm nicht immer zu hören —- 
| und nun wollen Sie mir fo fommen?“ 
— „hr müßt da drüben überhaupt 
| ne Schöne Gefellichaft fein, Sie und 


‘hr Zimmerherr!” jagt’ der alte Ekel; | 


| „als er daß legte Mal hier war, meinte 
| er, e3 fei eine Schande, dab er über- 
haupt bezahle, denn nicht er, jondern 
Sie.und.Jhre Freundin Schulen ver- 
| prennen-ihm die ganzen Kohlen. Aber 
| was geht mich das an? Bezahlen Sie 
; die fünfzig Cents — das ijt die Haupt- 
| fache!” — „Zu dienen!“ jagt ich, „zu 
| dienen, Herr Nahbar — im nädhjiten 
: Schaltjahr werd’ ih Ahnen die 50 
Gent3 am 29. Februar geben; menn 


ben wollen, wenden Sie fich gefälligit 
an meinen ‘Zimmerheren!” Damit 
| fteckte ich den Schein wieder ein, machte 
ihm einen Anir — Sehen Sie fo — 
und ging hinaus,“ 

„Sie find doch eine verftändige Per- 
| Ton, meine liebe Frau Boefewetter,“ 
aufrichtig gerührt — „der 


“u 
J 


ſagte ich, 
alte Kohlenfritze kann warten .. 
„Ja, gewiß — Ihre Kohlen reichen 
noch eine Woche.“ 
„Und bis dahin wird Rath! Für 
dieſe fünf Dollars habe ich eine beſſere 


su 


| Verwendung 
; nen fcehon lange verordneten türfifchen 
: Bäder nehmen?“ 

„Nein! Sch will fie zu einem noch 
beſſern Zwecke gebrauchen!“ 

„Sie wollen fich wohl in den , 
ſchenverbrennungs-Verein“ einkaufen? 

„Nein — auch nicht! Der Menſch 
ſoll nicht zuerſt an ſein Vergnügen, 
ſondern daran denken, wie er denen, 
die er liebt eine Freude, bereiten kann. 
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ı Sp! Nun rathen Sie noch einmal!“ 
„Sie werden doh am&nde nidt....?” 
Dies fehr zögernd und falt mit ver=- 
ſchämtem Geſicht. 
„Was werde ich nicht?“ 
„O, ich dachte bloß ſo — über mein 
Geburtstag iſt doch erſt im nächſten 
Monat!“ 
„Ja, ja, ich weiß, im nächſten Mo— 


ı nat, und zivar am 2öten, den Tag per: 


immer gratulirt und vor zwei Jahren 
fogar einen Napffuchen für 25 Cent3 
i gefhentt! Doch daran hab’ ich im 
' Augenklide nicht gedacht, wirfiih nicht 
gedacht es ſind ja auch noch ſieben 
Wochen bis zu Ihrem Geburtstage... 
Nein, meiner lieben Frau Kaſcha Ka— 
minska Geburtstag iſt morgen und 
da will ich ihr als kleines Zeichen mei— 
ner Freundſchaft für dieſe fünf Dol— 
lars einen neuen Frühlingshut kaufen. 
Wie wird ſie ſich freuen, die gute 
Seele!“ 

Beim Ausjäten des Berberitzen— 
ſtrauchs von der Böſchung der Santa— 
 Fe-Eifenbahn hat mich einmal eine 
! Tarantel gebiffen. Wie das todtbrin- 
ı gende Infekt feine Fänae in meinen 
; Arm fchlug, Schrie ich nicht auf por 

Chmerz — ich Jah nicht hin nach der 
| Stelle, an der ich gebiffen, ich fehheg 
ı nicht mit der Hand nach der jchenpli: 
| hen Spinne — ich jtand vor Schred 
! gelähmt da — dann aber padte mid) 
das Grauen, ich fhüttelte meinen Pet- 
niger ab und lief nad) der Shanty, um 
| meine Wunde ausbrennen zu laffen. 

Genau fo handelte meine Frau 
| Boefewetter, als ich ihr in meiner Her: 


unter die Naje gehuiten?“ fragte ich ; 


3 mei 93; ‚Hier ift auch das Geld für vie legte | 
Genaues weiß man bei Ihrem „näd)= | 2 ! f 5 


Sie aber Jhre Bezahlung früher has | 


„Wollen Sie vielleicht dafür die Jh= ! 


| dem beabfichtigten Kaufe des Früh— 


jahr3hut3 für meine Kafche erzählte. 

i. Cie fohrie nicht vor Schmerz auf, 
fie fjah mich nicht an, fie jchimpfte nicht 
— fie ftand einen Augenblid ftarr da, 
dann aber jchüttelte fie ih vor Wuth 

| 


und rannte aus dem Zimmer, um ftd) | 


an dem Bufen ihrer Freundin Schul- 
j gen auszubeulen. 
| Sch aber nahm die Yünfdollarnote 
I 
| 


| aus meiner Weite, fteckte fie in einfou= 
vert und fandte fie mit einem „Ieitt- 
| monial“, das wohl nicht im Drud er— 
i feheinen wird, an die Erfinder bes 

„Infallible“ nach Kenoſha zurück. — 
Wieder einmal ein Beweis, daß die 
| Tugend fiegt und dah der Teufel gegen 
| einen wirklich Gerewcen nichts ausrich— 
ı ten fann! 

ka ——— 

Peine erite Fahrt. 


und Ginpfindungen im Luftichiff. 
Dumont. 


JBeobachtungen 


Von A. Santos— 
Es iſt etwas Anderes, ob man im 
Luftballon aufſteigt, oder ob man mit 
einer lenkbaren Maſchine die Luft 
durchfährt. Von Ballonfahrten kön— 
Inen viele erzählen, Gelehrte und Un- 
ı gelehrte; mieberholte Tahrten mit ei- 
nem Luftfchiff, das dem Steuer ge= 
| horcht, habe ich — daS darf ich mit ei- 
niger Berechtigung Tagen — bisher 
allein gemacht. Deshalb will ich ver- 
fuchen, hier zu berichten, im imelcher 
Beziehung fi die Gefühle des Bal- 
lonpaffaaicrs von denen des eigentli- 
hen Luftichiffers unterfcheiden. 
Der erfie Eindrud, den ich bei mei— 
Iner Lurtfchiffahrt Ddiefer Art erhielt, 
war ein Erftaunen darüber, daß da3 
| Quftichiff in wagerechter Richtung ge- 
Een ging; es überrajchte mich, 
den Luftzug in meinem Gefiht zu 
ı fühlen. 
Während ih in meinem Luftichiff 
I ftand, dag mit voller Kraft fich vor= 
wärts bemwegte, traf der Luftzug mid 
voll in’3 Gejiht und ließ meine Rod- 
ihöße im Winde flattern, geradejo, 
als jtände ich auf dem Verded eines 
üverfeeifchen Schnelldampfer®. In 
jeder anderen Beziehung freilich würde 
e3 richtiger fein, die Schiffahrt in der 
Luft mit der ruhigen Bewegung eines 
| Flußdampfer3 zu vergleichen. Sie hat 
nicht3 gemein mit der Fahrt eines Se— 
gelfchiffes, und die Meinung, als 
müffe man „freuzen“, ift ganz finnlos. 
Wenn irgendwo eine jtändige Luft- 
| ftrömung vorhanden ift, To geht fie 
in ganz bejtimmter Richtung, mie die 
; Strömung eines Flufjes. Fährt man 
aber außerhalb jeder Strömung, To 


| liegt der Vergleich mit der Schiffahrt | 


auf einem Binnenfee nahe. E3 ift von 
Wichtigkeit, diefe Vergleiche fejtzu- 
ſtellen. 
Wenn wir annehmen, daß die Ma— 
ſchine eine Vorwärtsbewegung durch 
idie Luft von zwanzig Meilen die 
ı Stunde zuläßt, dann bin ich alfo un- 
gefähr in derfelben Yage wie der Ka- 
pitan eines Dampffchiffes, das eine 
aleihe Gefchtwindigfeit die Stunde 
flußauf oder flußab erreicht. Beträgt 
die Flußitrömung zehn Meilen die 


jo leat er in Wirklichkeit aber nur zehn 
Meilen zurüd; geht die Fahrt ftrom= 
ab, jo tt die wirkliche Fahraeichmwin- 
digfeit 


Maſchine das Schiff nicht Tehneller 
| durch das Waffer treibt. Dies ift ei- 
ı ner derÖründe, die e3 fo fchwierig ma= 
i chen, die thatfächliche Schnelliafeit ei- 
Ines Luftichiffes zu beftimmen. 

Hierin ift auh der Grund zu fus 
ben, marum der Kapitän eines Quft- 


Ichiffes e3 Stets vorziehen wird, bei | 


| 
| ruhigem Wetter feine Fahrt zu ma- 
‚ hen, und warum er, wenn er Gegen- 


wind wahrnimmt, in diagonaler Rich | 


‚tung auf= oder abiteigt, um aus diefer 
Hindernden Strömung herauszufom- 
men; die Vögel machen es ebenfo. 
Wenn der Seemann auf einem Segel- 
| Ihiff feine günftige Brife hat, kann er 
I nichts thun, um feine Lage zu verbef- 


| 
| 
| 
} 
I 


fern; ec müßte es denn berfuchen, den | 


| Wind heranzupfeifen, wie e3 die aber- 
! gläubifchen Matrofen machen. Aber 
'der Flußdampferfaritän fann Die 
Strömung in der Mitte vermeiden, 
wenn er an der Külte entlang dampft, 


ler fann duri die Auznußung der na= ! 


| türlichen Verhältniffe, der Ebbe und 


ver Fluth feine Fahrt 


und Seedampfer. Wir Luftichiffahrts- 


\ feute find Dampferfapitäne und nicht | 


| Segler. Der Luftichiffer hat 
ach einen gropen Voriheil vor 
Ylupichiffer voraus: er fann 


jedoch 
dem 
eine 


ı Strömung verlaffen und fich in eine | 


| andere hineinbegeben, denn die Quft ift 
vol folcher verfchiedenen Strömungen. 
Das hat die Praris gelehrt. 
Ehe ich meinen erjten Fahrtverfug 
anftellte, fam mir der Gedante, ob ich 


nicht feefrant werden mürbe. | 
| voraus, daß das Gefühl des Aufitei- 
| gend und Abfteigens in biagonaler 
‚ Richtung gegen bieluftftrömung durch 
; die Uenderung der Gewichte unange- 
‚nehm fein fönne, und glaubte, mit ei- 
| nem quten Theil Stampfen rechnen zu 
ea. wie bei einem Seebampfer; 
dad Rollen mürde vielleicht mehr er- 
esslih fein. Beide Senfationen be— 
Mi uteten in jedem Falle eine Neuheit 
iR” der Quftichiffahrt; denn bei ber 
Ballonfhiffahrt hat man überhaupt 
fein Gefühl der Bewegung irgend ei- 
ner Art. 
E3 war nit fo [hlimm und aud 
nicht fo fenfationell. mn meinem er- 
ten Luftfhiff mar der Niederhang 


„Seihmunzelt?“ jehrie meine rau zensfreude und natürlich nur in bee S«(die Leinen und Gemichte, die jich un- 


Boefewetter. „Das märe mir ja bie 


Abficht, daß fie fich mit mir freue, von 


ter ber Gondel befinden) jehr lang ge: 


dagegen dreißig Meilen die | 


I 
' 
| Stunde, und geht die Fahrt ftromauf, | 
| 
| 
| Stunde, wenngleich die Thätigfeit der | 


| befchleunigen | 
: oder verlangfamen, er ift unabhängi- | 


 geije ich niemals; habe Jhnen ja au) | ger von Wind und Wetter als Sealer . 


Ich ſah 


weſen, ungefähr ſo wie bei den ge— 

wöhnlichen Luftballons. Aus dieſem 
Grunde machte ſich das Stampfen we— 
nig bemerkbar, und ich fühlte nur ge— 
ringes Unwohlſein. Und von dieſer 
Zeit an bin ich, trotzdem man mir er— 
zählte, daß bei der einen oder anderen 
Fahrt mein Luftſchiff arg zu ſchwan— 
ten ſchien, überhaupt nicht mehr ſee— 
krank geworden. 

Was dem Menſchen auf der See 
am meiſten Unannehmlichkeiten berei— 
tet, iſt weniger die Bewegung des 
Schiffes als vielmehr der Moment, in 
dem das Schiff gerade vor dem Nie— 
derſtampfen einen Augenblick unſchlüſ— 
ſig zu ſein ſcheint, bis es ſich abwärts 
| neigt, gefolgt von dem eigenthümlichen 
! Eintauchen und Herausheben aus dem 
| Wajlfer und dem begleitenden Stoß. 

AU diefes mird in feinem Einfluffe 
lauf den zur GSeefrankheit geneigten 
ı Menfchen unterftüßt durch die ver 

ſchiedenen Gerüche von Farbe, Firniß, 
| See, die Düfte der Küche, die Hite 
' der Dampfteffel und den unangeneh- 
men Gerud, der den Schloten und 
dem Kaum des Dampfers entjteigt. 

Bei dem Luftfchiff fallt dies alles 
mi alles ift rein und fauber; da3 
| Stampfen felbft befitt nicht eine der 
BEE die das Stoßen 
| 
| 
| 
I 
| 


und das momentane Halten in der 
Quft bei dem Seedampfer mit fi 
dringt. Die Bewegung ift eine fanfte 
und Itetiae, zweifellos infolge de3 ge— 
ringen Widerftandes der Quftmwellen; 
das Stampfen jelbit ift weniger häu- 
fig und nicht fo gewaltfam wie das 
eines Seedampferd. Dem Stoß wird 
nicht plöglich Einhalt gethan, fodah e3 


möglich wird, die Bewequnasturpe des | 


Schiffes bis zu ihrem Ende vorauszus 
fehen, und es gibt feine Erfchütte- 
rung, die dad fo unangenehme öde 
und leere Gefühl verurfacht, das der 
Seekrankheit vorausgeht. 


Ein weiterer Unterſchied iſt der, daß 
bei den Stößen eines Schnelldampfers 
der Dampfer ſich aus der See zuerſt 
mit dem Vordertheil und dann mit 
dem hinteren Schiffe heraushebt, um 
wieder in's Meer hineinzuſtürzen. Das 
Luftſchiff jedoch verläßt niemals ſein 
eigentliches Medium, in dem allein es 
ſchwebt, und von dem es auf allen Sei— 
| ten umgeben tft. Und dieſe Beobach— 
| tung brinat mich zu dem munderboll- 
| ften Gefühl unter allen denen, welche 
der Luftfchiffahrt eigen find, wunder: 
| voll, obwohl e3 bei meinem eriten Ver— 
fuch mich geradezu mit Entfeßen er- 
füllte. 

Dies Gefühl 
; Senfation ber 
| freien Raum. 

Bon diefer Freude kann ſich der 

Ballonpaſſagier, der von ſeinem Ge— 
fährt abhängig iſt, keinen Begriff ma— 
ſchen. Seine Empfindung iſt an die 
Oberfläche der Erde gebunden, von der 
ı er fich erhebt, und auf die er nach fur- 
zer Zeit wieder zurücdfällt; er verliert 
ı beim Aufiteigen das Gefühl der Be- 
| megung, empfängt dafür aber denEin- 
drud, daß die Erde fih von ihm ab- 
wärtsgentfernt. ‘ch aber fteige oder 
falle mit meinem Schiff nach Belieben; 
| oben und unten, rechts und linfs wen- 
det fi mein gehorfames Fahrzeua, 
das von meinem Willen und meiner 
Hand abhünatg tft. ch bin frei in 
‚ einer Dimenfion, die biäher troß ihrer 
; Icheinbaren Nichtigkeit dem Menschen 
die ftärtjien Seifen anlegte. Nur die 
' Vögel theilen mit mir 
' wenn fie ihre großen Schwingen aus- 
breiten und die Luft in majeitätiichen 
' Kreifen und Kurven durchfreuzen. 
Iroß diefer frohen&mpfindung und 
| troß der inftinftiven Sicherheit, die ich 
beim rluge felbit fühle, genügte ein 
Blid in die Tiefe, aus der die Dächer 
und Schornjteine emporragten, um ein 
ı Gefühl der Unruhe zu erregen. „Wenn 
ich hinunterftürzen follte!“ Diefer Ge- 
‘danfe machte mich nervös. Mit den 
| Schornfteinen und anderen Hinder- 
niſſen ſahen dieſe Hausdächer beſon— 
ders gefährlich aus, ein Eindruck, der 
bei der Ballonfahrt ganz ausgeſchloſ— 
ſen iſt; denn hier wiſſen wir, daß Ge- 
fahr überhaupt nicht exiſtirt, ſolange 
der Ballon in der Luft ſich 
und daß der Ballon nicht plötzlich 
platzen kann oder das Gas auf andere 
Art zu verlieren im ſtande iſt. Der 
winzige Ballon 


iſt die abſolut neue 
freien Bewegung im 


Druck, ſondern auch dem inneren zu 
widerſtehen, was bei einem ſphäriſchen 
Ballon nicht der Fall iſt; und die ge— 
ringſte Verlegung der zylindriſchen 
Form meines Luftſchiffballons durch 
Gasverluſt müßte fataleFolgen haben. 
Dieſes beunruhigende Gefühl ver— 
ließ mich nicht, ſolange ich das Häuſer— 
meer von Paris unter mir wußte; erſt 
als ich über die Baummipfel des Bo!3 
du Boulogne entlang jegelte, verlor ich 
alle Furcht im Anblick dieſes Ozeans 
grüner Vegetation, ſo weich und ſicher 
nahm es ſich aus. Hier, über dieſem 
Teppich, dem ſich die Grasflächen des 
Rennplatzes von Longchamps 
ſchloſſen, bemerkte ich zu 
Schrecken, daß mein Ballon 
von Gasverluſt anfing, 
und Beulen zu zeigen. Kurz zuvor 
hatte ich ein Geräuſch wahrgenommen, 
das, wie ich jetzt einſah, mit dem Ver— 
luſt des Gaſes in Verbindung ſtand, 
und hatte keinen Zweifel mehr, daß der 
lange Zylinder des Ballons im Be— 
griff war, zuſammenzubrechen. 
Erſtaunt zugleich und geängſtigt, 
wußte ich nicht, was thun. Was 
konnte ich auch thun? Ich konnte Bal- 
| laft ausmwerfen und das Luftichiff auf 


dieſe Weife erleichtern und zum GStei- 


gen bringen. Das mußte zur Folge 


Diele Freude, | 


befindet, | 


m meines Luftjchiffes | 
vagegen hat nit nur dem äußeren | 


ans | 
meinem | 
infolge | 
einzufniden | 


„Junge, geſchlagen haſt 


— — — —— —— — —— ——— —— — 


daß in der oberen, dünneren 
Luftſchicht der verminderte atmo— 
ſphäriſche Druck dem Ballon geſtatten 
würde, ſich zu ſeiner vollen Geſtalt 
auszudehnen, rund, voll und ſtark. 
Jedoch ich konnte nicht ewig dort oben 
bleiben, eine Landung mußte früher 
ſpäter doch erfolgen, wenn die 
Gefahr ſich wieder einſtellen würde. 
So wurde es mir ſofort klar, daß 
mir nichts übrig blieb, als ſo ſchneü 
wie möglich die Landung zu bewirken. 
Ich kann mich entſinnen, daß in die— 
ſem Moment ſich der Gedanke mit be— 
ſonderer Klarheit mir aufdrängte, 
müßten in dem Maße, in dem der 
Ballon langſam zuſammenbrach, die 
Seile, die mich mit ihm verbanden, 
verſchiedenartige Belaſtung aushalten 
— was vorausſichtlich zu ihrem Zer⸗ 
reißen führen mußte. Ich fühlte mich 
dem Tode geweiht. Trotzdem geſtehe 
ich offen: das einzige Gefühl, deſſen 
th mir damals bewußt wurde, mar 
das des Abwarten? und der Gpans 
nung. „Was würde nun paffiren?“ 
„Was würde ich fehen und erleben in 
‚den nädhiten Minuten?“ „Wen mürbe 
ich jehen, wenn ich erjt tobt wäre?“ 
Der Gedanke, in einigen wenigen 
| Minuten mit meinem verftorbenen 
Vater zufammenzufein, ließ mich er« 
Ihauern. Und doch hatte ich feine Zeit, 
Furcht oder Bedauern zu empfinden, 
Der Geift war zu befchäftigt, auszu⸗ 
ſchauen; ich hatte Furcht, mich zu 
fürchten, weil ich vorausſah, daß ich 
dann die Beſinnung verlieren müßte. 
| Indeß bin ich, wie man aus dieſen 
| geilen jieht, glüdlich davongefommen, 
! — ——r — — 


haben, 


nnor 
oder 


Die Dackelpoſt. 


„Ja, meine Herren,“ ſagte der För— 
ſter Grünrock, als wieder einmal das 
Geſpräch auf die Klugheit der Thiere 
kam, „ich habe damals, als ich mit mei— 
ner Frau verlobt war—ich war Ads 
ı junft, jie war die Förſterstochter vom 
Nachbarrevier — zwei Dadel gehabt, 
| Peterl und Schnüfferl, ich fage Ahnen, 
‚em moderner Bernharbiner ift ein 
Känguruh gegen das, was dieſe zwei 
Thiere an Intelligenz geleiſtet haben. 
— Den einen, Peterl, hatte ich damals 
| meiner Braut gejchentt, e8 war ja feis 
ne Trennung auf ewig, und jeben 
ı Nachmittag um vier Uhr trafen wir 
| uns ohnehin, ich mit Schnüfferl, meine 
| Braut mit Peterl, an einem beflimm- 
| ten Plage an der Reviergrenze. Nach 
| einiger Zeit warteten die beiden Hunde 
gar nicht mehr auf uns, fondern tra= 
fen jich oft jchon lange vor ung an der 
ihnen mwöhlbefannten Stelle. 
| . Da fommt eines Nachmittags plöß- 
| lich der Herr Yorftmeiiter angefahren 
| und an ein ortaehen ift nicht zu den= 
| fen. Wie nun meine Braut verftändi= 
| gen, bie fich wahrfcheinlich fhon auf 
| dem Wege nad dem Rendezvous bes 
fand? Da fällt mir plößlic” mein 
| Schnüfferl ein. Jch fchreibe alſo ſchnell 
| einige Zeilen, fchließe fie in ein Kou= 
| bert, pfeife Schnüfferl und ftede es 
| ihm in’3 Maul. — „Schön, aport, ſuch 
Frauerl, ſuch'!“ — Als ich ihm auch 
noch die Richtung zeigte, hatte Schnüf— 
ferl ſofort begriffen und ging in ge— 
ſtreckten Trabe ab. In unglaublich 
kurzer Zeit aber kommt er wieder zu— 
| rüd, den Brief noch im Maul. 

„Ra,“ denke ich, „verbammtes Yun 
| devieh, du bift alfo doch nicht fo ges 
; fchetdt, als ich mir gedacht habe.“ 
„sch nehme ihm den Brief aus dem 
| Maul und erkenne die Schrift meiner 

Braut. Jh war baff. Meine Braut 
| fonnte doch unmöglich im Walde Pa= 
| pier und Tinte mitgehabt haben. Ans 
| dererfeit3 war die Zeit, wenn Schnüf- 
ferl vielleicht meine Braut noch nicht 
; borgefunden und daher bdireft in’s 
; Förlterhaug gelaufen fein follte, viel 
‚zu furz, als daß er fchon wieder Hätte 

da fein fönnen. 

sch öffne alfo den Brief und finde 

des Räthjels Löfung. Meine Braut 
ı Ichrieb mir: „Liebes Herz! Soeben ift 

meine Erbtante undverhofft eingetrof: 
| fen, ich fannn daher nicht fommen. Ich 
‚ Tende Dir diefen Brief durch *Peterl. 
' Eirig Dein.” 
Peterl und Schnüffer! Hatten fich 
 alfo am gewohnten Plate getroffen 
ı und die Briefe ausgetaufht— dag foll 
| "mal einer nahmacden!“ 
=—1++  —o 


— Lit und Schatten. — „Mein 
‚ Fräulein, Sie find die Sonne meines 
Lebens!“ — „Ach, darum alfo verfol- 
‚ gen Sie mich wie mein Schatten!“ 


|, — Ein gefunder Schädel. — Bäue- 

‚rin (acht Tage nach der Kirchweih): 

Heut’, Jörg, läßt Du Dir aber amal 

| die Glasfplitter au dem Schäbel zie- 
 ben— Du zerreißt mir ja alle Kopf» 
kiſſen!“ 


— Im Berghotel. — Hotelier (vor 
der Schlafzimmerthür eines Gaſtes): 
„Möchten Herr Roth nicht aufſtehen, 
'e3 gibt einen prächtigen Sonnenaufs 
gang!” — Saft: „Ach, laffen Sie mich 
Ichlafen!" — Hotelier: „Und eine föft- 
!ihe Hummermanonnaife gibt eö au 
Thon!" — Gaft: „Ih fomme glei!” 


— Ein reizender Junae. — Bater: 
Du Deine 


| Schmeiter?* — Sohn: „Na, wir fpiel- 
| ten Bata un Mutta und Finner, und 
ich war der Bata un Liefel die Mutta, 
ı und da mwollt’ fe nich pariren, um ba 


' baute ich ihr un da — —“ 


— Baer: 


„Wie fannit Du Dich unterftehen, fie 


deshalb zu Schlagen?“ — Sohn: „Na, 
Bata, nu thu’ man nich fo, Du ja 
man blos giftig, daß bag bei Dir und 
Mutta gerade umgekehrt it — — ha 
friegkt Du die — Drejche!“ 





Roman von 


Eufemia v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(12. Fortfegung.) 

„Ei Wächter — das Zlingt ja böl- 
liſch feierlich!“ ſagte Trix erſtaunt. 
Na alſo — ſchießen Sie los!“ 

„Hier —?“ 

Warum nicht? Erſtens iſt's bier 
paſſabel kühl, zweitens kommt kein 


Menſch hierher und drittens habe ich 
„Wenn's Ih-⸗ 


Eile,“ verſicherte Trix. 
nen aber nicht paßt, dann kommen 
Sie nur hier in den gelben Salon, da 
ſind wir ganz ungeſtört, wenn es auch 
Frau v. Graßmann wieder nicht paſ— 
fen wird. Zween Herren kann aber 
kein Menſch dienen und in Neuguinea 
wird ſie ſich noch an ganz andere Sa— 
chen gewöhnen müſſen, —“ 

Damit ſchritt Trixx ihrem Gaſte 
voraus in den kleinen, an die Halle 
anſtoßenden Salon, der neben dem 
Speifezimmer lag. Herr Shrop 
machte forglich bie Thür hinter fich zu 
und Iniete dann auf einmal und ohne 
Vorrede por Trir nieder. 

„Gnädiges Fräulein — ich Tiebe 
Sie!" jagte er, feine flieverfarbene 
Rechte auf fein „auf neu“ geftärktes 
Plätthemde legend. 

„Nee!” rief Trir, vor Ueberrafchung 
einen Sat nad) rüdmärts machend. 
‚Man jolit’s nicht für möglich hal- 
ten,“ febte fie hinzu, al Herr Shrop 
ruhig weiter -fniete. 

„Es ift jo,“ fagte er fichtlich befrie- 
digt von der Situation. „ES mar 
Liebe auf den eriten Blid — faktiſch, 
das war's. Ich biete Ihnen mein 
Herz und meine Hand und mein Papa 
iſt ganz einverſtanden mit der Partie, 
die er recht paſſend findet.“ 

„Na, das iſt ja ſehr hübſch und ſehr 
ſchmeichelhaft für mich,“ entgegnete 
Trix. „Aber wollen Sie nicht aufſte— 
ben? Wo Sie tnieen, iſt's furchtbar 
hart, weil dort kein Teppich liegt.“ 

Herr Syrop ſchien das auch zu 
finden und folgte dem guten Rath 
ohne Ziererei. 

—— Sie mal, unter welchem 
Vorwande haben Sie denn von Herrn 
Richter die Schecken gekriegt?“ fragte 
Trix intereſſirt. 

„Vorwand?“ 
rop verächtlich. 
Einfach geſagt, 
gunktum!“ 

— „Ra, und mas hat Herr Richter 
dazu geſagt?“ forſchte Trix weiter. 

„J — der alte Knabe war ganz 
nett, ſoweit. „Allemal,“ 

„aber — Sie nicht zu raſch! Man 
muß feinen Nachbarn auch ein Ver— 
gnügen gönnen,“ hat er geſagt. Schien 


wiederholte Herr Sy— 
„Gar kein Vorwand. 
warum fahre — 


hopſer.“ 
Trix freute ſich 

über's ganze Geſicht. 
„Geben Sie Herrn Richter 


auch und zwar 


einen 

Kuß von mir,“ jubelte ſie, „und ſagen 
Sie ihm, das Scheckenopfer würde ich 
ihm nicht vergeſſen.“ 

„Bon,“ fiel Herr Syrop em, „werde 
esbeſtellen. Und darf ich nun wiſſen, 
nädiges Fräulein —“ 
Wie viel Uhr es iſt? Half Fünf! 
Ach ſo — wegen des Herzens und der 
Hand? Ich erkenne die Größe des 
Gefchenkes an, Herr Syrop, aber ich 
kann's leider nicht annehmen —“ 

Maas?" Herr Syrop  prallte 
förmlich zurüd. BR 

„Es ſlt mir vorläufig ganz gut 
ſo, wie es iſt —“ nz 

„sc kann warten, gnädiges Frau 
(ein,“ werficherte der ftolze Freier be— 
deutend kleinlauter. 

„Ich auch aber nicht auf, Sie,” 
erklärte Irix, die mit allen himmli— 
ichen und höllifchen Mächten ihrer 


Lachluſt rana. 

„Sol das — ein Storb fein?“ 
fragte Herr Sprop ungläubig, indem 
er jich die Aniee abtlopfte. „Onadiges 
Fräulein, wir gehören zu den reichſten 
Induſtriellen im Lande, jedes Mäd— 
&hen würde e8 fich zur Ehre rechnen, in 
unfere Familie aufgenommen zu wer- 
den — — mir beirathen nicht die erfte 
befte, die fich alle zehn Finger nad) 
ung leden würde —” 

„Herr Syrop,* unterbrah Trix 
yiefe Anpreijung, „Sie fehen alfo, daß 
Sie fih an eine Unmürdige gewendet 
Jaben, die das alles gar nicht zu 
'häßen weiß, die fich nicht mal einen 
Finger let! Iröften Sie fih damit 
und fahren Sie Herrn Richter Die 
Scheden nicht heiß, hören Sie? Gas 

— 
gen Sie zu mir mit dem „gebildeten 
Hausknecht: Laß deinen Freund mich 
nennen, das foft nifcht“ und wenn Gie 
stiva jebt Thee trinten wollen —” 

„Nach diefem Affront Ihre Gaft- 
freundschaft acceptiren? Niemals!“ 
ſchrie Herr Syrop, blaß vor Wuth. 

„Na, wenn Sie den Piäkirten ſpielen 
wollen, dann iſt Ihnen nicht zu hel— 
fen,“ ereiferte Trix ſich nun ihrerſeits. 
„sch werde Doch wohl hoffentlich noch 
heirathen dürfen, wen ich will! Ich 
geb’& ja zu, angenehm mag fo ein 
Korb nicht fein, aber darauf fann 
man boch feine Rücdficht nehmen, das 
müffen Sie felbit einfehen!” 

„sch Tehe ein, daß ich mich in Jh: 
nen getäufcht, " mein gnädiges Fräu— 
fein,” entgegnete Herr Shyrop mwürde- 
boll und von oben herab wegen bes 
hoben Kragen:. Dann machte er ein 
Gompliment, das er für vernichtend 
hielt in feiner Eleganz und Groß: 
artigfeit, und entfernte fich mit hodh- 
rothem Kopfe. 

„Dummes Mädel!“ Tchimpfte er vor 
fi bin, als er zum Thor der Abtei 
hinausfuhr. „Was bildet fich denn 
die Rute ein? Na, die kann auf den 
Knieen vor mir rutfchen, ich nehm? fie 
wicht!” 

Und er riß den Scheden eins über, 
daß fie fich in Galopp fegten und ihren 
Lenter faft vom Vod geworfen hätten. 
Aber das hatte Herr Richter pielleicht 
porausgelehen und darum ging’s in 
einem hin mit dem „Schedenopfer“, 
pie TSrir e8 genannt... 

Die aber lief feelenvergnügt und 


9 era 


jagte er, | 


| Walde laftete 
' „Ja, wa& madjit du denn hier, Bet- 


fich riefig zu freuen, der alte Stoppel= | ter?“ lachte fie ihn an. 


| entrüjtet. 
gemein ift das! 
| eins auf’ Fell brennen, das verjtehe 


entſchieden erfriſcht durch den Zwi⸗ 
ſchenfall mit ihrem Dackel in den 
Wald hinein, um es unter den Bäu⸗ 
men ſehr bald noch heißer und drücken⸗ 
der zu finden, als unter dem freien 
Himmel. 
Sie nahm den Hut ab, mäßigte ihr 
Zempo und fing eigentlich an zu be- 
teuen, daß fie nicht auf’3 Waller ge- 
gangen mar, wo e& ficher frifcher ge— 
mejen wäre. Troßbem aber ging fie 
borwärts, doch das „Schweigen im 
Walde“, das ihr jonft jo lieb mar und 
ihr fopiel zu fagen hatte, fing heut’ 
an, fie zu belaften. Die frohe Aus: 
fiht, Frau v. Graßmann loszuwer⸗ 
den und bie Werbung bes Herrn Sy- 
‚top mollten heute nicht vorhalten; 
| warum fie über die legtere gelacht und 
ſich über die erjtere gefreut, das mußte 
fie eigentlich nicht mehr fo recht. Frau 

|d. Graßmann war jebt ja im Grunde 
genommen jehr nett, jamohl, dad war 
fie, und felbjt Rablonomstis fanden 
fie jo — aber Trir fühlte fich nicht be- 
baglich mit ihr: fie hatte fo einen Vlid, 
der ihr allemal Unbehagen machte. 
Sie hatte mit dem Auftizrath darüber 
geiprochen und der alte Herr hatte ge- 
meint, e3 märe wohl am beften, den 
Eontraft mit ihr nicht zu erneuern, 
wenn ſie Trix nicht ſympathiſch wäre; 
die Einladung der Rablonowskis nach 
Berlin gäbe ja den beſten Vorwand 
dafür. 

Als ſie daran dachte, fiel ihr Phroſo 
auch wieder ein, die „neue“ Phroſo 
von heut' Nachmittag und das be— 
ſtürzte, verwirrende Gefühl kam wie— 
der über ſie. Warum war ſie ſo an— 
ders im Verkehr mit dem Herzog als 
mit ihrem Verlobten? Was hätte 
Hans dazu geſagt, wenn er ſie ſo ge— 
ſehen hätte? Hans! Hätte er ſich 
gefreut, ſie ſo brillant, angeregt und 
anregend zu ſehen? Trix mußte ur— 
plötzlich ſtehen bleiben, weil ein jäher 
Schreck ſie durchzuckte — — Herrgott, 
was hätte Hans dazu geſagt! Aber 
Phroſo hätte das vor ihm auch nicht 
gezeigt — ſie war ja auch vor Frau 
v. Graßmann weniger — weniger 
— brillant geweſen. Warum hatte 
ſie ſich vor ihr, vor Trix nicht damit 
genirt? Nein, es war um über alle 
dieſe Fragen, auf die ſie keine Antwort 
wußte, verrückt zu werden! Sie lief 
auf einmal wieder vorwärts wie ge— 
jagt, ohne zu wiſſen, wohin und — 
jenſeits des Grabens ſtand Hans 
Truchſeß im Jagdanzug mit dem Ge— 
wehr über der Schulter. 

„Hurrah!“ ſchrie Trix überraſcht, 
ſchürzte ihr Kleid und ſprang mit 
einem Satz hinüber. Fort war alle 
Beſtürzung, fort waren alle verwir— 
renden Fragen, die Luft war nicht 
mehr drückend und das Schweigen im 

nicht mehr auf ihr. 


„Ich habe die Haſenſchlinge zerſtört 
— der verflixte Dieb hatte ſie wieder 
gelegt,“ erwiderte Hans Truchſeß, die 
kleine Hand drückend, die ſich ihm 
grüßend entgegenſtreckte. 

„Wieder gelegt!“ wiederholte Trix 
„Das iſt doch aber — zu 
Ja, einem Haſen 


ich — aber ſo ein Thier fangen und 
dann todtſchlagen — pfui Teufel. 
Wir werden uns wieder mehr um die 
Haſenſchlinge kümmern müſſen, 
Hans! 
nicht mehr hier, nachzuſehen! Aber 
was haſt du denn, du machſt ja heut' 
ein Geſicht, wie ſieben Tage Regen— 
wetter!“ 

„Wahrſcheinlich, weil's im Anzug 
iſt,“ erwiderte Hans Truchſeß. „Heut' 
Nacht gibt's ein Donnerwetter, kleine 
Trir 

„Ich wollte, es wäre ſchon da — es 
iſt ſchrecklich ſchwül,“ meinte ſie. 
„Du,“ ſetzte ſie eifrig hinzu, „ſiehſt du 
mir nichts an? Bin ich nicht gewach— 
ſen? Seh' ich nicht ſozuſagen gehoben 
aus? Nicht? Na, da kannſt du mir 
leid thun, wenn du das nicht findeſt, 
denn höre und ſtaune: ich habe heut' 
einen Heirathsantrag bekommen, ich!“ 

Hans Truchſeß trat einen Schritt 
zurück. 

„Schon?“ fragte er mit einem ſon— 
derbaren Ausdruck. 

„Fein — was?“ ſchwatzte Trix 
weiter, ohne die Veränderung ſeines 
Weſens zu bemerken. „Noch keine 
zwei Monate 
ein Freier. Und mas für einer! 
Maupde Kravatte und Handichuhe und 
faat felbit, daß Jich jedes Mädel alle 
zehn Finger nad) ihm leden würde!“ 

Aber Hana Truchfeß lachte nicht. 

„Sch war in MWeißentode und man 
fagte mir, daß Phrofo mit dem Her: 
zog nach der Abtei geritten fei,” Jagte 
er lanafam. „Nun — darf man bir 
gratuliren?” 

„sa, das darfit du, meil ich ihn 
troß feiner vielen Vorzüge nicht ge- 
nommen habe,” lachte Trir übermü- 
thig. „Ober hätte es dich erhoben, ſa— 
gen zu können: meine Coufine, Frau 
Beatrix Syrop?“ 

„Syrop?“ wiederholte Hans ver— 
blüfft. Und dann lachte er hell auf. 
„Syrop hat um dich angehalten — 
der junge Syrop beim alten Richter? 
J nun — ſo ein unverſchämter, arro— 
ganter Lümmel!“ 

„Bitte, er hat's mir ganz deutlich 
geſagt, daß er mir eine Ehre erwieſe! 
Er hat ſogar vor mir gekniet — na, 
ich ſage dir! Mir fiel gleich die Stelle 
aus der Tannhäuſer-Parodie ein: 

Er kniet ſo feſt, er kniet ſo lang — 

Mir iſt um ſeine Hoſen bang! 

Aber ich hab' den Reim nicht citirt, 
nein, trotzdem er mir auf der Zunge 
gebrannt hat!“ 

„Der junge Syrop! Nein, das iſt 
ja zum Begraben!“ lachte Hans. 
„Was wird der alte Richter dazu ſa— 

en!“ 

„Na, der hat ihm ja ſogar die 
Scheden dazu geborgt,” flimmte Trir 
ein. „Uebrigen® — an men haft bu 
denn gedacht?“ 

Hans antwortete nicht glei. Er 
jtedte die Hänbe in die Tafchen feiner 

oppe, ald ob’3 ihn fröre und fa 
Eu Gutsnacdibarin herab, bie 
lachenden Augen zu ihm auffab. 


Weber acht Tage lang war ich | 


bin ich hier und fchon 


auf 
| 


x 


„Wollen wir uns nicht fehen?” 
fragte.er. „Da drüben liegt fo ein 
ſchöner, einladender Baumſtamm.“ 

„All right!“ ſagte Trix und 
ſprang neben Hans über den Graben 
zurück, ſehr zum Beifall ihres Dackels, 
der drüben geſeſſen und die Gruppe 
mit fchiefem Kopfe beobachtet Hatte. 

„Run heraus mit ver Kate au& dem 
Sad,” begann Ttir, al& fie auf dem 
Baumftamm nebeneinander "jahen. 
„sch bin nämlich neugierig mie ein 
Stint, zu erfahren, welchen Freier ich 
noch in petto habe. Das einzige, was 
ich hoffe ist, daß er nicht felbjt fommt 
und fniet, tie der junge Shyrop. Wenn 
er aber fchreibt, dann muß ich wieber 
fchreiben und das ift noch jchlimmer, 
als Jemanden mündlid) an die Luft 
zu ſetzen.“ 

„Nun — jeder wird ja auch nicht 
an die Luft geſetzt werden — einer 
wird bleiben,“ erwiderte Hans Truch— 
ſeß. „Und dieſen einen kenne ich.“ 

„3 ift die Möglichkeit,“ lachte Zrir. 
„Kenn’ ich ihn auch?” 

„Zrir, verjtelle dich nicht!“ 

„Hans, ich geb’ dir mein Wort — 
ich habe feinen Schimmer!” 

Er fchüttelte mit dem Kopf. 

„Sollte meine Schwiegermutter es 
wirklich fertig gebracht haben, dich 
ohne einen Winf zu lafjen?“ 

„Deine Schwieger — Gräfin Ra= 
blonomwsta? Na, mas hatte fie denn 
minfen jollen — wohin? Nach mel: 
her Richtung?“ 

„Trix —“ 

„Nein, Hans! Wer A ſagt, muß 
auch B ſagen! Jetzt haſt du mich neu— 
gierig gemacht und nun, 'raus mit der 
Sprache!“ 

„Ich werde mich in acht nehmen —“ 

„Hans — ſei kein — na, ich will 
nicht ſagen, was! Das geht mich doch 
an, dächt' ich! Gleich redeſt du, oder 
ich bin wüthend!“ 

„Was ſoll ich thun? Entweder in— 
discret ſein, oder die Ungnade meiner 
Couſine, Ihrer Gnaden der Herzogin 
Beatrix vonLom Lomond riskiren —“ 

„Was? Hans, rede keinen Stuß! 
Was ſoll das heißen?“ 

Trix war aufgeſprungen und ſtand 
nun vor ihm da mit erſchrockenen Au— 
gen, in denen das Lachen erloſchen. 
Da ſah er ein, daß er zu weit gegan— 
gen war. 

„Sei mir nicht böſe,“ bat er herz— 
lich. „Ich habe wirktlich nicht ge— 
glaubt, daß man dich ganz unvorbe— 
reitet gelaſſen. Sie haben es ſchon 
ſeit Wochen geplant, das heißt eigent— 
lich nur meine Schwiegermutter; 
Phroſo hat ſich paſſiv dabei verhalten. 
Sie fanden es eine ſo paſſende Partie 
für dich und — auch für ihn —“ 

„Ihn? Wen?“ unterbrach 
Trir. 

„Run natürlich, den Herzog —” 

„aber Hans — ich habe ihn heut’ 
zum zmweitenmal gefehen! Und dba 
dachteft du wirklid — ad)! es ilt ja 
zum Lachen!“ 

„Gar nicht ift e8 zum Lachen! Ihm 
mär’3 doch weiß Gott nicht zu verben- 
fen, und mas dich betrifft — Trir, er 
ift ein ganz hübjcher Junge und mir 
jcheint’S auch, ein guter und vornehm 
dentender Menjdh. Und dann — und 
dann — oder vor allem: er hat.eine 
glänzende Stellung, hiftorifjhe Schlöf- 
fer und einen Titel — — um Herzo= 
gin zu werden, wird manche gar nicht 
mal von ihn beanfpruchen, qut zu 
ſein und gut auszuſehen!“ 

Trix ließ ihn ruhig ausreden und 
jegte jıch dann wieder. 

„Hans, Jham’ Dich was,“ Jagte 
leije. 

„Trix —!“ 

„Das hatt' ich nicht gedacht, daß ich 
ſo gering in deiner Werthſchätzung 
ſtehe,“ fuhr ſie fort. 
für fähig halten würdeſt, einen Men— 
ſchen ſeines Titels wegen zu heira— 
then.“ 

„Trix — du haſt mich falſch ver— 
ſtanden,“ unterbrach er ſie und legte 
ſeine Hand auf die ihre, mit der ſie ſich 
auf den Baumſtamm ſtützte. „Was 
ich faate, fagte ih ja nur, um die 
Vortheile hervorzuheben, die äußeren 
tie die inneren, die ein folder Plan 
für fich hätte —“ 

„Du bit alfo der Meinung deiner 
Schwiegermutter und hielteft das für 
pafiend und für münfchensmwerth?“ 
unterbrach ihn Irir ruhig. 

„sh bin gar nicht der Meinung 
meiner Schwiegermutter, weil ich das 
Heirathsftiften für ein Unglüd halte 
und für unmoralifh obendrein,“ er= 
widerte Hans ITrucjeß ernit. „Was 
ich im Auge hatte, war ja nur bie 
Möglichkeit, daß es auch ohne fremdes 
Zuthun dazu fommen könnte.“ 

„Wünfchtelt du es?“ fragte Trir 
leiſe. 

„Ich wünſche alles, was zu deinem 


ihn 


ie 


Glüde führt,“ entgegnete er herzlich. 


„Und da es nun einmal zur Sprache 
zwifchen uns gefommen tft, fo füge fh 
meinen brübderlihen Wunjch hinzu: 
laß nichts anderes dich und deine Ent: 
fheidung beftimmen, als dein eignes 
Herz! Laß feinen fremden Einfluß 
beine Zufunft entjcheiven — frage al» 
lein dein Herz, und mas es dir räth, 
das thue. Es kann und wird dich 
nicht irre führen, eine Itir! Und 
menn etivas dich blendet, dann fchließe 
deine Augen refolut vor dem fchim- 
mernden Glanz, damit du nicht zu 
fpät entdedft, daß du dich von einem 
Srrlicht täufchen Tießeft und bann 
plöglih im Duntel ftehft, aus dem e3 
feinen Ausmeg mehr gibt, wenn — 
wenn du loyal bleiben willit. Weiht 
du, tie ich’ meine? Haft du mich 
recht verſtanden?“ 

Trix antwortete nicht gleich. Sie 
ſah geradeaus vor ſich hin und um 
ihren Mund zuckte es. Als ſie ihm 
aber dann ihr Geſicht wieder zu— 
wandie, lächelte ſie freundlich und ihr 
Auge war klar. 

„Ja, Hans, ich habe dich veritan- 
den,“ fjagte fie. „Seht — nicht vor- 
ber. ch meinte wirklich — doch das 
war natürlich bummes Zeug. Und ich 
danfe dir, Hand. Nein, ich hab’z 
nicht vergefien, wa3 mein guter Tteber 
Bater noch furz vor feinem Tode zu 


„Daß du mid) | 


mir fagte. „Xrir,“ fagte er, „ed wer⸗ 
ben Dich, welche heirathen : wollen — 
frumme und gerade, vide und bünne, 
Und wenn du bei einem erfannt haft, 
das ijt der Rechte, der hat ein Herz 
bon Gold und ift ein vornehmer Kerl, 
dann.nimm ihn und laß dih’3 nicht 
anfechten, wenn er auch born und 
hinten einen Budel hätte.” Das hat 
‚Bein.Bater gefagt und ich werde mich 

; * en — und es wird ja auch 

3 106.8 te geben, die feinen Budel 
! Haben. Aber für's erfte und vielleicht 
au für’s zmweite habe ich überhaupt 
feine Luft zum Heirathen. Darüber 
berpaß”. ich vielleicht den Anjchluß und 
merb’ eine alte Jungfer, und dann 
fannft du mich al3 Erbtante für deine 
Kinder anfehen. Eine feine Ausficht, 
gelt? Der Onfel ging überhaupt von 
der Anficht aus, daß man nicht mich, 
fondern die Abtei wird heirathen wol— 
len; na, ich nehm’3 ihm nicht übel, 
denn —“ 

„Denn er hat dich nicht gekannt," 
fiel Hans ITruchjeß ein. 

„Dante Ihön für das Kompli- 
ment,“ eriwiderte Irir, indem fie auf: 

Itand. „Nun muß ich aber nach Haufe 
| geben, jonjt denft rau vd. Graßmann, 
ich bin im Walde aufgefreffen worden. 
D, apropos — fie, das heißt, Frau b. 
Graßmann erzählte mir, ihr Sohn 
ginge nächjtens nach Neuguinea und 
ich habe ihr vorgejchlagen, bis zu fei- 
ner Abreife zu ihm zu geben, oder 
glei mit ihm zu reifen. Sie machte 
einen gräßlichen Irara darüber, mie 
unrecht ihm gefchehen wäre, und mas 
für ein unfchuldiges Opferlamm er 
it. Was hat er denn eigentlich ge- 
than?“ 
„Ach — das ift eine fchmubige Ge- 
Ihichte und je weniger man Ddabon 
Ipricht, deito bejler,“ entgegnete Hans 
Truchſeß, ſich gleichfalls erhebend. 
„Laß dir's damit genügen oder von 
jemand anderm erzählen, da es ja 
leider ganz in die Oeffentlichkeit kam. 
Ich mag da nicht die Rolle der Po— 
ſaune übernehmen — wir ſind nun 
einmal Vettern und — blood is 
thicker fhan water, trotzdem wir 
davon eigentlich wenig genug Ge— 
brauch gemacht haben, weil wir nie 
piel Liebe füreinander übrig hatten, 
Mar und ih. So fo, alfo nach Neu= 
guinea geht er. Nun, ein tüchtiger 
Tümpel Waſſer zmijchen ihm und 
Europa ift das beite, aber Tante So= 
phie wird’3 an die Nieren gehen. Erft 
hat fie in wahrer Affenliebe den Jun 
gen verzogen, um jJich von ihm treten 
und erbarmungslos ausfaugen zu 
laſſen — — ich möchte wirklich willen, 
ob fie noch ernitlich an ihn glaubt — 
— aber Mutterherzen find ja uner= 
aründlih und unberechenbar. Na 
alfo auten Abend, Trir, und — 
richt3 für unaut. Und was du aud 
bon mir denfen magjt — dein — dein 
Treund bin ich do, durch die und 
| Dünn!“ 
| Damit fprang er zurüd über den 
Grenzgraben. Sie nickten noch ein— 
mal einander zu und dann ging Trix 
heim, denſelben Weg zurückh den ſie ge— 
kommen war, langſam, in tiefen Ge— 
danken. Tenn hier ſtand ſie wieder 
vor etwas, was ſie nicht ganz begriff. 
Erſt Phroſo — die neue Phroſo — — 
warum hatte ſie Hans nichts von ihr 
erzählt? Sie hatte das nicht etwa 
vergeſſen, Gott bewahre, ſie hatte die 
| Bhrofo von heute Nachmittag immerzu 
bor fich gejehen, als fie mit Hans ge= 
fprochen, aber e3 hatte jie etwas ganz 
entjchieden davon zurüdgehalten. Und 
nun diefe dee mit dem enalifchen 
Herzoa! Trix vergegenwärtigte ſich 
den übergroß aufgeſchoſſenen Jungen 
mit dem gutmüthigen, knabenhaften, 
| aber nicht gerade tlugen Gefiht — — 
' na, hübjcher war er ja auf alle Fälle 
als Herr Syrop mit feiner Stumpf: 
I nafe und er trug auch nicht folch’ hohe 
Stiagen, aber er war doch ein biächen 
jo im Genre der Richterfchen Volon— 
täre, die Trir unter dem Gammel: 
namen „das Grünzeug” fannte und 
dementſprechend ſchätzte. Und nach— 
dem ſie den Herzog in dieſe Categorie 
eingereiht, legte ſie ihn, ſoweit er ſie 
jelbjt betraf, auh ad acta. Hans 
hatte zuleßt jo eindrinalid), jo feier- 
lich fait zu ihr gefprochen, ald ob — 
ja gewiß, ala ob er felbjt das durd)- 
gemacht, wovor er fie gewarnt. Wie 
war das möalih? Wann? Freilich, 
fie fannte fein Leben nicht, bevor fie 
nad) der Untei gefommen, denn auf 
PHrofo fonnte fi das, was er gefagt, 
„vom lonal bleiben“ doch nicht bezie- 
ben. Irir war feine Liebhaberin vom 
Näthiel rathen und hier ftand fie plöß- 
lich vor Räthfeln, die fie zum Nadh: 
denfen zivangen, ohne daß dabei etwas 
berausfam. 

So tar fie vorwärts gefommen 
bis zu der Stelle, wo durch dichtes 
Unterholz der Jußiweg in den breiten 
Hauptweg mündete, der die Abtei mit 
der fajt eine halbe Stunde entfernten 
Oberförfterei verband, ala der voraus 
trabende Dadel plöglid Standlaut 
gab und fih dann mit wiüthendem Ge- 
tläff auf den Weg ftürzte. 


Itir, dadurch) aus ihrem fruchtlofen 
Grübeln aufgefheudt, blieb jtehen 
und bemerlie nun, wenige Schritte 
bon ihr entfernt einen Fremden, der 
den Hauptiveg dahinmwandelte nach der 
Richtung der Dberförjierei — einen 
Fremden in tadellofem Straßenan- 
zuge nach engliihem Schnitt, den 
Ueberzieher von hellem „Stoff mit 
Ihmerem Seidenfutter über dem Arm, 
einen weißen Strohhut auf dem Kopfe 
und einen Regenfhirm dünnfter Con- 
firuftion als Spazierftod in der ta- 
dellos behandſchuhten Rechten. Es 
war ein noch junger Mann, groß und 
gut gewachſen, mit dunklem kurzen 
und ſpitz geſchnittenen Vollbart und 
Seine Excellenz ſtürzte ſich auf ihn, 
wie auf eine willkommene Beute nach 
einem langen, jedes Intereſſe ent— 
behrenden Spaziergange und in dem 
erhebenden und ſicheren Bewußtſein, 
hier zu Hauſe zu ſein. 

Der Fremde war bei der plötzlichen 
Attacke aus dem Hinterhalte zurückge— 
fahren und hatte drohend ſeinen 
Schirm erhoben, gleichzeitig aber holte 
er mit dem rechten Fuße aus und vers 
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feßte damit dem anftürmenden Dadel 
unter dem Ausruf: „Verfluchte Veftie“ 
einen Zritt gegen ben Kopf, baß 
Seine Erxcellenz fi um und um brebte 
und dann betäubt liegen blieb. m 
felben Augenblid war aud Trir an 
der Seite des Hundes, blaß vor Errk- 
gung, mit flammendem Ylid, der bie 
großen hellen, blauen Augen mit 
einem Feuer durchleuchtete, das or— 
dentlich zu ſprühen ſchien. 

„Wie können Sie ſich unterſtehen, 
meinen Dadel zu treten?“ rief fie ihn 
entrüftet an. 

„Parbon, meine Gnäbigjte,” erwi» 
berte der Fremde, den Hut ziehend, 
„NRothwehr — der Hund fchien mich 
beißen zu wollen —“ 

„Unfinn,“ unterbrah fie ihn. 
„Hunde, die bellen, beißen nicht. Was 
mollen Sie hier überhaupt, was haben 
Sie hier zu ſuchen?“ 

„Sit diefer Weg nicht frei für Je— 
dermann?“ 

„Nein, die Landſtraße geht hinter 
der Abtei, das iſt ein Privatweg — 
mein Privatweg!“ erwiderte Trix 
kurz, indem ſie ſich bückte und ihren 
Dackel auf den Arm nahm, der ſich 
zwar zu regen begann, aber von dem 
Schlag mit dem Stiefelabſatz gegen 
den Kopf noch viel zu benommen war, 
um ſelbſtändig auf die Beine zu kom— 
men. 

Der Fremde zog nochmals den Hut, 
indem er eine tiefe Verbeugung machte. 

„So habe ich die Ehre vor der 
Herrin der Abtei, vor Baroneß von 
Dornberg zu ſtehen?“ fragte er mit 
einem langen Blick aus ſeinen etwas 
vorſtehenden Augen, und als er keine 
Antwort bekam, ſetzte er mit einer 
wiederholten Verbeugung hinzu: „Ge— 
ſtatten gnädigſtes Fräulein, mich mit 
meinem tiefſten Bedauern über meinen 
unglücklichen Irrthum vorſtellen zu 
dürfen —“ 

Aber Trix war viel zu ſehr außer 
ſich, um Ceremonien zu machen oder 
über ſich ergehen zu laſſen. 

„Iſt mir ja ganz egal, ob Sie 
Schulze oder Müller heißen,“ unter— 
brach ſie den eleganten Fremden höchſt 
ungnädig und lief, ſo ſchnell ſie 
konnte, mit dem leiſe winſelnden 
Hunde auf dem Arme der Abtei zu, 
die ſie in dem eingeſchlagenen Tempo 
auch bald genug erreichte. 

In der Halle trat ihr Frau v. 
Graßmann, ſichtlich erregt, entgegen 
— ſie ſchien dort gewartet zu haben. 

„Mein liebes Fräulein von Dorn— 
berg!“ rief ſie ihr zu, und den Hund 
in den Armen Trixens gewahrend, 
ſagte ſie in ganz anderm Ton: „Aber 
wie können Sie das garſtige Thier 
ſchleppen — es hat Ihnen das ganze 
Kleid ſchmutzig gemacht!“ 

„Ach, ſchade was für das dumme 
Kleid,“ erwiderte Trix. „Morgen 
laſſe ich den Hauptweg für Fremde 
ſchließen — hat mir da ein roher Kerl 
dem armen „Seiner“ eins verſetzt, daß 
er wie todt dalag und nun eine Beule 
überm rechten Auge hat, wie meine 
Fauſt ſo groß!“ 

„O,“ machte Frau v. Graßmann 
bedauernd, „Sie müſſen ihm Arnika 
auflegen, da geht es bald vorüber. 
Aber denken Sie nur, was mir paſſirt 
iſt: mein Sohn iſt ganz unerwartet 
und überraſchend angekommen, um 
ſeine letzten Wochen in Europa in 
meiner Nähe zu verleben — der liebe, 
vortreffliche Menſch, der er iſt! Na— 
türlich bier... ich mußte, daß ber 
DOberförfter feine Zimmer für Som= 
merfrifchler noch nicht vermiethet hat 
und babe ihm gerathen, dort fein 
Quartier aufzufchlagen — ja, Gie 
müffen ihm doch begeanet fein, wenn 
Sie auf dem Hauptwege heimgefehrt 
find, nicht?” 

Irir, die von Frau dv. Graßmann 
begleitet, ven Weg zu ihren Zimmern 
fortgefeßt hatte, blieb plößlich jtehen. 

„Sleganter Herr mit furzem dunf- 
lem Bollbart?“ fragte fie. 

„Das ift er — ia, das ift mein 
Mar!“ rief Frau p. Graßmann leb- 
baft. „So haben Sie ihn gefehen — 
und vielleicht aefprochen ?” 

„Und auch geſprochen,“ beſtätigte 
Trir. „Nachdem er mir meinen 
Dadel, bloß weil der pflichtgemäß 
bellte, faft todtgetreten hat!“ 

Damit ging fie meiter, mährend 
Frau vd. Graßmann mie angemwurzelt 
jtehen blieb. Wber nicht lange, denn 
Frau p. Graßmann war viel zu flug 
und zu gewandt, um fich durch unbor= 
hergeſehene Zmifchenfälle aus der 
Fallung bringen zu lafjen. E3 dauerte 
auch feine Viertelftunde, da flopfte fie 
fchon bei Trir an, ein Fläfchchen mit 
Arnifatinkttur in der Hand zu me 
Ihlägen für „das arme Hündchen“, 
deilen Verunglüdung fiher Niemand 
tiefer bedauern würde, als ihr Mar, 
der ganz beftimmt nur fo aggreflip ge- 
worden fei, meil er jebenfallä er- 
fchroden war, denn e3 liege jo gar 
nicht in feiner Natur, einem Gefchöpfe 
mehe thun zu wollen! Zrir fei ja fo 
lieb, fie möchte dem armen Jungen — 
der jedenfalld jet ganz unglüdlich 
und betrübt feines Weges ginge — die 
Sade nit nadtragen, die ja auch 
nicht3 wäre, al3 ein unglüdliches 
Quidproquo, verurſacht durch Schred 
und Ueberraſchung —“ 

Trix wußte ganz genau, daß Seine 
Excellenz ſich durch das plötzliche Her— 
vorſtürzen auf ſein Opfer nicht gerade 
correkt dreſſurmäßig betragen, aber 
ſie fand die Härte der Abwehr trotzdem 
nicht gerechtſertigt. Ob ſie beeinflußt 
durch ihre Entrüſtung gegen den 
Fremden im Walde auf der Stelle 
einen Widerwillen gefaßt, oder ob 
dieſer inſtinktiv war, darüber hätte ſie 
keine Auskunft geben können, weil ſie 
ſich deſſen ganz unbewußt war; ſie ließ 
ſich daher ohne Gegenrede verſichern, 
daß Mar Grafmann ein viel zu mei- 
ches Herz habe, um au nur einer 
liege etwas zuleide thun zu fönnen 
und war frob, ala Frau vd. Graßmann 
fie allein ließ. 

Trir hatte eine jchlechte Nacht nad 
diefem ereignißreihen Tage. Nicht 
der Pflege Seiner Ercellenz wegen — 
der lag, einen Eisbeutel auf dem 
Kopfe, rubig jhlafend auf feinem 
Lager und jien fi, den Umftänden 


entfprechenb, recht ‘zu befinden, 
aber ihre Schlaf war ein fortwährend 
unterbrochener und von Träumen ge= 
förter; Xräume, in welchen fie hin 
und bergebegt, beläftigt und fogar 
geängftigt murbe, aus denen fie athem= 
108 und mit wild tlopfendem Herzen 
immerfort ermadhte. Dabei hätte fie 
nicht einmal jagen können, was fie ge- 
träumt. 


Gegen Morgen jchlief fie dann or: |- 


benlich ein und erwachte erft von dem 
Klange bes Glödchensd, das auf dem 
tleinen, offenen Thürmchen der Abtei- 
firche geläutet wurde, ehe der Pater 


-früb die Meile las — e3 war alfo 


feh3 Uhr. 

Rafch Fleidete fie fich an, überzeußte 
fih, daß Seine Ercellenz friedlich 
Tchnarchte und abfolut ungeneigt war, 
feine Rolle al3 Patient aufzugeben, 
und ftieg dann zur Kirche hinab, in 
der 
Dienftboten dem Gottesdienit bei— 
wohnten. E3 darf bezweifelt werden, 
daß Trix der furgen Ceremonie ber 
„Iillen Mefle“ Heute mit der Aufmert- 
famteit folgte, die fie | onjt darauf, 
troß aller Quedfilberigteit, veriwen- 
dete, doch faum war der Pater in der 
Safriftei, als fie auch fhon draußen 
im Hofe Hand und Befehl gab, den 
Pürfhmagen anzufpannen. Als dies 
leichte Vebitel bald darauf vorfuhr, 
fprang fie auf den Bod und lehnte, die 
Zügel ergreifend, die Mitnahme des 
Kutſchers ab, doch als fie durch den 
Ihorweg gefahren mar, öffnete fi 
oben ein Fenſter. 

„Fahren Sie ſchon aus, Fräulein vd. 
Dornberg?” rief Frau dp. Graßmanns 
Stimme herab. 

„Sind Sie fchon auf?“ fragte Trir 
zurüd, den Wagen anhaltend. 

„I babe nicht fchlafen gekonnt, e3 
ift immer noch jo jhwül,“ ermwiderte 
Frau dvd. Graßmann von oben. „Ach 
möchte Sie faft um Jhre Spazierfahrt 
beneiden —” 


„Es find ja noch mehr Pferde im 


Stalle, Sie brauchen bloß anjpannen | 


zu laffen,“ entgegnete Trix. 
„Würden Sie nicht einen Wugen> 


blid auf mich warten?“ fragte Frau | 


b. Sraßmann, die Wblehnung ihrer 
Perfon überhörend. „Sie fönnen 
doch nicht fo ganz 
wohin wollen Sie?“ 
„Nein — ich kann nicht warten, ich 
babe Eile! Guten Morgen!“ rief 
Irir herauf und fuhr im fchlantem 
Irabe davon, indem fie laut jaate: 


„Das hätte mir gerade noch gefehlt — | 


eritens die mitnehmen und zweitens 
auch noch Rechenichaft ablegen, wohin 
ich meine Nafe fteden will. 
ich lieber gleich in’3 Stift zurüd!“ 

Auf der Landitraße anaelanat, 
Ihlug fie den direkten Fyeldiveg nad 
Krofhmwig ein und hatte noch nicht die 
Hälfte der Strede zurüdgelegt, als ihr 
Hans ITruchfep zu Pferde entgegen» 
fam auf feinem gewohnten Frühritt 
durch die Felder. 

„Hola — Trir! 
ihr überrafcht entgegen. 

„gu dir! Direft zu Dir 
Krofhmwig!” rief fie zurüd, die Pferde 


anhaltend und ihm die Hand entgegen | 


ſtreckend. 

„Zu mir — aber Trix!“ 

„Was iſt da zu „aber Trixen?“ Ich 
muß dich etwas fragen, Hans, und ich 
kann damit nicht warten bis mor— 
gen —“ 

„Aber was 
dazu ſagen?“ 

„Erſtens braucht er's nicht zu wiſſen 
und zweitens iſt mir's auch höchſt egal, 
was er ſagen wird. Thue recht und 
ſcheue Niemand — Punktum!“ 

„Recht ſo, Trix. Aber —“ 


wiro der Ehrendrache 


„Na höre mal, wenn du auch noch 


anfängſt — was iſt denn dabei?“ 
fragte Trix entrüſtet und ſah ihn da— 
bei mit ein paar fo klaren unſchuldi— 
gen Kinderaugen an, dag er fi auf 
die Lippen biß. 

„Nichts ift dabei — gar nichts! 
Sch hab’ dich blof neden wollen,” ent= 
geanete er mit einem Lächeln, das 
nichts Beluftigtes hatte und jeine 
Stimme war dabei etwas berjchleiert. 

„Ra, dann ift’3 Schon aut,“ meinte 
Srir beruhigt. „Und nun paß’ mal 
auf!” Und fie erzählte ihrem auf- 
merffam laufchenden Bealeiter, daß 
Mar Grakmann angefommen, daß er 
fein Quartier in der Oberförfterei 


aufgefchlagen habe, und wie je ihm 


gejtern Abend beaegnet fe. „Und 


was ich dich fragen mollte, tft das:“ | 


fchloß fe. „Ih aebe doc 


nein 


haft — — apropo3, ob der junge 
Sprop wohl abfagen wird, wegen des 
Korbes? — und da mei 
muß ich diefen Mar Graßmann dazu 
einladen megen jeiner Mutter und 
weil er dein Better ift, oder muß ich’3 


nicht wegen — wegen — na, du meißt | 


ja, wa& du mir gejtern gefagt halt. 
Men folt’ ich darüber fragen, 


mann jelbft. Und den Pater? Der 
weiß mahrfcheinlih von qar nichts 
und ift jo fchredlich gutmüthig, daß er 
für den Deirel felbit ein gutes Wort 
einlegte. ’3 ift mir heut’ früh beim 
Aufftehen plöglich eingefallen und da 
hab’ ich gleich anfpannen laffen und 
nun fag’ Nyı mir, mas ich thun foll und 
thun muß, und wie du’3 für recht 
hältſt, ſo ſoll's geſchehen — gerade ſo 
und wenn — wenn ich Frau v. Graß— 
mann darüber verlieren ſollte.“ 

„Das wäre vielleicht noch nicht das 
ſchlimmſte,“ entgegnete Hans Truch— 
ſeß nach einer Pauſe, 
Sophie iſt nicht die Perſon, die etwas 
unüberlegt thut — nicht mal für ihren 
Max. Aber ich habe keine Beweiſe 
für das, was ich denke und deshalb 
muß ich's wohl für mich behalten —“ 

„Na, und wegen der Einladung?“ 
warf Trix etwas ungeduldig da— 
zwiſchen. 

Hans nahm ſeinen ſtark gebrauch— 
ten grünen Filz vom Kopfe und kratzte 
ſich hinter dem Ohr, indem er leiſe vor 
ſich hinpfiff. 

Das iſt eine eklige Klemme für 
dich,“ fagte er dann, „und ich mette 


einige der Angeftellten unb ber | 


allein fahren — | 


Da ginge 


Wohin?” rief er 


nach 


morgen | 
erites Diner für meine lieben | 
Nachbarn, zu dem du ja auch zugefagt | 


ich micht, | 


als | 
dih? Doc nicht etwa Frau vd. Graß: | 


„venn Tante | 


meine Haferernte gegen einen faulen 

Apfel, daß Tante Copfie ſich 

fo bewußt iſt, wie ich's bin und mie 

du's auch zu ſein ſcheinſt. Aber für 

dich gibt's nur einen Weg, meiner 
ehrlichen Ueberzeugung nach: du mußt 
es eben riskiren, Tante Sophies Ge⸗ 
fühle zu kränken — du darfſt Max 

Graßmann einfach deiner Gäſte wegen 

nicht einladen.“ 

„Aba!” machte Zrir, mit der Peits 
The fuchtelnd. „Na, das hab’ ich ja 
bloß mwiffen wollen. Alfo, ich Dante 
dir fchön, Hand. ch will dich nicht 
länger aufhalten — guten Morgen!” 

„Sp eilig Hab’ ich’3 nicht,“ ver- 
ſicherte er. IlIch bin dir doch auch 
Gründe ſchuldig für meine Anſicht. 
Von mir rede ich nicht, ich ſtehe als 
Max Graßmann's Vetter in einer 
| Ausnahmejtellung zu ihm. Aber fiehft 

du, zum Beifpiel Graf Rablonomati— 
ich weiß, es würde ihm fehr unange- 

ı nehm fein, Mar bei dir zu treffen, der 
— pie dur ja vielleicht wiſſen wirſt — 
mit jhlichtem Abfchied aus der Armee 

| entlaffen wurde. Was das bedeutet— 

| für unfern Ehrbegriff bedeutet — das 
| it eine Barriere, über die wir nun 
| einmal nicht hinüber fönnen, ohne un- 
| fern Standpunft definitiv zu verlaffen 
und das Tifchtuch ziwifchen ung und 
unferer Erziehung zu zerfchneiden. 

ı Mar hat das eine gethban — die Be- 

| hörden, denen er unterjtellt war, haben 

ı das andere beforgt. Wie der alte 

| Richter darüber denft, weiß ich nicht, 

ı denn ich habe nicht mit ihm darüber 

geſprochen. Wber ich darf annehmen, 

‚ daß er unfere Anfichten über viefen 

' Bunft theilt. Jedenfalls aber bift du 

I nicht berechtigt — noch auch wäre ich 

ı entihuldbar, wenn ich es unterliehe, 

| dich auf das Bedenkliche derSade auf: 

| merffam zu machen, nämlich die jun- 

‚ gen Leute bei Richters mit Mar Graß- 

‚ mann zufammenzubringen. Bewußt 
aufammenzubringen, mwohlverjtanden. 

| Für Die Anfichten der Väter Aheinfeld 

‚ undSprop fann ich natürlich nicht ein: 

ſtehen, aber ich weiß, daß der alte Rin— 

| dig außer jich darüber wäre, ivenn er 
erführe, daß fein Yüngjter am jelben 
Iijche fähe mit dem Manne, der fein 

Beſtes gethan hat, um ſeinen Aelteſten 
mit ſich über die Klinge ſpringen zu 
laſſen und ſeinen Namen mit ſich in 
den Schmutz zu zerren. Daß ihm dies 
nicht gelang, war eine reine Glücksſa— 
che für Rittmeiſter Rindig. Alfo nun 

weißt du, wie der Haſe läuft, Trix. 

Es war ein guter Gedanke von dir, 

mich zu tragen, denn ohne das hätteſt 

du dich hier in der Gegend in alfer Un- 
ſchuld und Harmloſigkeit rettungslos 
compromittirt.“ 

| Trix hatte aufmerkſam zugehört — 

nun reichte ſie Hans die Hand. 

„Nochmals ſchönſten Dank!“ ſagte 

ſie einfach. „Ja, es war ein guter Ge— 
danke — manchmal hab' ich nämlich 
noch melde. So, nun muß ic aber 
beim, denn mein Dadel toird fich wun- 
| —— = bingelommen bin. Na, 

und dann fann ja der Kampf mi 

Drachen Iosgehn!“ ie 
„Arme Irir!” meinte Hans unmwill- 

 fürlich lachend. „Soll ich etiva eintre- 
— Hilfstruppe?“ 

| tir machte ein nachdenfliches Ge- 

| fiht und fuchtelte dabei ieh der 

| Beitfche. . 

„Nein — bleib’ du ganz außerhalb 
der aanzen Gefchichte,“ faate fie dann 
entjchieden. „ch werd’ es fhon al: 
fein ausfechten, das ijt beffer und für 

Dich angenehmer.“ 

_ „Das bejtreite ich nicht im minde- 
iten,“ verficherte er ehrlich. „Na, denn 
Allheil, Coufinden! Bilt eine tapfere 
Perfon — ich glaube, du nähmit es 

ı mit dem Teufel jelbft auf!“ 

„Mit dem ift’S auch viel einfacher, 
Inie mit einem Drachen,“ behauptete 
Irir obenhin. 1 

„Ra, na!“ machte Hans jet wirklich 
lachend. 
ns ift wahr,“ verficherte fie ener- 
giſch. „Lesten Sonntag hat der Pa- . 

ter geprebigt, daß der Teufel immer 
wieder zu denen am liebiten fäme, die 
ihm den fräftigiten Widerftand leijten, 
das heißt alfo zu deutfch, die ihm zei- 
gen, mo der Zimmermann das Loch 
gelaffen bat. Wenn alfo der Teufel 
fol ein didfelliger Gefelle ift, daß er 
jih immerfort unentmweat von ein und 
derjelben Perfon an die Luft feten 
läßt, dann ift die Sadhe gar nicht 

Ichwer mit ihm, denn gegen jolches Ge- 
lichter fann man ja einfach jadgrob 
werden. Wenn du aber mit einem 

| Drachen fämpfen willft, da mußt du 

andere Waffen haben, Schwert und 

Harnifh und was weiß ich no. Alfo 

ift’3 leichter, den Teufel los zu werden, 

| felbjt wenn er immer wieder fommt. 
| Das ift doc} Har wie Tinte, nicht?“ 

„Ganz verblüffend einfach und Io- 

giſch iſt es, Trix,“ erwiderte Hans 

überzeugt. „Darauf wäre ich gar nicht 
gekommen!“ 

„Ich auch nicht, wenn der Pater 
nicht über den Teufel gepredigt hätte,“ 
erwiderte ſie ernſthaft, nickte noch ein— 
mal und fuhr dann davon, der Abtei 
|zu. Hans Truchjeß aber ftand und 
| jah ihr lange nach und erft als ver 
Wagen im Walde verfchwunden war, 
| wandte er jein Pferd und ritt burd 
| die Felder zurüd nad feinem Haufe, 
| in welchem es jchredlih ungemüthlic 

war, weil die Handiwerfer darin hau- 
| jten, und jelbft in jeine „Bude“, vie 
| underührt blieb von den Neuerungen 
| zum-Empfange ber neuen Herrin von 
Krofehwig, drang der fatale Kleiiter- 
geruch von all den Tapeten herein, die 
| im neuejten Jugendftile prangend bie 
| Wände des Herrenhaufes verfchönten. 

Ein ſchrecklicher Geruch, dieſer Kleiſter— 
duft, einfach nicht zum Aushalien, 
trog der geöffneten Fenſtetr. Und 
Hand Truchjeh rettete fich davor big in 
fein Schlafzimmer mit feinen Wirtk» 
Tchaftsbüchern und Belegen und fchob 
einen Tifch vor die Staffelei mit dem 
Bilde des jungen Ruppert v. db. Pfalz. 


(Fortjegung folgt.) 


— Ertlärung MBitime Ad 
ja, Yrauenlood iſt beklagenswerth. 
— Herr: Wenn e3 „männerlo?” 
i 





Er ein Bollar 
braucht bezahlt 


zu werden bis geheilt. 


Die Spezialiften in der weltberühmten State Medical Dispenfarh 
Männrrfraniheiten ichrneller ald alle anderen Spezialiiten in Chicago. 
Spezialität. Die Dispenfary Hat mehr Apparate 


fung don Männerfranfheiten ift eine 


rohe Kelohnung 


erfolgt jedesmal wenn 
ein beherjter Verſuch 
in der richtigen Weile 
gemadt wird. 


turiren alle 
Die Bebhanb« 


und Infteumente al5 alle modernen Spezialiften in Chicago aufanımengenommen. 


| Keine tur, fein Honorar. 


Männer, 
Zerluiten, 
wicfelte KRörpertbeile, 


geſchlechnicher Schwäche, 
Gepägtnit ſchwäche, 


angebradtes Errösyen, Impotenz (Unfühigleit) ı 


dauernd geheilt. 
Stranfbeiten, 


Geheime immer geheilt. Schnellite 
Junge Männer, 


geworden, 


unnatürliche Abflüſſe, 


durch Jugendſünden, 


welche an den Reſultaten der Selbſtbefleckung leiden, mit ſchwachem, 
ſchmerzenden Rücken und Nieren, Schmerzen in den Hoden, naͤchtlichen 
ſchmerzhaftes 
Nerbofität 


Uriniren, eingefhrumpite, unents 
Abneigung gegen Ge felfchaft, uns 
und anderen Symptomen leiden, werden 


Blutvergiftung, Varicocele für 
Kur für Gonorrhoen. 


Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 


in wenigen Wochen geheilt. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags nur von 19—12 Upr. 


Konsultation frei. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Sir. 
Eingang 66 Dft Ban Buren Strafe, Chicago, ZU, 


Schneidet diefes aus 


Nie fi) zwei Herzen finden. 


sie don N 


in; Winfler war Borträtmaler, 
das heit eigentlich tufchte er Anfichte- 
farten und illujtriete Stinderbücher. 
Dergleihen brachte mehr ein und das 
hatte er nöthig, denn von Haufe aus 
var er unbemittelt, wie die meijten 
Künſtler. 

Seine Erziehung verdankte er, nach 
dem frühen Tode der Eltern, zwei 
alten Tanten, die ſich liebevoll ſeiner 
annahmen und den ganzen unverwer— 
theten Gefühlsreichthum ihrer einſa— 
men Aungfrauenberzen dem Neffen 
zumanbten, desaleichen eine befcheidene 
Geldunterftügung zur Vollendung fei- 
ner Studien. 

Heinz hätte undanfbar fein müffen, 
die unermüdliche Yürjorge der alten 
Damen nicht anzuerkennen und das 
lag jeiner Natur durchaus fern. Tante 
Minden wie Tante Malcden murden 
aufrichtig von mr geſchätzt und ver— 
ehrt. 

Auch als er genug verdiente, um 
ein eigenes Atelier zu miethen, fand er 
es ſelbſtverſtändlich, 
ihn mehrmals wöchentlich dort auf— 
fuchten, alle Gegenftände muſterten, 
abftäubten und nach ihrem Gutdünfen 
prdneten. Sie nannten daS: „Ihrem 
lieben Heinz ſein Heim verſchönern.“ 

Oft auch brachten die Beiden kleine 
Geſchenke zur 
Junggeſellenwohnung mit. 
gehäkeltes Schlummerkiſſen, ſpäter 
einen perlenumrandeten Aſchbecher, 

dann wieder ein geſticktes Paradehand— 
tuch — welches aber nicht benutzt wer— 
den durfte. 

Die guten Seelen waren unerſchöp— 
lich im Erſinnen ſolcher Ueberraſchun— 
gen und ihr völlig unbeſchäftigtes Da— 
ſein geſtattete ihnen in ausgiebigſter 
Weiſe die Anfertigung dieſer Liebes— 
ſpenden. 

Heinz, der gute, brave Junge, nahm 
alle Zärtlichkeit in Geſtalt ſcheußlich 
geſchmackloſer, überflüſſiger Gegen— 
ſtände reſignirt, nur mit 
quältem Lächeln entgegen. Er ſtrei— 
chelte dankend Tante Minchens fal— 
ihen Scheitel, füßte Tante Malchen 
auf den runzeligen, zahnlofen Mund, 
in deffen Eden jich immer einige 
Kaffeerefte bemerkbar machten, umd 
wenn die beiden alten Dämchen Tpäter 
nah Haufe trippelten, fagten fie ftolz 
zu einander: „Heute haben mir ihm 
wieder eine rechte Freude gemacht.“ 

Aber obaleih Heinz Winkler nur 
Poftfarten entwarf und Kinderbücher 
iluftrirte, war er doch eine Künitler- 
natur mit Schönheitduritigen Augen 
und Jubtilem Empfinden. Das abge- 
fhmadte, ftillofe Allerlei, das ihn um= 
gab, beläftigte ihn entfeglich, e8 machte 
ihn nerbds und ftörte ihn geradezu bei 
der Arbeit. Wohin fein Bid fiel, | 
überall ftand oder hing etwas, das an= 
sufehen ihn ärgerte und quälte. War 
e3 nicht eine Bein, Tag für Tag den 
ftiimperhaft gebrannten Wanbteller | 
por Augen zu haben, oder Jich von dem 
breitmäuligen Mohrentopf angloben 
‚u laffen, der den Griff des aus bunter 
Moile gehäfelten Federmilchers bildete. 
Ein jcheukliches Ding und völlig un 
nüß. Er, Heinz, Ichrieb jehr jelten 
Briefe und gefchah es doch — die Fe— 
der mwifjchte er ficher nicht aus. 

Manche Gefchente gleichen ungebete- 
nen Gälten, die fih ohne Weiteres ein» 
ſtellen in der naiben Vorausfegung, 

höchſt willkommen zu ſein und die ab⸗ 

uweiſen doch nur unſere Wohlerzo— 
—8 eit verbietet. 

Einmal hatte Heinz den pietätloſen 
Gedanken gefaßt, ſich von dem gan— 
zen Kram zu befreien; aber als er eben 
dabei war, alle die geſtickten und ge— 
ſtrickten, geſchnitzten und geſpritzten 
Gegenſtände in die dunkelſte Tiefe ei— 
ner alten Kiſte zu verſenken, erklangen 
die Stimmen der Tanten auf der 
Treppe. Nun brachte er es doch nicht 
über's Herz, die Ahnungsloſen zu 
kränken und ſtellte, in überſtürzender 
Eile, die frühere Ordnung wieder her. 
Tante Minchen, die unterdeſſen ver— 
geblich an die Zimmerthür pochte, ſah 
den jungen Mann, als er endlich erhitzt 
und verwirrt öffnete, mit durchdrin⸗ 
gend, prüfendem Blicke an und Mal— 
chen äußerte ſogar ſpitz, „es müßten 
wohl arge Dinge ſein, die er vor ihnen 
verberge.“ 

Seitdem ließ Heinz die ſorgenden 


Waͤeſen. 


zumore 


Heir 
4* 
9 


daß die Tanten 


Ausſchmückung der 
Heute ein 


etwas ge— 


da dieſe Anzeige nicht jeden Tag erſcheint. 


| Zanter nad) ihrem n Gejcimad ſchalten 
und walten. — Aber in der Dämmer— 
ſtunde, wenn es zu dunkel zum Zeich— 
nen war, ſtreckte er gel langen ®lie- 
| der behaalich auf dem Divan, 
ı mit alten Ieppichen verhülften, eijer= 
nen Feldbett aus und träumte fich in 
‚eine Umgebung bon Komfort, Ge- 
Ihmad und Eleganz. Dabei dachte er 
an die wundervolle Einrichtung beim 
Bankier Meyer, — „Sour Fire“ 
| regelmäßig alle Donnerftage be ſuchte, 
ſeit im vorigen Jahre durch Empfeh— 
lung eines älteren, vielbeſchäftigten 
Kollegen, ihm der Auftrag geworden, 
des Bankiers älteſte Tochter zu malen. 
Die Sitzungen hatten im Meyer'— 
ſchen Hauſe ſtattgefunden, was Heinz 
ſehr angenehm war; erſtens, weil er 


ſparte und zweitens, weil in den Sitz— 
ungspauſen ein vortreffliches Früh— 
ſtück ſervirt wurde. Der junge Künſt— 
ler fühlte ſich unter angenehmen äu— 
ßeren Verhältniſſen immer ganz be— 
ſonders ſchaffensfreudig und der Be— 
deutung ſeines Talentes bewußt. 
Fräulein Roſa Meyer war über die 
erſte Jugendblüthe hinaus. Ihre zu 


üppigen, verſchwommenen Züge hätte 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
dadurch die Heizung feines Ateliers er- 
| 
| 


jih ein Künftler freiwillig faum zum | 


Vorwurf gemählt. Heinz entlediate 
fich feiner Aufgabe mit Gefchid. Frau 


ein wenig zul bübfh; aber das thut 
nichts, fo etwa nimmt Keiner übel. 
au — war das Bild jedenfalls, 
beſonders wenn man wußte, wer dazu 
geſeſſen hatte. Die junge Dame fühlte 
| ich ſehr angenehm berührt durch ihr 
vo rtheilhaftes Ausſehen, und die Folge 
war eine kleine Schwärmerei für den 
begabten jungen Künſtler. 
| Um 29. 
Geburtstag. Er 
| etwas beunruhigt entaegen; 
gen zunehmenden 
in feiner frifchen, ftattlichen Schönheit 
fonnte unbejorgt no mandes Jahr 
über das blondlodige Künjtlerhaupt 
dahinziehen lajjen — jondern weil 
diefer Tag mieder irgend ein entfeß- 
liches Angebinde der Tanten über das 
— — verhängte. 

Die böſe Ahnung beſtätigte ſich na— 
türlich, und diesmal ſchlimmer denn je. 

Ein Fußteppich, von Minchen und 
Malchen gemeinſam geſtickt, der vor 
ihres Lieblings Staffelei liegen und 
unausgeſetzt von ihm benutzt werden 
ſollte. Heinz ſchauderte förmlich bei 
dem Anblick: Eine Wollſtickerei auf 
Kanevas; grellrother Grund, oon ei— 
nem Kranz ſchwarzer Lorbeerblätter 
umgeben. Als Mittelpunkt ein wei— 
ßer P udel in Kreuzſtich genäht, mit 
Roſa Seidenzüngchen und ſchwarzen, 
viereckigen Perlenaugen. 

War das nicht * verrückt zu wer— 
den für einen Menſchen, den noch 
nicht aller Schönheisfinn verlaſſen 
hat? Auf dem ſcheußlichen Köter im— 
merzu herumtrampeln „ſtets vom 
Symbol der Treue behütet ſein“ 
wie Tante Malchen ſich poetiſch aus— 


ſah demſelben immer 
nicht we— 





drückte — das konnte kein Menſch ver- 


langen, dabei ging alle Schaffens— 
| freude terloren. 

Heinz fünpfte den ganzen 
Verjtimmung und fchlechter Laune; 


| erit Abends, als er fih von den Tans | 
| ten danfend verabichiedet hatte, wurde | 


ihm freier zu Muthe. 
E3 war ein Donnerjtag, der lebte 
„Sour fire” der diesjährigen Saifon 
| beim Bankier Meyer. Der junge 
Kinitler betrat etwas verſpätet Die 
ftrahlend erleuchteten Salons; 
mollte eben zum Souper aehen. 


Fräulein Rofa mwintte den Maler an ' 


ihre Seite und jchalt in jchmeichelhaf- 
ter Weile, daß er fo lange auf ich 
babe warten laffen. 

Heinz hatte während der vielen Sib- 
ungen Fräulein Meyer jo unausgefeht 
betrachten müfjen, daß er es gemohn- 
heitgmäßig auch jett that, dabei nur 
voll Künitlerftolz3 an das von ihm ge- 
fertigte Porträt denfend und daran, 


wie viele herrliche Bilder er fchaffen : 


tmürbe, märe er nicht gezwungen, durch | 
elende Kunfthandmerferei jein Brot zu 
verdienen. — Fräulein Rofa dagegen 
empfand den burddringenden Bid 
der blauen Künftleraugen mie eine 
deutliche Huldigung. 
Nach aufgehobenerZafel wurde mu- 
fizgirt. Die fatten, fehr befriebigten 
\ Säfte baten die Haustochter um ein 
Lied. Mit der beftimmien Berfiche- 


einem | 


er 


lein Meyers Porträt wurde hüblh — | 


März hatte Heinz Winkler | 


Alters — Heinz | 


Tag mit | 


man j 


[ zung, „heute aber wirklich ganz heifer 
zu fein“, fang fie das fchöne Laffen’- 
‘fe Lied: „Ich will dir’3 nimmer fa- 
‚ gen, wie ich fo Tieb dich hab...“ Heinz, 
ı ber bei Tifch den fchmeren Rothimein 
| reichlich und etwas haſtig herunterge— 
jtürzt hatte, fand den Gefang unenb- 
lih rührend Wie immer in biefer 
glänzenden Umgebung, fühlte ich der 
| junge Künftler froh und gehoben. 
Als Fräulein Meyer etwas |päter hart 
an dem Erfer vorüberftreifte, in den 
fih Heinz ausruhend zurücdgezogen 
hatte, meinte er dem mohligen Beha= 
gen, das feine Sinne umfing, durch 
einige Danfesworte Ausdrud geben zu 
ı müffen. 

„Snädiges Fräulein...“ 

„Sie wünfchen, Herr Wintler,” 
fragte fie intereffirt und trat nahe zu 
ihm heran. 

„sh möchte Ihnen danken für die 
vielen fchönen Stunden, die ich Hier in 
diefem Haufe... es wird mir jehr 


Ichiver, daß dies der lette Abend... | 


| daß ich nun nicht mehr hier, wo mit... 
| wo ich jo ungeheuer gern...“ 

| Verwirrt brach er ab, weil ihm im 
Moment kein paſſender Schlußſah 
| einfallen wollte. 
! 
\ 


„Er liebt mich,“ dachte Rofa Meper, | | 


und ihr Herz jchlug ein ganz Elein mwe- 
| nig lebhafter als fonit. 
| den bermeintl lichen Bewerber mit ja) 


| | Tichem Intereſſe. Wie heiß ſein Athem 


ging, wie ſeine Augen glänzten. Er 
war wirklich ein 


Menſch. — Ob ſie ſich mit ihm ver— 


lobte? — Und warum nicht, das gab | 


eine großartige Weberraihung im 
ganzen Befanntenfreife. 

ı „Lieber Herr Winfler,“ 
ermuthigend, „der „our fire“ 

inur für fremdere Menfchen. 
dürfen ruhig annehmen, daß 
zu Haufe find.” 


— Sie 
Sie hier 


„Wie gütigq Sie find!” Er beugt fich | 


herunter, hHascht ihre Hand. Die ift 
weich und rund und hält die 


ganz felt. „Wenn Sie müßten, 


Ion wärmfier Ueberzeugung. 

„Dog, ich weiß es, 
längit, daß Sie mid) lieben,“ nidte das 
reihe Mädchen 
Selbitpertrauend; und da er nur fehr 
roth wird und ftotternd antwortet, 
lat jie ven 
aus. 


Als Heinz Winkler an diefembend | 
Ein | 


ah Haufe geht, ift er verlobt. 
! halbes Jahr fpäter ift er verheirathet... 
An feinem 
meinten die guten Tanten, viele Freu= 
denthränen. Meiter brauchten fie 


nichts mehr für ihn zu thun, denn er 


| hatte jet Alles — eine lururids ein- 
| gerichtete Häuslichkeit, eine 
| Aufträge und glänzende Honorare. Er 
| fühlte fich bei dem Allen ehr wohl 
| und gelangte täglih mehr zu der 
| Ueberzeugung, wie jchön es ilt, wenn 
fich zwei Herzen finden. 
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Die Amateuraufnahme. 


von C. A. 


Es gibt oder gab früher ſo kleine 
photographiſche Apparate, die unter 
der Weſte verborgen wurden und wo— 
mit man die Leute heimtückiſcherweiſe 
pbhotographiren konnte, ohne daß ſie 

etwas ahnten. Das Objektiv quette 

ein ganz winziges VBischen zu einer. 

Weitentnopfloh Heraus und 

ſchwarze Dedel, der es verfchloß, fah 
| aus mie ein harmlofer MWeitenfnovf. 

Unglüdlicherweife erzählte ih Das 
eines Tages einem meiner Freunde, 
' der durd) fein zerfahrenes MWefen und 
| jeine neroöfe Haft in Allen, mas er 
anfina, fich und andern fchon mande 
—— er bereitet hatte. Denn 
faum Hatte ich das Tebte Wort her- 
aus, fo nahm er feinen Hut und ftürm- 
te fort mit den Worten: 

„Du haft mich auf eine föftliche Idee 
gebracht!” 

Nach fteben Tagen fam er wieder, 
aanz erichöpft und niedergefchlagen, ja 
beinahe verzweifelt. 

„Was ift denn mit Dir 
gen?“ fragte ich ganz beforgt. 

„eh, Du mit Deinem Weiten: 
— —— —“ ſagte er 
vorwurfsvoll. „Drei Tage lang bin ich 
in der ganzen Stıd+ heriimgelaufen 
und babe alle einjchläaigen Geſchäfte 
abgeflappert Fis herab au ven Hand: 
iungen mit prähiſtoriſchenAus grabun— 
gen in Knochen und Scherben; dann 
habe ih gach London Brüſſel, 
und Wien geſchrieben, 
habe 'ch 
fönnen!” 

„Aber, lieder Freund,“ 
genau jo borwurfärol mie er, „ta: 
rum halt Du nich damals nickt ausre 
ı ven laljen? Du hätteit al ın erfahren, 
daß ich fo ein Dinc beiitze, noch fait 
wie u, und vaß Du e3 haben fanzir, 
da ich die edle Schmar ziun’: nidyt mehr 
ei ie 


Sei: 


Humoreske Hennig. 


vorgegan— 


dieſen Apparat 


| Augen ler sreter und 
dr — — er aus: 
„Wern Du mir nich; einige ſchlaſ— 
loſe Nächte bereiten willſi, ſo ſuche ißn 
| \sfert Feraus. Du biit ja Feld einOrd 
nungsmenſch, daß es Dir gar 
ſchwer fallen fann, fo etwas im Nu 
zu Finder.“ Sch that 
und framte berichtedene Schunfächer 
dur), mährend mein Freund fort- 
fuhr: „Der Wiß ift nämlich der: 
‘ch Bin ungemein in eine Dame ver: 
liebt, die ich einmal im zoologifchen 
Garten aefehen habe. Nun weiß ich 
ganz gewiß, daß ich niemal3 daran 
denten fann, jie zu erringen; denn fie 
iſt ſehr ſchön und ſehr ſtolz und gewiß 
auch ungeheuer reich, aber wer kann 
mich hindern, ſie als mein Ideal an— 
zubeten, ſie in meinem Herzen zu tra— 
gen und ſie wenigſtens in mei— 
nen Träumen zu beſitzen? Und da— 
zu ſoll mir Dein Apparat helfen. Denn 
mit ihrem Wiſſen könnte ich ſie natür— 
lich niemals photographiren. Haſt Du 
ihn noch nicht bald?“ 

Nun wurde aber ich ein wenig ner= 
vos. „Preflirt es denn gar fo,“ ſagte 
ich, „oder wartet die Dame bereits an 
der Straßenede?” 

„Ach Gott, das ift’3 ja eben!” feufzte 
er. „Ich weiß ja gar nicht, wo und 
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Sch nahm die Platte, hielt fie genen 
das Licht und 4 nichts. 
„Es iit gar nich 2 drauf,” fagte ich. 


fann— abır Da3 | 
aufe mir ein Ab —R 

nement | zoolog ziſchen Garten | 
und warte bi3 fie tommt.“ — | 
| 

| 


‚Der Sommer mar fait vorüber und ersaeftellt,“ 
ih hatte meinen Freund nicht mieber 
bei mir gejehen. Nar ab und zu traf andern ec de3 fagi 
ih ibn unterwegs, aber jeine traurige | | nos ungefähr auf a Fe en 
Miene verrietd mir ‚ Daß er noch keine arumunge swürdigen Freundes und 
Ge legenheit gehabt Hett>, den Apparat — Wi ge Sichtern 
u benüben, fo dafı er ne mäh Hau der 2 auf, ER — 
Anficht fam, die Dame fet mir bor= | — 
taehend hier aemweien und das Geld | _ „Mein lieber Freund,“ 
v das Abonnement hinausgeworien. | ſchonungsvoll und fauft wie möglich, 
ages aber börte ich plötzlich „Du * eingeſtellt, noch erpo— 
ein Rollen und Poltern auf der Trep- | Mitt, fo: adern D I 
Hut flog durch die Thür in's BERG, das O Objelt ti ic zu öffnen, einen* 
Zimmer und ein menſck blicher Körper Weitenfnopf adgeiiiien.” — — 
jih mehrmals überftürzend 
nach. E3 mar mein Freund aus dem 
zoologiſchen Garten. „Ach hab’ fie, ich | 
hab’ te,“ rief er ftrahlend vor freitdi- 
ger Erregung. „Soeben habe ich fie 
aufgenommen und es mar feine Klet- ; 
niafeit bei dem Gedränge und ber, 
Schwierigkeit, mich an fie heranzu- Mofel jich fein Völkcher gehabte, —Ob 
machen. Aber endlih mar mir da& | eg ihn recht mit Ehren begabte—Dder 
Glück hold. Doch jetzt laſſe uns nur 
die Platte gleich entwickeln.“““ 
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ſahn ihn treuherzig an: — „Gudden 
Dag och! GlücklicheReiſ', leiwe Mann!“ 
— Und die Alten waren fromm=chriit: 
lich gefinnt,— Zu den Kirchen jtrömte 
Mann, Weib und Kind, — Sie hatten, 
mo faum man fich hingetraut, —Heili- 
aenhäuschen und Kreuze erbaut. — Und 


— Und mander, der Urfach’ zur Läft: | 
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iwidelte mein Freund flott darauf Ios, 
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Und ftrad3 fuhr ex auf zu der himm- 


ben Herrn er hin: — „Herr, die find 
wahrhaftig nah DeinemSinn;— Sind 
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Drum bitt’ ich Dich herzlich, pielauter 
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ihrem Neuen— Mit Reht Deinen Nas : 
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Thon beim Suriu3 üben. — Sie werden 
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Und der Herr gewährte mit gnädigem 
Niden— Und Sprach: „Ich werde Dich 
felber fhiden — Damit Du fiehit, mie 
bon meinen Gaben— Sie Nuten und 
bimmlifhe Stärkung haben.“ 
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r Lunge — Schrie 
nnenlicht trat: 

att hätt dei für 

en Plaat!“ — da ſah er 
die Moſelleute. — Sie nützten fleißig 
den Sonntag Beute — In einer Scherfe 
am Strahenrand, — Da Tärmten fie 
zechend, aus Rand und Band, — Sie 
faßen mit Frauen und PVettern und 

Bafen — lind hatten alle verfupferte 

Nafen. —* ehrt en und probten den 

föftlichen „Neuen“. — Da mochte Santt 

Betern diegürbitt’ gereuen.— Denn bei 

ihrem gründlichen Zechen und Proben 

— Bernahm er nicht? yon Darlen und 

oben, Nur Schnalgen und Leden 

hört er, und Schrei'n:— „Den Deimel, 
wat e Wein! Den Deimel, wat € 

Wein!” 


Wand’runa fort. 
den: E3 fam ein 
Hand! Mit 

einer, alE P "3 So 
Mm 


Un iD — 





Ba SRIPPE 


und alle Lungen-Srantheiten 


: Geheilt um geheilt zu bleiben. 


Die wundervolle Entdedung der Indianer-Medizin, die Dr. Calvert gemacht Hat, 
zeigt uns, wie leicht alle Krankheiten geheilt werden Ffünnen dur eine allgemeine 
Medizin, die von dem Grtraft zweier befannter Pflanzen, „Snale Root“ und „In 


dbian Turnip” präparirt ft. 
La Grippe 
Asthma 
Katarrh _ 
Bronchitis 


ren befinden. 


Leiden Sie an 


Dieſe wundervolle Medizin wird Sie 
vollſtändig kuriren um kurirt zu blei— 
ben, obgleich Ihre Krankheit hartnäs 
ckig und ſchlimm iſt. Wenn Sie ſie 
furze Zeit eingenommen haben, wer— 
den Sie ſich wie aufs Neue gebo— 


Rheumatismus 
Verstopfung 
Unverdaulichkeit 
Nieren- 


Leber- und Blasen-Leiden 
oder irgend eine Magen-Rrankpeit. 


Wir Iennen Alle die wundervolle Tühtinleit der Andianer-Merzte, aber melde Medizin fie ans 
gewendet haben ift für die medizinifhe Wiffenfchaft ein Geheimnib geblieben, bis e8 Dr. Galvert 
gelungen ift, die8 Geheimniß zu entdeden. Eein Wunſch ift, allen Leidenden zu helfen, und er 
fhidt eine freie Probe von diefer wundervollen Medizin. BVeichreiben Sie in einem Briefe Ihren 
Fall, und er wird die Medigin paffend präpariren und Ahnen durh die Poft frei zufhiden. 
Verjuhen Sie, diefe Argneien werden alle anderen in Schatten ftellen. Sie werden dauernd fus 


rirt. Schreiben Sie an Dr. NR. 9. Ealvert, Lod Gor 1004, South Bend, 


And, in Deutfh und 


Sie werden die Probe-Behandlung den nädften Tag erhalten. &8 koftet nichts, zögern Sie nidt. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eidoft:Ede Fa Salle u. Madifon Str, 
CHICAGO. 


Bapital ... . . . 8500,000 
Meberfhuß . . - - - 8500,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


Ebwin ©. Yoremian, Prälident; 
Oscar G. Yorcman, Vize-Bräfident; 
George N. Neife, Kaflicer,; 
Edward 3. Bartelme, Hilfskaffirer. 


Allgemeines Bank » Gefdjäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſonꝰ 


— — 


GRE:NEBAUM SCNS, 


BANRERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
EI” Verleihen Geld auf Grundeigentfum 3% 
niedrigen BZinien. 

Verlaufen fichere erite Hypotheken, ebenfo 
Wecfel und Kreditbriefe, giltig in allen Ibeilen 
der Welt, durch allerbefte ausländihe Pantvers 
bindunaen. 8ag,didofon® 


84 LaSalle Str. 


Deutsche Sparbank 
49 u Zinien. 


Schiffskarten 
über alle Linien. 

| Erbſchaften 

Vollmachten 

RE Militärfachen 


EEE Stonjultationen frei. 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, jafomomi® 


Gear. 1894, Grüher 185 &. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


15I E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod AEland u. Late Shore Depats, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg eic. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
borſchuß, wenn gewänſcht, 
Koſſeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gebffnet bis 6 Ubr Abds. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
daa, doſonmodi 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Vollmachten, 


Wedel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats · und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bi8 12 11h, 
2Ono,mifaje® 


0 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborm Str., 

berühmter Spesialift in der Behandlung $ 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Brauen, Schwäde, Bartcocele und 
Blutversiftung. -- Offic»Stunden: Täg- 
& bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 

BE 12 Uhr Mittags. 2 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
Ge Speztäliften unb betrachten e8 als eine Ed» 
e, ihre leidenden Mitmentehen fo fnel uls 

gli bon ihren Gebrechen zu beilen. Sie beis 
ründli unter Garantie, alle gebeimen 
eartibeiten der Männer, Fprauenleiden u. Men- 
ationdftörungen ohne eration, Hautkrank⸗ 
Felgen von Celbitbefledung, verlorene 
steit etc. Operationen don ie Klafle 
en, fin vaditale Geltung on  Brüs 
umoren, Baricocele eic. Ronfultirt 
x beiratdet. Wenn nötbtia, plagt 
enten in unfer ®rivatbofpital 
en dom frauenarzst (Dame) ber 

lung inil, Medizinen 


Nur drei Dollars 


eg 


10ap,fo* 


ee Sicherheit 
> F — 
m Familie —— 


Altersverſorgung — Geldanlage 


ſind vereinigt, indem Sie ſich in die größte 
Lebensverſicherungsbank der Welt einkaufen. 
Die Verſicherungen werden nach 15 oder 20 
Jahren ausbezählt, oder ſofort, ſollte Je— 
mand früher ſterben. Wegen genauer Aus— 
lunft wende man ſich gefälligſt an den deut— 
ſchen General-Agenten der 


Equitable von Aew York, 
Max Schuchardi. 


Geſammtvermögen 380 Millionen. 
Ueberſchuß über 73 Millionen. 


Keine Geſchſchaft der Welt ſteht fo feſt und 
ſicher Die Equitable iſt kontrollirt durch das 
ſtaatliche Verſicherungs -DPDepartement New 
Mori. Die Zahlungen werden Ihnen leicht 
Es loſtet kein Eintrittsgeld und 
teine Unterſuchungsgebühren. 

Logen haben ſich als unſicher erwieſen, aber 
die alten Lebensverſicherungen ſind dagegen 
die einzig wirklich ſicheren Inſtitute. 


Max Schuchardt, Nigr. 
209 Chamb.of Commerce Bldg., Chicago, ZU. 


Bitte, Ihifen Cie mir genaue Information 
über Berfiherung. 


Na DIE GEBDTEN A; 18. 
66 


ch wohne 
(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


Schicken Sie den Coupon baldigſt! 


frei! 


EchreibenSie für einen mei» gr if 
ner jhönen Kalender. wenn, teil 
Sie den Koupon fehiden. 


l3m;, joping9 


Spart 


Die allerbeften| & 


—— 


Spart 2 
= | Bahmarbeiten 
Zur Beachtung — raum yaneunlar an 
Golfege in ber Stadt. 24 Jahre etablirt. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


(Brit Gradıate.) 

Die Bahrärzte diefer College find anerfannt 
als die gejhidteiten in der Stadt. yıır Männer, 
die fühia find, mit javrelanaer Erfahrung, wers 
ven bier auricdgelailen, und da nur für das 
verwandte Wiaterial berechnet wird, bleibt Euch 
eine übermäßig bobe Zabnarzt-Rechnung erfpart. 
Arbeit für 10 ‚Sahre garantirt. 


Vitalijirte Luft 
und Dentozone —* REI 
a TE . 
15 Gebin 


Zähne 
Die Iete Wode. 

Dies tit nie leute Woche wo Gold» und PBorzel- 
lan-fironen zum jpeziellen Breife von 32.00 ein- 
geiest werden. 

Dieie Breiie find bis zum 23. Dftober giltig. 
AWumininm-PBlatten...S3 | Brüdenarbeit ......$1 
Gelluivid-Blatten ....S2 | Gpldfüllungen ....50E 
Goldironen Silberfüllungen ...frei 

Hier habt Ahr einen rat, der Guch feine gans 
ie Zeit widmet und niemand anderem. Hier er» 
yaltet hr eriter Klalfe Arbeit, wie Ihr fie ım 
Br Rrivat-Dffice erhalten wircdet, zu den Ko— 
ten des Materials allein, 

Begeht feinen Jrrt,um in dem Pag. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


162 State Str,, dritter fhlur. 
Norpweit » Ede State und Monroe Straße. 
Stunden 8 Uhr Worm. bis 9 Uhr Abends. — 
Eonimtags bon 10 bis 4 Uhr. Sad,frijomiim 


NOTIZ. 
Chicagos erſte Zahnärzte. 


88 Nur für dieſe Woche. Wir geben un—⸗ 86 


fer berühmtes $8.00 Gebik für 86. 00. 
Sicht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


für ſchmerzloſes 
Auszichen. 


A Beſtes 


.. ··. 5* 





BIT: 
Kir 
ER IN - 


83.00— Gutes Gebif 
Ede Clark und 


McChesney Bres,, Randolph Str. 


„Ich ließ mir zehn Höhne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Epaulds 
ing Ave. — Begeht feinen Arethum. VBrüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih geiprogen. Yähne zur 
Be der gewöhnlichen Preife gefüllt. ne 

entral 04. GDffen Übends bis 10 Uhr. 

I3mi,1j,mifrfonms 


. 
Ehe Sie fterben 
oder ehe Eie zu einem boff- 
nungslofen Gerivpe abma— 
ger, lefen Sie Tr. Ehaier’d 
m über Urinspathie, 
Winſenſchaft, Krank— 
eiten nach dem Urin zu be— 
In. Dieſes wunderbare 
wird Ihnen die Auger 
n’ und Gie zum Mad» 
denton beranlafien. E33 mird 
: “ nah Empfang bon zwei 613. 

für Roftporto frei verfhidt. 

Mdreiie: Dr. 8. %. Sheofer, Urin » Speszialitit, 
Venn Avenue, Pittsburg. Ba 


517 ra, I 
ldmz,e.0.fon* 


Kur für Damen. 


Dr. R ©. Raymonds monatliher Negulator 
bat hunderte Lejurgte Zrauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Bejahr, Teine Abyaltung 
bon der Arbeit. Kinderung agrantirt in drei bis 
fünf Tagen. Hat nie Mißerfolg gehabt. Preis 
52.00. Dr. Raymond: Star Euppofitorh find 
unübertrefflih in der Heilung entzundiiher Bus 
ttinde der Unterleibsorgane, fie find beionders 
wertbboll in Sällen don LZeucorrhoea, Katurrh, 
Eirerung und Tczema. Prei3 $1.50. Alle Briefe 
mabrbeifsnemäß beantwortet. Dame zur VBedies 
nung. Nur gut erbalten in der Brivat-Dfilce in 
Behlke's Apothete, 441 Ciüd State Strafe, 
Chicago, IN. 20ma3,tX,1ia 


French 
pl ll p Specifio 

j eilt ims 

x [ ner alle 

4 Krankhei⸗ 
ten und, unnatürliche Entleerungen der Harns 
Organe beider Geſchlegter. Volle Anweifung mit 
jeder Flaſche. Preis 81.00. VBerlauit don E. , 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
per Expreß verſandt. MUdreffe: €. 2. Stahil 
Drug Compand, 153 Van Buren Sir, 

KRialto Blög., Ede Sherman Etr., Chicago. 

101m3,didojon® 


Sind Sie Blind ?? 

Mit unferem neuen Verfahren heilen wir bie ältes 
ften und barträdigften Augenleiden. Schmade und 
entzündete Augen, ben Star, und böllige Blind: 
heit heilen wir in türzeiter Heit. Scielen für im: 
mer furiert. Operationen niht mehr noth: 
wendig. Koiten gering. Schreibt um: freie Aus- 
tunft. Deutsches Seilinftitut für Augen: und 
Ohrenleivende, 2742 Geyer Ave., St. 
Bouisd, Mo. 


Zejet Die 


Abendpoſt“. 


Sonntaopoſt, 


(Für die „Sonntagpof*.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Undemüthliche Einquartierung in dem Vororte May⸗ 
wood. — Man beflirchtet eine programmloſe Gra⸗ 
tiösAufflührung des „Wilden Weiten. — Wie 
Yohn Rafferty mit feinem Kofthaustntff herein« 
fiel, — Eine Ueberrafhung für Echuldirektor 
Cooley. — „Schließlich, jedoch ⸗ 

Der Vorort Maywood beherbergt 
zur Zeit eine Schaar von ſtattlichen 
indianiſchen Kriegern, die ſich in der 
denkbar ungemüthlichſten Laune be— 
finden und nur durch ihren Dolmet— 
ſcher, den auſ der Indianerſchule zu 
Carlisle, Pa., ausgebildeten Jacob 
Weißaug durch inſtändige Bitten, Er— 
mahnungen und Vorſtellungen davon 
abgehalten werden, an Irgendwem 
für die vermeintliche Unbill Rache zu 
nehmen, welche ihnen hier widerfahren 
iſt und noch widerfährt. 

Die beſagten rothen Krieger ſind im 
Begriff, ſich nach London zu begeben, 
wo unſer großer Mitbürger „Buffalo 
Bill“ oder deſſen Geſchäftstheilhaber 
den „Wilden Weſten“ in dieſem Jahre 
organiſiren, bei welchem natürlich die 
ſtreitbaren Rothhäute nicht fehlen dür— 
fen. Drei von den SKriegern des 
Stämme: Philipp Eifenjchivang, 
Schn Erfttödter und George Schim= 
mel —welcd) Lettgenannter der jüngjte 
Sohn des Ober-Häuptlingd Schimmel 
vom Stamme der Sivur mar — Jind 
bei dem Cifenbahn = Zufammenftoße 
umgefommen, zu dem e8 am Morgen 
des 7. April bei Maymood zmijchen 
dem Zuge, auf dem fie fich befanden, 
und einem Schnellzuge fam. Gegen 
zwanzig andere Mitglieder desTrupps 
murden mehr oder minder jchwer ber= 
fett und mußten in dem Hojpital zu 
Maymood untergebracht werden, mo 
fie jih durchweg überrafchend Tchnell 
von ihren Blefjuren erholen. — Am 
Freitag mollte ein Hilfs-Soroner, 
Herr Tlanagan, mit der amtlichen Un= 
terjuchung des gejchehenen Unglüds 
beginnen. Die Verwaltung der North 
meitern-Bahn ließ melden, daß die 
Mitglieder des Perfonal3 der beiden 
Züge, melche ala Zeugen vernommen 
werden jollen, erft am nächiten Diens- 
tag zu dieſem Behufe abkommen könn— 
ten. Bis dahin wurde alſo der In— 
queſt verſchoben, und den Indianern, 
die ſich in voller Kriegsrüſtung zu der 
Amtshandlung eingeſtellt hatten, wur— 
de bedeutet, daß ſie auch ihre Weiter— 
reiſe ſolange aufzuſchieben hätten. 
Das war den Wilden aber garnicht 
recht. Sie ſchienen zu glauben, daß — 
nicht genug mit dem Unheil, das ſie 
über ſich haben ergehen laſſen müſſen 
— man ſie auch noch als Gefangene 
behandeln wolle, und gaben ihrem Un— 
willen hierüber durch ein ſo drohendes 
Schwingen ihrer Streitäxte Ausdruck, 
daß der biedere Flanagan ſchon zu 
befürchten begann, er ſelber ſei an der 
Reihe den Gegenſtand eines Inqueſts 
zu bilden. Dem Jacob Weißaug, den 
übrigens ſeine Ausbildung in dem In— 
ſtitut zu Carlisle keineswegs daran 
verhindert hat, wieder in die urſprüng— 
lichen Sitten und Gewohnheiten ſeiner 
Stammesbrüder zurückzuverfallen, ge— 
lang es erſt nach vieler Mühe, die 
zornwüthigen Kinder Manitous halb— 
wegs zu beſänftigen und friedlicher zu 
ſtimmen. 

Ebenſo dünn übrigens, 
Kulturanſtrich ſich erweiſt, welchen 
man dem Weißaug gegeben, ſcheint 
auch das katholiſche Chriſtenthum zu 
ſein, zu welchem die ſämmtlichen hier 
in Frage kommenden Sioux-Krieger 
ſich angeblich bekennen. Zu dieſer 
Muthmaßung gibt das Gebahren An— 
laß, welches die Rothhäute bei der Lei— 
chenfeier zur Schau trugen, die ſie in 
der Todtenkammer für ihre drei ver— 
unglückten Kameraden veranſtalteten, 
ehe ſie ſich nach ihren Quartieren zu— 
rückbegaben. Der Häuptling Hochbär 
übernahm dabei die Rolle des Zere— 
monienmeiſters, und für das Zeremo— 
niell, welches beobachtet wurde, wird 
man in dem Ritus der katholiſchen 
Kirche vergeblich nach einem Beiſpiel 
ſuchen. Während nämlich der Häupt— 
ling mit raſchen Bewegungen über das 
Geſicht des einen oder des anderen von 
den Todten fuhr, als bemühe er ſich, 
irgend welche ſchädlichen Einflüſſe 
von denſelben abzuwehren, machte er 
den Stimmführer bei einem dumpfen 
Klageſang, welchen die im Kreiſe um 
ihn herumſtehenden jungen Krieger er— 
tönen ließen. — Sind übrigens ſtram— 
me Jungens, dieſe „jungen Männer 
der Sioux“Indianer. Keiner von 
ihnen mißt weniger als ſechs Fuß. 
Man kann es den Maywoodern kaum 
verdenken, daß ſie die Anweſenheit der 
Geſellſchaft als eine Gefahr 
den, der ſie ſich nicht gern länger aus— 
ſetzen möchten, als es unbedingt erfor— 
derlich iſt. Auch iſt's ſchwer einzuſehen, 
weshalb der Hilfs-Koroner, wenn er 
die Indianer ſchon als Zeugen ge— 
braucht, dieſelben nicht ſofort ihre 
Ausſagen machen und dann ihre Reiſe 
fortſetzen laſſen hat. 

* * * 

John Rafferty iſt in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Koſtgänger ein erfahrenes 
Huhn. Er weiß, daß der „Boarder“, 
welcher entweder der Wirthin ſelber 
oder einem heirathsfähigen Töchterlein 
derſelben die Kur ſchneidet, in Bezug 
auf die Atzung und ſonſtige Behand— 
lung beſſer auf ſeine Koſten kommt, 
als der kaltherzige Jüngling, welcher 
ſich keine Mühe gibt, der Wirthspartei 
menſchlich näher zu treten. John hat 
nach ſeinem Rezept auch in dem 
Smith'ſchen Koſthauſe an der W. 18. 
Str. gehandelt. Er hat ſich dabei gut 
geſtanden — bis Fräulein Smith da— 
hinter kam, daß er außer dem Hauſe, 
irgendwo auf der Nordweſtſeite, be— 
reits ein „feſtes Verhältniß“ ſitzen 
hat. Die Erklärung, zu welcher man 
den geriſſenen John darauf hat zwin— 
gen wollen endete mit eiliger Flucht 
des Uebelthäters. Er nahm ſich nicht 
die Zeit, ſeine Sachen mitzunehmen. 
Erſt nach Verlauf von einigen Tagen 
wagte er ſich zagen Schrittes wieder in 
das feindliche Lager. Sein Schmerz 
war groß, als er beim Oeffnen ſeiner 
Kleiderkammer die betrübliche Entdeck⸗ 
ung machte, daß alle ſeine Gewänder 
mit ſcharfer Scheere — klipp, klapp — 
furz und Hleingefchnitten waren. Lange 


wie der 


| einigermaßen 


empfin= | 


Chicago, Sonntag, den 10. April 1904. 


nach der Thäterin herumzurathen hielt ! 
er für unnöthig, Er eilte zum näch— 
ften Polizeirichter und erwirfte von 
demfelben einen Werhaftäbefhl für 
Frl. Smith. Als diefe dann dem 
Kadi vorgeführt wurde, und Sohn 
mwehmuthsboll angab, er veranjchlage 
ben ihm zugefügten Sahjehaben auf 
mindeften3 $100, gab Frl. Smith fie | 
garniht die Mühe zu leugnen. Gie 
behauptete jevod, daß die Kränkung | 
ihrer heiligiten Gefühle, melcdhe Schn 
Rafferty fich freventlich erlaubt, auf | 
mindejten3 $200 veranjchlagt merben 
müßte, jo daß Yohn ihr eigentlich noch 
$100 herauszuzahlen hätte. KadiDople 


hat fich da8 Urtheil in diefem bheiflen | 


"Falle vorbehalten. 
* * * 


Sn fämmtlihen großen Hotels 
der Stadt mird Klage darüber ae= 
führt, daß von den theurerenZimmern, 
bie $4—$5 ben Tag foften, icht ges | 
nug borhanden feien, um dieNashftage | 
zu deden, mährend die mohlfeileren 
Räumlichkeiten leer bleiben. Die Ho- 
tefclert3 find nachdenfliche Leute und 
gute Logifer, dennoch fallt es ihnen 
Ihmer, jich auf diefe Sachlage einen 
DVer3 zu machen. Sie fünnen faum 
annehmen, daß neuerdings eine jo 
große und allgemeine Steigerung be3 
MWohlitandes im Lande eingetreten fe, 
daß ein Jeder Anfpruch auf das Al: 
lerbeite erheben zu dürfen glaubt; fie 
nehmen deshalb an, daß entweder viele 
bon den Reijenden über ihre Mittel 
hinaus leben, oder aber daß die weni» 
ger bemittelten Leute ji faum mehr 
auf Reifen magen. 

* * * 

Daß eine Chicagoer Lehrerin die 
Beförderung auf einen Vorſteherpoſten 
abgelehnt hätte, war bis vor Kurzem 
noch nicht vorgekommen, jetzt aber iſt 
dieſer Ausnahmefall eingetreten. Die 
Vorſteherſtelle in der Moos-Schule, an 
der California Ave. nahe dem Hum— 
boldt Park war frei geworden, und 
Direktor Cooley benachrichtigte die 
Dame, deren Name auf der Anwärter— 
liſte obenan ſtand, daß ſie die Stelle 
antreten könne. — Er war nicht we— 
nig überraſcht, als ihm am folgenden 
Tage die fragliche Lehrerin ihre Auf— 
wartung machte, aber nicht um ihm 
für ihre Ernennung zu danken, ſon— 
dern um ihm unumwunden zu erklä— 
ren, er möge ſich gefälligſt für den Po— 
ſten eine Dümmere ſuchen, ihr falle es 
nicht ein, in einem Gebäude, das der— 
artig mit Kloakengas angefüllt ſei wie 
die Moos-Schule, Geſundheit und Le— 
ben auf das Spiel zu ſetzen. 

Direktor Cooley, der ſehr viel mit 
Lehrerinnen zu thun hat, weiß aus 
trüber Erfahrung, daß viele von die— 
ſen kleine und nicht wenige recht große 
Eigenheiten haben. Er nahm deshalb 
die entrüſtete Erklärung ſeiner Beſu— 
cherin nicht ohne Weiteres auf Treu 
und Glauben hin, ſondern will den 
ſanitären Zuſtand der Moos-Schule 
von Fachleuten einer genauen Prü— 
fung unterziehen laſſen. — Sollte es 
ſich dabei zeigen, daß die Weigerung 
der Lehrerin, jene Stelle anzutreten, 
aus den angeführten Gründen berech— 
tigt iſt, ſo wird man natürlich Abhilfe 
zu ſchaffen verſuchen, ob man ſich aber 
dazu verſtehen würde, die Schule bis 
auf Weiteres zu ſchließen, das iſt ſehr 
die Frage. 

* * 

„Schließlich, jedoch —“ Nachdem in 
einer Verſammlung von „weiblichen 
Geſchäftsleuten und Profeſſioniſten“ 
Frau John H. Buckingham der Unab— 
hängigkeit ein Loblied geſungen, wel— 
che das moderne Weib ſich vermöge der 
geſchäftlichen Laufbahn zu erringen 
vermag, ſchloß ſie ihre Ausführungen 
in einer weſentlich gedämpfteren Ton— 
art ab, indem ſie eingeſtand: „Schließ— 
lich, jedoch gibt es für die Durch— 
ſchnittsfrau, für die, welche nicht bis 
ganz nach oben gelangt, in der Ge— 
ſchäftslaufbahn nichts, was ſie zu ent— 
ſchädigen vermöchte für ihren Verzicht 
auf das Familienleben. Die meiſten 
Geſchäftsfrauen erklären deshalb auch 
ganz unverhohlen, daß ſie den Stand 
der Hausfrau und Mutter all' ihrer 
Unabhängiafeit vorziehen würden, fo= | 
fern man ihnen mit jenem au — 

auskömmliche Eriſtenz 
böte.“ — Frau Catherine Waugh 
Me&uloh warf eine nicht eben neue, | 
aber immerhin bebattirbare Xdee in 
die Verhandlungen, indem fie fich iro- 
nifh darüber äußerte, daß man den 
Frauen — dichterifch mweniaftens, und 
auch in Ichwungpollen Teitreden — fo 
aroße Ehrerbietung dafür z0le, daß 
ſie dem Staate neue Bürger ſchenke 
und heranziehe. „Wenn der Staat den | 
Frauen für die neuen Bürger dan: | 
bar fein muß,” jaate die Rednerin, | 
„dann märe e8 mohl nicht zupiel ver= | 
langt von ihm, daß er mittellofen 
Mittiven, melde für unmündige Kin- 
der zu forgen haben, dabei feine Ilnter- | 
ftügung angebeihen laſſe. —Zu einem 
Ergebniß hat natürlich die Sehe, 
über diefen Geaenftand nicht aeführt, | 
nicht einmal zu einem „Beichluß“, der 
fich doch leicht genug hätte faffen Iaf- 
Jen. —s. 
| 


— — _ 
Der Ehekitt. 


Humoreske von Walter Profft. 


Käthe Hellbrock lehnte ſich behaglich 
in die blauſammtnen Polſter zurück, 
ſpielte mit dem japaniſchen Fächer, der 
neben dem Divan auf einem kleinen 
Tiſchchen lag, und hörte gelaſſen auf 
die feurigen Erklärungen ihres Vetters 
Hans. | 

Diefer, Hand Hoppe, Student ber 
Medizin und zukünftiger Zahnarzt, 
tlopfte joeben ein Aichenftäubchen 
bon der tadellofen Biügelfalte feiner 
Beinkleider, um feine borübergehende 
Derlegenheit zu verbergen. 

„Sieh’, Käthe,“ fuhr er jeht wieder 
fort, „ich arbeite nun fehon feit drei 
Monaten an der Heritellung des 
Zahntittes, von dem ich Dir erzählte, 
€3 fehlt mir nur noch eine ngre- 
bienz, bie ihm nach dem Politen das 
weiße, glänzende Ausfehen dbesSchmel- 
3e3 gibt. Wenn ich dieje erft erfunden 
babe — und ich bin ihr bereitö auf der 
Spur — bann bin ich ein gemachter 


= 


Ih Beihränfe meine Prari auf Balen- 
Krankheiten ger Männer, und unter feinen lm 
ftänden nehme ich Fälle anderer Art in Behand 
lung. Benn ih von bieler feiten Regel ab» 
weichen und veriuchen Würde, dad ganze 
Feb der Medizin und Chirurgie au Der 
berrichen, wie ed bei der Mehrzahl von Aerzten 
der Fall ift, jo würde ih unzweifelhaft diejelben 
NReiultate erzielen, wie dieie Aerzte— Nefultate, 
welche oft den Arzt enttäuſchen und gefährlich 
für den Patienten ſind. 

Da ich wunte, dei die Leiden ber Menidien am 
zahlreich und zu Eomplizirt find, um von einem 
Mann beherrint zu werden, gab ich diefc um« 
mögliche Aufgabe gleih im Anfang meiner ärzt- 
lien Laufbahn auf. Damals gab ich meine 
große Handprazis in allgemeiner Medizin und 
Ghirurgie anf und begann mich für die Pilichten 
und Aufgaben eined Spezial⸗Arztes vorzuberei⸗ 
ten. Jh machte lange Kurfe in wifienihaftlihen 
Studium und praftiiher Erfahrung durh unter 


Krampfaderbruch. 


— 


er 


Br 


* 
— — 


—* 
ME 


und Lähmung. 


meiften Aerzte Ichreiten. 


RR 


augenbliflih ein. Alle Schmerzen und ziebende Schmerzen 


Größe mwiederhergeitellt. Die Mainnestraft tft Schnell und 


ftimmt. 


SEEN 


Beſchwerden. 


ſind, benöthigt leine geſchicktere 
Behandlung als organiſche Beſchwerden. 
Vor einem Vierteliabrbundert 
Ktollege-Brofefioren, wie in ı 
nommen werden müfien, aber au folden graufamen 
greifen jegt nur Diejenigen, melde mit 
Methoden im Spezialfah nicht Schritt bielten. 
Ich verwarf fie vor mehr als einem Nahrachnt, 


Nuben einer Operation aibt, obne Die 
loſe, ſchmersloſe Rethode für die Heilung bon 
die gefunden Schleimbäute nicht beeinträchtigt, 
aflizirte Theile eimmirft. 
Gewächſe auf, entfernt, 
Gewebe. Ule unnatürlicen 


3 Er — 
85 KG Jr — 
— 


alle ——— der erkrantten, 
Qu 


gelegt. Alle 


feid wieder gefund, wie es die Natur beftimmt. 


oder anitedende Blutvergiftung. 
Hot Spring Väder, jpesififhe Mittel, 


J. B. Wein 


Der berühmte Wiener Spezial. 
Arzt für Männer-Krantdeiten. { 


Krampfaderbruh ift eine lanafame, fhleihende Krantbett, 
aber fie untergräbt ficher und beitimmt die Vebenstraft, zerrüitet 
da3 Nerveniviten und führt oft zu fchlimmen Geiftesjtürungen 


h Eine hirurgiihe Operation ift das einzige Mittel, welches 
die alten medizinifchen Bücher veripreiben und zu Wmelder Die 


Aber ich befeitigte tbatfählih die Schreden einer Operation, 
indem ich eine Metbode eriand und verbolllommrete, melde vofis 
ttb AKrampfaderbruh beilt obite Schneiden, Brennen oder Binden, 
Meine Batienten werden niwt veritümmelt und ihre Kraft nicht 
geihwädt oder hernichtet. Alles bleibt erhalten. Beflerung tritt 


ihiwinden bald, die gefihmollenen, vergrößerten Wlutgefähe Mer« 
den don dem WVlutandrang befreit ud fchnell zu ihrer —— 

nachhal⸗ 
tig aurüdgebradt. Jeder Ibeil, der duch Krampfaderbruch atfte 
airt war, wird wieder gefund und fräftig, wie don der Yaiur Des 


Lon allen Kranfbeiten melde den Männern eigentbümlich 
inteligentere, mwiflenicheitlidhere 


lehren mid meine alten 
jalen diefer Art Operationen boraes 
Metboden 
den vorgeſchrittenen 


nachdem ich 
eine Dietbode entdedt und bervollfommmet batte, weldhe allen 
Schmerzen und Gefahr 
au berurjachen. melde eine Operation mit fih_ bringt: eine bi 
Beichwerden, weiche 
jondern nur auf 
Sie befeitigt und 1dft die unnatürlihen 
verhärteten 
fonderungen bören auf un? Die 
Entzündung in der Gegend der Prüfendlafe und Nieren wird beis 
° Sinderniffe und AZuftände werden befeitigt und Ihr 


— Re .n .. 
| Spezifiiche Blutvergiitung 
i Keine Krankheit des Menfhen, ererdt oder zugezonen, Des 
nossiqt Promptere und mebr beroifhe Behandlung als ipesifiihe 


Pottafhe, Quediilber 


| 


heile Männer! 


ben größten Brofefforen in ben Teitenden und 
Berüihmteiten Hofpitälern der Welt. Mein Geilt, 
Köryer und Gerle waren ernitlih und eifrig 
meiner gewählten Spezialität gewibmet. 

Die erfolgrei ih war, werben meine ungäd- 
figen scheilten Batienten, darunter niele der 
beiten Bürger Chicages unb Imgegens, gern 
Beantworten, wenn Ahr mir erlaubt, dak id 
Euch an dieie verweiie. Wenn ih bisie Angabe 
in aller Aufrihtigteit made und ſie auch ber 
weiſen will, ift e3 dann set von Euch, unglän- 
big zu fein, oßne erit ber Wahrheit nadaufor- 
ihen? At nit Eure Gejunbheit und Guer 
künftige Glüd die Zeit und Mühe werih, bie 
Ahr daran verwendet, eine Behandiungdmeihode 
zu unterjuchen, welche poſitiv zahlloſe Falle ku⸗ 
rirt hat, welche vielen andetren Aerzten und 
Mitteln widerſtanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel au Eurer Verfügung werdet Ahr nit 
weiter leiden und babinfichen, wenn Ihr ein 
Opfer einer DBeden-Kranfheit jeid. 


und andere mineralifde Mirturen und Gifte mögen bie äußeren 
Eymptome zeitweilig ausloden oder in den Körper treiben, aber 
fie entfernen nicht das tödtende, gehrende Gift, ebenfo wie die im 
der Eage angegebene Fontäne von Ponce de Leon aud nicht ims 
mermwübrende Jugend Dradte. ö | 

Ich Habe vesifiſche Blutveraiftung vielleicht u 
ftudirt, al® irgend Jemand. Meine ° ebandlung, empfohlen 
bon den beiten Neraten auf beiden Seiten des Utlantiichen Ogeand, 
entbält feine aefäbrlihen Droguen oder iKhadliden Medizinen 
irgendweldder Art. Sie mirlt direlt auf den Sig der Krankheit 
und treibt alle linreinigfeiten aus dem Körper. Bald ift jedes 
Anzeihen und Ehnptom bolftändig und nahbaltig befeitlat. Das 
Alut, die Gewebe, die Nervenfibern, die NKnoden und “er ganze 
Körper find aereinigt, geläutert, und bolftändige Gefurdh-is ift 
wiederbergeftellt und der Patient ift wieder für die Pflihten und 
Brrgnünen des Lebens tauglich. 


Bitale Nerven: Schwäche. 


Wenn Ihr das Opfer don bitaler Nervenihmäde feid, mit 
el’ den läftigen Symptomen, fo beabfihtiat Abr ficher nicht, tr 
diefem guitande au bleiben. Ihr lebt nur einmal. Weshalb wolt 
Shr daS Leben bean wide — und Euch voller Lebenskraft 
ind auter Selundbeit erfreuen‘ 
gr Die zoatfane das Ihr mwirlungslofe Mittel gebraudt Babt, 
folte Euer we.trauen in allen Bebandlungen nicht erihiittern 
und aub nit Eure Hoffnung auf aründlide Hellung vernichten. 

Während meines langen, willenigaftliden Studiums und 
praftiiher Erfahrung Habe id eine ipezielle —— für 
itale Nervenfhwäde erfunden, melde immer erfolgreich tft in 

„wo früher Erfolg, wie andere Aerzte ſagten, unmöglich 

wa ie ftimmliet nicht zeitiveilia, fondern ftellt nadhbaltig wie» 
v ber. Sie bereitigt die Entzündung der zarten Gewebe der 

heile und veriest fle twieder in einen normalen Zuftand, nädt- 

Abfonderungen hören auf und fie beugt borzeitigem Wlter 
or. Eie ftärkt und räftiat die Blutgetäße, weldde den aeihmädhten 
heilen die Ernährung zuführen. Inzwiſchen verſchwinden alle 
anderen Shumptome und der Watient fiebt jchließlid, daß er bon 
dieiem idhredlihen Leiden gebeilt ift. 


Dausbebandlung. 


Menn Ihr in der Stadt oder nabe der Stadt mohnt, folltet 
hr veriönlih dvorfpreden wegen Bebandlung; aber wenn br zu 
weit entfernt wobnt. jehreibt mir Euren Sal ausfübrlih und bers 
trauensbol und Ihr erhaltet meine Anficht, melde fcei ift für 
Ue, die darum erjuhen. Es wird Euch forafältige mwilfenichaft- 
lihe Aufmerfiamteit gewidmet, eben fo al3 wenn Jbr täglih in 
meine Office fommen würdet. Männer in den derfchtedenen Ihei- 
len von Kanada und Mexifo, wie auch in den ganzen Ver. Staas 
ten find Dur meine Hausbehandlung Furirt worden. AG Tann 
ınit Redt faaen, dat e$ die volllommenſte und ecrislareichſte 
Methode ift, die je emtdedt murde. 


TrZonsultation [frei. 


Syrehftunden: Täglich, 8:30 Borm. bis 8 Uhr Abends; Montag, Mittwoch und Freitag, 8:30 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends. 
Sonntagd ner vun iO bis 12 Uhr. 


Dr. J. 


. Wei NTRAU B, Wiener Spesialarzt 


bom 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das größte medizinifhe Anjtitut is Werften. 


246-248 State Str. 


Gegenüber Rothihild & Co.’3 Dept.:Laden. 
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Mann. Nicht mein Jahrhundert, nein, | 
mein Kahrtaufend fann ich dann Arm 
in Arm mit Dir in die Schranfen for= 
dern.” 

Käthe richtete fich aus ihrer beque- 
men Lage empor. „Hans“, fagte fie 
mit einer majeftätifhen Stimme, von 
der ein früherer Verehrer gefagt hatte, 
daß fie bis in die Zehenfpiten dringe, 
„Hans, Du weißt, was ich Dir Jchon 
immer gefagt habe. ch merbe über: 
haupt nicht heirathen. Liegt Dir et> 
was daran, mich ala gute Freundin zu 
betrachten, fo geitatte ich das gern, 
aber Deine rau werde ich nie.” 

„Ra, dann nicht, Tiebe — Koufine,” 
gab Hans in komiſch verzweifeltem 
Tone zurück, um jedoch im nächſten 
Augenblick etwas burſchikoſer fortzu— 
fahren: „Aber dann, liebe Freundin“ 
— er betonte das letzte Wort —, kannſt 
Du mir dann nicht zwanzig bis drei— 
Big Emmchen pumpen? Meine Finan— 
zen ſind radikal erſchüttert“ — 


Frau A. Cook, 746 Greenleaf Ave, Chicago, fagt: fi 
mar nicht tm Stande fich felbit zu belfen und hatte arobe Schmerzen. 
bewirfte Wunder und fie tit jegt völlig kurirt. 


SAL-LAC wird von den erjten Apothefern verfauft. 


RHEUMATISMUS 


Wir bezahlen $100.00, wenn 
Krupp’ 


saLlaer 


Die hartnädiaften Falle befonders 
erwünfcht. Wenn der Patient arm ift, 
liefern wir die Arznei gratis, 


Eine Der Zaufenden Dant: 
baren. 


—Gemadt von— 


Sie litt feit Jahren an Rheumatismus, 
t Eine Hlafhe Sal-Lac 


Käthe war im erjtenugenblide doch 
etwas fprachlos über die 
fuhr“, die fie auf ihren famojen 
„Speech“ erhielt. Aber ein Blid in das 
[uftige Geficht ihres Vetter und das 


tiefe Verftändniß für ftudentifche Leis | 


einem 


den und Freuden, daS mit 
begann, 


Male in ihr aufzubämmern 
brachten fie wieder zu fi. 

„sch nicht, aber mein Vater 
leicht,“ jagte fie lachend. „Geh’ nur 
einmal hinein. 
irre, ift er gerade allein, und fein 
Liebling bift Du ja dod, Du Wind- 
hund, Du!” 


Der „Windhund“ erhob fich Teuf- | 


send und fehritt durch die Thür ins 
tebenzimmer, während Käte in 
hobener Stimmung zurüdblieb und 
die foeben durchlebte Szene noch ein- 
mal überdachte. 

E3 mar dies num bereit3 der fünfte 


Korb, den fie ihrem Vetter ertheilte, | 
vervollkommnen, 


und trotzdem verlor der gute Kerl — 


denn das war er im Grunde genom- De en. © e 
| Dir dann gelinaen, des Räthſels Lö— 


men, tie fie fich Telbit zugeitand — 
den Muth nicht. 
mwillfürlich jagen, daß Hans, wenn er 


bei feiner Arbeit und in feinem Cha= | i Weſe 
wollte Hans ausrufen, aber Käthe hat— 


rakter ebenſo zäh und ausdauernd 
war, wie bei der Bewerbung um ihre 
Hand, dereinſt ein guter Ehemann zu 


werden verſpräche. Und ſie bedauerte 


es faſt, ihn fo heftig abgewieſen zu ha⸗ als 
ters, barg das blonde Köpfchen an 


ben. 

Der alſo Bemitleidete erſchien ſo— 
eben wieder im Rahmen der 
einen etwas ſuffiſanten Zug um die 
Mundwinkel, wie ihn das Gefühl des 
Beſitzes dem Menſchen aufprägt. 


vpiel⸗ * 
ſein! 


Menn ich mich nicht | 


ge | * 
der Chemie einige Kenntniſſe zu. Nen— 


Sie mußte ſich un- 
Deine, aber nur in dieſem Falle.“ 


derbe „Ab— | 





| vorher 


| Regierungsrathd Schuß geludt. 


Thür, | 


l 


Bump war alfo geglüdt— übrigens bei 


der erftaunlichen Tertigfeit unjeres 
Mufenfohnes in derartigen Angelegen- 
heiten nicht3 jonderlich überrafchendes. 

Sah e3 Hans nun in den Augen Jei- 
ner Koufine, daß diefe ihn augenblid- 
fich etwa3 milder und verföhnlicher an- 
blidte, oder war er ein wenig Gedan- 
fenlefer, genug, er näherte fidh nod)- 
mals jeinerAuserwählten. Der blafirte 
Zug in feinem Geficht verſchwand, er 
ivar wieder ganz ber alte Schwärmer, 
als er fich jebt von neuem vor feiner 
Koufine auf einem Stuhle nieberlieh. 

„Es war alſo wirklich Dein lebies 
Wort, Käthe?“ — Die blauen Augen 
blickten ſo flehentlich, Käthe bemerkte 
erſt jetzt, wie hübſch dieſe Augen 


Krupp REMEDY 60, -» * 


CHICAGO, ILL. 


fajomi_ap 


Und der Beliger 
derfelben gefiel ihr von Minute zu 
Minpte beiler. Uber aleichzeitig em=> 
pfand fie, daß fie ihm um den Hals 


eigentlih imaren. 


| fliegen würde, wenn er fie noch lange 


fo anfhauen würde. Das durfte nicht 
So ermannte fie fih denn und 
fprach, mährend fie fih bemühte, ernft 
und jahlich zu bleiben: 

„3 tft qut, Hans. Unter einer 
Bedingung vielleicht will ich die Deine 
werden. ch bin nicht umfjonft Abt- 
turientin des Mädchen-Öymnafiums, 
ih traue mir auch auf dem Gebiete 


ne mir die |ngredienzen zu Deinem 
erwähnten Präparat, Toteit 
Du Sie bereits analyfirt haft. Ich mwill 
für mich allein verfuchen, den Kitt zu 
und aub Du follit 
Deine DBerfuche fortfegen. Golite e3 
fung eher zu finden, fo werde ich die 


„+. D Du. ..himmlifches Weſen!“ 
te bereit3 vorher mit rothglühenden 
Mangen im Nebenzimmer beim Papa 
Sie 


twarf die Arme um den Hals des Ba- 


feiner Bruft und begann leife zu 
Ihluchzen, mährend der alte Herr fi 
vergeblih bemübie, den Grund diejer 
Aufregung von feinem Liebling zu er= 


Der | fahren. 


Hana hatte fich inzmwiichen, um 
die Wartezeit zu verfürzen, eine Zi- 
garette entzündet; als Käthe nad 15 
Minuten noch immer nicht wieder er- 
Ihien, griff er nah Hut und GStod 
und entfernte jich — in bedeutend ge= 
hobenerer Stimmung als bei jeiner 
Ankunft. 

3u Haufe angeflommen, begab er 
fich jofort mit doppeltem Eifer an die 
Arbeit. Käthes Anfchauungen über 
feinen Charakter fchienen fich zu rechi- 
fertigen. Er mar jegt wirklich fleißig. 
Aber auch Käthe begann eifrig zu er- 
perimentiren. Volle 4 Wochen han— 
tirte jie mit Zintoryd, Phosphorjäure 
und ähnlichen Chemitalien, zum gro= 
Ben Entjegen der bejorgten Mutter, 


| 


allein in den Giftjehildern ber 
für das 


die 
Tlafchen fchon eine Gefahr 
Leben ihrer Einzigen jah. 

Chon waren Käthe’3 Arbeiten faft 
bis zur VBolfommenheit gediehen, da 
traf eines Tages im Hellbrod’fchen 
Haufe ein Telegramm ein, deffen Jn- 
halt allen Familien -» Mitgliedern 
räthielhafter als das verfchleierteBild- 
niß zu Sai3 erfchien und von dem ber 
Herr Negierungsrath einfadh behaup- 
tete, der Wbfender desjelben mülje 
mindejtens verrüdt fein. Das Tele- 
gramm trug Feine Unterfchrift und 
beitand nur aus den drei Worten: 
„Kitt tettet Käthe.” 

„SH wüßte wirklich nicht, ma3 ba3 
bedeuten follte,“ jagte Frau Hellbrod 
zu ihrer Tochter, nachdem ihr Gemaßl 
fopfihüttelnd in fein Arbeitszimmer 


| zurüdgefehrt war. Da warf fi Käthe 


| Dr. med. Hans Hoppe, 


unter Ihränen lachend in die Arme 
der Mutter und berichtete ihr alles, 
während diefe mit liebender Hand über 
den blonden Scheitel ihres Kindes 
ſtrich. — 

Und als wenig Wochen ſpäter Herr 
praktiſcher 
Arzt und Zahnarzt, zur Erholung auf 
einige Wochen im Städtchen anlam, 
berfandte man bald darauf die be- 


| fannten goldgeränderten Karten mit 


der Infchrift: 
Käthe Hellbrod 
Dr. med. Hans Hoppe 
Verlobte. 

Der Zahnkitt war zum Kitt für's 

ganze Leben geworden! — — — 
— —— — 

— Der moderne Dichter. — „Wa— 
rum ſo verſtört, Adolar?“ — „Ach, da 
hat ſich beim Druck meines neueſten 
Gedichtes ein ſchrecklicher Druckfehler 
eingeſchlichen!“ — „Nun?“ — „sn ber 
Gedantenftrich-Reihe baben fie einen 
bergefien, jegt ift gar fein Sinn mehr 

rin. 

— Kindermund, — Fri (ruft 
beim Eintreten des Affeffor3 vermun- 
dert): Ah—ah!— Affeffor: Nun, Frig- 
chen, was fällt Dir: denn bei meinem 
Anblid fo fehr auf? — Fri: Mama 
fagte geitern, daß Tante an Ihnen fein 
einziges gute3 Haar gelafjen bat, und 
doch Haben Sie fo viele am Kopf. 
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— 


Von AlberiWeißze. 


— 


Grieshuber: ..na ja, 
Großen und Ganzen fann man ja mit | 
dem Ausfall der Wahlen zufrieden | 
fein. er natürlicd wäre e3 ge= 
wefen, wenn auch der Reit des unjaus 


beren Elements herausgeiwimmelt wors= | 
den wär’ — aber auch jo bietet der neu 


erwählte Stabtrath dur feine Zu- 


fammenfegung volie Garantie für eine | 


ehrliche Verwaltung. 

Gdarlie: 
ber seo war eine ziemlich rege . 

Lehmann: Dummes Kefchnad 

von reje Betheilijung teben zu mollen, 
two et für die DWahlleiter 'ne Kleinij- 
feit jemefen wär’, jeden einzijenStimm= 
jeber an die Wahlurne zu loden . 

Kulide: Ich wunder. 

Lehmann: Ja, ick wunder mich ooch, 
det die ausjewitzten Politiker ſo jott— 


ſträflich dumm waren un' ooch diesmal 


wieder den ollen, jeden Stimmjeber 
zum Halfe raushängenden Wurm bon 
Bürjerpfliht u. f. w. pp. uff den 
Stimmhaten ftehen dahten. — Die 
Kerle arbeiten eben immer nad) Sche= 
ma %. — Yon den 3 
ren fe nifcht, un ihn foljen duhn je 
erjt recht nifcht. — Janz Chicajo ſteht 


jeßt im Zeichen der „Irading&tamps”. 


Niicht war da nu’ Doch einfacher, als 
jeden pflichttreuen Gtimmjeber for 


jede von ihm abjejebene Stimme nen 


Irading Stamp in die Hand zu drüs 
den — un mir hätte 
ford uffzumeifen, 
von die Deparimentitores 
jemacht hatt’! 


Grieshuber: E3 tft fehr bedauerlich, 
daß der tüchtige Stadtvater gerrmann 


geichlagen iit . 


Lehmann: Sehr bedauerlih. — Am 


meiften for die Clerf3 in die Stadt- 
halle... 


Grieshuber: Denen ijt Doch dasHerr- 
mann’fche Komite ordentlich aufs Day 


geitiegen .. 


Lehmann: Na Siehlte, darum eben, 
er hat ihnen doch durch feine „Unter- 
fuhungen“ Gelejenheit jejeben,die tödt- 
jojenannten 
Dienftitunden durch faule Wite dodt— 


lihe Langemeile ihrer 
zuſchlagen. 
Duabbe: Ebenio 
die Niederlage Herrmanns tit es er= 
freulich, daß der Mann „Freitag“ 
Doc Samiefon in der fechiten Ward 
geichlagen ift. 
Lehmann: 
dafor foofen duht? 
QDuabbe: Erlauben 
Niederlage Teines 
feine Rolle als 
litik Chicagos ausgeſpielt . .. 
Lehmann: . un’. eben 
mwillen duht, det in die jtädtijche 
litit det Waſſer keine Balken hat, 


Sie, 


dort Inſpektor jeworden ... 


Charlie: Der Bathhouſe Johnnie iſt 
großer Mehrheit 
{lich 
ehrlich zugegangen fein jol — Es ilt 
der 
Vertreter der reichiten Ward von den 


ipieder mit 
obwohl es Diesmal ; 


nun dod 
gewählt, ziem 


eigentlich doch wunderbar, daß 


größten Lumpen gewählt wird. 


Lehmann: Der Coughlin is der Al— 


lerſchlechteſte noch lang' nich! 
Grieshuber: Ich möcht 'n 
was an dem Gutes dran iſt! 
Lehmann: Sein Herz! — Ja, 
jutes Herz hat er! — Wie er 
Dienſtag Mittag hört, 


Witze reißen duhn, ſagt er: 
mich jerade ein, det ick ſelbſt noch nich' 


Wahlkaſten un' jibt ſeine 
den Waſſermenſchen ab. 
edler Zug nich? 

Charlie: Pure Ironie iſt das ... 


Katze, die die Maus mit der 


ſtreichelt, ehe ſie ſie verſchlingt! 
Lehmann: Ihr verkennt ihn. 


'n munizipales Unglück, aber 


gedahn hat? — Zieht da ſchon 
nem ganzen Monat 'ne Bande 


Ward rummer, 


haben ſe jeſtanden, 


und Schwefel ver] 
Coughlin ſtimmen ———— Cough⸗ 


lin ſei 'n Flüjeladjutant von Satan, 
wo ihm bloß zum Seelenfang nach 
Statt 
nu die Polizei zu holen un die Bande 
wejen ruheſtörenden Lärm innſpunnen 
zu laſſen, jeht er eines ſchönen Abends, 
als ſo'n richtijes Sauwetter war un 
Himmel 


Chicajo abkommandirt hätt! 


et mit Waſſereimer von'n 
runter joß, zu den Rädelsführern un 
ſagt: „Lieber Bruder! Euer Liebeswerk 
is bei ſo nem Wetter doch 'ne ſehr qua— 


ſimatiſche Jeſchichte, un ick kann et nich 
dazu. — Un wat denkenſe, wat duht 


der? — Janz uneinjedenk ſeine diplo— 


mehr mit juten Jewiſſen anſehen, wie 
Euer Iloobe un' Eure Waſſerheiligkeit 


fih jo pöhapöh in feine Urbeftann- | 
Geht nab_den leeren | 
Laben brüben — den hab id for Euch | 


theile ufflöft. 


bis zu’n Wahltage jemiethet; da könnt 
Shr Euer jottjefälliges Wert fortfe- 
gen!” 


Die Betheiligung an | 


uge der Zeit |pü= 


n ’'nen Stimmres | 
der die Mänägers 
ſchamroth 


bedauerlich, wie 


des 


Schif 
Wat ſich der Jamieſon 


mit dieſer 
Gefolgmannes iſt 
Leiter in der Lokalpo— 


weil er 
Po⸗ 
is er 
in 'n Hafen Onkel Sams geflüchtet vun 


tal willen, 
: mehr, 
en 
an'n 
det ſein armer 
Jejenkandidat von die Temperenzpar— 
tei noch keine einzige Stimme nich' je— 
kriegt hat, un dieLoafers darüber faule 
„Da fällt 
gimente des 
jewählt habe; und er jeht hin an den 
Stimme for 
33 bet fein 


Charlie: Der Brennan hat diesmal 
| feine Finger vom Stimmkaſten wegge— 
laſſen. 

Grieshuber: Das gebrannte Kind 
ſcheut das Feuer ... 

Lehmann: Un 'n verſtändijer Stadt— 
vater erſt recht ... der Uffenthalt in'n 


Arbeitshaus is 'n ſtark an die Nieren 


jejangen. 


immer cefict, mweil er da fein getrietet 
fein fol... 

Lehmann: Naja... 
dort jezwungen worden, fo’'n Schlents 


merleben zu führen, det er jet mejen | fenfnabenhafter Vorläufer 


| Kriegsberichterftatter 
ı Hundert3, 


'nen fronolojifchen Majenkatarrh na 
Meit-Baden jehen muß. | 

Grieshuber: Weit-Baden fol fich ja 
jest mit Riefenfchritten zu einem am®- 
rifanifhen Meonte-Carlo entmwideln. 
Die Behörden jehen dem Treiben ber 
Spieler gleichailtig zu . 

Lehmann: Det Brennan nu jerabe 


hinfommt, i3 ’n Sejen for den Babes | _. 

: — ein Narr. 
denn wenn er die Obrigkeit von 
ſeine 
—— im Stk adtrat h die Jämbler n 
yaben, wird et Du | 


ort; 
Weſt⸗ Baden erzählt, wie er un' 
Ehicajo ausjerottet 6 
00ch bald anders werben. 
Grieshuber: 
jest jtarf im Lande um. 
em Meiken Haufe ftredt er Teinestral- 
n — Nooferelts Alice foll wie ein 
richtiger Sportsmann auf ‘Pferderen- 
nen weiten. 
Kulicke: 
pers genotießt, 
hat, wie ſie beim Buhkmähker ein 
cket pörtſchöſt hat 


Hes, ich habe in die Pä— 


m: 
)t- 
— 


Grieshuber: Kein Wunder! 
Charlie: Er hat dem Photographen 
das Verkaufen dieſes „anſtößigen“ 
Bildes unterſagt, und die, 
Stränge ſchlagende Alice während der 
Dauer der Vferderennen nad) ‘ 


; perbannt. 


Lehmann: doogt nie nich mat, 
menn 'n junges Mächen, tot 
au jehr in den 
lichen Slanzentfaltung jejcgoben wird, 
ftatt in den Hinterjrunde mütterlicher 
Haushaltungspflichten zu verbleiben. 


alferlei jroße Rofinen in’'n Koppe wach- 
wenn ihr bei Brinzenem; pfängen, 
ffsdoofen un' ähnlick 


ſen 
ſen, 


jehuldigt wird — un' 


Da ıter nachher als Er 


dran Hänat, 
wenn der 
Brot ala 
nifer 
denn? 
denn die Hand nich mehr 
tulirt ihr „Inädijes 
Jott muß ſe danten, ivenn et 'n 
pijer Milljo när“ riskirt, ſo 
wöhnte Erprinzeflin, iwie ihr, 
zu nehmen! 
Grieshuber: Un 
Sohn, dem Kronprinzen, 
ee en Im auch feine große 


ehrlich verdient, wat 
— stein Brinz Heinrich füpt ihre 


= räulein“ — 


Pr» 
ver⸗ 


ſeinem älteſten 


Sch ürz — ſein. 

Lehm tann: 
beſſer, 
ſtudirte Par 
weiblichen Bedienung in Die 


Die ſchlanken Talljen der 
Kaffee— 
als das 
dith — 

Grieshuber: 
ſehr ſtreng gegen ſeinen Sohn ſein! 

Kulicke: Iſt das ſo? 

Grieshuber: Barbariſch ſogar! Denn 
iſt das nicht eine barbariſche Härte, 
wenn er neun Gardeoffiziere vom R:- 
Kronprinzen zur 
verſetzt, bloß damit der Prinz nicht 
mehr das Vergnügen haben ſoll, dieſe 
bewährten Theilnehmer an ſeinen klei— 
nen Privatvergnügungen um ſich zu 


ſehen? 
Quabbe: Oder das Wohlwollen der 
Pfote 


Als 
Dichter is er mich ja auch widerlich un' 
als Politiker is er ohne Fragezeichen 
als 
Menjch verdient er allerlei Achtung. — 
MWißt Ahr, wat er in die lebte Woche 
ſeit 
von 
Hallelujahſingers Abends in die erſte 
um mit Pauken un' 
Trompeten dem DeiwelAlkohol auf die 
Bude zu rücken — vor jedem Saluhn 
die Stimmjeber 
herausjelocht un' ihnen Fegfeuer, Pech 
prochen, wenn ſie for 


Lehmann: Ick jloobte immer, det et 


unſern Konſul Wever ooch an den di-— 
plomatiſchen Krajen jehen wird! 


Quabbe: Warum denn? Ich meine, 
Wever iſt perſona grata in Berlin! ... 
Und der ſollte in Ungnade gefallen 
jein?. 


Lehmann: Die Sade 13 jedenfalls 


vertufcht, jonit — adieu Herr Konful! | 


Duabbe: Was quafen Sie bloß da? 


Mas hat denn der Konjul begangen? | 1 
ı nen Säulen, die die Wiege tragen. Die 
ı Miege, an der der Zeichner Baltard,die 
ı Bildhauer 


mitgearbeitet haben, fojtete über 100,- Finger did aus und läßt ihn in ber 


| Pfanne nochmals 
| ftreut ihn mit Zuder und Zimmt, ehe 


Lehmann: Ne Majeftätsbeleidigung! 

Quabbe: Eine Majeitätsbeleidigung? 
Da hört ja Alles auf! 

Lehmann: Na ja, fo war et eben. 
Die Kellner hatten uffjehört, 
rumgureichen, weil bei die halb temps 
renzlich anjehauchte Atmosferie bloy 


drei halbe Flafchen pro Mann taltjes | 


ftellt waren — uff ’n Bantett im Au- 
ditorium vor bierzehn Tagen nämlich, 
to bon die deutjchen und amerifani-= 
Then Profefloren die Verbrüderung 
ihrer Lehrjtühle bejoffen wurde. Der 
Wein war aljo alle, eh’ e3 noch zu’3 
Toohiten fam!—Na, getoohftet mußte 
aber doch werden, un wie fich et jelbit= 
verftändlich in diefe Republit jehört, 
uff den deutjchen Kaifer, den Schirm- 
herren und fo weiter p. p. zuerft. Nas 
türlihd war der Konful der Nädhite 


matifche Erziehung, die Würde des 
deutfhen Reichs und feines Gtaat3- 
überhaupts verjeffend ..... jreift er ... 
nach'n ... Ilas ... Wafler un bringt 
in dieſen bazillendurchſeuchten Stoff 
die Jeſundheit des deutſchen Kaiſers 


Weltmacht, der Preſſe, is. 


zu fein! Er is 


wurden. 


Der Spielteufel geht 
Sogar nach 


daß ſie Einer gekodakt d g fang „N 
| jing, möjen die Japaner nich willen, 
Darüber foll der | 
Roosevelt hellifch Falfch geivorden fein! | u | 
| find, denn aus Korea haben fich Die | 


über die | 
heute auch früher, 
NemMork | 


jet, bis Eins 
e die Alice, | 
VBorderjrund der vpäter= | 
| Sascin! 
ich wieder 4 Dollars $ 
m 1. pen möſſen! — ’ne Schande! 
Miüffen fo 'nen jungen Mädchen nid) | 


yen Klimbim |! 
| pon die janze Welt, un wat drum un 


fein | 
x ruſtadvokat mehr oder we⸗ 
macht ſe 


jalant un ti- Pe a ie Re : 
' den Fyall,. der Fall tritt wirklich ein, 
„ums | 


Willem var um feingaar | 
mo er noch ala Boruffe in Bonn | 


| führt morden. 
| fpielung auf das 
Rinie | 


Mein | 000 Fr. Sie 
ı Mufeum überiviefen werden. 


— — — — — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. April 1904. 


aus.*) %3 das nu etwa feine Maje- 
jeltäts-= Beleidigung nich, frag id Ih⸗ 
nen? 
Charlie: Du biſt ein alter Quatſch⸗ 
kopf, Lehmann! 
Lehmann: Und Du... Du... 
Grieshuber: Zanktt Euch nicht, Kia= 
der! Lehmann, halt’ uns mal ’nen 
Vortrag über den Krieg! 
Lehmann: Wat for'n Krieg? 
Grieshuber: Frag doch nicht To 
dumm! — Ueber den Krieg zwijchen 
den Ruffen und Japanern! 
Lehmann: cd jloobe überhaupt nich 
mehr, det jo’n Krieg erijtiren duht. 
Alle: Was? Kein Krieg? 
Lehmann: Nee! — Bei den verloge- 


ı nen Zuftand der heutijen Weltjefchichte 
| 15 et nich nur möglich, 
ı mahrjcheinlich, det der janze Krieg bloß 


fondern ſehr 


'n jroßartiges Bravourftücd der jechiten 
Hat fie :5 
fertig jefriegt, die ruffifchen Kreuzer 
mit jechszölligen rothen, grünen und 
blauen Buchjtaben in den rund zu 
bohren, war et ihr möglich, wie einit 


Joſua'n durch das Trompetenjeblaſe 


die Mauern Jerichos, die Feſtungs— 


werke Port Arthurs durch det unzivi— 


liſirte Jebrüll der Zeitungsjungen ein— 
undzwanzigmal über den Haufen zu 


dar A | werfen, warum frage icf einen vernünf- 
Kulicke: In die Pähpers wurde doch frag ! 


tijen Menfchen, warum foll fie nid 


' den janzen Strieg au3 den weiten Uer=- 


mel ihrer Lügenboldenhaftigfeit ge= 
Ichüttelt haben....? Der jeelige Wipp= 


| hen au3 Berne war doch nur ein mais | 
die | 
20. Jahe⸗ 
aber auch er erfand jchon | 


für 
de3 


Chladten und berichtete darüber au3 
Berne, 


bei den Fortfchritt der Verichterftatter= 
tunft janze Kriege erfunden werden? 
Charlie: Du bift und bleibit doch 
Duabbe: Aber Charlie, Herr Leh- 
mann beliebt ja nur zu fcherzen! 
wert jo aut mie ich, 
ſtirt. 
Lehmann: 
ja zujeben, 
land und 


Na meintweaen. ch will 


Sapan eriftirt Hat. Aber 


' fann er nich’ fchon zu End’ find? 


Wie meinen Sie das? 
Zen 
mein ‘ott; jerade ſo 


Duabbe: 
Lehmann: Na, 


| jut, wie die Auffen nich’ wußten, det | 
der Krieg anjefangen hatte, als et [o3= | 


det er zu End iS, wenn er aus i3. 
un det fann nu’ all janz jut der Yall 


.. 


Rufen fchonit janz beimfih uff die 


| Soden jemadt .... 


Sch, mwünfchte, Shr thätet es 
als beim lebten 


Charlie: 


Mal. 
Lehmann: Det Nejeb erloobt und | 
horchen det Jeſetz. 
Charlie: ... und ich bezahle meine 
Jawohl! Letzten Monat habe 
3 Cents berap— 


Lehmann: Tröfte Dir! Schon dams | 


I + . - — 
mert's im Oſten beim Oberjericht un' 


bald wird in Springfield der Tag er— 
ſcheinen, 


| — wird. 


Quabbe: Jawohl, nun gehts drauf! 

In abſehbarer Zeit werden Sie nur 

noch 75 Cents für das Tauſend zu be— 
zahlen brauchen! 

Charlie: Na ja, und poſitme geſetzt 


dann wird die Polizeiſtunde bis 2 Uhr 
verlängert, damit ich wieder zu mei— 


ı nem Schaden fomme! 


Grieshuber: Du bift ein Schwarz: 
jeher troß Deiner hohen Gasbill 


erlebt der | Hurry up — bring uns die Karten. 
Freus | ST; 
de, t junge Mann fol ein richtiger | Dion Nunenze 


tergang ift mir von m glaubwür⸗ 
e ı verbürgt. Der Rerfa er, 
——— — 

Gine bi ftorifche Diese 


Aus Paris wird berichtet: Die 


Wiege des „Taiferlichen Prinzen“ iit der 


häufer intereffirten ihm noch bedeutend | Stadt Paris von M. Pietri angeboten 


didleibige Corpus us | worden. „ 

ſches Kunſtwerk iſt, 
Trotzdem ſoll er jetzt Eugenie im 
burt \des kleinen Prinzen 


Diefe Wiege, die ein wirfli- 
wurde der Kaiferin 
bei der Ge= 
bon der 
Stadt Paris aefhentt. Sie war nad 
Zeichnungen von V. Baltard ausges 
Man wählte mit An— 
Wappen von Paris 
die Form eines Schiffes. Ein filber- 
ner Adler hebt fich jtolz vom Bug ab, 


worden. 


omn 


Eugenie im Jahre 1856 


| während jid am Hed eine ebenfalla in 
| Silber ausgeführte Statue der Stadt 
! Baris erhebt; 


fie träat eine Krone, von | 


der die rau berabfallen. Ein 


Mappen von Paris in Email auf eis | 


nem goldenen Schild tit am Heck des 


ı Schiffes infruftirt. Der Schiffsrumpf 
| tit aus Rofenholz, die Planfe aus ei- 
nem Neb von in Teuer 


bergoldetem 
Silber gebildet; das von Sirenen ges | 


| tragen wird; die Seiten find mit Waps | 

pen und Medaillons, die von FFlandrin | 
Aus ı 
| Rofenholz find gleichfalls die mit Ach: 


entworfen worden find, bevedt. 


ren und Delzmweigen gefehmüdten Klei- 


Simart und Jaquemart 


000 Fr. Site wird dem Garnapalet- 


Ein Vorichlag. 

Gebraucht Ihr bereit unjere Mil? 
Menn nicht, dann jolltet Ahr! Wir laden 
Gucd ein, Euch über unſer Produktions— 
und Ublieferungs-Syften zu informiren. 
Euer Name und Adreiie auf einer Poft: 
farte bringt unjeren Vertreter vor Eure 
Ihür. Wenn Ihr. diefe Einladung an 
nehmt, fügen wir unjerer Lifte von Tau: 
jenden von Namen einen neuen Sunden 
hinzu und beiderjeitiger Gewinn ift die 
Folge — Ahr erhaltet Milch, wie es feine 
beijere gibt, und wir haben einen meites 
ren befriedigten Kunden. Unjere fondens 
firte Milh, Fluid Mil, Sahne und 
Buttermilch in fterilijirten Flajchen je- 
den Tag in der Woche abgeliefert. 
Schreibt heute, 


-Borden’s Gondensed Milk Co, 


Haupt-Office 17 E. Monroe Str. 


Telephone Gentral 4209. fon* 


wenn fie in Afrika jeichlagen ı 
.. 18 et nu ’'n Wunder, wenn | 


Gr ! 
daß ein Krieg eri= | 
ı und einer 


det 'n Krieg zwifchen Ruß= | abi id ni 
würzen, Pfeffer und Salz in Butter | 


bier zu fiten, un wir jes | | 


wo Licht in die Sasfrage | 


nimmt man den Teiq auf 
tiſch, knetet ihn nochmals 


Für die Rüde. 


Lammbraten mit Madei- 
rafauce— Man häutet eine Lamme 
feule forgfam, jpict fie zierlih und 
Ichlägt fie in ein mit Eftragoneflig ges 
tränttes Mehltud), hängt fie einige 
Tage an einen fühlen Ort und befeuch- 
tet das Tuch . täglih etwas. Danıt 
jalzt man die Keule, brät fie im But— 
ter im Ofen mei Stunden und ſervirt 
ſie mit folgender Madeiraſauce: Man 
dünſtet einige Trüffeln in einer Taſſe 
kräftiger Fleiſchbrühe und einem Glas 
Madeira weich und ſchneidet ſie in 
Scheiben. Aus Fleiſchabfällen und ein 
wenig Schinken hat man indeß mit 
Hilfe von Fleiſchextrakt einen braunen 
Bratenſaft hergeſtellt, mit dem man 
eine braune Mehlſchwitze zu ſehr dicker 


Kraftſauce verkocht. Zu dieſer Sauce 


fügt man die Trüffeln ſammt ihrer 


Brühe, gießt woch ein halbesGlas Mas | 
deira an die Sauce, fügt Sala, ein mes | 
I niq Zuder und etwasitronenjaft bins | 
zu und jerbirt dieſe kräftige, äußerſt 
zu dem Bras | 


mohlfihmedende Sauce 
ten. 

Hühner mit Neisrand. 
unge oder alte Hühner fegt man in 
fochendem Salzwaſſer mitWurzelivert 


zum Feuer und kocht fie gar. nzivt= 


| fchen hat man feinen Reis in Bouillon 
| auäquellen laffen und ordnet ihn nun 
zierlich als Nand um eine tiefe, runde | 
Untichtefchüflel. Die aut gefchnittenen | 
Hühner gibt man fuppelartig arrans | 
airt in die Mitte und überfüllt Jie mit | 
der folgenden Sauce: 2 UInzen Butter | 


Ihrwigt man mit etlichen Smiebeln, 
aibt in Butter mit Zitronenfaft gebras 
tene Shempignons hinein, rührt Alles 
mit 3 gehäuften Löffeln voll 
durch, löft es mit Hühnerbrühe 
dem Pilzwaffer auf und gibt es über 
die Hühner. 


berivendet werden. 
Linfengeridht.— Die mitSalz 
zerfchnittenen Zwiebel in 
| Waffer abgefochten Linfen läßt 
abtropfen und dann mit feinen Ge— 


an recht lebhaftem Feuer dünſten; ei— 
nen ganz vorzüglichen Geſchmack erhält 
das Gericht, wenn man etwas Liebig'— 
ſches Fleiſchextrakt hinzufügt. 

Blumenkohl mit Toma— 
Itenfauce — Ein Kopf Blumen— 
kohl wird geputzt und erſt aufrecht, 
dann mit dem Strunf nad unten 3 


| man eine halbe Kanne ITomatoes in 


reichlich Butter mit weißen Pfefferförs | 


nern und drei in Scheiben gel Ichnitte- 

nen aroßen Zmiebeln, rührt 2 
| Mehl Hinzu, rührt fort, bi3 Alles 
ſchäumt. er die Maffe mit Blumfohl- 
a. aus, ftreicht fie nach ordentli- 
I chem Durchfochen durch ein Haarfieb, 
| läßt fie mit frifcher Butter noch ein- 
ı mal auffochen und gießt die Sauce 
| über den Blumenkohl. 


Suppe mit Kartoffel- 
Elöschen. — Man rührt 1 ERlöffel 


' Butter zu Schaum und jchläat 2 ganze | 


| Gier und zmet Eidotter dazu; dann 
aibt man ein halbes Pfund abaefochte, 
; geriebene Kartoffeln hinein und rührt 
; alle mit etwas Salz und Musfat- 
| blüthe untereinander. Man madt nun 
ı Kleine Klöschen aus diefer Majle, Die 
| man entweder in Butter jchön hbell= 
ı braun bädt, oder auch nur in Yleijch- 
| brühe 8 bis 10 Minuten focht. Beim 
! Unrichten thut man etwas 
i pflücte Beterfilie an die Suppe. 
KRaijerjfuppe Vorzüglich 
laſſen ſich zu dieſer 
abfälle und Kalbfleiſchſtückchen ver— 
wenden, aus denen man mit 3 Quart 
Fleiſchbrühe, aus Liebig's Fleiſch— 
ertrakt, feingeſchnittenen Peterſil 


| | milde und doch fräftiae Brühe focht. 
ı Man ‚gibt dieſe Brühe durch ein Sieb, 
kocht in ihr wenig Sago — 
klar, würzt ſie mit etwas Muskatblü— 
the und einigen Löffeln gewiegter Pe— 
terſilie und reicht die Suppe mit klei— 
nen Dariolen au Aiſch, 
folgt herſtellt: Man ſchlägt 6 Eigelb 
und 2 Eier — 1 Pint dicker 
Sahne tüchtig, würzt dies mit Salz, 
einer Priſe Zucker und ein wenig Mus- 
‚tatnuß, füllt die Maffe in Eleine runde 
Formen, jtelt fie in ein 
MWafferbad und mit diefem in einen 
mäßig warmen Ofen, ohne dah 
| weiter fochen darf, und läht die Eier- 
maſſe erſtarren. Dann ſtürzt man ſie, 
ſchneidet ſie in runde Schnitte, ordnet 
ſie zierlich und reicht ſie zu der Kalbs— 
| brühe, 
, Shlefifdher Streujelfu- 
hen. — Am Abend por dem Badtaq 
| weicht man 1 Hefenkuchen in 3 Tafjen 
| laumwarme füße Mil ein und läßt ihn 
ı 10 Minuten weichen; nun füge hinzu: 
1 Ei, 1 Mefferfpige Salz, 11% Tajfen 
| weißen Zuder, 3 Iaffen Butter und fo 
viel Mehl, daß der Teig recht jteif 
| wird; dann fchlägt man denfelbenTeig 
recht tiichtig, überdeckt ihn mit einem 
| reinen Tuch und laßt ihn bi3 zum 
ı nähften Morgen aut aufgehen. Dann 
den Bad- 
‚rollt ihn 1 
aut aufgehen, bes 
man ihn in den nicht zu heißen Ofen 
Ichiebt, und läßt ihn lanafam baden, 
bi3 er bräunlih wird. Man fann den 
Kuchen auch Tofort nad dem Aus— 
mellen mit frifhen Brombeeren be— 
deden, die man eine neben der anderen 
in Reihen legt, einen yingerbreit au3- 
einander, und diefe dann mit weißem 
Auder überftreuen.—Streufel für diefe 
Kuchen bereitet man folgendermaßen: 
Man nimmt 2 ERlöffelMehl und 1—2: 
Eßlöffel Zuder und jiebt es qut durch, 
dann arbeitet man mit einer Gabel 
fo viel Butter hinein, daß es mie ge= 
brodter Räfe erfcheint; mit diefem Ge- 
mifch beitreut man den Kuchen. Diefer 
Streufel darf nur hellbraun baden, 
meshalb man beim Baden fofort Pa- 
pier darüber dedt, bis er iſt. 
A © wird mit 
ein Klein wenig Wafler ein Zeia von 6 
heilen Mehl, 4 Theilen Buiter und 





Mehl 
und | 


Zitronenſaft kann nach 
Wunſch zum Abſchärfen des Beiguſſes 


| 
man | 
| meiıter:' 


| wurde. 
| jene heftige und gewaltfame Gejtalt; | 
fing ein jchrederfülltes Kapitel 
mas mir die Menfchenaes | 
Ein paar Hütten... | 
dasBild it Spanien. EinSpanien tves | 
| nigjten3 von den vielen, 


deſſen an, 
ſchichte nennen. 


Stunde lang gekocht. Dann ſchmort 


Unzen — 
ı und aus Längjtvergangenem, aus dem | | 


Gerümpel von Hijtorie und Kultur als | 
lerlei Gefühlchen hervorzuſpüren. — 


| ein befonderes Gefühl zu 
ı nen; den Wunfch nach unferer Kultur 
lieft man von diejen Gefichtern ebenfo= | 


.? ——— 5* 
ffeinge- | Menig, mie man ihn aus den furzen | 


das 


Suppe Geflügel- 


ien= | 
| wurzeln und dem nöthiaen Salz eine | 9 


die man tie | 


fochendes | . i 
> | fer rolfenden Welt von Lederfauteuila, 


und | 
der MWirklichkert | 
| ein Panorama rechts, ein Iebendes Biln | folane jich zu erfrifchen. ) 
| und ich darf durchs Fenſter die ſtrenge w 
Schönheit fpanifcher Bewegungen ar | 
Gaſſenjungen kennen lernen. Ernſt ſe⸗ 
ben mir die Kinder beim Schreiben zu, | I 
ohne die Zähne zu fletichen, die Zunge | 

it die | 


fie | 


ebenfoviel geriebenem Parmejantäfe 
gemächt, den man mit Salz und etwa. 
Gayenne-Pfeffer mwürzt. Der fertige 
Teiq wird fodann mejjerrüdendid aug«- 
gerollt und in zirfa 8 Zall lange und 
1, 30% breite Gireifen aejchnitten, 
nahdem man ihn vorher noch mit Eis 
geld überpinjelt hat. Diele Streifen 
mwerder nun auf einem mit Wach? be 
ftrigeren Bleche in mäißia heißem Dfen 
gebaden und ganz heiß jerzirt. 

Erdbeeren in ZuderfH- 
ru p. — Zwei Pfund Zucer werden in 
einer großen Blechpfanne mit einem 
halben PBint fochendem Waller auf 
einen Keflel Waflers gejegt. Wenn der 
Zuder aufgelöit it, lege die Früchte 
hinein und bringe die Pfanne direkt 
auf den Ofen. Laffe die Beeren zehn 
Minuten mit dem Waffer fochen, bi3 
die Früchte 
find. Dann nimm fie vorfichtig her- 
aus (man bedient fi am bejten hier- 
au eines porzellanen Schaumlöffels). 

Den Saft f ocht man ſo lange ein, bis 
er die ipie Syrup ift und füllt ihn 
über die Früchte, welche man inzivi- 
Then in einer Schüffel mit 
Waller auf der Herbplatte warm er= 
hält. Man verfchließe die Gläfer noch 
heiß und überzeuge fih nach einigen 
Iagen, daß. fie aut verfchloffen und 
rein find. 

dd — 
Ein fpanifdher Sonntan. 


Ion M. Fred 


Als ich verfchlafen au dem Coupe 


—* und ans Fenſter jenes Paris-— 
rt auf! 
| fpanifcher Erde nicht mehr fauft und | 
| wirbelt, fondern recht auf Rofalzua3s | 


Madrid-Erpreßzuges trat, der 


art alle Augenblide fich verjchnaufen 
muß, 
elenden Hütte der Ortzname Torques 
mada. Meiter draußen im fandigen 
Rande 30g ein grauer Maulejel einen 


elenden Karren ‚und ein großer braus 
| ner Mann, der ein gelbes Tuch um die 

Schultern geworfen hatte, Tchlug lang | 
| fam und ohne Erregung alle paar Aus | 
Und | 


genblide auf des Ejel3 | Kopf. 
wieder ein Dubend Häufer, 
fein Menih. Das tit Torquemada, mo 


ver allmädtige Grofinquifitor geboren | 
erwuchs 


Aus dieſem Neſte 


hier 


die ſich den 
verſchiedenen Augen zeigen. 
nur das Spanien des Feuilletoniſten, 


dem das Geſchick gegeben iſt, ſich über— | 
| all zu erinnern, Linien zu ziehen, die 


Höhen zu betrauern, die einit waren, 


Mancher Zeiten Düfte aber fliegen auf, 
geht die Fahrt durchs Faftilifche Land, 


der Mohren Reiche, der Märchen und | 


Abenteurer Gefilde, 
und des allergrößten Malers 
Heimath. 


der Grandezza 
ſtolze 


Wenn der Zug hält und wieder ein 
| trauriges Haus ein nahes Dorf ver— 
| fündet, ſieht man die Menſchen dieſes 
Landes vor dem Zug aus der Ferne 


ſtehen, ohne Erregung, ohne daß die 
weite Welt, die drei großen Wagen mit 
den fremden Weltenbummlern in ihnen 


Geſprächen vernimmt, deren der Spa— 
nier den Fremden würdigt. Hier 'ft 
matite und abaehette Beimort 
„Holz“ nochmals nöthig. Wblehnend 


I und vielleicht ein wenig verächtlich bes | 
‚ fieht man die rem | | 
| Die Männer und die Frauen warten | 
| hier einen Augenblid, 
Kirche fommen. Kleine yungen Tchreien | 
ein. 


trachtet man und 
den an. Nur die Bettler laufen her: 
bei, lärmen, verlangen ihr Kupferftüc. 
och mit einer herriichen Gebärde 'bet- 


| teln jte, al3 müßten fie, twie vieler Mu= 
| feen Säle voll find vom Miderfchein 


ihrer verdorrten Arme, ihrer tobten 

Augenhöhlen, ihrer verfyliffenen und 

dennoch aufgepußten Kleider. 
sn Valladolid feidet’3 mich 


länger im Wagen. Statt der üben 


füßer | Schlafwagengeſichter will ich ſpaniſches 


Land. Will die Kirchen mit den bun— 


ten Holzfiguren, den Geruch von wahr— 
haftigem Leben ſtatt dieſer 
und verlogenen Atmofphäre, die in die: | 
| derdinges. 


falichen 


Upollinaris, PBarifer Parfüm 


Reiſeneceſſair en aus 
links macht, 


fenſter abgetrennt .. 


Auch Valladolid war einmal. 
nige hielten hier Hof und Hochzeit. Ein 


großer Baumeiſter begann eine Kathe- 
drale, und zwei Thürme ſollten in die 
Nur einer wuchs in die 


Höhe weiſen. 
Luft, und der zerfiel bald. Cervantes 
lebte hier einmal. Und zwei Faſſaden 
in ſchönſter Gothik ziehen jedes Jahr 


andere Orte, wo man auch mit dem 
Kopfe nicken kann. Die Jeſuiten lie— 
ben dieſen Ort, erziehen hier junge, ern— 
ſte Menſchen zu ſchlauem Thun, und 
viele Soldaten wandern die 


Ein paar Hohe mo= 
Fünf Stod; „Han A3- 
cenfor“ fteht auf der Einganasthür, 
CSeltfam, in Städten voller Tode3: 
ftimmung führen eleftrifche Aufzüge 
Menfchen in ihre Wohnungen mit elef- 
trifhem Licht. In der That: Valla- 
bolid lebt. Gemwiffermaßen wenigstens, 
Zwar weiß man, auch wenn man durch 
alle Gaffen gezogen iit, in alle Läden 
geblidt hat, nicht recht, wozu, monon 
bier Menjchen eriftiren. Der eine kocht 


dem ich fomme. 
derne Häufer. 


5 Seit über ſechzig Jahren. _ 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Sootuingg, Syrup 
fert. jechzig Jahren von Pillionen Müttern beim 
jahnen ıhrer Kinder mit befteın Erfolge angewanst. 
sr beruhigt das Kind, ermweiht das LZahnfleiich, 
Rille bie merzen, beilt WindsFolit ımd ift das 
befte Mittel für Abweihen. Verkauft von Apothe— 
tern in der ganzen Welt. Berlangt 


Nirs. Winslow’s Soothing 8 
und nehmt nichts Anderes. 25 — 


rein und ohne Schaum 


heißem 


ſtand por mir auf einer redit-) 


Vielleicht | 


löfen fchei= | 
' von WValladolid, 


: Witblatt brauche. 
ı jtellt ein erhabener Kellner mit bedeuis | 
| Mayor 
nicht | | Abenteuer war, ala Madrid die Höhe 
| eine Art Schleierfuchen. Weiß, jpigen= | 
Eſſen Menichen tops | 

ter Städte, eflen fpanifche Prinzeſſin⸗ | 
I nen berlei traumhafte Speife? 


ziwifchen denen man da= | 
hinrollt, unberührt, durch ftarfe Glas: | 


Kö 


tele < e Strage | 
hinauf zum öden leeren Bahnhof, von | 


Srühjahrs-Hleder für Damen 


Verkauf von $15 und $18 Suitz— Gemadt aus Chepiot3, Venettan und 


Granite Cloth 


ge übrig ſind. Es ſind kragenloſe Eton und 
fütterten Coats, elegant beſetzt mit Strappings aus Seide, 
Braun und Schwarz; 

818 Werthe, Montag, Eure Aust * 


Skirts. Die Farben ſind: Blau, 
zmweifelhafte $15 und 
Be are a re 


Beliebte Govert Coat3 


Plaited und Strapped chn 


Coat, Montag für 
Sfirts, 
lei chte m 


Neue Vromenaden - 


ausgezeichneter Cualität telton, 


ped und mit Knöpfen bejegt — in ı allen Längen und 


Werthe — Montag, jpeziell 


Shirtwaift Suits für Tamen — 100 davon für morgen, 
Straps, 
83. 00 


Waiſt beſetzt mit 


volle Skirts, 


rirtem Gingham, 
Perlmutterknöpfen, 
ſpeziell, nur 


Flare 


Weiße Lawn Shirtwaiſts 
tzen und Stickerei -Einſätzen: 
alfe 81.50 = Werthe. 


ju nur 


- jchön gejchneidert 
Coat-Kragen 


ein — 
in allen Schattirungen, 


— mehrere prächtige Styles 
neue Pouch-Aermel und fancy St 
Trefft Eure Auswahl morgen 


Suits; angebrochene *— von welchen nur einige weni— 


Blouſe Facons, mit Satin ge— 
VRR Flare⸗ 


9,65 


voll jatingefüttert; — 
tragenlos. Ein $8s 


+ . — 


und 
oder 
Bargain für 


Montag, gemacht von 


ſtrap⸗ 
gemacht von Shepherd Far: 


Plaits und verziert 
Werthe — Montag, 


wirkliche 


— beſetzt mit Valeneiennes Spi⸗ 


od-Sragen; 
870 


Jene Rene Stühjahrs-Seidenllofe Geruch 


Rolla Dot 
werth 48. 


per Nard für 21301. 


2,3 
® c 4 ſeidene ar 8 
reinjeidene youlards, 


35 ce’ per Nard für 20351. fchmarzes 
— einſeidenes garantirtes Taffe— 


ta, — werth 69e. 


Bit 


chen 


3: 
rth 


per Yard für 213öll. Natural 
‚ Tongee, läßt jich tadellos was 


verth 5%. 


per Yard für 29zölliges Groß 
de Londees, aleSchattirungen, 
)e 


) 9%. 


| 44 per Yard für 24yölliges reinfels 
c dene fran zöſiſche Twill Fou⸗ 


— werth bõñe. 

44e? p. ID für 20zölliges waſchbares 
Taf feta, in allen begehrensiwers 

then Sche..ivungen, werth 65c. 

30 v Nard für 36zölfiges Natural 
es ce Wonger, in fehr großer Nadfra= 
ge — werth 98c. 

39€ per Yard für 273Ölliges extra 
9) yweres reines Seide Peau de 

Soie — — th $1. 


Beſte farl farbige Kleiderſtoffe 


Nard für 38zöllige Cream 
Brilliantines — 


f 8R1per 
02Cdillerude 
werth 35c. 

rein: 
neuen 


zırt 
gut 

ar 

per 


>» 4 
fa 7 wollenes 


Schattirungen - 
v 
2Ie 


blau — werth 

33 «»per Yard für 463öllige rdnwol⸗ 
{ lene Ftamines, ertra Quali— 

tät — werth 50. 


Nard für 23yölliges 
Albatroß, in 
werth 50c. 

per Yard für 38zölliges rein- 
wollenes Woile, nur in marine: 
H0e. 


die Schofolade, die der andere trinkt, 
der dritte flicit dDieSschube, die der vierte 
zerreißt. Das fcheint die wirthichaft- 
liche Bedeutung der Stadt. Denn die 
neuen Schuhe fommen aus der Nefi- 
denz. Man kauft fie beim Werihetn 
in deflen Bazar ich 
eine fonderbare Vierteljtunde verbracht | 
habe zwifchen rauher Wälche, bunten 
Tüchern, Kinderfpielzeug und einem 
großen Berge Aluminiumtochgefchirr, 
was für Valladolid wirklich alleeMög- 
fihe if. Durh fleine Straßen 
tommt man fchließlich auf einen großen 
Plab, den Säulengänge umrahmen. 


Zeitungen aus und eine alte Frau be= 
greift nicht, daß ich fein Ipanifches 
In einem Gsuie 


famer Gebärbe eine winzige Taiie 
Schofolade vor mi hin und Daneben 


hell, gebrechlich. 


„Mozo“ kommt gelaufen aus ber Ede 


und zeigt mir den Sinn diefes Wuns | 


E3 it ein „Nzurcarillo“, 
den man ins Waffer fteckt, dort löſen 


fäßt, um nach der jtarfen, füßen Scho= | 


„Mozo“ geht 


mit 


nicht 


herauäguitreden. Man fage 
fleine italienifche Stadt, mo Dies 
aejchehen wäre! 

Die Sonne des Frühlings ift geitte- 
gen, und mir alle, die BalladolidsHim=- 


| mel decdt, fchreiten in die Kirche. Kaum 
ein, zwei Menjchen ber, die San Pab-: | 
Io, San Greaorio fuchen, finden, mit | 
dem Kopfe niden und meiter ziehen an | 


daß ein paar Ungläubige politifche Ge- 
fpräche vor dem Zeitungsfiosf führen, 


ein paar Buben ein Spiel mit runden | 


Bleiftücden auf dem Plate wagen. Die 
Stimme des Paters fchlägt an Die 
Mände, gellt, bricht fih. Er ilt voll 
Eifer. Seine Urme heben fich mand- 
nal, faffen aleihfam Hinunter in die 
Menge, und dann wird feine Sprace 
drobend. Es iſt Faſtenzeit. Haltet 
Einkehr! 
ten, fragt er, wenn. Ein hagerer, 
junger Menfch, diefer geitrenge Hirt. 


Sein Pathos aber iit alt, ift die Tra= | 
= | rie er 


dition diefes ganzen Volkes von Geift 


lichen, die Stimme all der unglüdlichen | 
Sahrhunderte, die von der Welt ad- | Schw 
mahnt, Einfehr und Buße predigt und | 
den Zorn Gottes verheißt mit gellen= | 


den Lauten, grellen Bewegungen, die 
wir theatralifch nennen... . 

Durch enge Wintel gehe ich ins Co= 
legio Santa Cruz und fie einige Au- 
genblide in einer alten Bibliothef; 
dann wieder die wenigen Straßen hin= 
ab; ich freue mich an einem Dienit- 
mann, der die fchönfte blaue Jade an- 
bat und einen wunderbar gelben Strid 
um den Leib gemunden, zum Zeichen 
feines Berufs. ch blide in die Tyen- 
fter: derfelde Kram, den jeber Bazar 


| ge, meinaoldene, 


wenn fie zur | 


Der | 


Mas merdet hr antivor= | 
I dem 


| und ftelle darüber Betrachtungen an 


38 per Yard für 463öllige reinwol⸗ 
e c lene Cheviots, in allen Farben, 
— werth 6öt. 

39 per Nard für A6röllige impor- 
e) € tirte Woiles, lohfarbig, braun, 
grau etc. — wert) dze. 


59e 


bekannt 


per Yard für 50zöll. neue Früh— 
jahr Tweed Suitings — wohl— 
— merth $1. 


Ehallies — Seide geftreifte 


in ve neueſten Muſtern— —— 
ie 


30° Cualitäi—Mtontag, Y 


feilhält. Nur mehr Kicchenftoffe,Mon- 
ranzen, Beer und jeltfam barode 
franzöfifche Möbel. Fin aroßer Laden 
zeigt vielerlei ſchön geſchmückte Sär— 
ſchwarzſammtene. 
Und in der Mitte ſteht ein friſcher, noch 
ungehobelt, unpolirt. Das Hand— 
werkszeug liegt daneben ... 

Ein ſtiller Sonntag. Im Park drau— 
ßen gehen Soldaten ſpaziren oder 
ſitzen genügſam auf ſonnigen Bänken 
und gähnen. Dafür haben ſie gift— 
grüne wollene Handſchuhe, deren Far— 
be kein noch ſo moderner Maler in 
dieſe graue Natur zu ſetzen wagen 
möchte. Ein heißer, todter Sonntag. 

In derſelben Nacht aber noch 
ſtürmt der Lärm Madrids auf mich 
Alle Cafés ſind voll, und wenn 
eine Thür ſich öffnet, dringt der Zi— 
garettenrauch in kleine Wolken auf die 
Straßen. Ich gehe über die Calle 
einſt die Stätte ſüßer 


wo 
erklommen hatte, ſtehe im Wirbel der 
Puerta del Sol, wo alles noch ſchallt 
von den Geſprächen des Sonntags, 
des —— pfes, der geweſen war, 
vom Torero. Kleine Mädchen mit gro— 
ßen Hüten, viele Frauen mit bloßem 
Haar, in dem falſchesGeſchmeide blitzt; 
dazwiſchen Männer gekleidet wie wir, 
nur mit einem Shawl um den Hals, 
der fie wieder in Koſtümbilder ver— 
indelt, Eſelkarren und hundert Bett— 
Und junge Burfchen, efle, alte 
iber drängen Jich heran, freifchen, 
ten die Hände bor, erbieten ich zu 
Ein anderer Sonntag. 
— — —— 


Gin Berner Ticherkeffe, 


sm Berner Bund erzählt ein Lefer: 
Lebten Samftag jtieg ih in Olten r- 
ben Schnellgug und traf im Wagen ei- 
nen prächtigen Zicherkeffen, mit meißer 


: feiner Lammfellmüte, hoben Reiterftie- 


feln, grünem Unterfleid, rothem, eng= 
anfhließendem Rod, auf der Bruft 
die mit glänzenden Meffingfapfeln ver- 
jfehenen Batronenftreifen. Ein brau= 


ı ner VBollbart, fühnbligende braune Au= 
; gen verbollftändigten den Inpus, und 
| ebenio eht mar feine Frau mit ben 
; eigenartig um Kopf und Hals ge 


Sch fee mich 
gegenüber 


ſchlungenen Tüchern. 
intereſſanten Paare 


wie es der armen japaniſchen Kavalle— 
gehen möchte, wenn einmal dieſe 
Tſcherkeſſen wie Kentauren in wilden 
Yärmen über die foreanifchen 
Gteppen reiten merden. Mit großer 
Spannung wartete ih, um ein Wort 
ihrer Sprade zu erhaſchen. Endlich 
richtete fich die Frau müde auf und lieb 
und traut fam e3 von ihren Lippen: 

„Si mer ädt nit bald 3’ Bärn?“ 

Und der Mann: „E3 wird wohl öp- 
pe bald ho.“ 


— Ein Glüdänogel. — „Was mat 
denn Ahr Freund Huber?“ — „Ob, 
dem geht’3 gut; der hat kürzlich in eine 
Herde von zmeihundert Schweinen 
eingeheirathetl“ 





— 


Br 


DIRT: 


— 
—— 


Fi Be; ©, 


* 


ich meinen 


— ⸗ ee — 


— 


Der erſte Ball. 


(Aus dem Tapebnde” eines jungen Mädchen?) 


Mein erfter Faſching iſt zu Ende. 
Ob ich es wohl bedaure? Ich weiß es 
nicht. Selbſtverſtändlich gäbe ich mic) 
töftlih amüfirt. Das heift, ich habe 
ben vielen, die mich darnach fragten, 
jedesmal diefe eine Antivort gegeben, 
bis ich zum Schluß felbft daran glaub- 
te. Und nun weiß ich wirklich nicht — 
mar e3 jo „himmliſch“ und „ſüß“, wie 
Freundinnen zu ver— 
ſichern mich beſtrebe und hinterließ mir 
blos einen kleinen bitteren Nachge— 
ſchmack, wie das in meiner Kinderzeit 
die geliebtenSüßigkeiten zu thun pfleg— 
ten, oder war es eine öde Bitterkeit, 


die ich mir nachträglich zu überzuckern 
Ich hatte 


Nur eines weiß ich: 
darauf gefreut wie — nun, wie 
auf den Geburts— 


baum; 


ſuche? 
mich 
ein kleines Mädchen 

tiſch oder den Weihnachts 
was ich vor der Bei ſcherung, 
unter dem Lichterbaum 
dieſes Gefühl der Erfüllung, 
Ueberraſchung, denn da gab es 
Mehr, das die ſten ü 
Hoffnungen in 2 

das ilt ſicherlich ausge 

immer ſo ſein wird 

ſen bin? Ob alle 

meiſten freue, hi 


sur a —— 
gen zurückbleiben 
9 


nein, 
ſtets ein 


) D Teig! 


Wenn ich 
A 121 
Schönſte der Sache Wahl der 
Stoffe und Bun e oſen 
Konferenzen mit ber \ chneiderin — 
die hübſchen Geſchenke als da ſind: 
neuer Fächer, 
platihaarnadeln, genau in 
meines Haares, alſo goldigbraun; 
zige Goldlackſchuhe mein 
zählt zweife en Lleinſten 
war mir ! 'her nie eingefal 
len, es il. ı mas aut, 
man auf Bälle geht). Das legte 
koſtbarſte ch ein 
aus meiner Mutter Mädchenzeit, be— 
ſtehend aus Herzchen aus Bril— 
lanten an fei 
blieb jedoch 
Das ging ſo zu. 

Als ich das duftige Etwas 
und Seide — mein Ballkleid — 
gezogen hatte, 
den Spiegel, bei 
Herzſchlag ſtockte, in den Salon hinü— 
berging, um mich den Großmüttern 
Tanten, Onkeln, Couſinen und Freun 
dinnen zu zeigen, welche 
Ball hier verſammelt hatte, als 
mir nacheilte und noch hier und da et 
was zurechtrückte, eine Schleife 
knüpfte und eine Blume aufrichtete und 
ſich endlich anſchickte, mir das 
Kleinod um den Hals zu legen: 
ſich unter den verſchiedenen „Ah!“ und 
„oh“, „Entzüdend!”, „Sin Traum!“ 
„Gin Gebicht!”, eine tiefe, ol 
Männerftimme vernehmen: „YaflenSie 
das lieher iwea, verehrte Frau Profel- 
forin, wer jolde Yinten aufzumeilen 
hat, mag anderen Schmud entbehren.” 
Sch erröthete bis unter Die Haarwurzeln 
und waate Vrofeffor Werner nicht an 
zuſehen. cr war ed, ber beite 
Freund meines Vapas, der da aud) ges 
fommen mar, mich zu bewundern, 
Intereſſe 3 zeigend als dieſer ſe (bit. 
ja, Bape jtbi heute immer in feiner 
udieitube, als aäbe es teine hoch: 
Hopfenden Mädchenderzen, als gäbe 3 
feinen eriten Ball. „Unfinn! Muß das 
Thon fein?” waren fe ine eriten Worte, 
als Mama ihm Die 
mih doch endlich einzuführen, naheleg 
te, Und mit einem furzen: „Macht, 
mas hr wollt, nur laßt mich in Ruhe“ 


Düz 


nr al 
Necnol 


win⸗ 


über— 


Penn 
DENN 


wie 


I 
fchnitt er alle weiteren Nusführungen 


ab. Er wird ung auch nicht begleiten. 
den Freudenbecher. Auch 

rüber recht —“ ſie — die 
Rolle einer alleinſtehenden Ballmama 
recht peinlich und tröſtet ſich —J nur 
damit, daß Meilbergers auch hinkom— 
men werden und meine Taille wicklich 
tadellos ſitzt. Nini Meilberger, 

ältere Freundin, hat ke n, 
zahlreiche Herren porgtiltellen. 


{ Merth darauf. 

In den Erzählungen und Novellen, 
melche ich bisher aelejen, waren terne 
„Mauerblümchen“ vorgetommen, 
Deprimirendee ariff fehlte alfo in meis 


nicht viel 


nem Ideenrepertoire. Aber auch beſon-⸗ 


ders hoffnungsfreudi g und erwar— 
tungsvoll blickte ich dem näheren Kon— 
takte mit dem ſtärkeren Geſchlecht 
entgegen. Nach dem, wa 
Profeſſor Werner's Mi 
men, der stiae Abend 


8 
un de 
inde 


konnte der heutige Abend mir 
nichts Weberrai 

volles mehr bringe 

geſtehen, daß i 

ſchwärme, wie nure 

für ihren vortrefflicher 

neben auch noch ein inte 

iſt. So ganz 

habe übrigens auf 

fe Männer tennen 
führen fein Haus uml 
zücgezogen — N 
meine Freundt 


denn 


leben 


Als meine Ma= 

e fie ed ganz an= 

führt * ein großes 
hen Bälle und Geſellſchaf— 
— Sie erzählte mir bie und da ba= 

n, aber nicht oft, denn Bapa mag e3 
nicht feiven. Wie Te ea nur aushält, 
jet jo zurüdgesogen zu leben... €8 
muß doch etwa” Herzliches fein um bie 
Liebe — etwas IUntegreifliches, Mäch— 
tiges, Allbezivingendes... Ob ich Pro- 
feſſor Werner liebe? 

Jedenfalls verhindert es nicht, daß 
ich mich auf den heutigen Abend raſend 
freue. Ich tanze nämlich ſehr gern und 
hatte noch nie Ge legenheit, mich jo recht 
nach Herzenäluft auszutangen. nn der 
Tanzſchule, nur mit den Mädchen, wo 
ich immer den Herrn machen mußte — 
das zählt doch nit. Und dann das 
Himmlifche Kleid! Wie werde ich ge 
falten! Sch meiß jelbitverftändlich, daß 
ich bübjch bin und pflege auch merf- 
mürbigermeife nicht zu verfichern, daß 
ich vom Gegentheil überzeugt ſei. Ich 
‚ finde das abgeſchmackt. Auch gebe ich 
"gu, daß ich gern gefalle. Wreilich, fei- 


s | ationer 
aber ! 
mas ich j 
empfand — 
der | 
. eine 


und | 


| Tiche Gefühl, 
eir | 
fe chhte Schild: | 
der Farbe | 
| Die 
Fuß 
(das | 


nem golben en Kettchen — | 
unbenüßt in feinem Etut. | 


aus Gase | 
| Scheint 
und nad) einem Blid ti | 
melchem mir faft ber | 
| mand aus ihrem früher 
| freife, 
| dergleichen, 
mein erfter | 
Mamce | 
wünſcht, 
beſſer 





koſtbare 
da lich | 


klangvolle 


Meilberger. 
überflüſſig vorzukommen. 
| thn mir vor - 
mebtr | 


Ach 


Nothmwenbiateit, | 


| derholt fich dasfelbe. 





Das tit der erite Wermuthstropfen in | fort, 


Mama ift das | 


| Eritaunen auch eine forpulente D 


meine | 

init | 
Uber | 
fopiel ich mich jet erinnere, leate ich | Anaft, 
| berger 


| mwelc che 
diefer | I 
ı ihr viele 


e nicht | 
ich eben aus | 
vernom⸗ 





| bald da 


wir 
ſehr zu⸗ din vorſtelle — Herr Doktor X — id | 


Kloſter, ſagt 


nem ſo gern, wie „ihm“. Ob ich mich 
aber auch korrekt benehmen werde? 
Mama hat mir ſo viele Verhaltungs— 
maßregeln gegeben, unmöglich, ſich al— 
les zu merken. Das Mädchen holt 
übrigens ſchon den Wagen. Die Beſu— 
cher ſind natürlich längſt fort, und ich 
gehe ſteif im Zimmer auf und nieder, 
um nur ja nirgends anzuſtoßen und 
mein Kleid nicht zu verdrücken. Mir 
iſt doch ſo ſonderbar zu Muthe. Meine 
Knie fangen an zu zittern. Iſt das 
das Ballfieber? 

—* ich neben Mama im Wa— 
gen ſitze, klopft mir das Herz zum Zer— 
fpringen. Ich ertappe mich auf dem 
Wunſche, die Entfernung, welche mich 
von dem Ziele meiner Sehnſucht trennt, 
möchte doppelt fo groß fein.... Sie 
it in der Ihat beträchtlich, und ich. ha= 
be Zeit, mir die bevorftehenden Situ= 
in allen Farben auszumalen. 
Man ford pert mich ; zum Zange auf, man 
jagt mir viel hübſche D 
mit Profeſſor — 


Herr 


zender — 


— und Augen macht mir fogar | 


Liebeserklärung — dazwiſchen 
ich auf Augenblicke das Bevor— 


ganz und gebe mich der un— 


verge ſſe 
ide 


ſtehen 


deutlichen E mpfindung hin, nah de 8 
die | 


borübergleitenden Häuferreihen, 
\ der Fußgänger und die im 
zitternden Lichter der Gaslater— 

in mir erzeugen. Werde ich mir 

n der Situation wieder bewußt, fo 

ua mich ein jähes, heißes Angſt⸗ 
gefühl. Warum nur? Iſt es eine üble 
Vorahnung? Iſt es blos das unheim— 
welches allem Unbekann— 
u borgergeht? 

Lange, lange Wagenreihen. Wir find 
gezwungen, im Schritt zu fahren, bis 
Reihe des Wusfteigens5 an und 
fommt. Gin goldbetreßter Ihüriteher 
hilft uns dabei. Nur noch wenige Au= 


1 Itte n 


»genblicke, und wir betreten am Arm ei— 
wenn 
und feſtlich geſchmückten Saal. 


Andenken 


nes verbindlichen Komitemitgliedes den 
Alles Licht 
und Farbe — ich vermag im erſten Au— 


genblick kaum etwas zu unterſcheiden. 


Dann ſitze ich neben Mama auf der 
Eſtrade. Etwas beklommen iſt mir 
noch immer zu Muthe, aber die qual— 
volle Spannung der Nerven beginnt 
allmählich zu weichen. Mama vollends 
ſich in altbekanntem Fahrwaſ— 
ſer zu befinden. Sie läßt ihre Blicke in 
der Runde ſchweifen und entdeckt je— 
en Bekannten— 
irgend eine alte Excellenz oder 
mit Frau und Tochtern, 
welche ihr freundlich zulächelt. Jeden— 
falls etwas ganz, ganz Feines. Sie 
mich vorzuſtellen. Wir 
ſchreiten hinüber, 
genheit, einen meiner ſchönſten Tanz— 
ſtundenknixe zu produziren, wobei ich 
Gefahr laufe, mich in die ungewohnte 
Schleppe zu veriwideln. Die Ercellen 
zen Sind Sehr 
Bearüßuna nur kurz. 
unſern 
freut, Frau Meilberger daſelbſt vorzu— 
finden? Nini promenirt am 


nerhaft zu. 
‘ch fange an, 


den Namen fann ich na= 
türlich nicht verftehen — 
elegante Verbeugung, und ich verfuche, 
araztds mit dem Kopfe zu niden, 
aber gänzlich mipalüdt. 
immer qanz Deutlich. 

ner es 
jo raſch 
flattert wieder dDapon, 
einem andern Herrn wieder. 


Ob der Draao- 


verichwindet? Much 
fommt aber mit 


gelingt diesmal beifer, aber auch der 
zweite Herr beainnt 
Enttäuſchung kein Geſpräch. 
ein halbes Dutzend. Da erkönen 


die Klänge des erſten Walzers. 


zuckt mir ſo in den Fußſpitzen — wer 
mich wohl holen wird? 


Zu — 
Dame 
zwiſchen dreißig und vierzig, ſe br auf- 
fallend gefleidvet mit Brillanten im 
Haar und um den tiefen Musiehnitt, 
den ty faum anzufehen mage, aus 
fie zu beleidigen. Frau Meil- 


mit ihrem Tänzer davon. 


Verwandte vorgeſtellt, eine Wittwe, 
während der Faſchingszeit 
Beſuch weile. 
Herren vorgeſtellt, aber ich 
bloß für eine Formſache, da 


ihnen zu 


hielt das 
ich meinte, ſie 
—Qualvolle Minuten folgen nun. Mir 
iſt, als müßten aller Blicke auf mich 
gerichtet fein. Auch Mama fieht unzu= 


frieden aus, während Frau Meilberger | 
| mit in Seliafeit fchmimmenden Bliden 
| die zarte Geitalt ihrer Tochter verfolgt, 


welche, einem roſigen Irrlichte gleich, 


„bald dort auftaucht. 


UVUus 


pft, vollſtändig außer Athem, am 
ihres unermüdlichen Tänzers. 
ich kann wirklich nicht mehr, 
r Doktor, es iſt auch zu voll. Er: 
ich Sie meiner Freun— 


4 


uben Sie, daß 


Eine pofitive 
fichere Heilung! 


Ban \ „ Kranfbeiten. Rein ehr» 
Bruſt⸗ und Lungen— licher Arzt kann Hei⸗ 
lung verſprechen, wenn nicht der Katarrh, wel⸗ 
cher immer die Urſache iſt, zuerſt entfernt wird. 


Schwache Qungen, Ka ths mens en 


Athemnoth, Huſten, 
Nachtſchweiß 
Würgen, 


Taubheit, Naſe und Kehle. sen 


Shnarden mährend der Nacht, Heiferfeit, bers 

ar ößerte Mandeln und Gewächſe. Durch Dr. 
Deahman’s Behandlung nachbaltig rutirt ohne 
Meſſer oder Scheere in ein paar Tagen. 


Aufftoß ®l 
Magen. na dem Elfen. een 


Katarrh verurfadt dies Alles. 
beitebt darin, die Urgadde au 
Behandlung entfernen, dann ift de 5 ei 
lung leidt dur des Doltors direlte und Ads 
forbirungs: Methode, ausgenommen im 3. Ctas 
dium der Ehwindfudt. 
A Kopfweh, Schrift beim Leſen 
ugen. ſchwommen, ein Gefühl der Raubeit 
in den Augen, Schwindelanfälle ſchnell kuriri 
durch richtig angepaßte Brillen und des Do 
tors Abſorbirungs⸗Methode. 
Unterſuchung und Konſultation frei. 


T. W. Deachman, M.D. 


70 Dearborn Str., Suite 9, 
Eüdweit-Efe NRandolph Str. Nebmt Elevator. 


Spreditunden 10 m 8 Uhr, Dienitag, Don 
nerſtag — Samſtag bis 6 Uhr. Sonntags big 
3 Uhr. Benubt den a 


* 


Schwere 


bers 


und ich habe Geles | 


anadiq, doch dauert bie | 
Wir tehren auf 
Pak zurüd umd find jehr er: | 


er macht eine | 


was | 
Sch fühle das | 


auch gefunden hat und deshalb | 
Nini | 


Es wie: | Ri 
Mein Ropfniden | 


u meiner größten 
Und fo | 


CE: 


EN 
Sonntagpoft, Chicago, — den 10. April 1904. 


homml her, = 
89c | 25c 


fi braune und für Union gemad)= 
Trab Gordurode | ze Ieberhofen füt 
Hofen f. Männer, inne -—. Sa 


follten für 2.50 
verfauft werden. Bib — 65c werth. 


für 


Zieht Vortheil 
aus diefen niedri- 
9 gen Preijen und 


92.98 


für $5 Dampfer: 
Rug i Teicht be: 
f itzt, Angewöhn 
ticher Merth. 








Yard für fehiwarze rein- 


jeidene 
breit, 
verfauft. 


Bargains in 


ichwarzen & ae 


ö4:zöllige jchwarze reintwoll. franzöf. Boile und 


Hi-zöll. fhmarse vol. Miſtral DC 


Stamines, IDeztell,; Yard... esessuunner 
40 ʒöll. ihr varze chte Mohair alänzende engl. 
es — gut Ic mwertb — 25 
—5 — dt 
N 
Mobair — fehr fein und 
import Sicilans, werth 


Auswahl, Vard, >9c 


Bi BE namen 


— gr > * * * * > 

Spezielle Bargains in dünnen Stoffen 

44: bis reinmwollene 
Chreffon-Boiles, Twines, Etamenes, Batiſtes 
und Seide- und Wolle Serftat Grepes — beite 
vanzöfiihe und deutiche Fabritate — Werthe 
bis zu &2.00 — morgen, per Yard, 


986, 896, 19c, 69. 


Kleider 

€ 

CSparfame Leute werden fich dieie Preiſe zu 

Nutze machen, welche durchſchnittlich die 

Hälfte der — verlangten betragen. 

A Echte Prieſt 

len Grave 
nette — 
röcke für 
Männer, ſo 

A nett ivie ir- 

A gend ein 

J Frühiahr— 


varze 

ver, fein glä 
is zu 82.00 

$1.10, Hse, 


reine 


A zöll. ſchwarze. ſehr feine, 


HIRTEN FEIUNERT, * 2 
PER FR 


GER MARK 


J Ueberzieher, 
J und in die— 
J ſer Saiſon 

ſehr beliebt: 
alle Größen, 
34 bis 44, 
dieſelben 
Röcke, die 
von anderen 
verfauft wer den hier Mon— 
geſtempelt mit — Cra⸗ 


Süden Ss, ») +. 65 


Montag 


PROOFED 
— 


Läden für 7 ) 
tag, jeder Nof it 
benette” I Mart 
nem Preis Den ander: 
nicht wagen, Ausw., 


Strikt rei its Anzüge für Män 
ner le t te und aeftreifte Ef— 


fefte, Höhn. ER "X 95 
.® 


und 86 Zorten, yon on tag 

Toppe elf öpf. ſchwarze Cheviot Knaben-Anzüge, 
Größen 7 bis 15, und blau und fancyh gemiſchte 
Ghevint Plouien Anzüge, großer Matroien: 
fragen, Größen 3 bis 9, die gewöhnt, 
81.75 Sorten, Auswahl morgen 


3-Stück Knaben-Kniehoſen-Anzüge, ſchön ge 


macht aus jchwarzen und blauen (heviots, 
für Monfirmation, gevöhnl. für 83. 50 im Re— 


ontag, 1.98 


ontag, N 


Arm eines | 
| feichen Dragoners und lächelt mir aon= 
Mama plaudert mit Frau | 
mir recht !} 
Sie stellt | 


L2einenwaaren 


Spargelegenheiten, welde am Montag vicke 

Käufer nad die. Departın. bringen werden. 

22 bei 47-30flf. 
int get notet 
bige X ort dei rs, 
Montag 


reinleinene Damaſt Handtücher, 
en Franſen, einfa ich weiße u. far— 
reaul. f. 350 vertauft, 


Türkiſchrother nur leicht x 
durch Wajier beic st, fpe3., Dard..... Hec 
68 — halbgebleichter reinleinener Iriſh Satin 
Damaſt, in Längen von 2 vis 5 Vards, nie 
vom Stück vertauft für wen iger als 
nur Mentaa, per Var 
*1. 30 a 
DugenDd 
Tafel Keinen, in Längen .. 2 
Ds. dom Stück zu 33e der 
ertra jbeziell, Yard 
ine ungebl leichte befranfte —*2* 
rs, poſitiv werth 81. 


fauft 


9 Yard la 


hte tü fi e W aſchlappen 

gen sc Montag m 
zöll. ſchw türkiſches Hand— 
hucje ug, a 5 der 


felmufter Servietten, ſchön 





- Wint wirbelt | 


bat fte uns als eine entfernte | 


bei | 
Nint hat aud | 


jet zu alt, um zu tanzen. | 


Endlich | 
| landet fie am mütterlichen Geftade, er= | 


alich iſt der 39€ 
25:301. Leinen Glas Ha raten, 
wäre . zu 250, morgen, Yard. 
hohl ge eſäumte Tray Cloths 
reaul x wertb — M ontaq. 
Rein n. ae Iafeldamaft, 
breit, ſpej. nn für Montag, 9 


USc, dc, Doc ı 


u 
Feine 


nicht — 
Wieder die obligate Verbeugung. Da 
die Muſik noch fortdauert, halte ich ſie 
für eine Aufforderung zum Tanz und 
will mich erheben, entnehme aber zum 
Glück noch rechtzeitig aus der Haltung 
des Herrn, daß ich mich getäuſcht habe. 


Ich ſinke in die weichen Polſter zurück, 


eine Beute der fürchterlichſten Beſchä— 
mung und Enttäuſchung. 
es Wirklichkeit oder 
Fräulein, darf ich bitten? Er iſt 
nicht mehr jung und hat eine Glatze, 
aber que faire? Ich neige gewährend 
das Haupt, und das leichte Wiegen des 
im Takte der berauſchenden 
beginnt meine Enttäuſchung 


Körpers 
Muſik 

einzulullen. 
Takten verſtummt die Muſik und mein 
| Zänzer geleitet mich zum Plate. Nini 
promenirt während der ganzen Zmi- 





fie doch Schon vorhin fo müde war. Die 
Herren machen beim Promeniren fehr 
große Schritte und die Damen unzäh- 
lige tleine, was zufammen fehr häßlich 
ausfieht. Endlich-fehrt Nini auf ein 
paar Augenblide zu uns zurüd und 


läßt fih von ihrer ftrahlenden Mama | 


das Haar ein wenig zurechtrichten. Da- 
bet wirft fie mir einen aufmunternden 
Blick zu. 

„Nun, du haſt ja auch getanzt, Klei— 
ne. Ein bischen verlebt zwar, Dein 
Ritter, aber immerhin erft 38 Jahre 
alt.“ 38 Jahre! Und „verlebt!” Das 
Leben muß doch für manche Leute fehr 
anftrengend fein! 

Mährend der folgenden Touren- bin 
ich faft durchwegs engagirt. Wenn ich 
nur den eriten Walzer aus meinem Ge- 
dächtniß ftreichen fünnte. Auch ift das 
Ianzen mit den Herren lange nicht fo 
angenehm, mwie ich erwartet habe. Man= 
che preflen einen fo feit an jich, daß ei- 
nem Hören ind Sehen vergeht, und ich 
‚wage nicht, ihnen etwas zu jagen. An» 
‘dere wieder halten einen meilenmweit von 
fi, als ob man ausfägig wäre! Fajt 


boppelte 


hoher Glanz, im 


| 
| 
Grepe de Chine, 44 Zoll | 
| 
| 
Retail nie unter $1.50 | 


l'esprit de 
es macht mir auch nichts mehr Vergnü— 
| gen, 


Da — it | 
Iraum? — Mein | 
Aber Ihon nad) ein paar | 


fchenpaufe, was mich fehr wundert, da | 





Nard für 


breite 


fabrizirt, 


% dene feinfte Qualität : 
E pefjeitige Peau de Soie, — 


| 
] 
volle 36 Zoll breit, von der | 
feinjten italieniſchen | 


Kehml die Er ara in Baar mil nad) huufe= 
pston Store | 


B ‚STATE ae "STATE ans MADISON STS. 


Abjolnt die größten Seiden-Bargains, 5. offerirt wurden 


390 


f. Eton-Jackets 

Damen, gerade 
50 Stück. (Zwei⸗ 
ter Floor). 





ſchwarze reinſei— 
dop 


Seide 
pojitiv 82.25 re= 


gulär werth. 


Sammlung,einjchliehlich die 


Yard für reinjeidene fanch | 
Seidenftoffe,eine pradhtvolle | 
| 
I 


allerneueiten Ideen für Die 
beliebten ShiraiitSuits, 
genügend in Dem  jeltenen 
M arineblau hier zu finden, 
füämmtl. 27 ZoU breit, ge= 
mwöhnl. 75c im Retail. 


Neue lohfarbige Covert Eloth um 


waſſerdichte Coatings und uitings 
zu bedeutend herabgeſetzten — 


220 Stüde 54- und 56zöllige englifch: Covert Stoffe und wafjerdichte Rod- und Anzugit 


— — — — 


offe — durch einen erfolg— 


reichen Baar-Einkauf ſicherten wir uns die beliebteſten Stoffe für Herren- und Damen-Coats, Damen-Suits 
REEL EEE BEAT ————— — .. EEE ERBETEN —— — — — — — — 


u. ſ. w., zu genau 60c am Dollar. 


Sie ſind in den neuen Tans, Grau, Caſtors, 


Grün und Olive, und wer— 


den überall zu 81.25 bis 83.50 ver kauft — ſpeziell Montag, per Yard— 


81.98, 51. 69, 81. 29, 986, 89c, & 790 


€ die Yard für Homefpun Suitinas, 
az 2% preit, in blauen, grauen, 


Mifchungen, aut 19c mwerth. 


ae 


Stücde von der 30 = Qualität. 


Spihen-Sardinen zur 


die Yard für feidegeftreifte geblümte franzöſi— 
Then Challies, neue Farben, neue Mujter, 200 


32 Zoll 
braunen und grünen 


3560 


‚39r 


die Yard für 44zöllige reinmwoliene Etamine 
Voiles, 
ftor, Grün ujw., 
für 463öllige reinwollene Cheviots, 
Brown, 


in Braun, Blau, Grün, Tan, Ca— 


werth 65c. 
in Blau, 
uſw. — großartige 


Grün, Roth 


Werthe — andere verlangen 65c. 


Hälfte des Jreiles 


1,580 einzelne Paare, Partien von 1,2 und 3 Paaren und halbe Paare 


per Paar. Wir legen die ganze Partie Montag auf den Bargain- 


Spitengardinen in allen neuen Effekten, werth von 50c bi3 $3 48 


ttih—alle 1, 2 
Alle 


Ep.bin-Sardinen, beitchend aus 
und Brurjels Effekten, 60 Zoll breit, 33 VdS. 


regaulärer Werth 822.0— ſpeziell wem 


Be ar ‘id c 


Muſterenden und einzelne halbe 


den Iriſh Point 


lana 
lang 


den ganzen Taa, Montag, 


Echte Yrufield Gardinen zı 60 Gent? am TDofs 


lar--ein großes Sortiment, aber Meine Onans: 
tiräten don jedem Entinurf 


werth von $4.M 
bis sII- Untwahl, Paar, 835. N .98 
84,98, 83.69, 83.48 und. 
Ronne femme Gardinen, vol — dige Aus wahl in 
arabiſchen oder weißen, aus 


Werthe, zu 834. 98 herab 


Gardenen, volle Länge 


Querſtreifen, 
51.48 
81. 

82.00 Ruffle-Netz-Gardinen, beſetzt mit Batten— 


bera-Edging und Einſat, unſere re— 98e 


aufären $2-Gardinen, Montaa, Paar... 


m Boll breit, 8 
. c 


oder 


Madras 
Tarben, in 
Montag, 


w.M importirte 
und Breite, alle 
etwa HD Paar, für 
Su DE ee a 





betupft, 
Yard 


Gardinen-Swiß, 

reguläre 156-Sorte, 
Draperien für Einzel— Toppels 
fpeziell! am 


$1.25 Rope 


Ibürcn, alle Farben, 


Taſchentücht 
—Ee % ” 
Taſchentücher 
Weiße baummollene Tafchentiicher mit Tapr-Edge 
für Männer, fonft für 5c verfauft— 
Montag 


Leinene boblaefäunte Taihentücher für Männer 
T Sualitäten, die jonft 1 


Damen, 
Ae Mole anne unannenan 2c 


und 


aft zu bleiben. Auch von der „Unter: 
haltung“ im engeren Sinne bin ich jehr 
enttäufcht. Dean behauptet, ich habe 
la conversation“, und 


als ein regelrechtes Wortgefecht. 
xh bin im Geipräh auch gar nicht 
IKüchtern, und fo ſpreche ich meine 


Tänzer ungenirt an, wa3 fie jedoch fehr | 
zu verblüffen jcheint, denn fie geben fel- | 


ten eine treffende Antwort. Nur in den 


| Sofaeden und Logen fieht man eifrig 
| flülternde Baare. 
| der Geift bier in Schlupfmwinfel ver- 


E3 jceint, als jei 


bannt. Ueberhaupt aeht es fonder- 
bar zu in fol einem Ballfaale. Die 
hübjcheiten jungen Mädchen fiten mit 
gelangmweilten Geftchtern auf ihren 
Plägen, und alte, häßliche, _die nicht 
einmal qut tanzen, fliegen von einem 
Urm in den andern. Wie das 
men mag? Haben die Männer denn 
gar feinen Geihmad? — Eine der um: 
worbenſten Tänzerinnen ift auch bie 
dide Witte mit den Brillanten. 
möchte. fie nir*t! Aber fie tanzt in ei- 
nem fort und fliegt aus einem Arm 
in den anderen. während ich froh 
fein muß, für jede Tour einmal engz- 
girt zu fein. Noch unbegreiflicher ala 


die Männer find mir jo mande Mäb- 


| en. 


Sie haben eine fonderbare Art 
zu tanzen. 


fen, die Mugen halb gefch!ofjen oder in 
feuchtem Glanze ſchimmernd. Viele 


haben kein Mieder an und eine hat ſo— 


gar offenes .Haar mit Blumen darin. 
Mir find doch auf feinem Koftümfeft! 
Ein Leutnant mit fefchem fchwarzem 


Schnürrbärtchen reißt mich aus diefen | 
Er hat | 
mich jchon mehreremale aufgefordert | 


und ähnlichen Betrachtungen. 


und hat eine Art, in mich hineinzuflü- 


ftern, die mir jehr peinlich ift. Nun be= | 
ginnt er gar, meinen Arm leife zu! 


drüden, dog brauche ich lange, um eg : 
zu bemerfen, da ich etwas jo Himmel- 
Ihreiendes. für ganz unmöglich halte. 


u. 3 PBaarsFartien zu, jede..... 


nur fom= | 


Ich 


Den Leib dicht an ben | 
QIänzer gepreßt, den Kopf zurücgemor= | 


u.“ 


Paare, von 9 bis 9:30 ®m., 
Velour rn, Si 9 98 
Yı +. 


ſpeziell, 
GR Zoll breit, ein 


‚81.48 


Seridedamaſt Probenſtücke, werth auf— 
warts bis zu H%, Montag 


&t. 106 
400 franzöſ. 
Importeur-Proben, 


Vagdad Muſter 
reaulare 83 


Couchdecken 
ſchließend Franſen 
Werthe, ſpeziell 2 — 


Seidedamaſt für Upholſtery- u. 
alle Farben, werth aufwärts bis 
*82. 0,. morgen, Vard, 690 und 

Tapeury-Portieren, 
ſchwer befranſt 

Farben, 6 Fuß lang, 

aber kaum, 


Fenſter-Rouleaur' alle 
etwas beſchädigt im Tuch 


daß mau es merkt, vollſtändig 


Spezielles in Tapeten 
10,00 Rollen Wand: 


Tapeten 
Hm Rollen 


und Deden 


Ansiechl, NRoile...... 


SırgraımsTapeten, alle Farben, 


breit, per Rolle 


Negenichirme 


Braucht Ihr einen? Hier ift die Beite Ge» 
legenheit jeit Monaten. 

20-301. Regenſchirme, 

und Cuatite: Borwe od, fancy Horn, 
ling einde ſe * Gr iffe, reinjeidene Stege nichirme 


nie für weniger wie 8 verfauft, 8 de 
ſolange der, Norrath reicht, Auswahl... @e 

50 Serde Cte ola und Seidetaffeta Regenſchirme, 
Fanch £ PVerimutter, Porwcod und ar: 


der biche "Griffe, mi rkliche *1.50 —* 
15 Wertbe Auswahl nur i9e 


Ue ber zug 


ıd Ster: 


125 reinfeiden 


verſtehe den Namen natürlich wieder beleidigend, und überdies ſchwer, im Seine Reden jedoch bilden einen ganz 
Fräulein Lotte Brinkmann. T 


unzweideutigen Kommentar. 
„Gnädiges Fräulein gefallen mir 
ganz außerordentlich. Könnte ich gnä— 
diges Fräulein nicht irgendwo wieder— 
ſehen?“ 

Ich traue meinen Ohren nicht — ich 
habe einmal etwas von Rendezvous ge— 
hört — er wagt boch nicht .... 

„Mein Herr, Sie ſprechen 
deutſch, aber ich verſtehe Sie nicht“, 
entgegnete ich mit großartiger Ent— 
rüſtung. 
meinen Platz zurück.“ 

Er thut, als hörte er nicht, 
Ihleppt mich erbarmungslos 


‚ die Geduld. Mein Aerger verleiht mir 
Kraft, auch ift er auf thätlichen Wider: 


ftand nicht vorbereitet— eine fräftige 
Bewegung meines Armes, und der Bas | 


terlandävertheidiger fliegt zu meiner 
Linfen davon. Einen Augenblid fcheint 
er verblüfft zu fein, dann höre ich, da- 
boneilend, fein - jpöttifches 
Der Vorgang blieb nicht ohne Auffe- 
Mama jtellt mich zur Rede. 
erfläre den Sachverhalt. will ſich 
vor Lachen ausſchütten. „O du dum— 
mes Gänschen, da iſt doch weiter gar 
nicht3 dabei.‘ Das ift nicht vie richtige | 
Art, um fi ſeine Tünzer warm zu hal⸗ 
ten.“ Und in der That, ſie hat Recht. 


hen. 


von dieſem Augenblicke an. Um ſo eif⸗ 
riger holen mich die Ziviliſten. So— 
gar ſolche, die mir nicht vorgeſtellt ſind 
und dies nun ſelbſt beſorgen. Und Nini 


ſagt, das ſei eineSeltenheit, da die mei— 


ſten Herren froh ſind, wenn ſie nicht 
tanzen müſſen. Ich fange an, mich zu 
amüſiren, denn die vielen Anforderun— 
gen jehmeicheln meine. Eitelfeit. Da, 
inmitten der erjten Schnellpolfa, paj= 
firt etwas Entfetliches. ch fühle, mie 
das funftpolle Gebäude meiner Frifur 
fih zu löfen deainnt.- Mein Jänzer 
aber fcheint nicht3 zu merfen und ich | 
fehe mich gezwungen, ihn zu bitten, 
mi an den Pla zu. führen. 63 


wohl | 


„Bitte, führen Sie mich an | 
| 
und 


meiter | 
den Saal heruin. Da reift mir plöglich | 


Rachen. | 
Ich 


in einer breiten Mähne über Hals und 


Das Militär wenigſtens meidet mich | 


Hand 
Baunder. 

Beſte in Bändern, das ſeit einem 
Jahre geboten wurde. 


Hier iſt das 


Louiſine in hellen Far 


Schwarz und Weiß, 34 bis 


500 Bolts Seide Bander 
ben und ſehr vielem 
zu 3 Zollet werden regelmäßig von Rubis 1% 
verkauft— Mentag,. Nr. 49, VYard, 320: Nr. 9. 
440: Nr Se; und > Zoll breites, 

mu N‘ 


12,000 Spulen reinieidene Satın PYabn Pander, ganz 
belle Farben, ſonſt I verfa uft 
Montag, De Spule 

WOW Bolts ſchwarz und alle Farben Satin um» 

Gros Gramm Wander Nr. 2, werden überall an 

et ase fur Ihe perfauft Montag 

nur olt von 10 Vards 


— 


Kurzwaäagren 


ſind immer zu dieſem Preiſe markirt, nicht nur 


morgen. 


J. K V. Goats' und Clark's O. N. T. Spulen— 
Zwirn, ſchwarz und weiß, alle Nummern 
dre+ Sputen auf einen 
ziell, die Spul 
e und ſchwarze Litze, 


Hard⸗Rolle 
Aluminium Finger— 
bute, 5 pur 


| Mercerized Spulen-S 


Gute Safetn Pins, 2 
RE c 


Milward's beite importir—⸗ 
te eangliſche Na— 
deln, Papier 


nadeln 


Korſet-Stäbchen, 
das 

Stecknadeln. 
— das 


x 


| Ehiffon überzogene 
4 * > * 2 J 
Aus8 
Stewart 2 D 


Pins, das 
Dutzend 


3c 
SHoldfaft Pefeiti- 3 


70 
ger, Dukend...... —— — 
Hah's waſſerdichtes Ein— 


Itoilled Like, 10: ‘ faßband. Tape— 
Vd.Stuch ine. De En Teer de 4c 


Teint, er will mich nicht verſtehen. 
| „An den Pla? Aber das ift mo— 
» mentan unmöglich, gnädiges Fräulein. 
Der Saal ift überfüllt, wir können 

nicht traverfiren. Aber wenn Sie qe- 

ftatten, bringe ic) Sie an ein ruhiges 
| Plägchen, wo fie den Schaden ungeftört 
| repariren könen.“ 
| Er führt mich etliche Stufen auf— 
| märts und mein Blid fällt in einen 
| heben Spiegel. Ein jähes Erfchreden 
ı durchzudt mich bei meinem eigenen An- 
blid. Die gelöften Flechten hängen 
| tief in den Naden, meine Wangen tärbt 
ein hohes Roth und die Augen glänzen. 
Sch ericheine mir fremd — aber jchön! 
Schön! Wunderfhön! Es erfaßt 
mich wie ein Taumel. Er bemerft mein 
| Sögern und meint, ich wolle das Haar 
aufiteden. 

„Richt Hier, mein qnädiges Fräulein, 


| wir könnten gejtört werben. ch werde 


Sie in eine Loge bringen.....” Ich 


drüde mich nun in die verborgenite 
Ede der Loge, um nur ja von unten 
nicht bemerft zu werden. Das Hacr 
bat fih nun vollends gelöft und mwallt 
ı Rüden. ch erfuche meinen Begleiter, 
ſich zu entfernen. Der aber ſteht wie 
| angemurzelt und thut, als höre er 
| TR. Er ftarrt nur immer 
nen Hals und mein Haar. 
wie muß ich mich jchämen! Seine Blide 
| lähmen jeden Gedanten, ich habe nur 
den einen Wunsch: Fort, fort von hier! 


D Gott, 


— — Er beriritt mir den Eingang ber | 


| 2oge. 
| „Nur eine Zode, 
bon all der Pracht!“ 

„Mein Herr, wenn Sie, mich nicht 
augenblidlich verlaffen..... 

Meine Stimme verzittert im Zorn, 
aber der Blic ergänzt, mas noch zu ſa— 
gen blieb. ‘ch bin allein. Um gan- 
zen Körper bebend, mit fliegenden 
Händen, jtede ich das Haar mieder 
hod. ALS die Mufit wieder einjegt, 
bin ich unten bei Mama. 

„Run, gut unterhalten, mein Kind?“ 


für Bett 
forters, volle Grö- 
Be,fanch quilted; 

andere 
$1.19. 2 bis 


42“ 


ı dide Wittmen oft jehr gefucht 


auf mei= | 


eine einzige Qode | 


— nit in Berjprehungen von 
etwas für nichts, wie jie anders- 
wo jo reihlid ‚geboten werden. 


51.98 


für Zaffetafeide:liinterräde 
für Damen, plaited und 
ruffled Flounces, alle 
Farben und ſchwarz, von 
10 bis 12 Mittags, u. 
4 !Ihe Nachmittag. 


48c 


- om: 


verlangen 


Nard f. reinjeidene weike, 
E- und Xvorp Satin 


“> — und weiße Peau 

Soie, ertra Qualität, 
* Zoll breit, nie zuvor 
für einen Cent weniger 
twie T5c verfauft. 


Strumpiwaaren. 


Shr habt nie zuvor gute Strümpfe jo billig 


gekauft. 
Schwere ſchwarze gerippte Strümpfe für Kin 
der aute 10c Wertbi 


Ertra fhhwere — — nabtiofe Strüm: 
die für Kir nder oftr 


Feine gerippte ſchwarze 
für junge Mädchen—an 


2de Dafür— Montag zu 


nabtlofe Lisle-Strümpfe 
e ayr r 1 in 

»C 

tie ganz moderne Kalbftrümpfe 
fah und fancy ge 12: 
nn 


ebliimt iveziell...... 


ftreift und g 


Einfach ſchwar ze nahtloſe Damen-Strümpfe — 
aute 1Ic-Lua ! rn 


Gute jchtvarze ganz naht! oje m Strim 
pfe für Damen, einfach — und 12! 
weiße Füße — Montag............... — 


mwolle 


Feine importirte ganz moderne Damen-Strüm 
pfe, Yaummolle und Lisle nfabh und mit 
Spigen verziert, Seide-Stide rei etc., ic und 
Me jind Die gewöhnlichen Preije- 

Montag 


freine jchwarze nahtlofe Halbitriimpfe für Män 
ner, mit Seide beitidt—andere verlangen 9 
15c dafür — Mon irren e c 


Muslintrachten. 


Maſonville 
123c 


Gorfet:Govers für Damen, enganichließende und 
volle Front, mit Spigen und Stiderei bejekt; 


andere verlangen 23 dafür 12!e 

0 EEE RE SEE TRANS 2 
>21 
“Ic 


Tucked Yoke, 
— 


250e 


Schwarze und fart Mercerized Unterröde für 
Damen, mit Flounce beiekt und mit Nccor 
Deon-platted® Wuffle, oder 3 boblasjäumten 
Ruffles; gemabt, um fir $2 — 98e 


au werden— el jür Montag. 


gemacht aus 
tum und Cluſter 
Montag. 


Damen Unterhoſen, 
Muslin, breiter 
of Tucks —anderswo 0: 


für Damen, 
orte n 9 bis 11 Uum.... 


Muslin-Goͤwns 
—die Me-S vo 

Seerjuder Wafch Sfirt® für Damen, 
Flounce: H0c it Der gewöhnliche 


t "reis 
a FREE 


ſpezi 
Hell und dunkelfa rbige Vercale Wrappers für 
Damen, perfett pafiend, leicht durch Wafler be 


Ihmust, ein großer Wargı in au 6%— ß 
morgen mın ac 
Lange Flannelette nd 
felte Ranten: andere verla 
Dlontag 
Gambric Unterwaiits für Minder, foiten Ic 
dewöhnlich 123c Montag ................. oO 


Unterzeug. 


Jeder Artikel iſt bedeutend mehr werth als 
wir morgen verlangen — kommt und nehmt 
an den Erſparniſſen theil. 


Leibchen für Damen, tief 
ausgeſchnittener Hals 
und ohne Aermel, in 
roſa, blau und fanch 
Miſchungen, ertra 


ausgeſchnit 
u, armellos, 


HE 
Damen,tief 
tener Da 3 
geformt,in mweiß,roja u. 


blau, ausge. $l 48c 
pr V 


wabl. 
eibchen * 
geAermel u 
amd m 
Tant3, ge 


29: 


Männer-Iinterzeug, ihr ganzes 
Mufter-Lager von jrrübjahrsfchwere, all Die 
beiten Farben in Yisles, Gottons, Balbriggans, 
reine Wolle, gemischte Merthe bis 
zu $2.00, Auswchl 890, = 69e, & 
509e, 48e, 


* 


zahl age 


breila Fac on 
wohnlich im Re 
Aus wahl ———— 


DEF een 


taıl für 50e perfauft 


Wilfon Bros.’ 


Wolle uim. 
BE innen 250 


Merino Unterbemden und Hoſen für Männer, 


2 2 — — 
Frühjahr extra ſpeziell für * 
16c 


Montag, 


ER ar BR 


5-Schwere, 


nur 


2 


Und fie flopft mich zärtlich auf die 
Wanae. 

„Danke, Mama aber, 
böfe — ich fann nicht mehr, 
entlegliches Kopfiveh, 
nad Haufe?“ 

Mama ſcheint es faſt leid zu fein, 
aber fie erfüllt ſelbſtverſtändlich mei— 
nen Wunfb. Am nächſten Tage er 
zählte fie allen, die e3 hören wollten, 


— ſei nicht 
Ich habe 
wollen wir nicht 


ich ſei eine der begehrteſten Tänzerin 


nen gemwejen. „sch habe aber die Nacht 
fein Auge gefchloffen und. fühle mid 
jehr elend. 

sh mweiß nun, warum die Hırren 
lieber in Logen fiten als tanzen und 
marum auch häßliche Mädchen und 
merden. 
Aber ich weiß auch, daß ich mich auf 
nichts mehr ſo unbefangen freuen wer— 
de, wie auf meinen erſten Ball. 

Ich hatte keine Luſt, einen zweiten 
zu beſuchen, doch wagte ich nicht, es 
Mama zu ſagen. Und ſo beſuchten 
wir nech einen und noch mehrere. Sie 
waren alle nicht viel anders. Doch ich 


habe mich daran gewöhnt und gelernt, 


mich —* zu benehmen. Woran könn— 
te der Menſch ſich eigentlich nicht ge— 
wöhnen? Und wenn der nächſte Fa⸗ 
ſching kommt, dann werde ich nicht wiſ— 
ſen: Soll ich mich ärgern, oder ſoll ich 
mich freuen? 

——— 

—- Der Dorfbürgermeijter. — Ge 
meindevorjteher (der fchlecht mit dem 
Schreiben umgehen fann, zum Ge- 
meindediener): „Razl, Ichreib’ mir 
amal dös Protokoll ab und ich geh’ für 
Did Laternen anzünden!“ 

— Die Hauptfache. — Junge Frau 
(die mit ihrem Manne in eine Ölet: 
Tcherfpalte fiel): „Mein Gott, mein 
Gott! MWa3 wird jebt werden mit uns 
nn 5 ie nur gut, daß mir die An- 
fihtstarten fchon aufgegeben Haben!“ 

— Drudfehlerteufel. (Aus einem 
Gerichtsfaalberichte.) — Der Bräuer 
Gerftle wurde wegen Bierquälerei zu 
100 Mart Gelditrafe verurtpeilt. 





Der erſte Ball. 


(Aus dem — eines jungen Mädchens.) 


Mein erſter Faſching iſt zu Ende. 
Ob ich es wohl bedaure? Ich weiß es 
nicht. Selbſtverſtändlich übe ich mic) 
töftlih amüfirt. Das heißt, ich habe 
den vielen, die mich Darnad) fragten, 
jedesmal diefe eine Antivort gegeben, 
bis ih zum Schluß felbft daran glaub— 
te. Und nun mweiß ich (iekfich nit — 
mar e3 jo „himmliſch“ und „ſüß“, wie 

ich meinen Freundinnen zu ver— 
ſichern mich beſtrebe und hinterließ mir 
blos einen kleinen bitteren Nachge— 
ſchmack, wie das in meiner Kinderzeit 
bie geliebten‘ Süßigkeiten zu thun pfleg⸗ 
ten, oder war es eine öde Bitterkeit, 
die ich mir nachträglich zu uderzudern 
ſuche? Nur eines weiß ich: 
mich darauf gefreut wie — nun, wie 
ein kleines Mädchen auf den Geburts— 
tiſch oder den Weihnachtsbaum; 
was ich vor der a, was 
unter dem empfand 
dieſes Gefühl der Erfüllung, nein, 
Ueberraſchung, denn da 3 jtet3 
Mehr, das die Fit 

Hoffnungen in 

das iſt ſicherli 

immer ſo ſei 

ſen bin? O 
meiſten freue, hin 


Rei ſcher 


Lichterba 
L 


Das 


— 2 nn 
Lahl Der 


endlosen | 
— | liche Gefühl, melches 
ein 


nzen neiderin 
die hühfchen da ſind: 
neuer Fächer 
platihaarnadein, genau in der Farbe 
meines Haares goldigbraun; win— 
zige Goldlackſchnhe, dern mein 
zählt zweif leinſten 
war mir übri 
len, e3 ijı alio ı vas aut, wenn 
man-auf Bille acht). Das legte und 
foitbarjie Gejd ein 
aus meiner Mutter Mäbdchenzeit, be- 
ftehend aus einem Herzchen aus Bril- 
lanten an feinem goldenen Kettchen — 
blieb j 
Das En lo zu. 

Als ich Das duft ige Etwas 
und Seide — mein Ballkleid — 
gezogen hatte, 
den Spiegel, bei welchem mir 
Herzſchlag ſtockte, in den S Salon hinü- 
berging, um mich ben Großmüttern 
Tanten, Onkeln, Couſinen und Freun 
dinnen zu zeigen, welche mein erſter 
Ball hier verſammelt hatte, als Mama 
mir nacheilte und noch hier und da et 
was zurechtrückte, eine Schleife 


(das 


über- 


Kleinod um ven Hals zu — 
ſich unter den verſchiede 
Oh!“, „Entzückend!“, 
„Ein Gedicht!“, 
Männerſtimme vernehmen: „LaſſenSie 
das lieber weg, verehrte Frau Profeſ— 
ſorin, wer ſolche Linien aufzuweiſen 
hat, mag anderen Schmuck entbehren.“ 

Ich erröthete bis unter dieHaaxwur 
und ur Profeffor Werner nicht an 
zufeßen. Denn ex beite 
— meines Papas, der da auch ge— 
kommen war, mich zu bewundern, mehr 
Intereſſe zeigend als dieſer ſelbſt. 


„Ein Traum!“ 


tnieſe, 


eine 


er war eg, 


Studiritube, als aäbe es Teine hoch) 
Hopfenden Mädchenderzen, als gäbe 3 
feinen eriten Ball. „Unfinn! Muß das 
Schon fein?“ waren feine erften Worte, 
als Mama ihm die Slothwenpdtatett, 
mich doch endlich einzuführen, nabeleg 
ie, Und mit einem furzen: „Macht, 
was Xhr wollt, nur laßt mich in Fun 


fchnitt er alle weiteren Ausführungen | 
auch nicht begleiten. | 
e Mermutbstropfen in | 


ab. Er wird uns 
Das ift der erite 
den Freudenbecher. 
rüber recht veritimmt, 


Rolle einer alleinitebenden 


mus 


ı Ballmama 


recht peinlich und tröftet fih auch nur | 


damit, dab Meilbergers auch hintom- 
men werden und meine 
tavellos fit. Nini Meilberger, 
ältere Freundin, versprochen, 
zahlreiche Herren vorgtiftellen. Uber 
foviel ih mich jeßt erinnere, legte ich 
nicht viel Werth darauf. 

In den Erzählungen und N ovellen, 
welche ich bisher — waren 
„Mauerblümchen“ vorg 
deprimirendeBe iff fel 
nem Ideenrepert Aber auch beſon— 
ders hoffnungsfreudig und erwar— 
tungsvoll — ich dem näheren Kon— 
takte mit de ı Geichlechte 
entgegen. ich eben 
Profeſſor Wern 
men, konnte der heutige 
nichts de 


hat 


r 
pire. 
Treu 

AM 
ich 
fe 

Mac ch en E = as 
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r Abend 


mir 


⸗ 
Bedeuftungs— 
BD euru i“de 


Ueberrei 
polles Br 
geitehen, dat 
fchlwärme, ein 
für ihren vortreffliwen 
neben au noch em 
if. Sp ganz ande 
habe übrigens au er id 
je Männer fennen a 
führen fein Haus und 
rücgezogen — 
meine Freun 
ma nod juna N 
ders. Ihre Elte 
Ha us u nn aab e 
ten. Sie erzö Hit 
ben, — 
nicht leid 
jetzt ſo 
muß ß doch 


wie nu 


elernt, denn 
ſehr zu— 

wie Kloſter, ſagt 
Nini. Als meine Ma— 
hatte ſie es ganz an— 
sen führten ein großes 
ı Bäl fe und Gefellichaf: 
‚ mir bie und da das 
rt, denn Bapa mag es 
"2 e2 nur aushält, 
zu leben... €8 
(icheg fein um die 
vas Unkegreifliches, Mäch— 
Allbezwinger Ob ich Pro⸗ 

Wern er liebe 
Jedenfalls verhindert es nicht, daß 
ich mich auf den heutigen Abend raſend 
freue. Ich tanze nämlich ſehr gern und 
hatte noch nie Ge legenheit, mich jo recht 
nach Herzenäluft auszutangen. In ber 
Tanzichule, nur mit den Mädchen, wo 
ich immer den Herrn machen mußte — 
bas zählt doch nicht. Und dann das 
Himmlifche Kleid! Wie werde ich qe- 
allen! Sch meiß jelbitverftändlich, daß 
5 bübjch bin und pflege auch merf- 
mürbigermeife nicht zu verfichern, daß 
ich vom Gegentheil überzeugt fei. ch 
‚ finde das abgeſchmackt. Auch gebe ich 
"gu, daß ich gern gefalle. Freilich, kei— 


leben 


dinꝰ 


ick ann y 
ruaat zogen 
—5 (Apr 
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Sch Hatte | 


1361 der 


. eine Liebeserklärung 
| vergeffe ich auf Augenblide das Bevor 


| gezivungen, 
= | Die Neibe 
Fur | 
nen (Das | Hilft uns dabei. 
er nie eingefalzs | 
I nes 


Andenken | 


aus Gage | 
| fcheint | 
fer zu befinden. Sie läßt ihre Blidfe in | E 
Runde fchweifen und entvedt je 
ihrem früheren Befannten= | I 
irgend eine alte Ercellenz oder | 





und nad) einem Blick in 
rt fajt der | 


| freife, 


| welche ihr freundlich zulächelt. 
| falls 
wünſcht, 
beſſer 
knüpfte und eine Blume aufrichtete und 
ſich endlich anſchickte, mir das koſtbare 
da ließ 
nen „Ah!“ und 


klangvolle 


zeln 


überflüſſig vorzukommen. 
ihn mir vor— 


Ach 
ja, Papeé ſitzt heute wie immer in ſeiner | 
| aber gänzlich mihalüdt. 
| immer aanz deutlich. 
auch gefunden hat und deshalb | 
Nini 
fommt aber mit | 
E83 wies | | 


Huch Diama ift das | 
fie findet Die | 
| mich wohl holen wird? 


Taille wreflich | 
meine | 
mir | 


Angſt, ſie 


keine 
ekommen, dieſer ihnen zu Beſuch weile. 
hlte alio in meis | ihr 
| hiel tt Das 


richt | 
aus | 
bernomz | 


IhAmY 
| bald —* 


m noch nicht vie-⸗ of 3 
twir | lauben Ste, daß ıch 
| din vorjtele — Herr Doktor 


nem fo gern, wie „ihm“. m“. -Ob ich mich 
aber auch forreft benehmen merbe? 
Mama hat mir fo viele Verhaltungs- 
maßregeln gegeben, unmöglich, fi) al= 
les zu merfen. Das Mädchen Holt 
übrigens fchon den Wagen. Die Befu- 
cher find natürlich Yängft fort, und ich 
gehe jteif im Zimmer auf und nieber, 
um nur ja nirgends anzuftoßen und 
mein Kleid nicht zu verdrüden. Mir 
tfi Doch fo fonderbar zu Muthe. Meine 
Knie fangen an zu zittern. ft das 
das Ballfieber? 

Während ich neben Mama im Wa- 
gen fibe, Elopft mir das Herz zum Zer⸗ 
ſpringen. Ich ertappe mich auf dem 
Wunſche, die Entfernung, welche mich 
von dem Ziele meinerSehnſucht trennt, 
möchte doppelt fo groß fein.... Sie 
ijt tn der That beträchtlich, und ich ha= 
be Zeit, mir die bevorftehenden Situ- 


| ationen in allen Farben auszumalen. 
aber | 


Man forbe rt mich — auf, man 
ſagt mir viel hüb ſche D i i 
mit —*8 Werners 


Herr 
ebd 


Gelta 


dazwiſchen 


ſtehende ganz und gebe mich der un— 


deutlichen Empfindung hin, welche die J 


vorübergleitenden Häuſerreihen, die 
Schatten der Fußgänger und die im 
| sitternden Lichter der Gaßlater- 

ir erzeuaen. erde ich mir 

ı der 
hzudt mich ein jähes, heißes Angft- 
oefühl. Warum nur? ft es eine üble 
Vorahnung? Sit es blos das unheim= 


geht? 
lange 


ten boryer 
Lange, NMWagenreihen. Wir find 
im Schritt zu fahren, 
des Ausſteigens an 
Ein goldbetreßter 
Nur noch wenige Au— 
genblicke, und wir betreten am Arm ei— 
verbindlichen Komitemitgliedes den 


kommt. 


feſtlich geſchmückten Saal. 
und Farbe — ich vermag im erſten Au— 


genblick kaum etwas zu unterſcheiden. 
Dann ſitze ich neben Mama auf der 
Eſtrade 
edoch unbenützt in ſeinem Etui. 


Etwas beklommen iſt mir 
noch immer zu Muthe, aber die qual— 
volle Spannung der Nerven beginnt 
allmählich zu weichen. Mama vollends 
ſich in altbekanntem Fahrwaſ⸗ 


der 


mand aus 


dergleichen, mit Frau und Tochtern, 


etwas aanz, ganz Feines. 
vorzuftellen. 
und ich habe ®ele- 


Ichreiten — 


genheit, einen meiner ſchönſten Tanz— # 


ſtundenknixe produziren, wobei ich 
Gefahr laufe, 
Schleppe zu verwickeln. 
zen ind fehr anädia, 
grükung nur furz. Wir tehren auf 
Im Plaß zurüd und jind jehr er: 


freut, Frau Meilberger dafelbjt vorzu— 


zu 


Die Excellen— 


feſchen Dragoners und lächelt mir gön— 
nerhaft zu. 
Meilberger. Ich fange an, mir recht 
den Namen kann ich na— 
türlich nicht verſtehen 
elegante Verbeugung, 
graziös mit dem Kopfe zu nicken, 

Ich fühle das 
Ob der Drago 


und ich verſuche, 


ner es 
ſo raſch verſchwindet? 
flattert wieder davon, 
einem andern Herrn wieder. 
ſich dasſelbe. Mein Kopfnicken 

beſſer, aber auch der 


Auch 


meiner größten J 
Und ſo J 


rad). 

rt, ein halbes Dub Da ertonen 
Klänge des eriten Walzers. 
audt mir fo in den Fußſt itzen — mer 
ni wirbelt 
mit ihrem Tänzer davon. 


zwiſchen dreißig und vierzig, ſehr auf— 
fallend gekleidet mit Brillanten 
Haar und um den tiefen Ausſchnitt, 
den ich kaum anzuſehen wage, 

ſie zu beleidigen. 
berger hat ſie uns als eine entfernte 
Verwandte vorgeſtellt, eine Wittwe, 
welche während der Faſchingszeit 
Nini hat auch 
viele Herren vorgeſtellt, 
ich meinte, ſie 
Qualvolle 
iſt, als müßten aller Blicke auf mich 
gerichtet ſein. 
frieden aus, während Frau Meilberger 
mit in Seligkeit ſchwimmenden Blicken 
die arte Geſtalt ihrer Tochter verfolgt, 
einem roſigen Irrlichte gleich, 
bald dort auftaucht. 


molrh 
welch 


am 


2 = 
Ynaat }+ 
10ndel te as 


Nupa 


Arslıe 


Motrn 
„tel 


ihres 


unermübdlichen Tänzers. 
ich fann wirklich nicht mehr, 


Sie meiner Freun- 





Eine poſitive 
ſichere Heilung! 


Bruſt⸗ und Lungen⸗ Kranfheiten. Rein ehr» 


fiher Arzt Tann Heis 
lung berfpreden, wenn nicht der SKatarrh, mwels 
her immer die Urfade ilt, 


suerjt entfernt wird. 
Schwache Yungen, 


Bruſtſchmerzen, 
Athemnoth, Huſten, 
Nachtſchweiß. 
Taubheit, Naſe und Kehle. un 
Shnarden während der Nacht, Heiferfeit, ber» 
arößerte Mandeln und Gemwädfe. Durch Dr. 
Deachman's Behandlung nachbaltig furirt ohne 
Seffer oder Scheere in ein paar Tagen. 
Ä Aufitoßen, Blähungen, Schwere 
Magen. nah dem Eifen. 


Katarrh verurfadht Dies Alles. 
beitebt darin, die Urjadde au 

Behandlung entfernen, dann ift die See 
lung leicht durch des Doltors direlte und Abs 
forbirungsS Methode, ausgenommen im 3. Etas 
dium der Ehwindfudit. 
A KRepimeh, Cohrift, beim Lefen ver» 

gen, fhdwommen, ein Gefübl der Raubeit 
in den Nugen, Schwindelanfälle ihnel Turirt 
dur; richtig angepabte Brillen und de3 Dols 
tor3 Abforbirungs- Methode. 

Unterjuhung und Ronjultation frei. 


T. W. Deachman, M.D. 


70 Dearborn Str., Suite 9. 
Südweſt⸗Ecke Randolph Str. Nebmt Elevator. 
Spreditunden 10 tr 8 Uhr, Dienitag, Dom 
neritag nee et 6 Be mmol 0 bis 

rt. Benupt den Gabritu 
1Tfeb, fajon* 


tt und Augen macht mir fogar | 


Situation wieder bewußt, fo | 


allem Unbefanns | e‘ 


bis | 
una 
Ihürfteber | 


Alles Licht | 





Jeden-⸗ 
Sie | 


Wir | E 


mich in die ıngewohnte | 


doch dauert bie | 


Sie jtellt | 
er macht eine | 


was | 





G3 | 


Zu meinem | 
| Eritaunen aud eine forpulente Dame 


im J— 


aus 
Frau Meil- 
verſtehe 
nicht 
bei 
die Muſik noch fortdauert, halte ich ſie 
aber ich 
bloß für eine Formſache, da 


Auch Mama ſieht unzu-⸗ 


Herr Doktor, es tft auch zu poll. Er: | 
| Tänzer geleitet mich zum Plage. 


2— | 


Ti 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 10. April 1904. 


Zieht 


hommt ber, : 
8Ic 


für braune und 
Trab Corduroy— 
Hofen f. Männer, 
follten für 2.50 
verfauft tverden. 


25c 


für Union gemad): 
te Ueberhojen für 
Männer — .mit 
Bib — 65c mwerth. 


aus diefen niedri- 
9 gen Preijen und 


Vortheil 


82.98 


für $5 Dampfer: 
Rus leicht be— 
(Ci F Angewöhn 
ucher Werth. 


= Johml die Erfparnifle in Baar mil nad) Haufe 
pstonstore 


B ‚STATE ame "STATE ans MADISON STS. 
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f. Eton-Jackets 

Damen, gerade 
50 Stück. (Zwei⸗ 
ter Floor). 


für Bett— 
forters, volle Grö— 
Be,fanch quilted; 


andere 
$1.19. 2 bis 


— nicht in Verſprechungen von 
etwas für nichts, wie fie anders- 
wo jo reichlich "geboten werden. 


48c | $1.98 


Rom: für QTaffetafeide:Interröde 
für Damen, plaiteb und 
ruffled HFlounces, alle 
Farben und ſchwarz, von 
10 bis 12 Mittags, u. 
4 Uhr Nochmittag. 


verlangen 


Abſolut die grüßten Seiden-Bargains,offerirt wurden 


Ya für —— rein⸗ 
ſeidene boppelte 
Grepe de Ehine, 44 Zoll 
hoher Glanz, im 


breit, 
verfauft. 


Bargains in 


ihwarzen Kleiderſtoffen 


ö4:3öllige fchiwarze reinivoll, Voile und 


14-3011. Ichivarze reinmwoll. ern 
1-3Öll. jchiwarze reinwoll 35e 


fran zöſ. 
Miſtral 


N REEL FR 


Gtamines, fpeziel, 
40-351. Schwarze echte Mohair alänzende engl. 
2 >: 
Moulin, -DEL MED... eenaras nee ot 

4:30. ihwarze reine Mobair — 

werth 

bis zu ag Auswahl, Dard 39 
FLO, OS, Ric Uldernnenenennen a IC 
ichr feine, reinmwollene 
5, Stamine!, Batift:s 
zöſiſche und deu he Fabrifate — Wertbe 
bis zu 82.00 morgen, per Yard, 


Brilliantines — gut 
: zu ehr fein und 
ichwer, fein alä import Sicilans, 
Spezielle Bargains in dünnen Sfoflen 
Gryital Grepes — beite 
Yöc, 89c, 79, 69. 


leider 
Sparfame Leute werden fich dieie Preiſe zu 
Nuse machen, welde durdicdnittlic Die 
Hälfte der rg verlangten betragen. 
E Echte Prieſt 
len Grave: 
nette Regen: 
röce für 
Männer, fo 
A nett ivie ir: 
A gend ein 
J Frühiahr— 
Ueberzieher, 
J und in die— 
J ſer Saiſon 
ſehr beliebt: 
alle Größen, 
34 bis 44, 
diejelben 
Nöde, die 
3 x SER. mare don anderen 
Läden für $10 verfauft werden bier Mon-= 
tag, jeder Rodf iit geiteınpelt mit der „Gra= 


denctte” Trade: Mart zu ei: yıre o- 
3.65 


nem Preis Den ander: Yäden bu 

nicht wagen, Anziv., Montag 
volfene Anzüge für Män 
dunkle e und acitreifte Ef— 


‚ alle Größen, aetwohnl. 85.50 33 95 
S Sorten, Montaa SS: +. 


Topvelfmönf ſchwarze Cheviot Knaben-Anzüge, 
Größen 7 bis 15, und blau umd jan cn aemiichte 
Gheviot Plouien Anzüge, großer Matrojen: 
fragen, Größen 3 bis 2 gewöhnt. 

81.75 Sorten, swabl morgen 


REG® 
TRADE MARK 


PROOFED 
—* 


Geſchäfts 


larrirte 


Strikt rei 
ner, 
fefte 


und 


die 
Au 


3-Stück Knaben-Kniehoſen-Anzüge, Schön ge 
nacht aus jcwarzen und blauen Gbeviots, 
fir Monfirmation, gewöhnt. fit g.: 5 7 Ne: 
tal verfauft 
ontag, Auswahl 


| finden? Nini promenirt am Urm eines | IJ 


Leinenwasren 


Spargelegengeiten, weldie am Montag viele 
Käufer nad) dicej. Departm. bringen werden. 
22 bei 47:3Ölf. 
mit getnoteten Fr 
bi ge Borders 
Montag nur 

Türkiſchrother aſt, nur leicht x 
durch ajier "be — ipez., Yaı d...... DE 
68 öl. balbaecbleichter nleinener Iriſh Satin 
Dame ait, in Yängen von 2 vis 5 Vards, nie 
Stück ver tauft für weniger als 

N tag, per Yard 

chte leinen te Servietten, 


reinleinene Damaft-Handtücher, 
anjen, einfach weiße u. farz 
real. 3 pirfauft, 


vom 


fait Ed— 


Tafel-Leinen, in Längen von 2 

X 5. vom, Stück zu 336 ver 12! 
tauft erira Ipejiel, Dard........ 

> Yard lan ac — — befranſte Kracher, 
m ‚ bojitiv werth $1, 


vaſchlappen a 
Montag nur....... c 
bzöll. { ich türfiiches Sand: 
tuchjeug, h 
fauft, X 


bei 


für Rei 
Preis 69% — 
25:301. Yeinen Glas 
wäre billig zu 25c, morgen, Yard.. 
Feine hohlgeſäumte Tray Cloths 
reaul. Be werth — Montag. 
Reinlein. gebleichter Tafeldamaſt, 
breit, ſpez. 5 für Montag, 
9c, Me, nĩc 


lmuſte ervietten, ſchön 
ich iſt der a 
21c 


den Namen natürlich wieder 
Fräulein Lotte Brinkmann. 
Wieder die obligate Verbeugung. Da 


für eine Aufforderung zum Ianz und 


des Herrn, daß ich mich getäufcht habe. 
sh finfe in die weichen Polfter zurüd, 
eine Beute der fürchterlichiten Bejchä- 
mung und Enttäufhung. Da — it 
ed Wirklichkeit oder Traum? — Mein 
Fräulein, darf ich bitten? Er ift 


I nicht mehr jung und hat eine Glate, 
Endlich 
mütterlichen Geſtade, er⸗ 
ſchöpft, vollſtändig außer Athem, am 


aber que faire? Ich neige gewährend 
das Haupt, und das leichte Wiegen des 
Körpers im Takte der berauſchenden 
Muſik beginnt meine Enttäuſchung 
einzulullen. 
Takten verſtummt die Muſik und mein 
Nini 
promenirt während der ganzen Zwi— 
ſchenpauſe, was mich ſehr wundert, da 
ſie doch ſchon vorhin ſo müde war. Die 
Herren machen beim Promeniren ſehr 


lige kleine, was zuſammen ſehr häßlich 
ausſieht. Endlich kehrt Nini auf ein 
paar Augenblicke zu uns zurüch und 
läßt ſich von ihrer ſtrahlenden Mama 
das Haar ein wenig zurechtrichten. Da— 
bei wirft ſie mir einen aufmunternden 
Blick zu. 

„Nun, du haſt ja auch getanzt, Klei— 
ne. Ein bischen verlebt zwar, Dein 
Ritter, aber immerhin erft 38 Jahre 
alt.“ 38 Jahre! Und „verlebt!” Das 
Leben muß doc für manche Zeute Fehr 
anjtrengend fein! 

MWährend der folgenden Touren- bin 
ich fast durchwegs engagirt. Wenn ih 
nur den erften Walzer aus meinem Ge- 
däachtnif ftreichen fünnte. Auch ift das 
Tanzen mit den Herren lange nicht jo 
angenehm, wie ich erwartet habe. Man= 
che prejien einen fo feit an jich, daß ei- 
nem Hören ind Sehen vergeht, und ich 
‚mage nicht, ihnen etwas zu jagen. An» 
"dere wieder halten einen meilenweit von 
fih, al ob man ausjägig wäre! Faſt 


Retail nie unter 


| | Vesprit 
will mich erheben, entnehme aber zum 
jet zu alt, um zu tanzen. | Ölüd noch rechtzeitig aus der Haltung 


Minuten folgen nun. Mir | 


Aber jhon nad ein paar | 











Nard für 


breite 


a 


$1.50 fabrizirt, 


| dene feinfte Qualität | 
'® : * pelſeitige Peau de Soie, | 
| a IR volle 36 Zoll breit, von der | 
| Äh 

| | 
} 

| | 
l 


ichtvarze reinjei= 
dop⸗ 


feinſten italieniſchen Seide 


poſitiv 82.25 re⸗ 


gulär werth. 


Yard für reinjeidene fancy 
Seidenftoffe,eine prachtvolle 
Sammlung,einihlichlich die 
allerneueſten 
belieb 
genügend in dem 
Marineblau hier zu finden, 
fämmtl. 27 Zoll breit, 
wöhnl. 


Ideen für die 
sten ShitiWai tSuits, 
jeltenen 


ge: 
79 im Retail. 


Neue lohfarbige Lovert Lloth mm 
wajljerdichte Loatinas und Suitings 


zu bedeutend berabgeleßten Dreiten. 


220 Stüde 54- und ‚56zöllige englifh: Eovert Stoffe und waflerdichte Rod- und Anzuaftorffe—durd einen erfolg- 


— — — 


reihen Baar-E 


u. f. w., zu genau 60c am Dollar. 


Einfauf fiherten wir uns die beliebteiten Stoffe für Herren- und 
Sie find in den neuen Ians, Grau, Cajtor?, Grün und Dlive, und mer- 


den überall zu $1.25 bis $3.50 verkauft — fpeziell Montaa, per g, ber Yarb— 


31.98, 81.69, $1 


01 
12:€ 
Mifhungen, aut 19c mwerth. 


ae 


Stüde von der 30 - Qualität. 


Snihen-Sardinen zur 


die Yard für Homefpun Suitinas, 
breit, in blauen, grauen, 


die Yard für feidegeitreifte geblümte franzofi- 
Then Challies, neue Farben, neue Mujter, 200 


32 Zoll 
braunen und grünen 


| SHE 


ftor, Grün ufmw., 


BT 


Damen = Coat3, Damen = Suit3 
EEE N En —— — ie nn 


29,981, 891, & ge 


die Yard für 44zöllige reinmwoliene Etamine 
Voiles, 


in Braun, Blau, Grün, Tan, Ca— 


werth 65c. 


für 463öllige reinwollene Cheviots, in Blau, 
Brown, 


Grün, Roth uſw. — großartige 


Merthe — andere verlanaen 65t. 


hülfle des Jireiles 


1,580 einzelne Paare, Partien von 1, 2 und 3 Paaren und halbe Paare 


Spitengardinen in allen neuen Effekten, werth von 50c bis $3 
per Paar. Wir legen die ganze Partie Montag auf den Bargain: 
u. 3 PBaar-Fartien zu, jede... .... 


ttih—alle 1, 2 
Alle 


Ep. n:Gardinen, beitcehend aus 
5 @ffeften, 60 Boll breit, 
Mertb 82. 


Mufterenden und einzelne halbe 


den Artib Point 
34 93. 
ſpeziell *22 


a 


und Brusjel 
ang, regulärer 


kk 
ang 


den aanzen Taa, Pontag, 


Gardinen zı (0 Gent3 am Dol— 
lar -ein großes Sortiment, aber Kleine Onan: 
titäten don jedem Entivurf, werth kon $4.0 


bis SIO- AUniwahl, Paar, $9.48, "1,98 


84.98, 83.69, 83.48 und. 
Bonne femme Gardinen, vollftändiae Auzwahl in 


oder iveißen, auänabmsicije 98c 
zu 84.98 herab bis auf e 
polle Länge 


Echte Bruſſels 


arabiſchen 
Werthe, 


85. 00 importirte Madras-Gardienen, 





und Breite, Querſtreifen, 
etwa 39 Paar, 


zu, das Paar 


alle Farben, in 
für. Montag 


bejett mit Pattene 
unjere re- 


Paar... 


82.00 Ruffle-Netz-Gardinen, 
bera-Edging und Einſatz 


— 98e 
autären $2-Gardinen, Montag, 


Gardinen-Smwiß, betupft, 40 Bol breit, 8 
reguläre 15c-Sorte, Yard c 


Toppels 


69 


$1.25 Nope:-Drapericn für Finzel- oder 
Ibüren, alle Farben, fpeztell am 


Monta Qrossononnnennenrnrnnneen eier... 


22 .r . 
Taſchentücher 
a 

Weiße baummollene Tafchentiicher mit Tape-Edge 
für Männer, fonft für 5c verfauft— 
Montag 

Leinene hohlgeſäumte Taſchentücher für Männer 

und Damen, — die ſonſt 1 

123c iind — 2c 


tad ·........ ...... 


beleidigend, und überdies ſchwer, im 


Takt zu bleiben. Auch von der „Unter— 
haltung“ im engeren Sinne bin ich ſehr 
enttäuſcht. Man behauptet, ich habe 
d- la conversation“, und 
eö macht mir auch nicht mehr Verqnü- 
gen, als ein regelrechtes Wortgefecht. 


ch bin im Gefpräh auch gar nicht 
| Tchüchtern, und fo fpreche ich meine 


Jängzer ungenirt an, wa3 fie jedoch ſehr 


zu verblüffen jcheint, denn fie geben jel- | 
; ten eine treffende Antwort. Nur in den 
| Sofaeden und Logen fieht man eifriq 

flüfternde Paare. 
| der Geift bier in Schlupfmwinfel ver- 


&3 jcheint, als Sei 


bannt. Weberhaupt aeht es fonder- 
bar zu in folch einem Ballfaale. Die 
hübjcheiten jungen Mädchen fiten mit 
gelangmeilten Gelichtern auf ihren 
Plägen, und alte, häßliche, _die nicht 
einmal gut tanzen, fliegen von einem 


Arm in den andern. Wie das nur fom= 


men mag? Haben die Männer denn 
gar feinen Geihmad? — Eine der um- 


C , ehr | worbenften Tänzerinnen ift au bie 
große Schritte und die Damen unzäh: | 


dide Wittme mit den Brillanten. 
möchte fie nir*t! 
nem fort und fliegt aus einem Arm 
in den anderen. mährend ich froh 
fein muß, für jede Tour einmal engz- 
girt zu fein. 


Ich 


Sie haben eine ſonderbare Art 


chen. 


zu tanzen. 


feuchtem Glanze ſchimmernd. Viele 


haben kein Mieder an und eine hat ſo— 


gar offenes Haar mit Blumen darin. 


Wir ſind doch auf keinem Koſtümfeſt! 


Ein Leutnant mit feſchem ſchwarzem 


Schnürrbärtchen reißt mich aus dieſen 
Er hat | 
mich jchon mehreremale aufgefordert | 
und hat eine Art, in mich hineinzuflüs | 


und ähnlichen Betrachtungen. 


ftern, die mir fehr peinlich ift. Nun be= | 
ginnt er gar, meinen Arm leije zu | 
drüden, doc brauche ich lange, um es 
zu bemerfen; da ich etwas jo Himmel: 
fchreiendes. für ganz rn halte. 


Aber fie tanzt in ei= 


Noch unbegreiflicher ala | 
die Männer find mir jo mande Mäb- : 


Den Leib dicht an den! 
Tänzer gepreßt, den Kopf zurücdgemor= | 
fen, die Augen halb gejchloffen oder in; 


in ASE 


Paare, von 9 bi$ 9:30 Qm., St. 10e 


Nelour-Portieren, gp 006 
819.98 

Goucdeden, Yagdad Mufter, GR Zoll breit, ein 

ſchließend Franſen, regulare 83.0 * 48 

Werthe, ſpeziell Montag .......... 

Seidedamaſt Probenſtücke, werth auf— 

wärts bis zu 5c, Montasg 


MW franzöj. 


Importeur-Proben, ſpeztell, 


Seidedamaſt für Upholſtery- u. 
werth aufwärts bis 3 
69e und 


alle Farben, 
$2.00, morgen, Yard, 
Tapeunry-Portieren, 
ſchwer befranſt 
Fenſter-Ronleaur' alle Farben, 6 Fuß lang, 


etwas beſchädigt im Tuch, aber kaum, * 
daß mau es merkt, vollſtändig 2 


Spezielles in Tapeten 


10,000 Rollen Wand: 
Taptten, zu 
5044) Rollen Vorders 


und Decken 


Auswahl, Rolle...... 


Ingrain-Tareten, alle Farben, 


breit, per Rolle 


Negenſchirme 


Braucht Ihr einen? Sier iſt die beſte Ge— 
legenheit ſeit Monaten. 
Regenſchirme, Ueberzug 
ancy Korn, und 
reinjeidene Regenſchirme 


verfauft 39c 


Aus wahl... 
250 Srrde Creola und Serdetaffetz Regenichirme, 
Fanch Horn:, Perimutter, Borweod- und ans 
hübſche G ife, wirkliche *31. 5 


W zöll. 
— 


125 reinjeidene 
und Cuaite: 
ling eingeſe ste Griffe 
nie für weniger wie 8 
folange der, Norra th reicht, 


ter: 


Seine Reden jedoch bilden einen yanz 
unzmweideutigen Kommentar. 

„Snädiges Fräulein gefallen mir 
ganz außerordentlih. Könnte ich gnä— 
diges Fräulein nicht irgendivo mieder- 
ſehen?“ 

Ich traue meinen Ohren nicht — ich 
habe einmal etwas von Rendezvous ge— 
hört — er wagt boch nicht ... 

„Mein Herr, Sie ſprechen wohl 
deutſch, aber ich verſtehe Sie nicht“, 
entgegnete ich mit großartiger Ent— 
rüftung. 
meinen Plaß zurüd.“ 

Er tdut, ald hörte er nicht, 
Ihleppt mich erbarmungslos 


und 


| 


Hier iit das 


Kariet: Stäbchen, 


ß a .. 

Bänder. 

Befte in Bändern, das jeit einem 
Sahre geboten wurde. 

Pänder in hellen Fır 
tz und Meik, 34 bis 
regelmäkig don Dc bis 1% 
Yard, Bde: on, 
Zoll breites 


Louiſine 
Schwar 


MI Alt Seide 
ben um® jebr vielem 
u 5 Zoll breit 

perfauft — Mentag 

4820: Sılr De; 


pt Yard 


werden 
Nr. m) Nr. 


und 5 


12,00 Spulen reinjeidene Satın PRabn Pander, ganz 
warben, somit für Ik verfauft 
e Spule, M 


heile 
Montag, d 


Farben Satir 
werden überall an 
Montag 


Bolts 
Grain 


Straße fur 


ſchwarz und alle 

Bänder Nr. 2 
15e verkauft 
von 19 Vards 


0,0%) 
Gros 
Stute 


nur, Tolt 


Kurzwaäagaren 


find immer-zu diefem Preiſe markirt, nicht nur 


morgen. 
und Clart's O. N. T. Spulen 
3 md meiß, alle Nummern 
auf einer Kunden), j 


iße und ſchwarze Litze, 


ard-Rolle 


Alumintum Finger— 
1 | baute, 5 pür 
€ 


| Mercer ized Spulen-S 


Gut e Safety Pins, 


Nadelſpitze Steck 
Du Be ce are 


nadeln, Rapier 
ı Milward'sS beite 
te engliihe Ra 
deln, Tapıer 


2 | Ghiffon überzogene 
T r >> cons, } 


Tugend |: n⸗Face 


GER 


unportirs 

das Y 
Stednadein, Tür 
Kopf, das 


Ka: 
. 

Ic 
npler Safetns 


4c 


Gin- 


dc 


Gute Berti mutterin öbje. * 
2 

für 

Sol ofaft. q Net i 

ger, Dut Kenn 8 

, waſſerdichtes 

faßband. Tavpe— 

JJ 


1 


. 8 Sr 
jedes.. I 2», 


Iivilled Like, 
.:Stud 


Tcheint, er will mich nicht verſtehen. 
„An den Plag? Uber das ift mo- 
mentan unmöglich, gnädiges Fräulein. 
Der Saal ift überfüllt, wir fönnen 
nicht traberfiren. Aber wenn Sie ge: 
ftatten, bringe ih Sie an ein ruhiges 
Plägchen, wo fie den Echaden ungejtört 


| refariren fönen.“ 


! hohen Spiegel. 


Er führt mich etliche Stufen auf: 


märt3 und mein Blid fällt in einen | 
Ein jähes Erfchreden | 


ı durchzudt mich bei meinem eigenen An- 


„Bitte, führen Sie mi on | 


meiter | 


den Saal heruin. Da reift mir plötzlich 


die Geduld. Mein Aerger verleiht mir 


Kraft, auch iſt er auf thätlichen Wider— 
ſtand nicht vorbereitet — eine kräftige 


Bewegung meines Armes, und der Va— 
terlandsvertheidiger fliegt zu meiner 


wir könnten geſtört werden. 


Linken davon. Einen Augenblick ſcheint 
er verblüfft zu ſein, dann höre ich, da- 


voneilend, ſein 
Der Vorgang blieb nicht ohne Aufſe— 
Mama ſtellt mich zur Rede. 

erkläre den Sachverhalt. — will ſich 
vor Lachen ausſchütten. „O du dum— 
mes Gänschen, da iſt doch weiter gar 
nicht3 dabei.‘ Das ift nicht vie richtige 
Art, um fich jeineTänger warm zu hal- 
ten.“ 


hen. 


riger holen mich die Ziviliſten. So— 
gar ſolche, die mir nicht vorgeſtellt ſind 
| und dies nun felbft beforgen. Und Nini 
: faqt, daS fet eineSeltenheit, da die mei- 
ten Herren froh find, wenn fie nicht 
tanzen müffen. Ich fange an, mich zu 


gen jehmeicheln meine. Eitelkeit. Da, 
inmitten der erjten Schnellpolfa, paf- 
ſirt etwas Entſetzliches. Ich fühle, wie 
das kunſtvolle Gebäude meiner Friſur 
ſich zu löſen beginnt. Mein Tänzer 


ſpöttiſches Lachen. Ecke der Loge, um nur ja von unten 


Und in der That, ſie hat Recht. 


Ich 


| 
| 
| 


Das Militär mwenigftens meidet mich | 
bon diefem Augenblide an. Um fo eif- | lähmen jeten Gevanten, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


amüfiren, denn die vielen AUnforderun= | 


blid. Die gelöften Flechten hängen 
tief in den Naden, meine Wangen färbt 
ein hohes Roth und die Augen qlanzen 
Sch erjcheine mir fremd — aber jchön! 
Schön! Wunderfhön! €E3 erfaßt 
mich vie ein Yaumel. Er bemerft mein 
Sögern und meint, ich wolle das Haar 
aufiteden. . 

„Richt hier, mein gnädiges Fräulein, 
Sch werbe 
Sie in eine Loge bringen.... 
drüde mich nun in die verborgenite 


nicht bemerft zu werden. Das Hacr 
hat ih nun vollends gelöjt und mallt 
in einer breiten Mähne über Hals und 
Rüden. ch erfuche meinen Begleiter, 
ih zu entfernen. Der aber fteht wie 
angemurzelt und thut, ala höre er 
nit. Er Starrt nur immer auf mei- 
nen Hals und mein Haar. D Gott, 


mie muß ich mich fchämen! Seine Blide | 


ih habe nur 
den einen Wunfch: Fort, fort von hier! 


| — — Er vertritt mir den Eingang der 


Loge. 

„Rur eine Zode, 
bon all der Pracht!“ 

„Mein Herr, wenn Sie mich nicht 
augenblicklich verlaſſen ....“ 

Meine Stimme verzittert im Zorn, 
aber der Blick ergänzt, was noch zu ſa— 
gen blieb. Ich bin allein. Am gan— 
zen Körper bebend, mit fliegenden 
Händen, ſtecke ich das Haar wieder 


aber ſcheint nichts zu merken und ich hoch. Als die Muſit wieder einſetzt, 


ihn zu bitten, 
Es 


ſehe mich gezwungen, 
mich an den Platz zu führen. 


bin ich unten bei Mama. 
„Run, gut unterhalten, mein Kind?“ 


42“ 


felte Ra 


— Ich | 





| meindediener): 
eine einzige Zode | 


Yard f. reinjeidene weiße, 
G: team und Xvorp Satin 


Tuchefle und weiße Reau 
de ertra Qualität, 
20 Zoll breit, nie zuvor 
für einen Gent weniger 
wie T5c verfauft. 


Soie, 


Strumpiwaaren. 


Shr habt nie zuvor ante 
gekauft. 


Strümpfe ſo billig 
Schwere ſchwarze gerippte Strümpfe für Sin 


Ertra f were gerippte fchivarze nabtl: oje Strüm: 
pfe für öh 


Kinder — foitı 


"eine gerippte jchtwarze nabtlofe X 
für junge Mädchen—andere verlc 
2 dafür— Montag zı 

Feine importirte 1 
für Mann er, ei y) und fancı 
ftreift und geblümt — jpeziell 

Einfach —— nabtloje 


aute taten — 


Damen-Etrümpfe 


e 1X: Qua 


Gute jchtvarze ganz nahtloſe baur 
pfe für Damen —— 
weiße Füße — M 


nwolleneStrüm: 
ſchwarze und 21 
— — 


Feine importirte ganz —— 
pfe, Baumwolle und Lisle i 
Spigen „de rziert, 
Wi fin 


mit 
Ic und 


oe 


gewöhnli 


it Se 66 
15c dafür Mon 


Muslintrachten. 


Damen-Unterbofen, gemabt aus 
Muslin, breiter Saum und Gluiter 
of Iuds—anderewo Pc—Montan.... 


für Damen, enganfhließende und 
mit Spigen und Stiderei bejegt; 
sc dafür — 12! 
ic 
21 
“ic 


breite 


Majonville 
„»ı 
12!c 


Gorjet:Govers 
volle Front 
andere verlangen 2 
RFRIEEEEGEUREE WEBER ERS 


3 für Damen, TudevMote, 
Sorte von 9 dis 11 Um.... 


Muslin-Ge wus 


Die 3% 


für 
wohnliche 


ch⸗Slkirts 
der 


Damen, 


Seer ſucker Wa 
ok reis 


trlounce: 
Auswahl. 


Mercerized Unterröde für 
Ince bejegt und mit Nccor 
de on plaited e, oder 3 hohlgeſäumten 
Nuffles; gemadt, um er $2 verfauft YBc 


zu werden—jpeziell für Montag....... 


Schwarze und farbi 
Damen, 


Percale Wrappers für 
leicht durch Wajler be 


argein au 6% De 


für Säuglinge, 


Hell: und dunkelfarbige 
Damen, perfekt pafiend 
ſchmutzt, ein aroßer 
morgen nur 

Lange Flannelette Skirt 

inten; andere ver 

Montag 


gehä— 


waiſts für Kinder, 


-Montag 


Gambric Inte 
gewöhnlich 12%c 


Unterzeug. 


Jeder Artikel iſt bedeutend mehr werth als 
wir morgen verlangen — kommt und nehmt 
an den Erſparniſſen theil. 


Leibchen für Damen, tief 
ausgeſchnittener Hals 
und ohne Aermel, in 
roſa, blau und fanch 
mi 2 ertra 


eine jeidene Leibehen für 
Damen,tie f ausgeichnit 

tener Sa 3 u, ärmellos, 

acformt,iıt weiß,roja u. 

blau, ausgez 48 

Cual., A aeabl. c 
re Lisle Leibchen für 

lange Aermel u. 

und Um 

a Pants, ge 


tail für — 


Wilſon Bros.' Männer-Unterzeug, ihr ganzes 
Muſter-Lager von Frühjahrsſchwere, all die 
beſten Farben in Lisles Balbriggans, 
reine Wolle, gemiſchte Werthe bis 
zu $2.0, Auswahl SPe, 79e, 69e, 
59e, 48Se, 39e 


Kottons 


Wolle uſw. 


Merino Unter‘ rbemden und Hoſen für Männer, 
Frühjahrs-S 
Montag, 


Und fie flopft mich zärtlich auf die 
Wanae. 

„Danfe, Mama aber, fei nicht 
böje — ich fann nicht mehr. ch habe 
entiegliches Kopfiveh, wollen mir nicht 
nad Haufe?“ 

Mama jcheint es faft leid zu fein, 
aber fie erfüllt jelbjtverftändlich mei: 
nen Wurſch. Am nächſten Tage er— 
zählte ſie allen, die es hören wollten, 
ich ſei eine der begehrteſten Tänzerin 
nen geweſen. Ich habe aber die Nacht 
kein Auge geſchloſſen und fühle mich 
ſehr elend. 

Ich weiß nun, warum die Herren 
lieber in Logen ſitzen als tanzen und 
warum auch häßliche Mädchen und 


dicke Wittwen oft ſehr geſucht werden. 


Aber ich weiß auch, daß ich mich auf 
nichts mehr ſo unbefangen freuen wer— 
de, wie auf meinen erſten Ball. 

Ich hatte keine Luſt, einen zweiten 
zu beſuchen, doch wagte ich nicht, es 
Mama zu ſagen. Und ſo beſuchten 
wir nech einen und noch mehrere. Sie 
waren alle nicht viel anders. Doch ich 
habe mich daran gewöhnt und gelernt, 


mich dabei zu benehmen. Woran könn— 


te der Menſch ſich eigentlich nicht ge— 
wöhnen? Und wenn der nächſte ya: 
ihing fommt, dann werde ich nicht wii- 
fen: Soll id} mic) ärgern, oder joll ic) 
mich freuen? 

— 9 -— — 

—- Der Dorfbürgermeiiter. — Ge 
meindevorjteher (der fchlecht mit dem 
Schreiben umgehen Tann, zum Ge 
„Razl, jchreib’ mir 
amal bös Protokoll ab und ich geh' für 
Dich Laternen anzünden!“ 

— Die Hauptſache. — — Junge Frau 
(die mit ihrem Manne in eine Glet— 
Tcherfpalte fiel): „Mein Gott, mein 
Gott! Was wird jeßt werden mit uns 

's ift nur gut, daß wir die An 
fichtsfarten fchon aufgegeben haben!“ 

— Drudfehlerteufel. (Aus einem 
Gerichtsfaalberichte.) — Der Bräuer 
Gerftle wurde wegen Bierquälerei zu 
100 Mart Gelditrafe verurtkeilt. 





Me | Man: 
Novellette von DO. Ortwin. 


An ber Bia Iragara, bem beliebte- 
ften Spazierweg ber Fremden, faßen 
zwei alte Bettler. Sie vehnten behag- 
lich die Glieder auf der jonnendurd)>. 
glühten, grauen Mauer und jchauten 
zumeilen über den niebrigen Rand hin= 
ab in den Gartc: der Billa, die in 
breiten, mit blühenden Schlinggewäch⸗ 
ſen und ftachlichten Kakteen bemachle- 
nen Terraffen fich gegen da3 Meer bins 
abſenkte. Zumeift aber fpähten fie bie 
Straße entlang. 

„Ecco!“ brummte ber eine und ftieß 
feinen Gefährten an. Um die Wer- 
biegung fam an der evangelifchen Ka⸗ 
pelle vorbei eine Gruppe von Frem⸗ 
den. 

„Ah Signore muoio di fame, mu— 
oio di fame!“ winſelte er, den banda— 
girten Fuß mit ſchmerzverzogener Mie- 
ne nachziehend. „E mio fratello, po» 
verino“, fuhr er fort, auf den ihn 
Stützenden deutend, „matto fin' dall’- 
infanzia, — Santa Vergine!” Und 
er machte eine ber ftänbliche Geberde 
mit dem Finger nach der Stirn. 

„Darete un foldo, Signor, darete!... 
Una buona falute!“ fing der Sprecher 
— an, und beide ſtreckten bückend 

die offenen Hände aus. 

Die Herren griffen in die Weſtenta— 
fhe und warfen ihnen ein paar Kup 
fermüngen zu. „Die armen Men= 
chen!“ bemerkte eine der Damen im 
Meiterfchreiten. 

„Was wetten mir, gnäbiged Fräus 
lein,“ Yachte ihr Bealeiter auf. „Dieſe 
Kerle verdienen mehr al3 wir. Gehen 
Gie nur, mie fidel fie jegt find!“ 

Dabei manbte er, — die Biegung 
des Weges ſie ihm entzog, ſich noch ein— 


mal zurück, wo die beiden wieder wie 


vorher auf der Mauer kauerten. 


Die hatten ſich's wieder bequem ge- 
Ein großes Stück gelbliches 
Maisbrot lag zwiſchen ihnen, abwech-⸗ 
ſelnd ſchnitten ſie mit dem Meſſer gro-— 
te Brocken davon ab und kauten mit 


macht. 


vollen Backen. 
„Va bene, eh?“ brummte der Ban— 


dagirte liſtig mit den Augen zwinkernd. 
Dabei erhob er mit verblüffender Ge— 
lenkigkeit 
Bein bis zur Kniehöhe. 


„Fara, altri, ſoldi, nn Und dann | 


nictten beide fich zu und ficherten, daß 
die grauen Köpfe mwadelten. 

Aus dem Garten hinter ihnen tönt 
ein leifer Pfiff. Die Alten drehten 
fi bligfchnell über den Mauerrand, 
aber die dunfle Krone einer mächtigen 


Karube verbarg ihren Bliden den Laus | 


fer. E3 war ein hochgewachjener, 
noch junger Mann, in leichtem Some 
meranzug und breitem Strohhut. Cr 
Tchien fichtlich ergögt von dem Treiben 
der Alten, denn er legte feinen Pinfel 
hin, mit deffen Reinigung er beichäf- 
tigt gemefen war 

„Diefe Komödianten!” Er pfiff 
iwieder durch die Zähne, jtieg geräufch- 


los auf den Steinfiy und von da auf | 


einen gegabelten. Aft des- Baumes. 
Dur das dumfle Gezmweig fonnte er 


Maner und Meg bequem überfehen, ob: | 


ne doch jelbit bemerft zu werden. 
Indem kam fchreiend und johlend 


eine Rotte halbwüchfiger Jungen von | 
der Stadtfeite die Straße herauf; por= | 


on Tief feuchend ein Fleiner Budeliger. 
Schweiß und Todesanaft ftanden auf 
feinem Geficht, verzweifelt Tuchte er fei- 
nen graufamen BVerfolgern zu entrin= 
nen, ſchon hafchte der vorderjte nad 
feinem zerlumpten Kittel — ba machte 
der Gehette eine legte Anftrengung auf 
die Mauer zu und "mit dem Aufſchrei: 
„Babbo!“ brach er vor den Füßen der 
Bettler zuſammen. 

Ein Stein flog neben ihm zur Erde. 
Der Schmerzensſchrei des Kleinen ver— 
rieth, daß er getroffen hatte. Fluchend 
erhob ſich der Bettler und fuchtelte mit 
dem Stock nach der Schaar, die ſich un— 
ter Spottreden langſam zurückzog. 

Der junge Mann war mit geſpann— 
ter Aufmerkſamkeit dem Vorgange ge— 
folgt, jetzt ſprang er zur Erde, ging 
mit raſchen Schritten über die Stufen 
zur Ausgangspforte des Gartens und 
ſtand einen Augenblick ſpäter neben 
der Gruppe. Die beiden Alten waren 
bemüht, den Buckligen aufzuheben, aber 
mit leiſem Wimmern ſank er zurück. 

„C'e il pie, ſignor!“ erklärte der Al— 
te, auf den ſtark blutenden Fuß deu— 
tend. Und dann entſpann ſich ein leb— 
hafter Bericht der beiden Italiener, be— 
gleitet von heftigen Geſtikulationen der 
ſcheinbar gelähmten Glieder und lei— 
denſchaftlichen Ausrufen, indeß der 
kleine Bucklige ſtill am Boden lag und 
aus reglos großen Augen den blonden 
Signor anſtarrte. 

Der Deutſche that einige Fragen !n 
dem Dialekt der Gegend und bedeutete 
dann nach kurzem Zögern den Dreien, 
ihm zu folgen. Der Matto weigerte 
ſich, den Knaben zu berühren; er hatie 
ihm bisher gefliſſentlich den Rücken zu— 
gekehrt. Jetzt, als der Kleine den Kopf 
nach ihm hindrehte, ſtieß der Alte einen 
gurgelnden Ton aus, halb zornig, halb 
erſchreckt, und rannte jäh, ſich bekreu— 
gend, Hals über Kopf davon. 

Der Andere jeboch hatte, Durch den 
Mint des Malers mie eleftrifirt, plöß- 
lih den Gebrauch all’ feiner Glieder 
wiedergefunden, federleicht hob er den 
Verleten empor, und von dem Frem— 
den geführt fchritt die Kleine Karamane 
zu der Villa hinab. 

Aus einer rofenüberranften Pergola 
trat ihnen eine blonde junge Frau ent= 
gegen. 

„Du mußt Gamariterdienft üben, 
liebe Maria! Der arme kleine Kerl iſt 
durch einen Steinwurf am Fuß ver— 
letzt, er muß verbunden werden.“ 

„Poverino!“ 

Die junge Frau ſtreifte mit einem 
mitleidigen Blick das ſchmerzverzogene 
Geſichtchen des Buckligen und ſchritt 
mit den anderen in die offene Halle des 
Hauſes. Hier legten ſie ihn auf eine 
flache, mattenbedeckte Bank. Maria 
verſchwand und kehrte nach wenigen 
Minuten mit Verbandzeug zurück, ge— 
folgt von einer Magd, die eine Schale 
mit Waſſer trug. 

Während Frau Maria mit Hilfe der 


das unförmlich ummidelte | 


| 
» 





Magd die Wunde beß Verlekten wuſch 
und verband, verließ der Maler mit 
dem Alten bie Villa. Cr fehrte erft nad 
geraumer Zeit zurüd und fand feine 
Frau in der palmenüberfchattetzu 
Grotte im Garten. 

„Mertiwürbige Leute, diefe talie- 
ner!“ fagte er, fih neben Maria nie- 
verlaffend und behaglich eine Zigarette 
anzündend. „Wie Die Kinder! Gefäl- 
lig, liebenswürdig, qraziös, neugierig 
bis zur Lächerlichteit, manchmal maß» 
los heftig, aber ‚im Grunde gutmüthig. 
Nur wenn. 

„Ra, hör” mal, Hana, das nennft 
Du gutmüthig? ẽs muß ja die reine 
Menſchenhetze geweſen ſein!“ 

„Das iſt's ja eben! Im Allgemei— 
nen ſieht man es hier ſelten, daß die 
Kinder hart oder gar roh behandelt 
werden, — dieſer vernagelte Aber— 
alaube! Da verlieren fie jede vernünf- 
tige Ueberlegung. Der arme Kerl fol 
das Malochio haben!” 

„Das Malochio?!” 

„Du weißt ja, den böfen Plid. 

„Der arme unge! Das ift * 
wie ein Brandmal.“ 

„Natürlich! Von Jedermann wird 
er ſcheu gemieden, er bringt ja Unglück, 
wohin er fommt, — und mitunter 
Thlägt die abergläubifche Furcht inHaß 
und Verfolgung um, wie wir's heute 
geſehen haben. Und dann find Die 
PBeiniger, große und fleine, graufam, 
— auch wie die Kinder. — * 

„Das Malocchio! Wie die Leute nur 
darauf kommen! Du ſollteſt nur ſeine 
ſchönen, dunklen Augen ſehen. Wie ein 

Reh ſchaut er einen an. Vom böſen 
Bl id feine Spur.“ 

„Aber die Brauen find zufammen: 
gewachſen, ich ſah das gleich; und der 
Junge kann einen ſo reglos ans 
Ihauen.” 

„Und Desmegen . . .?" 

„Davon befreuzigen fie fih. Einer 
raunt’ dem anderen zu, ple;lich mweıß 
und fühlt es jeder, und der arme Ma: 
lochto ijt gebrandmarft fein Leben 
lang.“ 

„E38 joll ja Leute geben, die wirklich 


| von dem böfen Blick getroffen infträm= 


| 
| 
| 
| 


| 








ö— r— — — ———— — — — — — 


pfe verfallen . 

„Semwiß, und mas das fchlimmite 
für den armen Giopannino ift. der alte 
Unjelmo — übrigens nicht fein Bab- 
bo — ilt ebenfalls vollitändig in dem 
AÜberglauben befangen. Da fannit Du 


Dir denfen, daß feine Behandlung def 


Kleinen nicht immer die lieberollifte ift. 
Budllig ifter au...“ 

„Wie fommt denn Anjelmo zu beim 
ungen?“ 

„Es it das Kind feiner Schmeiter. 
Eine Zeitlang befam er Koftgelder, fein 
Menjch weiß moher, aber plößlich hörte 
das auf. Die Mutter ift auch längit 
todt.“ 

„Nun ſchicken ſie ihn betteln?“ 

„Ja, aber ohne viel Erfolg. Wer 
wird denn der kleinen Mißgeſtalt et— 
was ſchenken! Und die anderen Ben— 
gels laſſen ſich natürlich die Konkur— 
renz auch nicht übermäßig gern gefal— 
len. Mitnehmen auf ſeine eigenen Bet— 
telfahrten mag der Alte ihn ebenſowe— 
nig. Natürlich, jeder läuft ſchreiend 
weg. — So iſt der arme Knirps den 


ganzen Tag auf ſich angewieſen und 


muß ſehen, wo er bleibt.“ 

„Anſelmo muß ihn aber erhalten?“ 

„Freilich, das thut er ja auch. Aber 
ein Paradies wird das Leben für den 
armen Malocchio nicht ſein. — Dabei 
verdienen dieſe Hallunken durch ihre 
verwünſchte Komödienfpielerei reichlich 
lingende Münze.” 

„Was foll denn nun mit dem Jun— 
gen werden? Gefährlich ift die Wun- 
de nicht, den Fuß wird er aber immer- 
hin noch einige Tage fchonen müffen.“ 

„sch dadte, Maria... wenn ber 
Alte ihn fich heute Abend abholt .... 
vielleicht ſiehſt Du die nächſten Tage 
ein wenig nach ihm. Pflege hätte er 
freilich zu Hauſe jo gut wie keine. An— 
ſelmo wenigſtens wird ſich ſchwerlich 
viel um ihn kümmern.“ 

Eine Pauſe entſtand, während wel— 
cher der Maler den Rauch ſeiner Zi— 
garette vor ſich hin blies. Dann fragte 
Maria: „Und ſo ſoll er mutterſeelenal— 
lein in der Hütte liegen, in ſeinem hilf— 
loſen Zuſtand vielleicht noch mehr Quä— 
lereien ausgeſetzt ... 

„Hm, dort kräht freilich kein Hahn 
nach ihm.“ 

„Ja, könnten wir ihn denn nicht ... 
wenigſtens bis er wieder gehen kann?“ 

„Wußt' ich doch, daß ich auf meine 
liebe Maria rechnen kann, darum habe 
ich auch ſchon mit dem Alten geſpro— 
— Er lachte. „Nur mit der Thür 

s Haus fallen wollte ich nicht.“ 
5 „Ufo der Junge bleibt vorläufig 
ier.‘ 

„sh danke Dir, Maria.” Er tüßte 
ihr die Hand. 

„Ein Glüd, daß Dorette feine Xta- 
lienerin ijt. Sie hat fich fchon fehr mit- 
leidig des Kleinen Malocchio angenom= 
men. Borhin fchlief er. Wilft Du 

jehen ?“ 

Sie gingen ind Haud. In der klei— 
nen Klammer, two der Budlige, in De- 
den gehüllt, auf einem Srohfad lag, 
nahm Maria das Dellampchen von ber 
Wand und beleuchtete das blaffe Ge- 
fiht des Kleinen Schläfers. 

„Er hat eigentlich juperbe Züge, da 
rollt fremdes Blut drin,“ Jagte der 
Maler nachdenklich. ta, hoffentlich 
babe ih Dir feine zu aroße Lait in’? 
Haus gebradt, Carina! Sagen mir 
alfo eine Woche.” 

Aber aus der Woche wurden zimei, 
drei und dann zählten fie die Tage gar 
nicht mehr. Der fleine Giovannino lisf 
längjt wieder umher, durch Haus, Gar- 
ten und Hof. Nur die Straße mied 
er ängftlid. 

Den ganzen Vormittag fa ober 
ftand er ftil im Xtelier des Malers. 
Er hatte ein lebhaftes Jntereffe an den 
blaffen Kindergefichtchen mit den gro= 
Ben, leuchtenden Augen und den feinen 
Zügen gefunden, da3 fo wenig zu ber 
verfrüppelten Gejtalt paßte. 

Maren die Situngen vorüber, dann 
fauerte fih Giovannino vor der Kü- 
chenthür in die Sonne und half Do- 
rette Hühner rupfen oder Salat ber- 
lefen. Alle verwöhnten ben liebens- 


und Bd. & M. Blaue Trading Stamps frei 


Leute Die c8 verfänmt haben cin Blaues Trading Stamp Buch mähend der ledten zwei Wochen mit 100 Frei-Stamp3 
Moche mit zehn Frei-Stamps anfangen. Dies gilt für alle Bücher, die in Zunfunft ausgegeben werden. 
und von Giegel, Cooper & Co., alfo eine doppelte Garantie, wodurdh die B. & M. Blauen Trading Stamp3 jo aut werden wie Regierungs-Bonds. 
die hr audgebt. Vergleicht die Preife. Wählt mit Vorficht. Keine Redensarten können Euch) blind machen gegen die riefiagn Vortheile, die da3 


Stamp mit jede zehn Centz, 


Einkaufen im Großen Laden bietet. 





Kleiderſtoffe nen wie der Tag find 
hier für Enren Frühfjahrs: Bedarf 


In einer fürzlichen Einfaufs-Erpedition erlangte unfer Klei- 
verftoffe-Einfäufer außerordentliche Vergünstigungen in modernen 
Kleideritoffen. Das Eintreffen diefer Sendung gibt uns Neuigfei- 
ten von ungewöhnlichem Intereſſe für die heutige Anfündtgung. 


(88 find die faihionabeliten Stoffe; die 
als Xhr erwarten fünnt. 


Preiſe jind niedriger, 


Darunter befinden fich farbige ganzmwollene Novelty Iimeeds, 


Farben find beliebt; Die 


farbi⸗ 


ge ganzwollene Knob Suitings, farbige ganzwollene Nun's Serge, 


farbige ganzwollene Voiles, ſchwarze Shepherd Check 
Mohairs, ihwarze ganzmwollene AnobGtamines, |, 
ſchwarze ganzwollene Voiles, ſchwarze Brilliantines J 


und Steilians, 75 und 85c Werthe, zu 48e. 


Nice Boile Suitinas, alle die neuen Schattirungen, 


Montag, 75er. 


Silf Warp Erepe de Chine, neue Farben, Montag zu Sar. 

Suiting Imeeds in Novelty Effekten, Montags = Preis 9Se. 
503Ölige Jehmwere Sieilian und Mohair Brilliantines, zu 1.00. 
Schwarze Silt Warp Erepe de Chine, und Franzof. Voiles, Säe. 


1.50 enaglifches Broadcloth, 11% 


Yards breit, Montag zu @9e. 


“ Ansländiihe Waihitofie 


Franzöfifche Dimities und Leinen finifhed Lanz, zu Läe. 
Gahle Eord Madras, Shirtwailt Mufter, z6zöllig zu 15e. 
Seidener Batift, Lace Effekte, 50c Werthe, jebt zu 25e. 


Mercerized geſtickte Poplins, 


ſpeziell, jetzt zu 250. 


Iriſche Kleider -Leinen, in Novelty Effekten, Preis beträgt 250. 
Noveltn gewobene und geitidte Swiß. M Montag ntag zu 12160. 


Wir haben nur 4,000 0 Yards — 


50 Wal: Seide zu 25c 


Seide, auf welche Ihr Euch verlafien fönnt. 
wirklich Seide it. Und gute Seide dazu. 


Seide die au 
Die Seibenjtoffe waren 


fogar derart, daß fie für den Großen Laden Berühmtheit gebracht 


haben als ein Geiden=Laden. 


Eine volle Auswahl in Farben und MWeih ift in der Partie von 
Eorded wafchbaren Geibdenftoffen zu 25c die Yard. Dies ift Seide 


bon requlärer 50c Qualität. Kann gemafchen 
abermals gewafchen werden, ohne Schaden zu 
mem. Dedt Euren Bedarf zu diefem fenfationellen 


Breife. 

Meihe Habutai Wafchfeide, 27 Zoll 
breit, ganz reine Seide, fehwere Qua: 
lität, 55c werth, für 2$e. 

Bombay Zaffeta Seide, garantirt 
nicht zu reißen. In einer vollen Aus: 
wahl vd. Karben, weiß, cream, ſchwarz 
und genügend in braun und app. 
Wird jich jo gut vie irgend eine Tc 
Taffeta tragen. Speziell für 35e. 


und 
neh⸗ 


25 


24zölliger weißer Grepe de Chine, 
reine Seide, für Brautkleider, Grad: 
vation=e und Konfirmation=stleider, 
1.10 werth, für 59e. 

Farbige reinfeidene Foulards, in 
Heinen hübjchen Entwürfen, eine volle 
Auswahl dv. Farben, pafjend fürSpirt 
Waiſt Suits und Kleider. Negulärer 
750 Werth, für 49e. 


2575 NS. fanch Shirt Waift Suitings, in Louijine und Taffeta-Grund, 
init feinen Karrirungen und Entwürfen. Großes Sortiment. Regulärer 1.25 


Werth, für 75e. 


Diefe ihwarzen Seidenftoffe find edhte Werthe 


Schwarze ölgefodhte YTaffeta, reine 
Seide, gute Qualität. Regulärer 59c 
Werth für 39e. 

Schwarze reinjeidene Reau deCygne 
— garantirt zu tragen, wei umd 


| 


36zöllige ſchwarze, ölgekochte Taf— 
feta, extra Qualität, 1.50 werth, für 
Se. 


36 Zoll breite fchlvarze reinjeidene 


| 


Reau de Spie, glänzend und jchivere | 
fehr glänzend, 1.35 d. Yd. mth., 75e. | Onalität, 1. 39 werth, für 79e. 


Holt Euren Theil 
von hHübjichen Spitzen 
Ihr könntet nichts 


05 faufen für eine Lace- 
° 


Waiſt als dieſe Lace— 

Alloverd. Zu haben 
in Weiß, Cream und Ecru. Alle 
find 18 Zoll breit; werth 2.00. 
Preis ijt 95e. 

Point D’Esprit Net, 54 Zoll breit, 
fo viel für Kleider gebraucht,regulärer 
T5e Werth, für 48c. 

75 Spigen zu 23e. An Ddiefer 
Martie fünnt Ahr weiße und cream 
Spitzen Applique, reinjeidene Chanz 
tillp Spigen in weiß und jcehwarz be= 
fommen, Spiten jo breit wie 10 
Zoll; Auswahl zu 23e. 

Point Venife Spizen Mepvaillons 
in weiß oder cream. Neue Mufter. 
Speziell für Se und Se das Stüd. 


Derkauf von 1847 laden 


Silberzeua Montag 


Dies iit das plattirte Silber: 
© zeug, auf welches 
Shr Eud, mie 
Shr wißt, verlaf- 
fen fönnt. &3 ift 
die Rogers Bros. 
1847 Waare. Ye: 
NY dermann  fennt 
deren Vorzüglich: 
feit. Die Preife 
find meit niedri- 
ger als wie hr fie jemals für 
Maare diefer Art bezahlt habt. 
Leſet: 
6 volle Größe Dinner-Meſſer, 1.75 
6 Theelöffel, faney Griff, 1.30. 
6 Eßlöffel oder Gabeln, 2.60. 
N Shells oder Buttermefjer, 
ce 


Peeren=Löffel, hübfhe Entwürfe, 
1.00. 


Gream Ladles, jehr fein, das Stüd 
zu 6560. 

Salz: und Pfefferftreuer, 
Top, 2le 


te Ghamis zu dc 


Sterling 


Die Yard Montag 


Smeihundert hübfche Entwürfe 
5 auf hellem und dunflem 


Grund werden in diefen 

Challis aezeigt. Sie find 
8loc die Dard mwerth. Der fpe- 
zielle Preis beträgt 5c. 

Novelty Kleider und Wrapper 
Samns, in Dots, Streifen und Blu: 
men=Gffeften. Reguläre Sc Sorte für 
460. 

Kleider-Ginghams, Novelty-Muſter 
in roſa, blau und grau. Regul. 
Werth für Ge. 

Schürzen = Ginghams, 
Stoffe vom Stüd, für Ge. 


Hübfcheres | 


95: 


10e | 


Standarb- | angefertigt von unzufammenpaffenben Reitern von Carpet u. Bor: 


zu beginnen, fönnen diefe 
Die Stamps find garantirt von der Benedict & Macfarlane Eo. 
‘hr erhaltet einen 


Dieje Nottingham Gardinen zu 
Ide find in erflnfiden Minitern 


Ein Baar Nottingham Spiten-Öardinen zu 95c genügt, um zut its 
gend einer Zeit nterefje zu eriweden. Da diefe Gars 
dinen von wirklich feiner Qualität find, in einer\lus=- 
wahl von hochfeinen Muftern, rehtfertigen fie eine 
Senfation. Wir haben eine große Auswahl Ddiefer 
Gardinen in echten Spiten-Effekten. Sie foften 95c da3 Paar. 

Battenberg ruffled Ney-Gardinen, | Bonne femme Gardinen, in echtem 
don erira quter Qualität Neg ges | franzöfiihem Mufter. Große, hand: 
macht, handgemachte Battenberg Edge | gemachte Vattenberg Motif. Breite 
und Ginjag. Nolle Ruffles. Cine aus: tlounce am Bottom. Battenberg 
gezeichnete 2.00 Gardine für 1.35. | Endge und Einfag. Reguläre 5.50 

Gorded Arab Bett-Sets, jeher | Werthe für 3.50. 
hübicy auf ertra jchwerem Net gear: | Diefe Cable Net Gardinen find un: 
beitet, einſchl. hübſch gearbeitete | jere requl. 3.00 Qualität von franz. 
Shams. Reguläres 12.00 Set, volle | Gable Net. Echte Renaifjance Effekte, 
ftändig für 6.30. I Preis 1.98. 

L'Art Bordure Portieres jind fehr beliebt al3 Ihür-Gehänge Sehen faft 
iwie die auf Peitellung gemadten aus, welche von 12.00 aufwärts koſten. Spe⸗ 
jielfer Preis für Montag, 4.85. 

Couch-Ueberzüge — von jchwerem, | 
wendbarem Denim gemacht, 72 Zoll 
breit, ganz befranſt. Reguläre 1.75 
Covers für 1.15 | the für 75e. 

Velours zur Hälfte des Preiies. 5000 Yards zu einem Rabatt von 50Pros 
zent gefauft. Sämmtlich qute Farben, in drei Partien getheilt. Partie 1— 
4.00 Werthe für 2.00 die NYard. Partie 2—3.00 Werthe für 1.25 die Yard. 
Partie 3—1.50 Werthe für 75e die Yard. 


Drei Fold Silfoline gefüllte 
Screen:. Fichen:Rahmen. $1.25 Wers 





Dotted Swiß, von jehr feinerQua: Franz. Fiſh Nets, 50 Zoll breit, in 
fität, hübjche Punkte. Reguläre 1230 | weiß u. ecru. Uns. 35cQual., für lans 
35 Mefling Gardinen-Stangen, Endftüfe und Bradets, 18e. 
Gemufterter Siltoline, 363öl., 8c Qualität, jest für e., 
Sapanijche Yambus- Portieres, geometriiche Entwürfe, 98c. 
Seidene Loops für Kiffen und Portieres, jest, d das Stüd f. Go. 
—— — — — — — — — — — — — —— — — — — 
3 
ſel Carpets zu 550 die Yd. kaufen 
ü— — — — — — — — — — — — — — — — cn DET HET: Vunern 
Wir haben 5,000 Yards gewobene Bruſſels Carpets von guter und 
gain. Wir ſind daher im Stande, einen niedrigeren 

Preis anzuſetzen für eine Qualität Carpet, welche Ihr 
ben. Prachtvolle Auswahl in neuen Entwürfen und Farben. Dazu 
paſſende Borders, Hallen- u. Treppen-Muſter. Der Preis beträgt 

Velvet-Teppiche in 25 neuen Ent— Wilton Nelvet Teppiche, extra 
twürfen und Farben. Prachtvolle Man- ppich & 

ı | endloje Auswahl in (farben und Ent: 
ftern, umd zwei rothe und grüne. | wiürfen. Vorder: Hallen: und Treps 
Rorders, für Hallen und Treppen | 

Yapan. Matten, Cotton Warp, |  Linoleums, 50 Rollen Tile: und 
feines Gewebe, gute dauerhafte Mat: | Parquetry = Effekte. Schr fchiwer und 
Yard 14e. | breit. Per Cuadrat:YJard, 45c., 

Smyrna Rugs Utallic Rugs 

Rugs, gemacht von Bromley. minſter Rugs, gemacht von 

Die Größe ift 30 bei 60 | der Bigelom Co. Die Größe 

trägt der Preis 
orientalifhe Entwürfe und?Farben, nicht 


Qualität für Se. ge und Eajh:Gardinen, Yard, 18c, 
Tpaque Nouleaur, an SprungfedersFirtures befeftigt, für 19o. 
Seiten fönnt Ihr gewebte Bruj- 
5 5 ſchwerer Qualität; wir erlangten ſie alsSpezial-Bar—⸗ 

e nie kaufen zu können geglaubt habt. Sie ſind gewo— 
55e per Yard. 
h ſchwerer high Pile Teppich und eine 
nigfaltigteit von orientalifhen Mus | 
pen:@ffefte, 95e. 
übereinitimmend, 75e. 
ten.. Rolle von 40 Yards, 4.75; die | Wird fi Jahre lang tragen, 6 Fuß 
Wir haben 500 Smürnas | | Smeihundert Utopia Ars 
Zoll. Der Preis be- 19 | ilt 18 bei 36 Zoll, 1 19 
9 
Milton Velvet Ruag3, 


der. Allover und Medallion Defigns. Größe 9 bei 12 Fuß, 18.95. 


würdigen, befheidenen Jungen, und er 
fuchte fich auf jede Art erfenntlich zu 
zeigen. Am meijten hatte es ihm Don- 
na Maria angethan. hr folgte er ivıe 
ein Hündchen, las, dicht Hinter ihr 
fchreitend, die wilden Sprößlinge auf, | 
melche fie von den Sträuchern jchnitt, 
trug die Giehfanne bi zu den Lieb- 
lingsbeeten, die ſie ſtets ſelbſt begoß, 


brachte ihr Buch und ihren Arbeits | 
forb zu der Bank in der Grotte, von | 
der er mußte, daß fie dort am Iliebiten | 
faß. Und wenn die junge Frau ihn | 
dann mit einem Blid auf feinen arme | 


feligen Körper freundlich ermahnte, ich 
nicht zu fehr zu ermübden, dann ftrahlte 
fein Gefiht vor Vergnügen. 

Seden Morgen prangte ein Blumen= 
ftrauß auf Marias Schreibtifeh, immer 
gelbe Roſen, ihre Lieblingsblumen, 
und Nejeden — und auf ihr fanftes 
„Srazie, Giopannino“ freute er fi 
Thon lange vorher. 

Dft fchlüpfte er Abends, 


den Garten. Dort ftand er an die 


‚Brüftung des rundbogigen Tyeniters 
gelehnt und drüdte das Gelicht an ben | 


falten Stein. Der Sims mar nied- 


tig; wenn er fich auf den Zehen hoo, | 


fonnte er gerade mit den Augen die 
Scheiben erreichen. Dann jah er hin= 
ter den dünnen Vorhängen die Geitait 
Marias hierhin gleiten und dorthin, 
vom Tifh zum Stuhl, auf dem ihr 
Gatte jaß, und dann wieder zum Tilch 
und manchmal wohl zum Flügel. Und 
dann fang fie mitunter zu ganz leifer 
Begleitung, und draußen ber Fleine 
Budlige hörte athemloz zu. 

In feinem fleinen Kämmercen lag 
er oft noch lange wach und blidte zur 
Wand, da hing ein einfaches Madon- 
nenbild; das fchaute er an und im Ein 


wenn er | 
mit Dorette gegeffen und ihr geholfen | 


hatte, die Teller zu trodnen, hinaus in | r Frü & 
| Garten fing die üppige Blüthenpradt | 


fhlafen murmelten feine Lippen: | 

„Santa Maria Vergine.. . 

. Madre... Santa Madre... 
Mammina.. .“ 

| Einmal ftand der Maler vor feiner 

Staffelei im Garten. „Giopannino,“ 
| rief er den Anaben an, 
| Ichnitt, melde Maria in eine Schaie 
ı füllte. „eltern merfte ich erft, daß 
Du ein Sänger bil. Komm, Du 
mußt uns etwas vorfingen.“ 

Der Budlige erröthete. Dann ftellte 
er fih vor Maria, faltete die Hände 
und fang eins der lateinifchen Marien 
; Tieder. Die Stimme fam nur biünn 
| aus der engen Bruft, aber fie war glo= 
; denrein, und der immer miederfehren- 
| de Refrain: Maria — Maria! zitterte 
| bon inbrünftiger Andacht. 


Mater Dei 


der Rofen 


| Jungen jedesmal noch behalten hatte. | Ihloflen, den Knaben in die Schule der | Plöglich rif er -fich von der Hand des 


Lieber Gott, 


Kindes! 


runden. Da könnte man’3 ihm-nod 


ein Meilhen gönnen, die qute Koit und | 


die freundliche Behandlung! ... 
Als er dann etwas fräftiger gemor- 


ı den iwar, hatte der Maler mit ihm ge- 


„sh kann nur das eine, die Prie- | 


' fter jingen’s!“ ftammelte er verlegen, 
‚ als er geendet hatte. 
| den Hof, Maria,“ nedte der Maler. 


Sunge hatte eine Mutter gehabt!“ 
So ging der Frühling hin. Ym 


| Thon an, lanafam ihre Frifche zu ver- 


| 
| ftreut mit Rofenblättern. 
| die Luft ein betäubendes Düftemeer, 
| aber fchon meltten die Lilien und bie 
| Iage wurden heißer und trodener. 
Bis auf menige Südenfhmärmer 
| hatten die Fremden den Ort verlaffen. 
Auch der Maler und Frau dachten ar 
| die Heimtehr. 
Sie hatten fich oft gefragt, was aus 
Giopannino werden jollte. Ein paar 
| Mal war der Babbo dagemweien, um 
ihn zu holen. Der Kleine hatte ten 
Wort gejagt, aber er war töbtlich bla 
geworden, und ein fol faffungslofer 
Schmerz hatte in feinen Augen gelegen, 


„Er madt Dir ; 


| 


Iprochen, daß e& nun Doch Zeit fei, zu 


Anfelmo zurüdgzufehren, dem er in dem 
fleinen Häuschen gewiß an die Hand 
gehen könnte. „Du darfit uns aber 
alle Tage befuchen,” hatte er freundlich 
hinzugefügt. 


„Er überwindet’3 fo leichter, Mas | 
| ri. — Mitnehmen nah Deutfchland | 
fönnen wir ihn doch nicht, zumal mir | 


noh Monate lang unterwegs jein wer: 
den, ehe wir heimfehren.” 


Und jo war er fchleppenden Schrit- 


| Aber fie jagte ganz ernft: „Der arme | tes gegangen, ohne zurüdzubliden, mit 
| gefenktem Kopf. Aber am andern Mor: | 


| gen, als Dorette die Thür zum Gar- 


ten öffnete, da hatte er auf verSchmelle | 


! gelegen, falt vom Nadtfroft und fie- 


lieren; die fchmalen Wege waren über= | 
Noch füllte | 


| 


bernd. Der Maler hatte die Stirn 


gerungzelt, doch al3 Maria den Jungen | 


an der Hand nahm: „Komm, Giopan= 


nino!” da war ein folder Schein der | 


Verzüdung aus den Augen des fleinen 
Krüppels gebrochen, daß er nicht da3 
Serz hatte, ihn megzumeijen. 

„Et hat eben noch nie Liebe erfah- ! 
ten!“ fagte Maria bittend, ala fie im 


Lauf des Tages das Schidjal des flei- | 
Es wor 


nen Malocchio beſprachen. 
klar, daß Anſelmo auf das Mitleid der 
Foreſtieri ſpekulirte, um den Jungen 
loszuwerden, und ihn daher jetzt be- 
ſonders ſchlecht behandelte. Das är— 
gerte zwar den Maler, aber der Junge 


daß Maria, von Mitleid bewegt, den ſelbſt — ihn. Und ſo wurde be⸗ 


an Mariä Himmelfahrt | 
. ; murde er 14 Nahre! — aber mie jänı= | 
; merlich war der Körper, wie der eines | 
Und die fhmalen Wangen | 
fingen erjt eben an, ich ein wenig zu | 


Yratres zu geben, 
leichtes Handiwerf lernen zu laffen. 


Alle nöthigen Schritte waren gethaır. 


Giovannino gefprochen, ihm gefagt, 
| und mie fchön e3 fein werde, wenn er, 
den Quälereien der Kameraden entho: | 
ben, etwas Tüchtige3 lernen und leiften | 
fünne. Dann hatte fie felbit ihn in die 
Klofterfchule geführt, ihn dem Frater 
borgeftellt, der dem Knaben wohlwol—⸗ 
lend die Hand gegeben hatte. Giovan- 
nino hatte erft erfchroden fie angeftarrt, | 


um ihn dort ein | fFrater los und warf fi mit einem 


' Auffchrei ins Wafler. 


Der Tag der Abreife fam heran. | 
Maria hatte fanft und liebevoll mit | 


daß fie ih alle Jahre fehen würden, | 


| 


| 


Ehe noch der Frater recht mußte, 
mas geichehen, fchmamm ver fleine 
Budlige fhon mit aller Kraft dem 
Boote nad. 

„Pietro, Amadeo!“ rief der FFrater. 

Aber die Träger, welche das Gepäd 
hergefchafft hatten, zudten unfchlüffig 
die Uchleln: „E’e un malocdhio!“ 

Un Bord hatte man den Vorgang 
gefehen. 

„Dio mio!” Maria drängte fich fo 
meit mie möglich an die Seite desBoo- 
te, dem ber Schwimmende zuſtrebte. 


dann aber ſeiner Gönnerin dankbar | Die Wellen gingen ziemlich hoch und 


die Hand gefüßt und auch dem Srater. | 

Nur eins hatte er ich erbeten: Bei 
der Abfahrt fie noch BHinunter ana 
Schiff begleiten zu dürfen. Das war 
‚ ihm gewährt worden. 

Der Maler war ein großer Freund 
bes Segeljport3 und hatte beichloffen, 
ftatt der Bahn bis zum nächſten An— 


| 


} 


' fie ihn fraftvoll heran. 


die Schwachen Kräfte des Krülppels er- 
lahmten zujehends. Yebt fank er, nein, 
er rang fich wieder nad) oben... 
Einer der Boot3leute warf ihm ein 
Zau zu, er bafchte e3, und nun zogen 
Mit athemlo- 


ı fer Spannung folgten die Anfaflen des 


legepla hinüber ein Segelboot zu bes | 


nugen und erjt von dort aus mit dem 
Dampfer mweiter zu fahren. Das Boot 
hatte nicht unmittelbar am Quai an- 
gelegt, jondern lag mit geblähten Se- 
geln an einer etwas entfernteren Stelle 
der Bucht vor Anker. Dorette ftand 
| fchon an Bord und lie fich die Gepäd- 
ftüde reichen. 
| „Addio, Giovannino!” rief der Ma- 
ler und fchüttelte dem ungen die 
| Hand. Der ftand neben dem Frater. 

Maria bücdte fih und füßte ihn auf 
die Stirn. 

Dann jtiegen fte in ba8 Boot. Lang- 
fam glitt e8, einen langen Streifen 
binter fich ziehend, vom Strand. Ma: 
ria ftand am Steuerende und mwintte 
mit ihrem Schleier. Unbeweglich 


Boote3 dem lanafamen Anrüden de3 
Seiles. Schon war der fleine Körper 


‚ ganz nahe am Rand des Kahnes. Ma- 


ria ftredte unwillfürlich die Arme aus. 
Da begannen die frampfhaft geichloj= 
jenen Finger fich zu löfen, das retten— 
de Seil entalitt ihnen, noch ein qur= 
gelnder Laut — und der fleine Gio- 
bannino bverfant vor ihren Augen. 


io 


— Zerſtreut. — Herr Profeffor, 
Herr Profeſſor, draußen ſteht ein 
Stern mit einem langen Schweif. — 
Schön, führen Sie ihn einſtweilen in 
das Wartezimmer, ich komme gleich. 

— Die künſtleriſche Köchin —Gnä⸗ 
dige: „Aber um Gotteswillen, was ha⸗ 
ben Sie denn da zum Knödelmachen 
für Dinger?” — Köchin; „Bitte jehr, 


ftarrie Giovannino dem Boote nad. das find Modellirhölger.“ 
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Europäiche Aundichar. 


Yrovinz; Brandenburg. 

Berlin. Durch Leuchtgas vergif- 
tet hat fi, mährend ihr Mann in 
Dienft war, die 25 Jahre alte Jrau 
des Dber = Poftafiftenten Hahn im 
der Richthofenftraße 21. Db fie bie 
Ihat in einem Anfall von Geijtesitö- 
rung ausgeführt hat oder ob das Aus» 
itrömen des Gafes auf eine Unvorſich⸗ 
ligkeit zurückzuführen iſt, ſteht nicht 
feſt. Aeußerliche Gründe zu 
Selbſtmord lagen jedoch nicht vor. — 


Einem Unfall erlegen ift der 50 Sabre | 


alte Dienftmann Otto Brinfe, ber ſeit 
28 Jahren an der Ecke der Friedrich⸗ 
und Beſſelſtraße 
und in jener Gegend eine 

Straßenfigur war. Brinfe |i 
por einiger Zeit in einem Schwindel: 
anfall von der hinteren Platform eines 
Straßenbabnwagens während D 
Fahrt auf das Pflafter und 309 ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu, denen 
er jetzt erlag. Seine verwachſene Naſe 


einem | 


jeinen Stand hatte | 
befannte 
jtürzte | 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


Konit. Hier tödtete fich der 63=- 
jährige Arbeiter Paul Sczipprit in 
feiner Wohnung, indem er fi h mit dem 
Rafirmeffer den Hals durchfchnitt. 
Der That war ein häuslicher Zwiſt 
borausgeqangen. 


Seldzüge 1866 und 1870 — 71 mit= 


gemacht. 


Landed. Der Kaifer hat dem 


hiefigen Kriegerverein aus Anlaß fei= | 


nes 25jährigen Beftehens ein Fahnen— 
band verliehen, welches in feierlicher 
Meile an der Vereinsfahne befejtigt 
wurde. 

Meme. Dem Rentier PBapendid’- 
Ihen Ehepaar wurde aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubilaums- 
mebaille verliehen. 

PBelplin In einem Gafthaufe 
zechten Erntearbeiter aus Gemauerten 
Krug mit dem Arbeiter Nidlewsti aus 


| Behöten, begleiteten ihn eine GStrede, 
 Iodten ihn dann unter einem Vorwand 


der | 


brachte ihm den Spinamen „Nafen= | 


Dtto“ ein. — Eine Ehetragödie fpielte 
fich in dem Haufe Andreasitraße 70 
ab. Der 27 Jahre alte Arbeiter Aus 
guſt Sternberg lebte mit feiner Frau 


‚ nad einer Ajührigen Ehe in Unfrieben, 


mweil er dem Ktartenfpiel zuneigte und 
daher zu wenig Geld von feinem Ber- 
dienst nach Haufe brachte. Nach einem 
Streit ging die Frau mit ihrem Hlei- 
nen Kind zu ihren Eltern nad) der 
Kleinen Markusftraße. AlS_ fie bie 
Wohnung in der Andreasitraße mieber 
befuchen wollte, um etwas zu holen, 
erhielt fie feinen Einlaß. Nachdem ein 
Schloffer die Thür geöffnet hatte, fand 
Frau Sternberg ihren Mann tobt im 
Bett liegend auf. Er hatte fi aus 
einem NRebolver eine tugel in das Herz 
gefchoffen. — Von einer Cquipage 
überfahren und ehr jchmwer verlegt 
wurde das 7 Kahre alte Söhnden 
Georg des Bierverlegers Carl Schieche 
por der Thür der elterlichen Wohnung, 
Wilhelmstraße 113. — An der Ede 
der Dranienburger und Friebrich- 
Straße Tief die 69 Jahre alte Priva- 
tiere Erneitine Cohn gegen einen lang= 
fam fahrenden Kohlenmwagen, fiel da= 
bei hin und trug fehrwere Knochenbrüche 
an Armen und Beinen davon. — In 
Geiftesumnadtung fprang die 31 
Sahre alte Ehefrau Hedwig des Yam- 
penarbeiter8 Graszif aus der Karl3- 
gatenjtraße 17 aus dem dritten GStod- 
merk auf die Straße hinab. Die Le- 
bensmüde zog ſich ſehr ſchwere innere 
und äußere Verletzungen zu. 

Belzig. Dem Oberpfarrer Su— 
perintendenten Meyer wurde der Kro— 
nenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Guben. Dem Schloſſer Max 
Krüger wurde 
am Bande verliehen. 

Grunewald 
Silberne Hochzeit 
hieſigen Gemeinde 
Beamte Wilhelm Kleinig mit ſeiner 
Ehefrau Auguſte, geb. Gröſchke, Her— 
bertſtraße 2 wohnhaft. 

Köpenid. Wus Anlaß feiner 
25iährigen Zugehörigkeit zur: Stabt- 
verordnetenvderfammlung murde dem 
Photographen Hermann Hausmann 
auf. Befchluß der ftädtifchen Behör- 
den eine Ndreife überreicht, worin ihm 
der Dank für feine treue Mitarbeit am 
Gemeinmefen ausgefprochen wird. 

Provinz Oltip-eußen. 

Königsberg. Das Felt der 
Diamant = Hochzeit beaing der Ge 
tichtöpollzieher a. D. Drintmann mit 
feiner Gattin. Das Nubelpaar, mel: 
ches ich noch großer aeijtiger und för- 
perlicher Frifche erfreut, jteht im 83. 
Lebensjahre. Die MWiedereinfegnung 
vollzog Pfarrer Hentel, der auch die 
vom Kaifer verliehene Chejubiläums- 
medaille fowie Namens des Gemeinde- 
Kirchenraths eine Aubelbibel üher- 
reichte. 

Althof (Allenſtein). 
mann Lesczinski und dem 
ſter Volkmann wurde das 
Ehrenzeichen verliehen. 

Groß-Schiemanen. Ver— 
unglüdt ift der 15jährige Sohn des 
Beliters Bialluch von hier. infolge 
der großen Glätte auf der Chaufjee 
gerieth der Wagen, auf dem der Ber- 
unglüdte jaß, in’s Schleudern, wobei 
der Sinabe Jo unglüdlich fiel, daß ihm 
der Wagen über die Bruft ging. Die 
Verlegungen — das Kreuz und meh: 
tere Rippen find gebrocden — find fo 
Tchwer, daß der Bedauernämerthe 
Tchmwerlih mit dem Leben davonfom= 
men dürfte. 

Klein-Wronnen. Auf der 
Sübdbahnstrede bei Mertenheim wurde 
der hiefige Beliter Hermann vom Per: 
fonenzuge überfahren und getödtet. 

g2engainen. Dem emeritirten 
Hauptlehrer Blafchy wurde der Adler 
ber Snhaber de3 Hausordens bon 
Sahenzollern verliehen. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Das hiefige Schwur= 
gericht verurtheilte den wegen ähnli= 
cher Verbrechen jchon mehrmals be- 
ftraften Arbeiter Michael Petromsfi 
wegen Verbrechens mwider die Sittlich- 
feit in zmei Fallen zu 15 Jahren 
Zuchthaus. Er hatte im vorigen Jahre 
in der Nähe von Stuttihof ein Mäd- 
chen und eine Frau überfallen und 
vergewaltigt. — Fleifchermeifter Bach: 
ftah aus Petershagen hat fih aus 
Lebensüberdruß In der Nähe der Krä= 
henſchanze durch drei Revolverſchüſſe 
getödtet; außerdem hatte er ſich mit ei— 
nem Meſſer einen Stich in der Nähe 
des Herzens beigebracht. 

Flatow. Ein Unglücksfall er— 
eignete ſich auf dem Gute Bergelau. 
Die Arbeiterin Caroline Rhenſius ge— 
rieth beim Dreſchen mit dem Roßwerk 
durch Unvorſichtigkeit mit den Klei— 
dern in die Kurbeln der Welle; ſie 
wurde mehreremal mitgeſchleudert und 
ſo ſchwer verwundet, daß ſie ſtarb. 

Graudenz. Sein Zdjähriges 
Yubiläum al3 Jnnungsmeifter feierte 
Bädermeifter Hermann Pegen. Die 
Sinnung ehrte den Yubilar durch Ue- 
berreichung eines Diploms und eines 
meribpollen Kaffee- und Thee = Ser: 
vices. 


bei 
feierte der bei der 


Dem Inſt— 
Futtermei— 
Allgemeine 


die Rettungsmedaille 
Berlin.) 


thätige Ielephonz | 





floſſen. 


in der Nähe der katholiſchen Schule zu 
Oſterwitt von der Chauſſee unter eine 
Brücke und bearbeiteten ihn dort mit 
Meſſern und Latten, um ihm ſein vol— 
les Portemonnaie zu rauben. Dies 
gelang ihnen aber nicht, da ſie bei ih— 
rer That geſtört wurden. Nicklewski 
wurde in das hieſige Krankenhaus ge— 
bracht, wo er geſtorben iſt. 
ARAArovingz Fommtern. 

Stettin. Dem Paſtor emer. 
Thilo zu Berlinchen im Kreiſe Soldin, 
bisher zu Alt-Krakow im Kreiſe 
Schlawe, und dem Kirrchenälteſten 
Kanzleirath zu Bahn Paul im Kreiſe 
Greifenhagen, wurde der Rothe Adler— 
orden vierter Klaſſe, dem Geheimen 
Kommerzienrath Schlutow zu Stettin 
der Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe, dem Direktor der Stettiner 
Maſchinenbauaktiengeſellſchaft „Vul— 
kan“ Baurath Zimmermann zu Stet— 
tin der Kronenorden dritter Klaſſe, 
dem Kirchenälteſten und Patronats— 
vertreter Johow zu Schlemmin im 
Kreiſe Franzburg, dem Bureauvorſte— 
her Holldorf, dem Ingenieur Schlüter, 
dem Betriebsingenieur Venzlaff, 
ſämmtlich zu Stettin, der Kronenor— 
den vierter Klaſſe. 

Anklam. Der Organiſt an der 
St. Nicolaikirche Heinrich Stange 
wurde, als er letztens zu Beginn des 
Vormittags -Gottesdienſtes ſich auf 
dem Chor der Kirche befand und ge— 
rade zu ſpielen beginnen wollte, vom 
Schlage gelähmt und ſank zur Seite. 
Er wurde ſofort in ſeine Wohnung 
gebracht und verſtarb dort nach kurzer 
Zeit. Die in der Kirche anweſende 
Gemeinde hatte kaum etwas von dem 
traurigen Vorfalle bemerkt, da ein an— 
weſender Seminariſt das Orgelſpiel 
übernahm. Stange war mehr als 30 
Jahre Organiſt an der St. Nicolai— 
Kirche. 

Yrovinz Schleswig⸗SKolſtein. 

Altona. Zwiſchen den Eiſen— 
bahnſchienen am Kronprinzenkain in 
Hamburg wurde der hier wohnhafte, 
auf dem Packetdampfer „Dacia“ be— 
dienftete, 37 Jahre alte Heizer Robert 
Streich bewußtlos und in ſeinem 
Blute liegend aufgefunden. Der 
Schwerverletzte, der muthmaßlich das 


Opfer eines Verbrechens geworden iſt, 


wurde nach dem Krankenhauſe ge— 
bracht. — Auf der Altona-Kieler Ei— 


ſenbahn in der Nähe der Ueberführung 
des Kreuzweges wurde der Weichen— 
ſteller Könke von einem abgeſtoßenen 
Wagen erfaßt, zu Boden geworfen und 


vom Zuge überfahren, ſo daß er in 
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. 

Hadersleben. Kürzlich waren 
25 Jahre vergangen, ſeit der damalige 
Prediger, jetzige Seminardirector Ca— 
ſtens dem Rufe der Regierung, die Lei— 
tung eines Lehrer-Seminars der 
Provinz Schleswig = Holitein zu über 
nehmen, Folge leiftete. Nachdem Die 
Söalinge des Seminars den Jubilar 
bereits Durch einen glänzenden Yadel- 
zug gefeiert hatten, waren am Jubi— 
läumstage Hunderte feiner jegigen und 
früheren Schüler aus allen Theilen der 
Provinz zufammengefommen, um fi 
mit ihrem Vater Cajtens zu freuen. 

Kiel. Matroje Behlgrem der 1. 
Matrojen = Divifion wurde wegen 
mehrfachen thätlihen Anariff3 auf 
Vorgefeßte und Aufreizung einer Men= 
Ihenmenge zu Gemaltthätigfeiten ge— 
gen einen Patrouillenführer zu acht 
Jahren Gefängniß "verurtheilt.— Ver: 
lieben ift dem Kaufmann Wilhelm 
Seibel der Rothe Adlerorden vierter 
Klaffe und dem Marinefüfter a. D. 
Guftan Bod der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern. — 
Matrofe Krantichuz von der 5. Com: 
pagnie der 1. Meatrofen - Divifion 
hatte am 30. December 1903 den Ober: 
maaten Schulze unmweit der Kaferne 
überfallen. Er erhielt wegen thätlichen 
Angriffs auf einen Vorgefekten in ei= 
nem ehr jchweren Fall 3 Jahre 1 Mo- 
nat Gefänanif. 

Medels- Pinneberg. Dem 
penfionirten berittenen Gendarmen 
Heinrich Wrede wurde das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 


»Probinz SchlIefien. 


Breslau Der 8 Jahre alte 
Knabe Mar Richter jpielte auf dem 
Ireppenpodejt im 2. Stod eines Hau= 
je3 der Hildebrandtftraße und Kletterte 
auf dem Geländer umher. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht und ftürzte 
in den Hausflur, wo er befinnungsiog 
liegen blieb. Ein jofort herbeigerufe- 
ner Arzt ftellte innere Verlegungen 
und einen Scädelbruh feit. Der 
Knabe wurde in die elterliche Woh- 
nung, Zeuthenftraße No. 12 biz 14, 
geichafft. — Der 20 Jahre alte Ar- 
beiter Oscar Schölgel von der Ufer: 
ftraße 57 brach auf dem Eis der Ober 
am Ausgange der UÜferftraße ein und 
ertrant. Die Leiche Konnte nicht ges 
borgen werden. — Der Ynhaber der 
Firma Gebrüder Cuno, optifches Arne 
jtitut hierfelbft, Albrechtsftraße 1, Ju= 
lius Neumann, beging die Gedenkfeier 
bes Tages, an welchem er vor 25 Jah: 
ren alleiniger Inhaber der Firma ge= 
worden ilt. Zugleich find an diefem 
Tage 75 Jahre feit der Gründung bes 
Geſchäfts durch L. H. Seiffert ver- 


| 


I 
I 
l 


Stzipprit hatte die, 


| 


— — — — — 


Sountagpoſt, Thicago, Sonntas, den 10. April 1904. 


Biskupitz. 
Vorfall ſpielte ſich während des pol— 
niſchen Hochamtes in der hieſigen 
Pfarrkirche ab. Dort wurde der 15 
Jahre alte Knabe des Grubenarbei— 
ters Johann Buſch von der Volks— 
menge ſo an eine Bank gedrückt, daß 
der Bedauernswerthe beſinnungslos 
liegen blieb und kurze Zeit darauf ver— 
ſtarb. 

Fellhammer. Der in der 4. 
Abtheilung des Egmontſchachtes der 
Schleſiſchen Kohlen- und Coke-Werke 
beſchäftigte Schlepper Guſtav Friebe 
aus Gottesberg, verunglückte, indem 
ihm durch Einſtürzen eines Holzpfei— 
lers die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Friebe wurde bewußtlos in's 


Knappſchaftslazareth zu Waldenburg 


überführt. 


Vrovingz Roſen. 

Czarnikau. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte Eigenthümer Auguſt 
Kemnitz aus Hammer-Abbau iſt in 
dem hieſigen Badehauſe als Leiche auf— 
gefunden worden. 

Gneſen. Unter zahlreicher Be— 
theiligung der Behörden feierte die hie— 
ſige evangeliſcke Kirchengemeinde die 
100jährige Jubelfeier ihres Beſtehens. 
Die Feſtpredigt hielt Superintendent 
Stämmler von hier. Nach Schluß des 
Gottesdienſtes verſammelten ſich etwa 
100 Perſonen zu einem Feſteſſen, und 
jpäter *and ein Yamilienfränzchen 
ſtatt. 

Kuzle. Eine Anzahl der in der 
Forſt beſchäftigten Arbeiter hatte ſich 
im Gaſthauſe zuſammengefunden, um 
ſich einen vergnügten Tag zu bereiten. 
Das lange Ausbleiben ihres Mannes 
veranlaßte die Arbeiterfrau Spannen— 
berg zur Ausſchau nach ihm. Sie ſah 
durch das Fenſter, ob er ſich noch in 
dem Lokal befand; dies muß der Ar— 
beiter Marten, der aus Arnswalde 
ſtammt, bemerkt haben, denn ger trat 
hinaus und ging auf die ſich zurück— 
ziehende Frau zu, ſie mit Beläſtigun— 
gen verfolgend. Die Frau, welche ſich 
des Marten nicht erwehren konnte, rief 
um Hilfe. Dies verſetzte dieſen ſo in 
Wuth, daß er ſein Meſſer zog, der 
Frau mehrere Stiche in die Bruſt ver— 
ſetzte und ihr dann noch den Leib auf— 
ſchlitzte, ſo daß die Eingeweide her— 
austraten. So wurde die Frau gefun— 
den und in ihre Wohnung geſchafft. 
Aerztliche Hilfe war vergeblich, die 
Frau ſtarb bald darauf. Marten 
wurde verhaftet und trotz Leugnens in 
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Das blutige Meſſer iſt noch bei ihm 
gefunden worden. 

Dber- Röhrsdorf. Nah 
furzem Kranfenlager jtarb der frühere 
Randtagsabgeordnete, Rittergutsbe— 
jiger Freiherr v. Seherr = ThoR. 


Yrovinz Sacdlen. 

Heiligenjtadbt. Dem Ober: 
pfarrer, Superintendenten und Kreis- 
fhulinfpector Kulifh, und dem Kir=- 
chenälteften, Kreisarzt, Geheimen Me 
dicinaltath‘ Dr. Koppen murde ber 
Kronenorden dritter Klaffe und dem 
Lehrer und DOrganiften Wilhelm Göbel 
der Mplerorden der inhaber des 
Hausordend? von Hohenzollern ver= 
lieben. 

Loburg. Vor dem Mündhenthor 
hierſelbſt ſtürzte der Z0jährige Knecht 
Meltzer von Hobeck, als er einen mit 
zwei Ochſen beſpannten, mit 50 Cent— 
nern Kalk beladenen Ackerwagen be— 
ſteigen wollte, von der Deichſel herab 
und gerieth unter das eine Vorderrad 
des ſchon in Bewegung befindlichen 
Wagens, das ihm über den Hals hin— 
weg ging und ihn ſofort tödtete. Er 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 

Nordhauſen. Ein gräßlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem hie— 
ſigen Bahnhofe. Der Weichenſteller 
Henning aus Bielen war mit demRan— 
giren von Güterwagen beſchäftigt. 
Um die heranrollenden Wagen vorbei— 
zulaſſen, trat Henning auf ein Neben— 
geleis. In demſelben Augenblicke ka— 
men auf dieſem ebenfalls einige Wa— 
gen herangerollt, welche den Aermſten 
erfaßten und ihn überfuhren. Beide 
Beine und ein Arm wurden ihm abge— 
fahren. Bald nach ſeiner Einlieferung 
in das Krankenhaus ſtarb der Be— 
amte. 

Quenſtedt. Das Guſtav Heſſe— 
ſche Ehepaar feierte das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


RYrovinz Gannover. 


Bollenſen. Eine Feuersbrunſt 
legte das Fr. Kahne'ſche Beſitzthum in 
Aſche. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. 

Bodenwerder. Sein 92. Le— 
bensjahr vollendete hier der Steuer— 
aufſeher a. D. Johann Heinrich Han— 
delsmann. 

Drochterſen. Das große Ge— 
ſchäftshaus von T. Tienſch brannte 
vollſtändig nieder. Die Bewohner der 
zweiten Etage mußten vom Balkon des 
Hauſes herabſpringen, um ihr Leben 
zu retten. 

Lauenſtein i. H. Arbeiter 9. 
Garbe gerieth in der E. A. Meyer'ſchen 
Stuhlfabrik beim Aufſchlagen eines 
Riemens zwiſchen die Räder, ſo daß 
er mehrere Rippen brach. 

Nordſtemmen. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem hie— 
ſigen Bahnhofe. Der Weichenſteller 
Carl Hartwig von hier wollte einem 
Schloſſer ſchadhafte Stellen an einer 
Weiche zeigen. Er wurde von einem 
Rangirzuge überfahren und ſofort ge— 
tödtet. Dem Schloſſer gelang es, ſich 
noch rechtzeitig zu retten. Der Verun— 
glückte hinterläßt ſeine Frau und vier 
Kinder. 

Yrovinz Weftfalen. 


Büren. Unter großer Vetheili- 
gung fand hier die Beerdigung bes be— 


liebten Lehrers a. D. Hüttemann Heit, 


Er wirkte 42 Jahre lang als Volls⸗ 
fchullehrer, faft ausfhließlih in der 
Gemeinde Haden, Kr. Arnöberg. 
Seine legten Lebensjahre verbrachte er 
als Penfionär bei feinem geiftlichen 
Sohne, dem biefigen Pfarrer Hütte- 
mann. Der Berftorbene, ein wahrhaft 
riftlicher Lehrer, mar ein Kinder- 


freund bis zu jeinem Teten Athem- 


Ein betrübender 


| 
| 
| 
! 
| 


zuge. . Er erreichte ein Alter von 72 ! ver einfame Henfelderhof, meldher im 


Jahren. 

‚Barop. Auf Zeche Kaifer Fried- 
rich wurde der Förderforb zu tief in 
den Sumpf gefahren. Drei Leute ret- 


teten fich durch Abfpringen, drei andere | 


wurden in den Surnpf getaucht, mur- 


den aber wieder in’g Leben zurücfgerus | 


fen; der Hauer Wiefe, der fich ebenfalls 
zu retten juchte, ftürzte in den Schacht: 
Tumpf und fand feinen Tod. 

Derne MAIS Tolizeifergeant Pa- 
nef feinen Dienftrevolver lud, ging ein. 
Schuß los und tödtete feine Frau. 

Hamme. 
Opfer gefallen iſt allem Anſchein nach 


der 28 Jahre alte Reiſende Th. Pöller 


von hier. Pöller wollte von Sprockhö— 
vel nach Barmen fahren, iſt aber dort 
nicht angekommen, vielmehr fanden 
Bahnbeamte ſeine Leiche auf dem 
Bahnkörper zwiſchen den Stationen 
Heubruch und Wichlinghauſen; um ihn 
herum lag zerſtreut ein hoher Geldbe— 
trag, ca. 2000 Mark. Die ärztliche 
Unterſuchung ſtellte feſt, daß Pöller 
durch einen Hammerſchlag auf den 
Kopf getödtet worden iſt. 
Hohenlimburg. Eine gräß— 
liche Verletzung zog ſich der Arbeiter 
Renzing in der Böcker'ſchen Fabrik zu. 
Eine unter der Walze befindliche 
Stahlſchiene, die er regulieren wollte, 
ſchnitt ihm die Pulsader der rechten 
Hand völlig auf. Der dem Tode durch 
Verbluten faſt erlegene Mann wurde 
nach Anlegung eines Nothverbandes in 
das Krankenhaus gebracht. 
Langendreer. Buchhändler 
Matjewsky wurde hier auf der Straße 
todt aufgefunden. Man nimmt an, 
daß Matjewsky infolge der auf der 
Straße herrſchenden Glätte zu Falle 
gekommen iſt und bewußtlos liegen 
blieb, worauf er dann ein Opfer der 
grimmigen Nachtkälte wurde. Mat— 
jewsky, der nicht verheirathet war, war 
erſt 26 Jahre alt. 
Ahbeinproving. 
Barmen. Die 27 Jahre alte 
Frau des Fabritarbeiters Twarkoſüs, 
Farbmühlenſtraße wohnhaft, iſt, nach— 
dem ſie ſich auf ärztliche Verordnung 
mehrere Zähne bei einem in der Bis— 
marckſtraße wohnenden Barbier und 
Zahntechniker hatte ziehen laſſen, nach 
der Narkoſe plötzlich geſtorben. 
Bonn. Die hier verſtorbene Reni— 
nerin Frau Wenzelius hat die ſtädti— 
ſche Armenverwaltung unter gewiſſen 
Bedingungen zur Erbin ihres ge— 


ſammten Vermögens von 135,000 


Mark eingeſetzt. 
Buſchdorf Gonn). 


dortigen Sehenswürdigkeiten zu be— 
ſichtigen. Unter den Linden wurde er 
bon einem Metzgerwagen überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
nach kurzer Zeit eintrat. 
meinde verliert in dem Verunglückten 
ihren Ortsvorſteher. 


bei Ausübung ſeines 


fern zweier Wagen erfaßt und derart 


an der Bruſt verletzt, daß er ſtarb. — 
Der wegen Todſchlags hier inhaftirte 


Gefangene Peter Schwab ſtürzte ſich 
im Gerichtsgefängniß vom dritten 
Stock in den Flur. 
Schädelbruch. 
Düſſeldorf. Der Sekretär des 


Kunſtvereins fürKheinland und Weſt- 


falen, ſowie Schriftführer des Goethe— 


erſchoſſen. 
nervenleidend und hat die That augen— 
ſcheinlich in einem Zuſtand geiſtiger 
Umnachtung verübt. 

Kleve. Im Herzogthum Kleve, 
das im Jahre 1609 unter Johann Si— 
gismund an Brandenburg fiel, rüſtet 
man ſich bereits zur würdigen Bege— 
hung einer Feier der 300jährigen Zu— 
gehörigkeit zur Krone Preußen. 


Provinz Seſſen-Naſſau. 


Frankfurta. M. In der Gro— 
ßen Friedbergerſtraße wurde vor dem 


Hauſe No. 21 ein kleiner Knabe von 
einem Wagen der Straßenbahn erfaßt | 
Das Kind | 


und eine Strede gejchleift. 
wollte über die Straße jpringen und 


lief gerade in den Wagen hinein; den | 


MWagenführer foll nach der Ausſage 


von Augenzeugen feine Schuld treffen. | 
unter | 
dem Wagen bervorgeholt und in ein | 
benachbartes Haus getragen; er ftarb | 
auf dem Transport nach dem Heilige | 


Der Kleine wurde bewußtlos 


geifthofpital. Der Knabelein Pflege- 
find, war vierJahre alt und hieß Karl 


Hartum. — Sm Wald bei Dieburg | 


wurde die Leiche eines jungen Mannes 
gefunden. Die Nahforiejungen haben 


ergeben, daß der Zodte der jeit An- | 


fang November v. S. vermißte 19 


Sahre alte Kunjtichüler Hans Döl | 


von hier tft. 
Friedendorf. 

nannten Tagebau löſten ſich 

Hauen der Kohlen Stein- und Erd— 


Adler aus Lenderſcheid. 


tet. Beide Leichen wurden durch un— 
abläſſige Arbeit der Bergleute gebor— 
gen. 
leute Nickel und Feißner von hier ſind 


ebenfalls in großer Gefahr geweſen 


und theils mehr, theils weniger ver— 
letzt. Sie verdanken ihre Rettung le— 
diglich ihren thatkräftigen Genoſſen. 
Fulda. In einer hieſigen Wirth— 
ſchaft geriethen einige Arbeiter, die 
ſchon vorher dem Alkohol kräftig zu— 
geſprochen hatten, in Streit, der bald 
in Thätlichkeiten ausartete, wobei das 
Weiter eine Rolle jpielte. Der verhei- 
rathete Maurer Johann Gömpel er- 
hielt einen Stih in die Bruft und 
mußte von der Sanitätsfolonne in’3 
Landkrankenhaus geichafft merden. 
Die Verlegung ift lebensgefährlich. 
Der Thäter joll ein erit aus dem Ge- 
fangnifje entlaffener Gelegenheitsar- 
beiter jein. 
: Gersfeld. Unmeit des hiefigen 


-Stäbthens und Wüſtenſachſen liegt 


Einem Verbrechen zum ı 


‚ beim Evangelifdh - 


infolge eis | 
nes Unglüdsfalles jtarb der hiefige | 
Gutsbefiter Louis Schopp. Mit einem | 
befreundeten Gutsbefiter aus Herfel | 
war er nach Berlin gefahren, um die | 


Friedrichſtädter 
bracht. 

Die Ge: | o 
N -:; — * 
rigen Beſtehens der Firma Hiltmann 


— und Loren i i 
Duis burg Wagennotirer Hein- — — — 


rich Haßhoff aus Frimersheim wurde 
Berufes auf 
Bahnhof Nheinhaufen von den PBuf: | 


Auf dem foge- | 
beim | 


Der Cheiger Keil und die Berg berm: i 
| Krantenhauje aeitorben. Er hatte eine 


| Befig der Familie Heger fich befindet, 
Ein jüngerer Bruder des Beligers, 
Gregor Heger, ijt nahezu jhmwadjlin- 
nig, doch galt er nicht für bösartig, 
meshalb man ihm den Befig von 
Schußmaffen gejtattete. Unlängit hatte 
er mit jeinem älteren Bruder einen 
Mortmwechfel, welcher den Gregor der= 
maßen erregte, daß er jpäter, al3 der 
Bruder aus dem Haufe trat und nad 
der Scheune aehen mollte, diefen bon 
hinten durch einen Flintenfhuß tobt 
ı niederjtredte. Der Mörder maurde 
verhaftet. 
Mitteldeutiche Staaten. 
Bernburg. Leutnant Hanne— 
mann vom hiejigen Bataillon des 36. 
Sinfanterie = Negiment3 hat fich nad) 
Beendigung des Dienites 
Wobnuna erichoflen. DieBeranlaffung 
zu diefen Schritte fol darin zu fuchen 


| 


in jeiner | 


fih der früher dort bedienſtete Forft- 
gehilfe Jofeph Neidel von Ochjenfurt 
vergiftet. Motiv ift Mangel an Sub- | 
filtenzmitteln. | 
Bertoldshofen m Biefi- 
gen Pfarrdorfe hat fich die ehemalige 
Brauereibejigerin Sophie Qub das Les | 
ben genommen. Die Frau binterläßt | 
jeh3 Doppelmaifen. ‘ | 
Drügendorf bei Buttenheim. | 
Hier erjtach der verheirathete Schreiner | 
Klemm in Gegenwart feiner Frau auf 
der Ortsſtraße den verheiratheten | 
Taglöhner Dietrich. Eiferfucht Joll im 
Spiele jein. Der Ihäter flüchtete, 
wurde aber verhaftet. 
Württemberg. 
Stuttgart. Rechtsanwalt Hu= 
ao Faißt, der befannte Förderer Huao 
Wolfiher Schöpfungen, hat fein war: 


ı mes Intereffe für das KRunftleben aufs 


fein, daß er befürchtete, geiftestranf zu 
| bühne und der Hoffapelle den Betrag 


werden. 


Braunfhmeig. Heizer 


Wil: | 


helm Gundelach gerieth in einer hieft= | 


gen Schlächterei beim Auflegen eines 
Niemens auf Die 
Getriebe und z0q fich dabei Jchivere in- 
nere VBerlegungen zu, außerdem wurde 
ihm ein Fuß abgeriffen und der zweite 
gebrochen. 
yerzogliden Kranfenhaufe feinen Ver= 
legungen. 


F. W. Bredenſchey hierſelbſt. 
geringfügige Schnittwunde 

Hand zu, beachtete dieſelbe jedoch nicht 
weiter und ging zum Kegeln. Kurze 


Transmiſſion ins 


Der Verunglüdte erlag im | 


neue Dadurch erwiefen, daß er den 
Wittwen- und Watjentaffen der Hof- 


bon fünftaufend Marf gefpendet hat. 
— Portier Fri Bildmaler feierte bei 
der yirma M. Bengen Söhne fein 25: 
jähriges Berufsjubiläum. | 

Biberad. Die ältefte Einmwoh- | 
nerin der Stadt, Wittwe Katharina 
Magner, geb. Schrade, ift im Wlter 
von 99 Jahren geitorben. 

Sannjtatt. Der 25 Jahre alte 


| jtädtifche Arbeiter Heinrich Scheuer er- 
Delligfjen. Ein plöglier Tod 
ereilte den Kaufmann und Zandiwirth 


Der⸗ 
ſelbe zog ſich während des Eſſens eine 
an der 


Zeit darauf ſchwoll der Arm bedenk— 
lich an, ſo daß der hinzugezogene Arzt 
die Ueberführung des Verletzten in die 
Klinik nach Göttingen anordnen muß— 


te. Bald darauf ſtarb der rüſtige noch 
nicht MJahre alte Mann an den Fol— 
gen der durch die Verwundung herbei— 


geführten Blutvergiftung. 


Deſſau. Zur Errichtung eines 


beſtehend aus den Vorſtänden der fünf 

Kreisſtädte und den Kreisdirektoren 
(Landräthen) gebildet. 
Sadien. 

Dresden Dem eriten Rathe 

Lutherifchen Lan— 

desfonftftorium Geheimen Rath Meu- 


jel iit anläßlich feines Webertritts in ! 


den Audeitand das Komthurfreuz 2, 
Klaffe vom Verdienjtorden verliehen 
worden. — Beim Holzfällen im Walde 
zwifchen Königsbrüd und Schmorfau 
wurde ber etwa 45 Jahre alte Holz- 
arbeiter Ziefche aus Schmorfau von 
einem ftarfen Ufte getroffen, der fich 
ihm in die rechte Seite bohrte und die 
Lunge verlegte. Der Verunglüdte, 
der jchwerlich mit dem Leben davon- 
fommen dürfte, wurde nach hier in’z 
Krankenhaus ge— 


Auei.®. Aus Anlaß des 25jäh- 


jelben ein Arbeiterfeit, bei dem jedem 
der in der yabrif angejtellten Arbeiter, 
deren 3. 3. 150 find, ein Geldgefchent 
zutheil wurde. 

Chemnitz. 
Louis Schwarz feierte mit ſeiner Ehe— 
frau Auguſte, geb. Brunn, das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit. Das 


Privatmann Karl | 


j : ' bo 5 i iſ 
Gr erlitt einen hochbetagte Ehepaar wurde im Kreiie 


jeiner Kinder, Enfel und lirentel ein= 


| gefegnet, und zwar in der St. Nifolai- 


| 
Kirche. Bei diefer Gelegenheit über- | 
reichte Pfarrer Michael dem \ubel- 


vereins, Mar Sandt, hat fich hierfelbft | baar ein nom König Georg gefpenbe- 
Er war feit längerer Zeit | 


tes Gnadengeſchenk. 
Gottleuba. Im nahen Hart— 
mannsbach feierte der Gutsauszügler 


Hochzeit. 
Seflen:Darmitadt. 
Darmftadt. Der Vorfigende 
der eriten Civilfammer des hiejigen 
Landaerichts Yandgerichtsdireftor Dr. 
Meifel nahın fih in feinem Bureau im 


ı Auftiggebaude durch einen Schuß in 


die Schläfe das Leben. Der Selbits 
mord Breijel’s iit ein Räthfel. Er lebte 
in den glüdlichiten Berhältnifien, 
Kürzlich erjt eriwarb er eine neue Villa, 
um fie mit feiner Syamilie allein zu be= 
wohn. WUußerdem hatte er 60,000 
Mark geerbt. | 

Babenhaufen Nm nahen | 
Damm brad im Haufe des Yabrifar- 
beiter8 Anton Freund aus unbelann= 
ter Urfache einBrand aus, dem in fur= 
zer Zeit das ganze Anmwefen zumOpfer 
fiel. 

Giehen. Sein 300jähriges Be— 
jtehen beaing die urkundlich 1604 ges | 
gründete Eifenhandlung von Emil Bi: 
tor. Der Gründer Hans Peter Pijtor 
betrieb eine Schlofferei; ein Nachfol: | 
ger Sohann Hieronymus Piltor wird 
jhon als Eifenhändler genannt. Das 
Geichäft vererbte fich Generationen | 
bindurdy in der Familie, big es im 
Sahre 1896 an Heinrih Selbft und 
Pouis Schüßler aus Frankfurt a. M. 
üherging, die noch jet Inhaber der 





Ä | Jirma find. 
mafjen und begruben den Bergmann | 
Durch einen | 
zweiten Erdrutjch wurde der Bergs | 
mann Vogel aus Leimsfeld verfchüts | 
dem Kieshaufen und der ehemaligen 


DBavern. 
Münden Ein am Faldings- 
montag auf der Kohleninjel zwijchen | 


Kaferne in Frauenkleidern aufgefun= | 
dener fchiwervermundeter Mann ijt im 


den Stirnfnohen durchichneidende | 
Leil- oder Säbelhieb ähnliche Wunde | 


| (vielleicht von einer anderen mit jolcher | 
ı Waffe verfehenen Masfe) und außer: 


dem einen Mefleritich in die Stirne er- 
halten. Die Leiche wurde als Dieje- 
nige des 4AOjährigen verheiratheten 
Schneiders Franz Johann aus Zeis- 
fam in der Rheinpfalz erfannt. o= 
hann hatte jih am Faldhingsmontag 
ala altes Weib mazfirt. — Oberit- 
leutnant 3. D. Ferdinand Petri, ein 
tapferer Artillerieoffizier aus tem 
Feldzuge 1870 — 71, mo er das Ei- 
jerne Kreuz erwarb, bat fi, jchon 
länger an unbeilbarer Krankheit lei- 
dend, in :inem unbewadten Moment 
erſchoſſen. 

Aſchaffenburg. In denSchön— 
burg'ſchen Waldungen bei Seilauf hat 


ö— — — ———— — ——— —— 


litt auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz un- 
terhalb dey Stadtmühle einen epilepti- 
Then Unfall, fiel in den Nedar und er- 
trank. 

Emmingen. Beim Tannen— 
zapfenſammeln ſtürzte der ledige 
Schuhmacher Fr. Martini vom Bau— 
me und war ſofort todt. 

Baden. 

Karlsruhe. Oberregierungs— 
rath a. D. Theodor Kilian iſt im Al— 
ter von 77 Jahren nach langem Leiden 
hier verſchicden. Kilian war 1727 in 
Weisweil geboren, 1860 Domänenver 


walter inRadolfzell, 1861 Wieſenbau— 
ur t ‚ meijter, 1878 SKollegialmitalied der 
hiefigen Denkmals für den verftorbe: | Sr, 
nen Herzog hat fich bereits ein Comite, | 


ı alied der 


| 


| Neichstaasabgeordneter 
| badifcher Landtagsabgeordneter. 


20) fe ber i | mit einer Fuhre, der er Vorjpann lei- 
| Hehn mit jeiner Oattin die goldene | 


| beim hiefigen Bezirtspräfidium. 


Oberdireftion des Wafler- und Stra= 
Benbaues, 1887 Oberregierungsrath, | 
jeit 1891 auch jtellvertretendes Mit 
DOberrechnungstammer. Seit 
einigen Jahren lebte er hier im Ruhe: | 
ftand. 

Uglafterhbaufen m Delo: | 
nomiegebäude der MWolf’fchen Mühle 
entitand Feuer, dem der rechte Flügel 
des ein Quadrat bildenden Anmejens 
zum Opfer fiel. Wohnhaus und die 
Mahl: und Gipsmühle konnten geret- 
tet werden. 

Dinglingen. Der 26jährige, 
aus Pirmafens gebürtige Stations- 
borsteher U. Deumel wurde in einem 
Eoupe 2. Klafje eines hiefigen Stra- 
ßenbahnwagens erſchoſſen aufgefun= 
den. Er hatte ſich mit einem Revolver 
in die rechte Schläfe geſchoſſen. Als 
Grund werden Unregelmäßigkeiten in 
der Kaſſenführung angenommen. 

Heidelberg. Metzgermeiſter 
Buſch wollte auf einen in voller Fahrt 
befindlichen Straßenbahnwagen ſprin— 
gen, kam jedoch zuFall und wurde eine 
Strecke weit geſchleift, wobei er ſchwere 
Verletzungen erlitt. — Dr. Wilhelm 
Blum, Ehrenbürger der hieſigenStadt, 
iſt verſchieden. Der Verſtorbene war 
von 1871 — 1884 nationalliberaler 
und früher 


Bibermpfalz. 
Alfenz. Der auf dem Morbacher- 


| hof bei Delonom Wenz bedienjtete 15- 


jährige ledige Kneht Müller jtürzte | 
beim Fruchtfaffen die Speichertreppe | 
hinunter, brach das Genid und war 
jofort todt. 

Elmftein. Lebtens fuhr der 20 | 
Sahre alte hiefige Mebger Karl Mojer 


ftete. Später jehte er fi auf fein | 
Pferd und wollte nach hier zurüdrei= | 
ten; bald darauf fand ihn eine Frau 
als Leiche im Walde liegen, fein Pferd | 
ftand bei ihm; der junge Mann hatte 
fih das Genid gebrochen. 
Birmafend. Der Direktor der 
Trauerei Bürgerbräu, Georg Semm-= 
ler, mollte an einem neuen Subdfeflel, | 
der bis zu feiner vollftändigen Einrich- 
tung vorläufig durch einen Flajchen- 
zug gehoben wird, etwas nachjehen, | 
als im jelben Augenblid der FFlafchen= | 
zug zerriß und der Dedel des Keffelz, | 
bon riefigem Umfang, ihm auf den 
Kopf fiel. Der Direktor, dem der 
Kopf zertrimmert wurde, war fofort 
todt. Der am felben Keflel beichäf- 
tigte Braumeifter fam mit dem rechten 
Arm zwifchen Keffel und Dedel, fodak 
ihm der rm abgevrüdt murbe. 
Semmler hinterläßt Frau und Kind. 
Sliaß:Lotldringen. 
Straßburg Ein tragifches 
Ende nahm in Basny-Sous-Bois der 
Iaglöhner Georg Lienhard. Er drang 
in eine Stube ein, wo eine Wittme bei 
der LXeiche ihres Mannes mit anderen 
Berfonen Nachtwache hielt, und brüs | 
ftete fich, zu der Wittwe intime Bezie- | 
bungen zu unterhalten. Die Witime 
wies dem angetrunfenen Eindringling | 
empört die Thür, weshalb er auf fie 
eindrang. MI3 ein 73jähriger Mann 
ihm bei der Verfolgung den Weq ab- 
fperrte, fehrte er feine ganze Erbitte- 
rung gegen diefen. Der Greis ging, | 
ohne ein Wort zu jagen, zurüd, holte | 
eine Flinte und Schoß den Lienhard 
nieder. — Das Allgemeine Ehrenzei- 
chen erhielten: - Penftonirter Eiſen— 


| bahn = Rofomotivführer KR. Erb, pen- 


fionirter Bahnmärter Hieronymus 
Molff und Altenhefter Ernit Stöger | 


Mecklenburg. 
Schwerin rau Negiftrator 
Dorothea Gollmann, Mutter der frü- 
beren Hofichaufpielerin Chriftine | 
Gollmann, verjtarb hier im 100. Le- 
benzjahre. — Dem Eijenbahnmwagen= | 
Begleiter Kagel wurde die goldene Me- 


‚baille de3 preußifchen Kronenordeng | 
| Verjteigerung einen Preis von 64,500 


verliehen. 

Karrenzien. Das Gehböft des 
Hofbefiger® Godemwall brannte voll= | 
ftändig nieder. Sämmtliches Mobi- 
ltar ift mitverbrannt. 

Plau. Poitgehilfe Reber aus: 
Roftod, welcher im verflofienen Herbit 
bei einer nächtlichen Segelfahrt von 


' und benußte den 


ı fall 


| Des 


| mann 


ı und Geihäftshaus 


f Sildermühle nach Hier auf unferem 


See verunglüdte, indem da3 Boot voll 
Waſſer ſchlug und ſank, wurde letztens 
von den Fiſchern aufgefunden. 
Oldenburg. 
DIdenburg. Die Polizei theilt 
mit, daß der Einbrecher, der hier im 
September bei dem Wirth Defter- 
mann am Stau ca. 10,000 Mark er- 
beutete, in der Perfon des angeblichen 
Sofef Gottwald in Eigelo in Holland 
bei Verübung eines neuen Einbruch® 
erwifcht und feitgefegt wurde. Es 
liegt begründeter Verdacht vor, daf 
Gottwald au den Doppelmord ar 


ı den beiden rauen hier begangen hat. 


Er fol am Abend vor dem Morde bier 
von zwei rauen in der Gtauftraße 
aefehen morden fein. Gerichtäfeitie 
wurde von hier nach Eigelo gejanbdt, 
um ihn zu recognosziren. —Der tatho- 
Itfche Bürgerverein fonnte auf ein 25- 
jähriges Beftehen zurüdbliden. 

göningen Hier ertranf ber 
Iljährige Sohn des Landwirths 
Moorlampen aus NRöpfe, indem er 
durch's Eis brach. 


FIreie Städte. 

Hamburg. Arbeiter Panck hatte 
in dem Hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße 
83 (Holſtenhof) ein Packet abgegeben 
Fahrſtuhl. Dabei 
gerieth er zwiſchen die Mauer und den 
Fahrſtuhl, ſo daß er feſtgeklemmt 
wurde. Die Feuerwehr befreite den 
Mann aus ſeiner gefährlichen Lage. 


Er hatte lebensgefährliche Verletzun— 


gen erlitten und mußte bewußtlos in 
das Hafenkrankenhaus gefahren wer— 
den, wo er ſtarb. — Ein ſchwerer Un— 
ereignete ſich auf dem engliſchen 
Dampfer „Ravenshoe“, Kapitän Bate, 


der von hier nach Cardiff abgegangen 


war und bei Wittenbergen vor Anker 
lag. Dort ſtürzte der einzige Sohn 
des Capitäns, der die Reiſe mit ſei— 
nem Vater machte, infolge eines Fehl— 
trittes durch die Luke in den Raum 
hinab und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aufgab. 

Bremen Im Hauſe Seefahrt 
fand, wie alljährlich, dieſSchiffermahl— 
zeit ſtatt, an der eine große Anzahl 
hervorragender Perſönlichkeiten von 
auswärts theilnahm, u. a. der olden— 
burgiſche Staatsminiſter Wilich und 
Admiral Bendemann. Kaufmann 
Victor brachte ein Hoch auf den Kai— 
ſer aus, in welches die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. „Der Schiffer 
des z. Zt. hier in der kleinen Weſer 
liegenden Bockſchiffes „Emilie“ — 

Schweiz. 


Andermatt. 
Alerander Renner verunglüdte auf 
dem Furfapaß in einer Yawine. Seine 
Keiche wurde gefunden. 

Freiburg. Ein Student der 
hiefigen Univeriität, der 21jährige 
Hucheler, trieb fich während der TFajt- 
naht vermummt umher. Dabei ftad) 
ihn ein böfer Bube unvermerft mit ei= 
ner Nadel. E3 entjtand Blutvergif- 
tung, die den Tod bed Aermiten zur 
Folge hatte. 

Baſel. Auf dem Rhein, wo er 
Schwemmholz fiſchte, ertrank der 32 
Jahre alte Färber Fritz Vogelbacher. 
Sein Waidling füllte ſich mit Waſſer. 
Vogelbacher ſprang, da er ſich nicht 
weit vom Ufer befand, in den Strom, 
konnte aber das Ufer nicht erreichen; 
er wurde von den Wellen erfaßt und 
mitgeriſſen. Obwohl ihm mehrere 
Schiffer zu Hilfe eilten, war eine Ret— 
tung nicht mehr möglich. Der Ver— 
unglückte hinterläßt eine Wittwe mit 
vier Kindern. 

Bern. Hier ſtarb im Alter von 
49 Jahren nach mehreren Operationen 
der Chef der Werthſchriftenverwaltung 
eidgenöſſtſchen Finanzdeparte— 
ments Huber. Von Bonſtetten (Kan— 
ton Zürich) ſtammend, trat Huber 
1886 in den Bundesdienſt, 1895 wur— 


de er zum Chef der Werthſchriften— 
ſammlung gewählt. 


Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Im Edelſchen Hotel 
ſtieg ein Herr in Begleitung ei— 
ner Dame ab, die ſich als Kauf— 
Henning und Frau aus 
Wien eintrugen. Bald darauf fielen 
im Zimmer mehrere Revolverſchüſſe. 
Als das Perſonal eintrat, ſchoß ſich 
der Mann eine Kugel in die Schläfe, 
was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Die Dame wies eine Schuß— 
wunde am Halſe auf. Sie wurde in 
das Krankenhaus gebracht. Der Todte 
wurde ſpäter als Kaufmann Heinrich 
Halke agnoscirt. — Die ſechsjährige 
Marie Schwarz, Tochter einer in Hie— 
tzing, Weiglgaſſe No. 14, wohnhaften 
Wäſcherin, ſteckte, während ſie allein 


zu Hauſe war, mit einer brennenden 


Kerze ihr Kleidchen in Brand und er— 
litt Brandwunden am ganzen Körper. 
Das Kind erlag im Kaiſerin Eliſa— 
bethſpital den erlittenen Verletzungen. 
— die 23jährige Schloſſersgattin Ro— 
ſine Klimeſch, Gudrunſtraße No. 25 


wohnhaft, fand ihr fünf Monate altes 


Kind, das neben ihr im Bett geſchla— 
fen hatte, todt auf. Das Kind dürfte 
von ſeiner zwei Jahre alten, gleichfalls 


neben ihm ſchlafenden Schweſter er— 


deückt worden ſein. 

Budapeſt. In Dees hat ſich der 
vierzehnjährige Schüler der vierten 
Klaſſe des dortigen Gymnaſiums Pe— 
ter Deak vor dem Fenſter des Hauſes, 
in dem ſein „Ideal“ wohnte, durch ei— 
nen Schuß in das Herz entleibt. Der 
Knabe hofirte jchon feit längerer Zeit 


ı diefem, feinem deal, ein dreizehnjäh- 
| riges Mädchen, glaubte aber in leter 
| Zeit zu bemerfen, daß ihm dag Mäp- 


her nicht mehr fo gewogen fei tie 
früher. 
$£Zuxzemburg. 

Luremburg Da in ber 
Monterey = Apenue gelegene Wohn- 
des Hrn. Rent- 
ner? Schoup erreichte in öffentlicher 
Fr. 
Berhburg. Der Arbeiter M. 
Sar:or von Bernburg wurde auf ber 
Straße von Berburg nah Manter- 
nach todt aufgefunden. Den Umftän- 
den nach zu urtheilen, ſcheint ein 
Schlaganfall ihn getroffen zu haben. 


Feſtungswächter | 


\ 





Bie BIN 


r 

In den Wandlungen der Winde 
berrfcht gegenwärtig fein fprunghaftes 
Uebergehen bon einer Form zur ande= 
ren; e3 ift mehr ein Ausgeitalten, ein 
Darüber gleitendes Ummodeln und nut 
beim Vergleichen neuer und alter Mos 


belle machen fich die Unterfcgiebe jcharf | 
geltend. Eine geraume Zeit hinburd) | 
gab man den um die Hüften glatt anz | 


liegenden, nur unten meit ausfallen= 
ben Röden, der verlängerten borberen 
Taillenlinie mit dem ftarf überhän- 


genden Baufch, der den Gürtel fait 
verdedte, und dem am Unterarm er: | 


meiterten Uermel den Vorzug. Olatte 


Streifengarnituren aus Stoff, Ein: ' 


lag, Stiderei und Spite paßten jic 
diefer Linienführung an. Gegenmär: 
tig ift der Gtil weniger herbe, die al: 


Knöpfe gehalten erjcheinen; entfpres 
chende Blenden find auf den Achfeln 
angebradt. 


——— — 


at. DE TEL — 


7 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, Deus 10. April 1904. 


Bilder aus Alt-Frauffnrt. 


Mer vor Kahren Alt =» Frankfurt 


Auch die zweite Jade hat Iofe Form. durchftreift hat und jeßt iwieber feine 


Sie wird porn in der Mitte verborgen 


REN! 


| 


‚ ge der feffelndften Bauten und Stra- 


i 
j 


Schritte dorthin Ientt, dem mird, 
wenn er ein Freund alterthüimlicher 
Bauten und Straßenzüge tft, ein Ge- 
fühl des Bedauerns nicht erfpart blei- 
ben. Die Großftadt zehrt troß aller 
Pietät gegen alte Ueberlieferungen all: 
mählich die alten engen und doc 
durch ihre Fulturgefchichtlichen Dofu- 
mente hodhinterefianten Gaifen auf. 
Der lebhafte Verkehr erfordert Stra= 
Benermeiterungen, Durchbrüche und 
neue gerablinige Straßenzüge. So 
Thiwindet denn ein Stüd Alt-Franf- 
furt3 nach dem anderen dahin. Eini- 


benbilder Alt = Franffurt’3 find in 
unferen Bildern wiedergegeben. 
Alt-Frantfurt gruppirt fich haupts 


ae nr 
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wanbhaus, beffen Hallen gleich jenen 
des Romers in den Mefjen mit Krä- 
mern bejegt find, ift nur merfwürbig 
durch fein Alter, Ebenfomenig üußeres 
Anfehen haben uf.“ Dagegen wird 
da3 fahle und Dürftige Schaufpiel- 
haus, das 1902 von der Bildfläche 
berfchtwinden mußte, zu den porzügli- 
heren Gebäuden gerechnet! 

Au in der Großen Fijder- 
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Empfindlich. 


gaſſe, wo ſich der Freiheüsbrunnen 


erhebt und die wie ein mittelallerli— 
ches Reſtaurant auf einem Ausſtel⸗ 
lungsterrain anmuthende Wirthſchaft 
„Roſeneck“ zum Ausruhen einladet, 
kann man einen Blick auf die alte 
Fachwerksbauart werfen. Als eine 
weitere Reminiszenz aus längſt ver— 
gangenen Jahrhunderten muß auch 
das Luther-Haus gelten, in 
dem der große Reformator auf der 
Rückkehr vom Reichſstag zu Worms 


Fremder: „Sie, was iſt das für ein 
ſchönes Gebäude?“ 

Einheimiſcher: „Das Zuchthaus!“ 

Fremder: „Kommt man da hinein?“ 

Einheimiſcher: „Sie vielleicht, ich 
nicht!“ 

— — — — — vr 


ten beginnen meijt jhon am Zaillen- \ 

abfhluß und merden durch allerle: IK RÄNN | fich aufgehalten hat. 

QDuergarnituren, eingefräufte Streifen IN \ A | Co haben wir unferen HleinenRund- 

mit Pliffee- und Volantbegrenzung | gang durch Alt-Franktfurt beendet; 
wieder tönt der Lärm der Großftadt 


oder hochitehenden Köpfchen unterbro: | 
hen. An den von hohem Mieder- oder an unfer Obr, von neuem hören wir 


— EinHinderungägrund. 
— „Warum tritt denn der berühmte 
Schauspieler Vortragynsty nicht mehr 
auf der Bühne feit feiner Verheira- 
thung auf?“ — „Sa, das Theater tit j 
immer erft um 10 Uhr zu Ende und | 


M 
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Schneppenaürtel umfchloffenen, vorn 
baufhigen Blufentaillen mird Die 
Sculterlinie bis tief auf den Ober: 
arm herab dur Schnitt oder Garni- 
tur verlängert. Die Mermel zeigen 
Ihon über dem Ellbogen meite Buffen, 
an die fich oft mit Spibtenpolant3 gar- 
nirte, breite Auffchläge anjchlieken, 
unter denen enge Unterärmel fichtbar 
werben. 
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‚srühlingsjade aus dunkelgrauem 
Tu, mit abgejteppten Blenden 
und ſchwarzem Sammt 
geputzt. 


Unſere Tracht ähnelt alſo der Mode 
aus den ſechziger Jahren, nur daß die 
untere Weite der Röcke nicht durch Me— 
tallreifen geſteift wird; gerade in der 
Weichheit des reichen 
liegt die beſondere Grazie der neuen 
Mode. Allerlei Reminiszenzen aus 
jener Zeit tauchen wieder in der Art 
der Beſätze auf. 
Valenciennesſpitzen 
en, ſtreifenartig über Schnur einge— 
ceihten Latztheile und Unterärmel, die 
infere Mütter und Großmütter oft 
mit eigener Hand anfertigten, finden 
zu den mit Seidenfranzen und ge— 
knüpften Borten garnirten Kleidern 
diel Verwendung. Breite Paſſen und 
Schulterkragen aus Spitze oder eng— 
liſcher Stickerei werden den aus leich— 
ten Stoffen gearbeiteten Sommertoi=- 
!etten über farbiger Unterlegung eins 
jearbeitet. In den gerafften Falten 
der Aermelpuffen find häufig jchmale 
Bandſchleifchen befeſtigt. Kräuschen, 
Rüſchen und Roſetten wechſeln mit 
Treſſenverſchnürung, Applikationsmo— 
tiven und ſeidenüberſponnenen oder 
Metallknöpfen ab. Neben den beige— 
und biskuitfarbenen Schattierungen 
behaupten ſich das blaſſe Lawendel— 
blau, das matte Lila und daneben 
auch das kräftige Orange als Mode— 
farben. Etamine ſoll noch beliebter 
werden als Voile, wenn auch für die 
Blufen Poile =» Chiffon bejonder? 
gern verarbeitet wird. 


—— 
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2. 
Srühlingsjade aus hellgrauem Tuch, 
Stola und Auffhläge au 
gepreßtem Sammt. 


Für die noch manchmal etwas fühs 
leren Früblingstage find die in unſe— 
ren beiben Bildern dargeftellten Früh 
Iingsjaden pafjend. Zur Herftellung 
berjelben eianen fih am beiten Mans 
telitoffe; indeffen kann man fie auch in 
Uebereinftimmung mit einem Koftüme 
tod arbeiten. Die erfte, im Rüden 
und born lofe Vorlage ift längs des 
unteren Randes mit zwei Blenden bes 
jet; die äußere Blende jet fich auc) 


8 
Kleid aus grauem Mollftoff, mit 
Sammetapplifationen. 


geichloffen und ift mit einem GStola= 
fragen aus gemuftertem Stoff audge- 
jtattet, unter dem ein volantartiger 
Sculterfragen herporfällt. 


! 
l 
' 


Die meis | 


; ten YXermel find mit breiten Manfchet= 
; ten aus gemuftertem Stoff bejeßt. 


Das 


; oder Straßenfleid aus grauem Woll: | 


I jtoff dar. 


Der Rod ift unten mit drei 


| übereinanderfallenden Blenden befebt. 


| Stoff befleidet. 


Das anliegende, vorn gefchloffene 
Iaillenfutter ift im Rüden glatt mit 
Der Dberjtoff der 


ı Vordertheile, der oben glatt und un: 


| ten eingereiht tft, 


wird nad links | 


; übergehaft. Der große Schulterfragen | 


nz — — — — nn nn nn wann mn 


Faltenwurfes 


Die aus Batiſt und 
zuſammengeſetz⸗ 


vorgen zugehakt. 


| 


ift mit einer fchönen Applifationgiti= | 
derei geziert, deren Mufter fich auf den | 
nach unten ermeiterten, mit engen, in, 
gerade Bündchen verbollitändigten | 
Aermel wiederholen. Auch der Steh: | 
fragen und der Gürtel find mit Stide- 
rei verziert. 

Zum Echluß bringen wir ein hüb- | 
Icheg, Teichtes Gefellichaftskleid für, 
junge Damen, aus weißem Geiben: | 
mull, mit Einfäben und Bolants aus 
Valenciennnesipite. Man fann das | 
Kleid au aus Gtamine, Voile, aus | 
Mul, Organdie oder fonftigen Wafd: | 
itoffen nacharbeiten und e3 ala Bor: | 
lage für eine Sommertoilette perimwene | 
den. Der durchfichtigen Einfäbe wegen 
muß es jelbitverftändlich mit einem | 


4. 
Gejellichaftstleid für junge Damen. 


hübjchen Unterfleid aearbeitet werden. 
Der Rod, der oben anliegend ijt und 
nach unten volantartig ausfällt, wird 
achtmal von Einfäten, von denen bie 
beiden oberen die Form eines Sattel 
zeichnen, unterbrochen und fchließt un 
ten mit einem Spitenvolant ab. Das 
anliegende Futter derTaille wird born 
in der Mitte gefchloffen. Der Ober: 
ftoff, der oben alatt und unten einge- 
reiht ift, tft porn in der Form eines 
Chemifettes mit Einfügen und Vo— 
lants verziert; nach rückwärts ſetzt ſich 
der Beſatz kragenartig fort. Der Be— 
ſatztheil tritt zuſammen mit der Be— 
kleidung des Stehkragens nach links 
über und wird auf der Schulter ver— 
Die Bluſenärmel 
werden viermal von Einſätzen unter— 
brochen und ſind unten in hohe, eben— 
falls mit Einſätzen verſehene Man— 
ſchetten gefaßt. 


— Entiſprechend. Sie: „Was 
backen wir denn nun zum Feuerwehr— 
Verbandstag?” Er: „NatürlichSpritz— 
kuchen!“ 

— Mißverſtanden. Commis 
(auf deſſen Pult das Gasglühlicht 
cusgegangen iſt, zum Prinzipal): 
„Herr Prinzipal, der Strumpf meiner 
Flamme hat ein Loch.“ — Prinzipal: 
„Gehen Sie weg, was gehen mich die 
Toilettengegenftände Ihrer Braut 
an?“ 

— Erblich belaſtet. Ange— 
klagter (der wegen Diebſtahls vor Ge— 
richt ſteht): „Bitte gehorſamſt um eine 
mildere Strafe — ich bin erblich be— 
laſtet!“ — Richter: „Wieſo?“ — An— 
geklagter: „Mein Vater war Compo— 
niſt und meine Mutter Theaterſchrift— 
ſtellerin!“ 

— Gott ſei Dank! Herr 
Stotterer erzählt von einem Unfall, 
deſſen Augenzeuge er geweſen. Ein 


am Schlußrand fort und biidet den Mann war in's Waſſer gefallen, wurde 
Abſchluß an dem Halsausſchnitt, der aber noch glücklich gerettet. „..U... 


bon einem mit Sammet belegten und | u... 


und das alles... Ipie.. .fbie... 


mit abgefteppter Stojfblenbe umrans , fpielte fich...vie... bie... viel fchnel- 


beten Sculterfragen 


Der mit zwei Blenden bejebte große ft... o... o... 
zweit Dant,“ jagte jein Freund, „jonit wäre 


Sculterfragen fchlieht unter 


breiten, ftolaartigen, innen mit Sam» ver arme Menjh ja 


begrenzt wird. | ler ab,aläi... ti... ich’$ hier erzäblen 


nnte.” — „Gott jei 


rettungslos er- 


met belegten Blenden ab, die durch ' trunten.“ 


pritte Bild jtellt ein Haus: | 
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Blick vom Röme 
den AltenMarkt. 


ſächlich um den Römer, das alte ſtäd— 
tiſcheKathhaus, die berühmteStätte, an 
der die römiſchen Kaiſer deutſcher Na— 
tion gewählt wurden mit dem Cere— 
moniell und den Volksfeſten, die kein 
Geringerer als Goethe ſo anſchaulich 
geſchildert hat. Das Bild des Rö— 
mers, der in den letzten Jahren glän— 
zend renovirt wurde, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen konnten, es 
nochmals zu reproduziren; wir führen 
unſere Leſer nur auf den Römerberg, 
den weiten Platz, von dem aus die 
Volksmaſſen zum erſtenmal dem neu— 


gewählten Kaiſer zujubelten und laſ— 
ſen ſie einen Blick auf 


den Alten 
Markt werfen, offiziell ſchlechtweg 
„Markt“ genannt. Den Alten Markt 
ſchließen enggebaute Häuſer ein, die 
faſt durchweg mit vorgebauten Erkern 
verſehen ſind. Wie in frü— 
heren Jahrhunderten hängen vor den 
alten Kaufläden die Wahrzeichen der 


ze 
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Das Leinwandhaus, links 
dasſtädtiſche Archiv. 


Zunft, welcher der Inhaber angehört. 


—— 
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Das Luther-Haus. 


das Läuten der „Elektriſchen“, und 
unwillkürlich kommt uns der Gedanke 
bei: Wie weniger Zeit wird es noch 
bedürfen, um die alten poetiſchen 
Winkel, durch die wir eben ſtreiften, 
ganz verſchwinden zu laſſen. Schon 
dringt die Straßenbahn von Weſten 
her durch den neuen Straßendurch— 
bruch in jene Gegend ein, bald wird ſie, 
das Wahrzeichen des modernen Ver— 
kehrs, ſich ganz in jenen Vierteln das 
Heimathsrecht erworben haben. Die 
Neuzeit herrſcht, das Alte muß ihr 
weichen! 


— — — 


Ein neues Reitthier. 


Im Zebra ſcheint für Deutſch-Oſt— 
afrika ein neues Reit- und Laſtthier 
gefunden zu ſein. Der Gedanke, das 
Zebra als Reitthier zu verwenden, iſt 
nicht gerade neu. Schon ſeit Jahren 
ſind in dieſer Richtung von verſchiede— 
nen Seiten Jerſuche angeſtellt worden. 
Die Hauptfchwierigkeit lag im Ein— 
fangen der Ihiere. Nach vielen Ver— 


| fuchen und manchem Miberfolg gelang 


endlich dem früheren Leiter der Sta— 
tionen der Kilimandfcharo-Hanbel3- 


sm Hintergrund taucht der majeftäti= | 


Ihe Dom auf, deffen Thurm erft nad) 
dem großen Brande von 1867 mäh- 
trend der fiebziger Jahre in feiner jeti- 
gen Gejtalt entitand, die allerdings 
bereits in dem ältejten Riß von 1415 
borgejehen tar. 
Freundlicher ſchaut 
vierzehnten Jahrhundert ſtammende 
Leinwandhaus drein, das ſchon 
manche Wandlungen in ſeiner Beſtim— 
mung durchgemacht hat. Es verdankt 


ſeinen Namen den ehedem ſo weltbe- 


deutenden Frankfurter Meſſen, die den 
Dom und den Römer zum Mittel— 
punkt hatten, und zu deren Haupt— 
handelsgegenſtänden neben Pferden, 


das aus dem 


| 
| 


| 


Geld, Wein und Büchern nicht zum | 


mindelten auch Zeinwand gehörte. De- 
ren Berfäufer fand man hauptfählich 
im Leinwandhaus. Ursprünglich, in 
noch meiter zurückliegenden 
diente es dem Rathe der Freien Stadt 


Die GroßeFiſchergaſſemit 


dem Freiheitsbrunnen. 


Frankfurt als Verſammlungsort, 
dann durften, wie es in einer alten 
Chronik heißt, die „eingewanderten 
Wahlen“ darin ihre Gottesdienſte ab— 
halten. In der Zeit der Befreiungs— 
kriege hat es leider auch eine traurige 
Berühmtheit erlangt: durch dort la- 
gernde franfe und vermundete Krie- 
ger, denen die urfprünglih in dem 
Bau untergebrachten Kriegsgefange— 
nen Bla machen mußten, trug e& da= 
zu bei, den Iyphus über die engge— 
bauten und damald auferordentlich 
bichtbevölferten Stabttheile zu ver: 
breiten. Späterhin wurden dort die 
Alftfenverhandlungen abgehalten, und 
endlich heute ift e3 zu einem Anhäng: 
fel des Hiltoriihen Mufeums ge- 
worden, deflen Bau mir unmittelbar 
lint3 neben dem Leinwanbhaus erbli= 
den. 

Spntereflant ift es übrigens, zu les 
fen, wie man noch vor etwa fünfund: 
achtzig Kahren über die alten Gebäude 
im allgemeinen urtheilte. 
aus dem Jahre 1818 von Kirchner, 
das Frankfurt und feine lImgebung 
würdigen joll, bemerft nämlich mwört- 
ih: „Die Stabt zählt noch manche 
öffentliche Gebäude, aber menigqe von 
ausgezeichneter Schönheit. Das Lein⸗ 


| 


| 
| 


| 


Zeiten, | 


Ein Wert | 


’ 
‘ 


Zebrareiter in Deutjd 
Ditafrita. 


und Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
Leutnant a. D. Bronſart v. Schel— 
lendorff, der Fang einer größeren Her— 
de. Durch regelrechte „Treiben“ in 
Herden eingefangen, gewöhnen ſich die 
Zebras überraſchend ſchnell an den 
Menſchen; ſchon nach verhältnißmä— 
ßig kurzer Zeit ſind ſie eingefahren 
und zugeritten. 

Das nebenjiegende Bild zeigt uns 
das jünafte Eraebniß dirfer Jahmundg. 
Fin Unterotfisier der SKaiferlichen 
Schuktruppe jet auf einer wild ein- 
aefangenen und dann aezähmten und 
trainirten Yebraftute über ein impro= 
pifirtes Hinderniß. 

— _— [| — > — — w— 


— VUbgemintt. €3 gibt fo viele 
Männer, die ihre Frauen nur um des 
Geldes millen nehmen. Nicht wahr, 
Sie würden mich nie um meines Gel: 
des willen zur Frau haben mollen? — 
Nie, Fräulein! Nicht um alles Geld 
in der Welt. 


VBielfagend. 


1 


„Möcdteft du mir nicht 10 Marf 
pumpen?“ 

„Gemwiß, recht gern.“ 

„Dante beitend. ch werde ewi 
bein Schuldner bleiben!“ 


— Wähleriſch. Herr „Sie fehei- 
nen wirklich arm zu ſein! Da haben 
Sie eine Handvoll Kupfergeld!“ Bett— 
ler: „Erlauben Sie, eine folde Sum: 
ime brauch’ ich nach dem Gefeg in Ku- 
pfer nicht anzunehmen!” 


134\ 


er muß jhon um 


“4 


— — — — — — 


„Weshalb kannſt Du den Müller 
nicht leiden?.. .Es iſt ja wahr, er 
pumpt alle Welt an — aber er iſt doch 
ein fideles altes Haus!“ 

„Ja ja — hab' auch noch eine Hypo— 
thek d'rauf!“ 


— Dodhetmwas3. „Heute ijt mei: 
ne Kleine getauft worden; fie heißt 
Marie, Augufte, Elife, Feodora, Su: 


anna, Gabriele!” — „Aber was fällt | 


Yhnen denn ein, ihr fo viele Namen 
au geben?” — „U, das tft eben das 
einzige, was ich ihr mitaeben fann!“ 


Der Brillantinopf. 


Wie Herr Finkelſtein ausſah, bevor 
er von ſeiner Frau den Brillantknopf 
hatte, und 


— 
— — 


=ass 


—— 


Br} 


wie er fih verwandelte, ala er ihn 
hatte. 
nissen 

— Verfänglich. „.. Ich ſa⸗ 
ge Ihnen, Frau Direktor, die Frau 
Inſpektor iſt eine ganz falſche Perſon! 
Neulich wollte ſie mich durchaus da— 
hin bringen, daß ich über Sie etwas 
Schlechtes ſage!“ — „Wie hat ſie denn 
das angefangen?“ — „Sie meinte, ich 
ſolle iht vertraulich mittheilen, was ich 
eigentlich über Sie denke!“ 


— — — — 


Bom Erercirplaß. 


Unterofficier: „Relrut Huber, wenn 
Sie der jelige Liebig noch gefehen hät- 
te, da wäre aus Ahnen ein Topf 
Fleiſchertraklt geworden.“ 


m 


Haufirer (im Reftaurant): „Ta— 
Ihenfam aefällia, Zahnbürfte, Nagel: 
bürfte. . „2“ 

Saft: (brummend): „VBrauche ich 
alles nicht!“ 

' Haufiter: „Sa, das fiebt man 
Ihnen aud an!“ 


9 Uhr zu Haufe 


SEISFuIN 


RN 


N 
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— Die lohnende Tour. — 
„Sagen Sie, Kutſcher, iſt die Tour 
lohnend? 


nach Schloß Kogelfels 
„Freili' — da hab'n wir ja doppelte 
Iar’!” 

— TFleißig. Hausfrau: „Sie 
fönnen fih ein Mittageffen verdienen, 
wenn Sie mir diefe Teppiche tlopfen.“ 
Bettler: „Schön — pielleiht komme 
ich nachher darauf zurüd — erjt will 
ich mal fehen, ob ich vielleicht ein Effen 
geſchenkt kriege.“ 


— Neid. — „Aber, Eduard, alles 
redet davon, daß deine Frau durchge⸗ 
gangen iſt.“ — „Glaub's ſchon, jeder 
ärgert ſich, daß ſeine nicht dasſelbe 
that.“ 

— Der gemäſtete Bräuti— 
gam. Freund (zum andern, der von 
ſeiner Braut, einer Küchenfee, ſchmäh— 
lich betrogen worden iſt): „Wie, Du 
machſt eine Entfettungskur durch?“ — 
„Ja, ich will durch nichts mehr an die 
Ungetreue erinnert werden!“ 


Bos haft. 


Parvenüsgattin: „Es iſt doch empörend, Karl!. .. Wenn ich in der 
Küche bin, unterhalten ſich Köchin und das Hausmädchen in franzöſiſcher 


Sprache!“ 


— Feine Witterung. Was 
hat denn Ihr Hund, daß er immerfort 
an mir herumſchnüffelt? — Er merkt, 
daß Sie Journaliſt ſind, und wittert 


die Enten. 

— Der beſte Beweis. Ich 
würde den Hund ſehr gern kaufen, 
wenn ich wüßte, daß er ein treues 
Thier iſt. — Der, und kein treues 
Thier?! Ich bitte Sie, ich hab' ihn 
ſchon zehnmal verkauft und immer iſt 
er mir wieder zugelaufen. 


* 


Beinahe. 


— Sehr richtig. Lieber 
Freund, ſagte der Philoſoph, man 
muß mit dem zufrieden ſein, was man 
hat. — Bin ich auch. Nur über das, 
mas ich nicht habe, ärgere ich mid). 

Stoßfeufzer. PBerbeira- 
theter Affejfor: „In jeder Woche haben 
Sie wohl ein paar Gefellfchafts-Ein- 
ladungen, Herr College?” linverheira= 
theter Rechtsanwalt: „'s ift wirklich 
Ihauderhaft, man fommt aus dem 
frifchen Hemde gar nicht mehr ’rau8!“ 


3 N 
YG, TG IE: / 
5 CHE DH. 
,  Gendarm (der auf dem Amtsbure au foeben einen Arreftanten, den er 
eingefangen, gemeffen hat): „Beinah’ Hätten wir den Kerl erwifcht, auf def- 
jen Verhaftung taujend Mark Belohn ung ausgefegt find!... E3 fehlen nur 


noch fünf Centimeter dran!” 


— 








— Der beiß e3 genau. 
Frauen fönnen Schmerz viel leichter 
ertragen, das mweiß ich am beiten, jagte 
der Eim. — Wirklich? Sind Sie denn 
Doktor? — Nein; aber Schuiter. 

— jmmer im Gefdäft. 
TFriedendrichter: Nehmen Sie die Be- 
leidigung zurüd, die Sie gegen den 
a Schulze ausgejtoßen haben? 

aufmann: ch nehme prinzipiell 
nichts zurüd — aber umtaufdhen mill 
ich fie! 


— Sm Dunteln De Bala 
faß in feinem Zimmer und laß dai 
Abendblatt. Plöglih börte er er 
Geräufh. Kein Zweifel: ein Ku 
Drüben; im Nebenzimmer. Mütben! 
ftürzte der Vater hinein. „Serr.. 
Hert ..“, tiefer... „Ich glaube, Ei 
haben meine Zochter gefüßt!" — „Id 
glaube e& auch; nein, ich hoffe eß, denr 
es tft hier fo dunfel, daß ein Yrrtbum 
leicht möglich ift und e3 auch die Kö. 
Kin — ſein kann.“ 





M. SMYTH 


150 bis 166 West Madison Str. 


Donnerftag, den 14. A 


| feiern wir unferen 37. Geburtstag mit unferem 


rl, 
3. rohen Sahresiag. Emplangs-Derkaul, 


orbereitungen für diefes feierliche und großartige Ereigniß find felbftperftändlih in umfafjenditer 
5 MWeife und von folhem Umfang gemacht worden, daß e3 zu einer intereffanten, anfp.:chenden und benf- 
E ; Zu | würdigen Begebenheit wird. Sohn M. Smyth Company betreibt heute das größte und am beiten einge- 
ınd Sehr anziehend im Augiehen; bergeitellt — = un . a . ⸗ * 
ten Art und Weiſe, Bequemlichkeit mit | richtete Möbelgefchäft der Welt. Als eine Folge der beifpiellofen und unvergleichlichen Vorteile, die ihnen ihr 
ame ee wunderbar fparfamer Gejchäftsbetrieb verfchafft Hat, hat fie bis Heute über adhtzehnhunderttaufend Wohnungen 
ind gut gefufted, aubergemöhnlih beouem gemaht durh I qaugsgeftattet. E3 tft daher nur natürlich und paffend, daß diefer 37. Yahrestag-Verfauf jo nüglich für eine rie- 
fige Maffe von Familien, eine Ausfiellung von modernen Waaren und verlodenden Bargains zeigen follte, von 
einem Umfang und einer Pracht, wie fie nie zuvor auch nur annähernd geboten oder zu bieten verfucht wurde. 





Breaso M. Smyth Co. 
> <e rieſigen 91 19 * — 
J tue — 


eigenen 
baftigleit verbindend hand rubbed 
Stü 
Klauenfühen endigen, ie 
eine volle Anzabi feinite a 
obenauf. Franzöfiiche Belek 
braucht wurden, und wir 
ben-Kombinationen. Dieies 
Unfer jpezieller Verfaufspr 


je Yage don cchtem Saar, die zivet ligteren natürlich 
z ‚ die für Die Weberzüge ge: 
Mafter, Farben und Far: 
Sol hoch, von außen gemejjen. 


ö— ————— — — — urn 
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 BUon befonderem und fpeziellem Antereffe ift unfer Rug-Departement. Es nimmt über einen Ader 
Raum ein und enthält die neueiten Erzeugnijfe der Sebtzeit, von den mohlfeileren bis zu den 
foftbariten Fabrifaten der Webitühle der Welt. 

Befonders intereffant find die neuen inländifchen Rugs in den verfchiedenften Größen. Nach jah- 
velangen Verfuchen it e3 den amerifanifchen Fabrikanten fchließlich gelungen, einen Rug herzuftellen, der 
mit feinem brillianten Gffeft die feinjten Erzeugniffe des Auslandes in den Schatten jtellt und mit be- 
rechtiatem Stolz zeigen wir eine volfe und reichhaltige Auswahl derfelben, und wir laden Euch freund: 
lichit ein, das arößte Teppich» und Rug-Departement der Welt zu befuchen. 

Die nachitehenden Preife geben nur eine fehmache dee von den Bargains, die hier zu haben jind: 


tvolles 
rel 


ö— — —— — — mn 


Cine beadtens: 
werthe Offerte 
zu 


Unvergleichlicher 
Werth 3.0 
Ein sehr Hochfeines full Swell 

Vront und große Sorte Chiffonier 
Pargain-Merth; von 
feinftem viertelgejägtem Golden Eichen gemacht, bei Hand 
gerieben und polirt; ift 40 Zoll b:sit u. 21 Zoll tief, eine 


zu abjolut 

| Größe, weldhe genügend groß und geräumig ift Der hüb- 
| 

l 

S 

— 

* 

) 


EN 9 
IA 3% 
9 > * 
An Be Affortment don neuen Frübjahrämuftern 
vet Garpets, in Rarlor:, Hall: und ö * — — er RR 
Wenn 90e ſche und tief geſchliffene franz. Spiegel iſt 24 bei 16 Zoll, 


Imperial Wilton Velvet Carvets in großer Auswahl der Untertheil enthält drei große und zwei kleinereſchub— 


mwneueſten Muſtern für Parlors, Hallen 8 15 
> : : 51. o 


Ireppen, per Yard 


Ein Erinmerungs: 
Schaukelſtuhl 
zu einem 
Erinnerungs⸗ 


laden, u. eine geräumige Hutſchachtel, die volleBreite aus— 


ö— — —,———————— — 


füllend. Ein Stück Möbel von dieſer Art iſt ſehr 
beliebt, ſowohl wegen der Größe wie der feinen Qualitä— 
ten, und der gewöhnliche Preis wäre 830.00. Mir find 
ſicher, daß das Möbel-Geſchäft nie zuvor ſolch eine Gele— 
jo nie— 


Qualitäten Tapeſtry Bruſſels Garvets, in ſehr 

ı guten Muſtern. paſſend für Parlor, Speiſe— 
Zimmer, Hau oder Schlafzimmer, 65 
©. Yard, — 


rn 


Ein Metall:Bett von gediegener Konftruftion und gutem Entwurf, mit 
fhiweren 1 1:16:3ö0. Ptoiten und dementiprechend jchiveren inneren Etan= 
gen; Kopf-Ende iſt 62 Zoll hoch, Fuß-Ende 44 Zoll, und beide find ver: 
ziert mi. einer großen Meiting:-Kofette. Nur in ooller Größe, 54 Zoll 


breit, gemadht; bat dreifachen Ueberzug von gebades 3 90 
8 “ 


Anglo-Andian Wilton Ruas, ein ganz neue& Frzeugnik 
t bmten Whitall Fabrik. ſind hochfein in 
r d Qualität und Farben-Harmonie: 
Ruh 3 Boll bei 10 Fuk 6 Zoll....847.50 
12 
Fußkß 6 Boll bei 12 Fuß........867.50 
er Eaifon— Die Anglo-Perjian 
ie Crafität,"welde von feis 


Ste 


Ein Metallbett,Rargain, der zum Weltgeſprä 
ift aut entworfen, aus auten Materialie 
fhenswertben iyarben zu baben, aber nur 
das Kopfftüc ift 61 Zoll hoch, Frukende 42 % 
find 11:16 35 die, die inneren Stangen 
Zwei aufrechtſtehende Meſſing-Spindeln 
Kopf- und Fuß-Ende, alle Chills ſind dverzie nen in dieſer 
Unſer ſpezieller Preis während der >) Milton Rugs —Wöttiall's be 
Jahres tag⸗Woche ) ner de Fabrikanten der Welt erreicht wird: 
bei 12 Truß, per Stüd 8365.00 
Rargain:Offerten in japaniihem und chinejtihem 


p erden 


macht ı genheit bot, wo Die hochfeinfte Waaren zu einem 


drigen Preis geboten wurden. Iinjer 
ipe3. Preis während der Nahrestag: 
Woche 


Fuß dei 5 
ner Emaille in allen miünjcensmertben Farben. 

Unier fpezieler Preis mährend der 

Jahres tag⸗Woche 


— ———————— — 


821.00 


Vollſtän⸗ 
dige Auto 
Gear 
Go-Cart, 
ſpeziell 


ſtündig 
wie Ub: ur at DE Be BR 
bildung 97 * oe De ae een 1 ungeg!tedert, 
mit Ei 3 
Gummi⸗ 
Räder, 


= 
er 5 2 


per 
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Um ihren 37. Geburtstag zu feiern, fontrahirte die Kohn M. Smyth Co. vor 
etiva vier oder fünfMonate für OWaggonladungen diejer Schaufelftühle, unge= 
fähr 4000 im Ganzen. Zu dem Preis, $1.95, werden jie zu fünfundneunzig 
Sents oder einem Dollar unter dem wirkf.Wholejale-Koftenpreis verkauft. Wir 
beabfichtigen diefe Schaufelftühle in der ganzenStadt zu vertheilen,dah fie ein 
bleibendes Andenten für eine jo ereignißvolfe Gelegenheit bilden, jowohl für 
das Gejchäft jelbit, wie für die vielen Taujenden und Taufenden von Kunden, 
welche ftet3 die yirma zur Zufriedenheit beider Parteien mit ihrer Kundichaft 
beehrt haben. Dieje Schaufelftühle find von feinem Taf polirtem&olden oder 
feinem grained Birchfiniihed Mahogany gemacht, und können entiwerer mit 
Leder: oder Holz: Satteliit verfehen werden. Sie find geräumig, ohne unbe: 
den verfaufen. AUlier fpezieller Preis während 


quent zu fein, und von einer Facon, die Kom- 
fort jichert. In Anbetracht des beichränften Nor: pr 
raths, welcher nur ungefähr viertaujend beträgt, .) 
aan + 

C. O. D., Poft: und Telephon-Beitellungen für dieje Waaren können nicht 
ausgeführt werden. Um Meinungsverjchiedenheiten vorzubeugen, mitffen wir 


| 
: 
u‘ 
N 


— — — 


lden Oak Marris ir, gediegenes Fa 
ites Muſter, in All ſehr geſchmachvoll 
Möbelſtück dieſe rt ſollte in jedem 
ch zu unſerem wun— 

i der Beziehung. 


Eine ſaiſongemäße Offerte, die ein Erigniß genannt zu werden verdient, 
wm ht. Dieje erfter Alajie Rechining Sieever Go:Cart hat eis 
d d anziehendem 

t Die Stofgrifie abe am Wagens 
ich lexterer leichter wenden läkt. Die fterung beitehbt aus 

t hen Velours oder Corduroys, Seiten find ebenfo aut ge 

tert. im chitin beſteht Empire-Spitzen, hat eine Unmaſſe 
Ruffle ices. Der ſtärtſte Punkt dieſer eleganten Cart iſt 
Fah ſtark konſtruirt iſt und verſehen mit all den 
id ınd majjiven breiten Gunts 
ı der U nibile Sorte, linfer fpezieller 


& weißem Mapı 
Der gepoliterte Schöne Sit it aus Wer 
nommen iverden. - Der Sonnenihirm tit aus f v } 
®o:Gart iit die al& Steeper befannte Facon, de Sin und, ift 
beruntergelaffen werden und bilnet jo ein J im jede g Kitten Find 
ning Gear iſt in grünem Enamel. Die Achſen ſind mit —R tt u v, bolitändig s ınd jind überzogen 
einer Fubbremie verfehen. Preis fiir Dieje jehr praftii 

Go:Cart, vollftändige.e.--orrcesonunnere ee 


» Hattan-Pody don entichieden n 
fönnen wir unmsalicdy mehr wie vier an einen Run: > 104 Mutfter. 
fenem Glas. 24 bei 14 Zoll a 

bält drei Schubladen und ein 

Tie unnahabmliche Vorzüglichfeit vieles i 
gains tritt no viel deutlicher ber 

bor, wenn Nhr den Wrtitel felbit 


ııe 


aus 


Auf unicerem großen 
und Kinderivag:n. 


Das Hodzeitsmahl. 


Yon Julius Keller. 


Das Hoczeitsmahl mar in vollem 
Gange. Ein Mahl, mie es der reiche 
Engros-Schlächtermeifter und NYaus- 
eigenthümer Strejow 


allen ihr aebührenden Ehren zu bers 
heirathen. Und alüdjtrahlend jap Die 
junge Frau in ihrer foftbaren Toilette 
neben dem jchneidigen Bräutigam, der 
ſtolz und ſiegesbewußt ſeine Blicke 
über die Tafel ſchweifen ließ, als wolle 


er triumphirend ſagen: „Dieſes herr— | 


Yiche Mädchen Hab’ ich mir erobert umd 
ihr Geld dazu!“ 

Meifter Strefom hatte es fi ein 
gut Stüct diefes Geldes koſten laſſen, 
den heutigen Freudentag feſtlich zu be— 
gehen, und Alles klappte demgemäß. 
Pertraute Freunde, Die, ıntt dem Glaſe 
in der Hand, eine Runde um die Tafel 
machten, beugten ſich zu ahm nieder 
und flüſterten ihm zu: 3zGroßartig, 


Strefow, großartig!“ Er lächelte ge- 
dabei: | 


fhmeichelt, brummte aber 
Riot, die Bedienung hapert ein bis⸗ 
Ben... 
dem Ausdrud 
heit auf eımen der Lohnkellner, 


wein in das Nheinmweinglas 


noch jeine Gedanten bei der Sache 


hatte. Meiiter Strefom aab ihm in Jets | 
unverblimten | 
Ichien | 


ner derben Art einen 
Mint, der Gemaßrenelte aber 
dies kaum zu verftehen. Er ivar ein 
fchon älterer Mann 


leidet, im Aeußern das Mujter eines 
gewanbten und erfahrenen Lohntell- 
nerd. ber eine auffallende Unrube, 


die ihn lintifh und zerfahren machte, | 


beherrjchte fein ganzes Mefen, und wer 
ihn aufmerffam und berjtändnifpolf 
‚beobachtet hätte, der würde erfannt ha- 


ben, wie e3 in feinem Gelidht von müb= | 


fam verhaltener, . innerer Erregung 


| ern 2 
— iit 
| Deine u 


ton 


I nr Arten 3 
| Draupen haftıq zur 


feinem Brauts | a! 
paar und feinen Gäjten leiften konnte, | IT nicht wohl ... 


Galt es doch, die einzige Tochter mit 


und dabei fiel ſein Blick mit 
höchſter Unzufrieden- 


der beſchweren. Mir ſo'ne Leute zu ſchi- 


eben gegenüber einer Dame den Roth- 
ſchenkte 
und augenſcheinlich weder ſeine Augen da. Man ſah, mit welcher Anſtrengung 
er ſich zu beherrſchen verſuchte. In ſei— 


mit intelligentem 
Geſicht, peinlich ſauber und adrett ge- 


Muſter-Floor zeigen wir über 6 


U———— — — 





zuckte, und wie ſeine Hände zitterten. 
jüngeren Kollegen beobachteten 
ben theil⸗ 
id ſtellten 
De... BR 
wehrte dringend ab und jagte immer 
nur: „Zaßt nich mih . . . 
MWird Schon 


undert, 9 ihm 


Kin u 
I 


N 
e 


a 
nahmpolle i1 
tede . 
! 


beifer werden.“ 
Doh e3 wurde nicht beifer. 
ter das Mahl vorfchritt, deito 
und 


tpr 
itı\ 4IlL 


Je wei— 
zerſtreu— 


weit vor, daß ſein Athem das Geſicht 
des jungen 
ſeine Hand 


ſchwere Schüſſel bedrohlich ſchwankte. 


ſow nicht entſchloſſen zugegriffen hätte. 
Aber nun entfuhr auch ein verſtändli— 
ches Schimpfwort ſeinen Lippen, und 


die Gäſte muſterten aufmerkſam und 
verwundert das von glühender Röthe 
überflammte Geſicht des gemaßregel- 
ten Menſchen. Die glückliche Braut ſah 
den Vater, wie um Vergebung für den 
Ungeſchickten heiſchend, 


bittend an; 
Streſow aber raunte jenem drohend 
zu: „Ich werde mich bei dem Traiteur 
cken! Na, nu man weiter!“ 

Schwer athmend ſtand der Kellner 


nen Augen loderten Grimm und Em— 
pörung. 

Bitte, ſerviren Sie nur weiter, 
flüſterte die junge Frau ihm freundlich 
zu, „Papa meint es nicht ſo ſchlimm.“ 

Nun ſah der ungeſchickte Mann ſie 
an. Nur einen kurzen Augenblick ... 
dann raffte er ſich zuſammen und wal— 
tete weiter ſeines Amtes. 

„Der arme Menſch ſcheint krank zu 
ſein,“ ſagte die glückliche Braut leiſe zu 
ihrem Gatten. 

„Hat wohl die Gelegenheit benutzt, 
Papas Weine zu probiren. Man follte 
ihn wegſchicken ...“ 


“4 


ihn | 


zerfahrener gqebärbete fich der | 
Mann, und als er endlich beim vierten | 
Gange dem Bräutigam das Geflügel | 
fervirte, da beuate er fich Jo ungefhidt | . 


Ghemannes berührte, und | 
zitterte fo heftig, daß die | 
Bouillon fing Ihre Unfähigkeit an... 
Sie wäre gefallen, wenn Metiter Stre= | Denken Sie, ich hab’3 nicht gleich ge= 
fpürt? 
| gerade bei dem Bräutigam . . 





ı heftia athmend, feinen Zorn 


Draußen im Gange lehnte wenige 
Minuten jpäter der alte Zohntellner 
an der Wand... Er preßte die Hand 
auf's Herz, und ein junger Genoffe 
ftand theilnahmvoll mit einen: ©lale 
Maffer vor ihm. 

„Ztrinten Sie, Kempf, trinfen Sie 

. . Sie find wahrhaftig frank.“ 

Meifter Strefom erfchien mit zorni- 
ger Miiene auf dem Korribor. 

„un Jagen Sie bloß, Menjch, was 
ijt mit Ihnen los?!" rief er erregt. 
„Sie ftörei: uns ja das ganze Felt... 
Beichiweren werd’ ich mich über Sie! 
Machen Sie, dab Sie meafom- 
Ich fan Sie hier nicht gebrau- 
Sie find nicht tauglich für gebil- 
Schon bei den Taifen 


men. 
den. 
dete Leute. 


Uebergeſchwabbelt haben Sie, 
. Und 
nachher wieder beim Braten — als ob 
Sie ihm den Happen nicht günnten, 
den er nimmt.” .... . 
Der Mann richtete fi auf, und 
Meiiter Strefow trat faft erfchroden 
zurüd por dem Ausdruck wilden 
Grimmö, der in des andern Auge 
alühte. E3 war, ala ob eine entfchloffe- 
ne Entgegnung auf feinen Lippen 
fchmwebte, aber wiederum mürgte er, 
mit ge= 
mwaltfamer Anftrenqung hinunter. 
„Wollen Sie fih beffern,“ fragte 
nun Strejow milde, „mir verfprechen, 
fich zufammenzunehmen? ... . Meine 
Iochter hat redht — Sie find ja 
fhließlih ein alter Mann... Sie 
paffen nicht mehr für fo was... Na 
— mie tft e8? Moll’n Sie?" ns 
„Sch will fort“—Itieß Kembf 
hervor, „ich muß fort ... Ich kann 
nicht mehr hier bleiben . . . Es — es 
gibt ſonſt — ein Unglück ...“ 
Meiſter Streſow ſah ihn entſetzt an 
und griff ſich an den Kopf. 
„Raus!“ ſchrie er dann heiſer. 
„Raus! Sofort, ſag' ich Ihnen! Und 
der Chef ſoll mich kennen lernen!“ 


| 
) 
| 
| 
| 


Wie in wilder Flucht Lief der Vers 


auf eine perfönliche Auswahl beitehen. 


abichtedete aus dem Haufe in den fal- 
ten Winterabend hinaus. Als ob Die 
Jurdht ihn vorwärts triebe, er könne 
da drinnen, inmitten der feitlichen Ge— 
fellihaft, eine furchtbare That begehen 

. . Die grimme Drohung, die, jeit- 
bem er an der prächtigen Hochzeit3- 
tafel die Geitalt und das Geficht des 
glücklichen Bräutigams erblidt, un- 
ausgefekt in feinen Augen 


Flucht jelbft davor fehüßen, eine mil- 


lenloje Beute Ddiefes Zornes zu mer= | 
| Alles Schwindel, mas er an Dich ges | 
und 


Be... 


Meit vom Haufe erst blieb er auf: | 
| Lüge”... 


athmend jtehen und rang nach Ruhe 


und Bejonnenheit..... Und dann ging | 


er lanajam, mit fehmwanfenden, un- 


fiheren Schritten, faft taume!nd, meis | 


BE... 


Es jchlua eben Zehn ‚als er fein be- | 
| hingen meit geöffnet mit ftarrem Blid | 


Ichetdenes Heim betrat... Weit drau- 
Ben in der Vorftadt, im dritten Stod 
einer alten, arauen Miethfaferne.... 

Das bleiche, vergrämte Geficht eines 
jungen Mädchens fah ihn mit ber- 
wunderten Blicfen entgegen... 

„Du, Bater?... Schon!“ rief die 
Iochter, und dann eilte fie erfchroden 
auf ihn zu. „Mein Gott, Vater, mas 
iſt Dir? ... Wie ſiehſt Du aus? ... 
Du biſt krank?!“ 

Er ergriff ihre Hände und zog die 
abgemagerte Geſtalt in ſeine Arme. 


„Mein Kind, mein Kind,“ flüſterte 


er, „ich habe ihn geſeben.“ 

„Ihn? ... Wen?“ 

„Den Elenden, der Dich — der Dich 
unglücklich gemacht hat. Den Schur— 


len, Der” ... 


„Vater!“ jchrie fie auf. „Du haft 
Bernhard gefehen?“ 

„Sa... Wie gerne hätt’ ich’3 ver: 
ſchwiegen ... Aber—ich kann es nicht. 
Es drückt mir ſonſt das Herz ab.“ ... 

Sie blickte ihn in fiebernder Unruhe 
an. Er ſah, wie es in ihren Augen 
faſt freudig aufleuchtete, wie ein Aus— 
druck hoffnungsvoller Erwartung ih— 
ren erloſchenen Blick belebte. 


geglüht, 
war auch jetzt nicht entſchwunden, aber 
es war, als wolle er ſich durch haſtige 


in Augenſchein nehmt. 
Speziell zu 


Er fette das Haupt und fchmieg. 

„Aber jo rede doch meiter, Vater,” 
drängte fie, „wo — mo haft Du ihn 
getroffen... mann?“ 

„Heute Abend... . vorhin... 
Strefom ... .“ 

„sn der Hochzeitägefellichaft?“ 

BEE 4 

„Und hat er Dich erfannt?..... Halt 
Du ihn aefprochen? Hat er nad 
mir gefragt?“ 


. bei 


| 
| 
| 


— ——— — 


rief ſie energiſch. „Ich kann's nicht ... 
MWer—iver war die andere?“ 
„Wer die andere war?... 
andere war, mein Kind? ... 
— Frau mar’3... die glüdliche 
Braut von heut? Abend war’3 — und 
er — der glüdliche Bräutigam . . 
Kannit Du es nun glauben?!“ Und er 
ballte die Fäuſte in ohnmächtigem 


Wer die 


Grimm. 


Der Vater zögerte mitleidia einen | 
Moment, dann aber Iprach er fchnell: | 


„Es ilt fo, wie ich Dir aefagt . 


fhrieben .. . Alles Vorwand 
„Er war nicht allein da, Vater... 
mit — einer andern?“ 
Sie hielt frampfhaft 
umklammert ... Ihr vordem ſo blei— 
ches Geſicht glühte, und ihre Augen 


an ſeinen Lippen. 

„Vater, ſag' mir Alles,“ flehte ſie, 
„ich bin gefaßt, „ich kann's hören ... 
Er war nicht allein da! ... Mit einer 
andern?... Und — um Gottes mil- 
len, Vater,” ichrie fie plößlich 
„Du haft gefchtworen, menn Du daa— 


feine Hände | 


Yallungslos ftarrte fie ihn an, dann 
aber rief fie in furchtbarer Angit: 


„Vater! Was haft Du dort gethan?“ | 


„Was ich gethan habe?!” 

Er late Shrill auf. 

„Bedient hab’ ich ihn! Serpirt hab’ 
ih ihn! ... Ja, jo hält man feinen 
Schmwur, wenn man ein feiger, er= 
bärmlicher Kerl ift!... rn meinen 
Fingern hat’s mir gezudt — blutroth 


ı 1ft’3 mir por den Augen geworden... 
ı und e3 war mir, al3 müßt’ ich mid) 


Händen ermwürgen 


auf ihn ftürzen und ihn mit meinen 
. Aber—mwenn 


| ih dann das unf&huldige junge Ding 
| mit dem glüdlichen Lächeln neben ihm 


auf, | 


das erfahren mwürbeft, dann mollteit | 


Du” — — 
„Zodtichlagen mollt’ ih ihn, 
Kerl, ja,“ itieß er beifer herbor, „er- 


den | 


mürgen wollt’ ich ihn, den Schuft... | 


%a, das hab’ ich mir geſchworen.“ ... 


Sitternd fchmieate fie fih an ihn 


und barrte in Scheu und Anaft feiner 
weiteren Worte. 

„Sa, da3 Hab’ ich aefchmoren,“ 
wiederholte er. „Und nun — nun hab’ 
ich ihn gefehen — hab’! Alles erfah- 
ten... Meine arme Tiefe... mein 
arme Kind... Du mußt e8 nun 
alauben. Er hat Dich betrogen, Du 
haft vergebens monatelang auf ihn 
gewartet, feinen Lügen vertraut. Ich 
bab’3 gemußt—ich hab’3 gewußt.“ 


I nicht fofort paden, 


Entfohloffen raffte das Mädchen fih- 


auf. 
„Ih kann’3 nicht glauben, Vater!“ 


ſah — auch fo eine arme Bethörte wie 
Du — dann mollt’3 nicht gehn, dann 
hielt mich mwa3 zurüd, fiel mir wa3 in 
den Yrm... Und während ich ihm die 
Weine einfchentte, ihm die Speifen 
präjentirte und jede Miene feines Ge- 
ficht3 belauerte, grübelte ich in fieber- 
bafter Erreaung nah: Wie fol ich's 


... Und plögli 


väbrend der Jahrestag: Woche. ...nursonnsucnnrene 


$14.75 


Seine | 


u 


dammten Gedanken...“ Seine Siim- 
me erjtarb in einem „eiferen Geflüfter. 
Er fchmwieg erfchopft und jah zu Boden. 

Sie aber fagte leife: „Recht Sat Du 
gethan, Vater, und Gott jet gebantt 
dafür! Möge die andere glücdlich wer— 
den mit ihm! Sie Hıt dasjelbe Mecht 
darauf mie ıch!“ 

Und fie fenfte Ja3 Haupt und mein: 
te jtill an feiner Bruft. 

—,— —— — 


Wirklicher Schinken! 


Aus einem ſüddeutſchen Städtchen 
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die 
Schilderungen der „Bühnenſpeiſekar— 
te“ in Nr. 59 der „Frkf. Zig.“ erinnert 
mich an ein Erlebniß aus der Theater— 
welt, das mir ſeinerzeit viel Spaß ge— 
macht hat. Es war unter der Direktion 
O., die oft die wunderbarſten Dekora— 
tionsſtücke durch den Requiſiteur in der 
ganzen Stadt leihweiſe zuſammentra— 
gen ließ und überhaupt ſehr ſparſam 
war. Ich hatte als Feuerwehrmann 
öfter auf der Bühne Dienſt und war 
mit den meiſten Bühnenmitgliedern be— 
kannt, ſo daß ich mir auch einmal einen 
Scherz erlauben durfte. Eines Abends, 
— es wurde Halbes „Mutter Erde“ 
gegeben, —nahm ich auf dem Weg zum 


Theater für 50 Pfennig kalten Auſ— 


ſchnitt mit, den ich auf die Platte der 


in einer Ecke ſchon bereit ſtehenden ge— 
ihun? ... Wie ſoll ich Dich rächen?“ ſtehenden ge 


tauchten die Beden- 


fen vor mir auf... Würde man mid) | 


mih al3 einen 
MWahnfinnigen danonjchleppen? Wür- 
deit Du dann nicht aanz allein, ganz 
verlafien fein? ..... Und endlich, end= 
ich fuhr es m'r gar durch den Kopf— 
daß ich meine aute Stellung verlieren 
könnte . . . Ach, was für erbärmliche 
Subjette find wir doh!... Da lauert 
man mochen-, monatelang auf eine 
foldhe Stunde, nnd wenn das Shidfal 
fie berbeiführt, dann fehlt uns der 
Muth, die Entichloifenheit, dann 
fommen Bernunft, Mitleid, Eigen 
nug — dann hindern einen bie ber- 


dedten Zafel praktizierte. Der zweite 
Alt begann, bie Trauerverfammlung 
nahm an ber Tafel, die inzwifchen na- 


‚ türlich auf die Bühne geftellt worden 


| 
| 
| 


| 


I 


mar, Plaß, und ich beobachtete von ter 
nädhiten Kuliffe aus die Wirkung mei- 
ner tealiftifhen Einlage. Alle griffen 
ohne Zeichen großer Ueberrafchung zu 
und fingen an zu effen. Plöglich ftubte 
die jugendliche Liebhaberin, Frl.B., in- 
dem fie ihrem Tiſchnachbar zuraunte: 
i „Du, Willi, merfft Du nichts? Das 
ift ja wirklicher Schinken! Ich alauve, 
der Direktor if verrückt geworden!“ 


Zefet Die „Abendpof«, 





